1 
* 
2 


r 5 
n a 34 4 Wee 7 


7 Abonnement 
außerhalb pro Quartal incl. 
Naum einer jechötheitigen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclame 


M. 137. Morgen⸗Ausgahe. 


8 Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf die 

1 „Breslauer Zeitung“ 
Ausgaben (Abendblatt mit den neueſien politiſchen Nachrichten 

und Cours⸗Depeſchen) 
Nr das II, Quartal 1880 ergebenſt ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
bee Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
chen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 
5 Im Laufe des nächſten Quartals werden wir im Feuilleton außer 
delträgen unſerer bekannten Feuilletoniſten den bereits für dieſes 
Kartal angekündigten, wegen der „Bauer'ſchen Memoiren“ jedoch 


Ntücgeftellten Roman: 
f „Helene.“ 


Nach dem Engliſchen der Mrs. Nettley. 
Deutſch von G. Sternau. 

um Abdruck gelangen laſſen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 

der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
liel ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im ganz 

Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
* men. bie betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Keslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 


. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die erfte Hälfte der Reichstagsſeſſion. 
Be Reichstag hat ſich nach der definitiven Feſtſtellung des Reichs: 
shaltsetats und der Annahme des Etatgeſetzes am 18. März bis 
am 6. April vertagt; er hat damit die Hälfte der für feine Seſſion 
cle genommenen Zeit hinter ſich. Es iſt diesmal von beſon⸗ 
h Erheblichkeit, die Reichstagsſeſſton recht frühzeitig ſchließen zu 
men, da der preußiſche Landtag hinterdrein noch zu einer Nach⸗ 
an ns deren moͤglichſt baldiger Beginn dringend zu 
en iſt. 
Die Hauptaufgabe des Reichstags in der erſten Hälfte feiner Seſſion 
INT die Berathung des Reichshaushaltsetats, der vor dem 
etermin zum Abſchluß gebracht werden mußte, um das Etatgeſetz 
N Beginn des neuen Etatjahres am 1. April publieiren zu können. 
h ch in keiner der früheren Seſſtonen iſt die Etatberathung im Reichs⸗ 
jemals gleich ſchnell und glatt verlaufen. Der Reichs ag be⸗ 
0 änkte ſich faſt bei allen Positionen auf das nothwendigſte Maß der 
N Weuffion. Abſchweifungen auf allgemeine Fragen oder Vertiefungen 
h beſonders dunkle Partien des Etats ſind kaum jemals vorgekom⸗ 
ben. Man iſt faſt zu der Vermuthung aufgefordert, daß Angeſichts 
Vorlage wegen Feſtſtellung des Etats gleichzeitig für zwei Jahre 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, 19. März. 
18 Der jugendliche Leichtſinn, mit dem ich neulich, geſtützt auf ſonſt 
ſhelbate Symptome, den Frühlings⸗Anfang zu verkünden mich er⸗ 
inte, hat ſich wie gewöhnlich ſchwer gerächt, denn wenn ich auch 
4 wie hatſache, daß ſich die flüffige Säule des Thermometers neuerdings 
; er mit Vorliebe unter Null zu bewegen pflegt, nicht aus dem 
Ih haften Bedürfniſſe der Wettergottheiten, einen voreiligen Feuille⸗ 
ten ad absurdum zu führen, herleiten will, fo ſteht fie nichts 
h o weniger unumſtößlich feſt und wird durch zahlreiche, in Folge 
das Mäctiger Schnupfen ſanft geröthete Naſen pofitiv erhärtet. Denn 
dene Naſenfarbe mit der Eröffnung der Bockbierſalſon in urſäch⸗ 
he m Zuſammenhang ſtehen follte, dürften nur frivole Spötter zu 
haupien wagen. 
Auch das Verlangen nach Sommerhüten und Straußfedern, das 
in der Damenwelt gegenüber den competenten Inſtanzen, als da 
Gatten, Väter, Onkels und höfliche Galane, mit beängſtigendem 
8 druck zu regen begann — war's vielleicht ein ähnlicher Wunſch, 
ter in Gretchens jungfräulichem Buſen beim erſten Anblick des Fauſt, 
1 Holden ſelber unbewußt, emporkeimte? — hat allmälig nach⸗ 
fen; größtentheils, wollen wir hoffen, in Folge geſtillter Sehn⸗ 
10 zum kleineren jedenfalls in der Vorausſetzung, daß die Motten 
N undlicher Weiſe das liebenswürdigſte Kunſtgebäude der Frühjahrs⸗ 
ü e zerſtöͤren könnten, ehe der ungalante Jüngling Lenz geſtatten 
de, es im prangenden Sonnenſchein den minder beglückten Mit⸗ 
tbdeſtern auf Promenade und Corſo unter die neidfunkelnden, in 
em Falle aber ſchönen Augen zu führen. 
ie, Der Frühling iſt noch nicht gekommen und der Reichstag iſt ſoeben 
langen, fo daß ich mich völlig vis-a-vis de rien befinden würde, 
zan nicht Geſelligkeit und Kunſt für einen elnigermaßen auskömm⸗ 
hen Lebensunterhalt des Feuilletoniſten Sorge trügen. Frellich, auch 
ä Geſelligkeit liegt in den letzten Zügen, und ſchon rüften ſich die 
Aer gel der Hauptſtadt, die ſommerlichen Touriſten, trotz der düſteren 
3 wetten der Natur, zum Aufbruch in aller Herren Länder. Aber 
DM dor der Charwoche drängt ſich noch Soiree an Soiree, bie 
Rey need find nicht minder chroniſch, und die vergnüglichſten und er: 
dchſen von allen Sympoſien, — ich nehme keinen Anſtand mich 
ieſer ketzeriſchen Ueberzeugung zu bekennen, — die Herrenfrüh⸗ 
e, ſchwellen zu ganz gefährlichen Dimenfionen an. Beſchreiben 
h ehr laſſen ſich alle dieſe Dinge ſchwer, denn ihr Reiz liegt zumeiſt 
here im Detail, als im Ganzen, welch’ letzteres ja im Allgemeiuen 
I fle einförmiger Natur iſt, und ſo gern ich deshalb meinen 
tele Nnen einige beſonders hervorragende Toiletten, und meinen 
AR einige in ihrer Art nicht minder ausgezeichnete Schnepfen⸗ 
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Einundfechözigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


und der Aufhebung der Verfaſſungsbeſtimmung, welche dle alljährliche 
Berufung des Reichstags vorſchreibt, der Reichstag jenes Motiv der 
Vorlage habe entkräften wollen, daß durch die alljährliche Etatberathung 
den parlamentariſchen Kräften ein zu großes Opfer an Zeit aufge 
nöthigt werde. Man citirt wenigſtens Aeußerungen des Reichskanz⸗ 
lers, die darauf ſchließen laſſen, daß die ſchnelle Erledigung des Reichs⸗ 
haushaltsetats in der laufenden Seſſion ſeine Ueberzeugung von der 
Dringlichkeit der beabſichtigten Verfaſſungsänderung geändert habe, 
und man iſt der Anſicht, daß auf das Zuſtandekommen derſelben kein 
weiteres Gewicht mehr gelegt wird. Allerdings ſcheint zu dieſem 
Wechſel der Anſichten weſentlich auch der Umſtand mitgewirkt zu haben, 
daß die Centrumspartei es ablehnte, irgend welche Verpflichtung für 
die Unterſtützung einer, den nämlichen Zweck in Betreff des preußi⸗ 
[hen Landtags verfolgenden Geſetzesvorlage im preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe zu übernehmen. Eine Verringerung des Anſehens des 
Reichstags aber, ohne daß gleichzeitig das preußlſche Abgeordnetenhaus 
um die gleiche Stufenzahl hinabſteigt, kann unmöglich im Reichsinter⸗ 
eſſe liegen, ſelbſt wenn man dieſes aus einem ſehr conſervativen Ge: 
ſichtspunkte in's Auge faßt! 

Außer der Etatberathung war es weſentlich die erſte Leſung der 
hauptſächlichſten Vorlagen der Seſſion, die den Reichstag bisher be⸗ 
ſchäftigt haben. Die Commiſſionen, welchen die Novelle zum Mili⸗ 
tärgeſetz und die Vorlage wegen Verlängerung der Geltung des 
Socialiſtengeſetzes überwieſen worden find, haben ihre Be⸗ 
rathungen ſoweit gefördert, daß der Reichstag ſofort nach Ablauf der 
Ferien ſich in zweiter Leſung mit jenen Vorlagen befaſſen kann. 
Von den zur Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches be⸗ 
ſtimmten Steuervorlagen hat bisher nur diejenige wegen Er⸗ 
hoͤhung der Brauſteuer den Reichstag beſchäftigt. Da die Ablehnung 
dieſer Vorlage ſicher iſt, ſo hat der Reichstag gar nicht erſt eine Com⸗ 
miſſion mit ihrer Prüfung im Einzelnen betraut, ſondern dieſelbe 
wird ohne eine commiſſtonelle Vorberathung im Plenum zur zweiten 
Leſung gelangen und abgelehnt werden. Ein gleiches Schickſal wer⸗ 
den vermuthlich die übrigen Steuervorlagen theilen, ſobald dieſelben 
an den Reichstag gebracht werden. Die Stempelſteuer⸗Vorlage als 
Ganzes dürfte kaum auf eine Mehrheit zu rechnen haben und es iſt 
ſelbſt fraglich, ob eine Ausſcheidung der Börſenſteuer aus dieſer Vor 
lage durch Mehrheitsbeſchluß des Relchstags Ausſicht hätte, die Zu⸗ 
ſtimmung der Regierungen zu erhalten. Neben dieſen Vorlagen von 
allgemeinerem Intere ſſe wird der Reichstag in der zweiten Hälfte der 
Seſſion noch mancherlei Routineſachen abthun. 

Wenn nicht noch irgend eine „Ueberraſchung“ in dem Porte⸗ 
feuille des Reichskanzlers ſchlummert, iſt anzunehmen, daß nach den 
Oſterferien der Reichstag noch viel weniger Grund zu aufregenden 
Debatten, wie zuvor ihm geboten war, haben wird. Gelegentlich der 
zweiten Leſung der Milltärgeſetz- und Soclaliſtengeſetz⸗Vorlage kann 
kaum elwas Anderes wie bei der erſten Leſung geſagt werden. Beide 
Vorlagen ſind durch die Abänderungs⸗Vorſchläge der Commiſſionen 


wahr iſt. Der gewiſſe X. X., wie ſeinerzeit im Abgeordnetenhauſe 
der damalige Miniſter Eulenburg den berühmten Mann mit ſouverainer 
Nichtachtung aller Zeitungslorbeeren nannte, hatte die erklärliche Ab⸗ 
ſicht, feiner Geſellſchaft, welche die geiſtige Ariſtokratie Berlins, ſoweit 
fie ſich ſelbſt dafür hält, vereinigen ſollte, durch Hinzuziehung der 
Diplomatie einen beſonderen Glanz zu verleihen. Gedacht, gethan, 
ſetzte er ſich hin, ſchrieb kalligraphiſch vollendete Einladungen an 
ſaͤmmtliche Botſchafter, beſtreute ſie mit Goldſand und ſchickte ſie 
mittelſt gallonirten Dieners an ihre Adreſſe. Höflichkeit iſt die Zierde 
und der Stolz des Diplomaten, und ſo liefen anderen Tages eine 
Anzahl Briefe bei ihm ein, welche die ſchmerzliche Thatſache der Ver⸗ 
hinderung wegen Unwohlſeins, unvorhergeſehener Zwiſchenfälle, und 
was dergleichen unüberwindliche Hinderniſſe mehr ſind, in ſchmeichel⸗ 
haften Worten verkündeten. Thut nichts, ſagte unſer Mann, griff 
abermals zur Feder, ſchrieb an ſämmtliche Geſandten, beſtreute die 
Scripta mit Silberſand und verſandte ſie mittelſt eines Dienſtmanns. 
Freilich mit gleichem Erfolge. Um nun nicht ganz leer auszugehen, 
griff er zum letzten Mal zur Feder, lud in jovialen Billets ſämmtliche 
Attachés ein, bediente ſich des ganz gewöhnlichen Streuſandes und 
vertraute die Sendung der vielbelobten Rohrpoſt des Gr General- 
Poſtmeiſters. Und böſe Zungen behaupten wirklich, er fe höoͤchlichſt 
erſtaunt geweſen, als anderen Tages auf demſelben Wege dieſelben 
prompteſten und bedauernden Ablehnungsſchreiben einliefen. Der echte 
Berliner tröftet ſich in ſolchen Fällen mit der entrüſteten Redensart: 
„Da hoͤrt ſich aber doch Alles auf!“ 

Noch viel wahrer, als die vorherhergehende, iſt die Geſchichte von 
dem gewiſſenhaften Reporter, der als ein Opfer feines Pflichteiferd 
fiel — fiel im buchſtäblichen Sinne des Wortes. Madame la Com- 
tesse X. V. Z. sera chez elle u. ſ. w. hieß es auf einer jener 
Nerlichen lithographirten Einladungskarten. Ein Reporter gewöhn⸗ 
lichen Schlages nimmt in ſolchen Fällen einen alten Soiree⸗Bericht 
vor, ſtreicht einige Namen, fügt andere hinzu, veranſtaltet einen 
Toilettenwechſel, und der wahrheitsgetreue Bericht iſt fertig nach allen 
Regeln der Kunſt. Dieſer aber lebte der naiven Ueberzeugung, nichts 
beſchreiben zu dürfen, was er nicht ſelbſt geſehen, und da er leider 
keine Einladungskarte erhalten, zog er ſich kurz entſchloſſen ſeinen 
Frack an, ſchlüpfte in die Lackſtiefeln, ergriff den vielgeprüften Klapp⸗ 
hut und ſchritt am Abend mit ſiegesſicherer und terrainkundiger Miene 
die reich erleuchtete Treppe empor, zwiſchen den Dienern des Hauſes 
hindurch in den Empfangsſalon. Ein kühner Satz zur Seite, und 
die breiten Schultern des Grafen X., ſowie einige Gruppen exotiſcher 


Gewächſe verbergen den Trefflichen vor den Blicken Unberufener. 


Sein Falkenauge muſterte die Geſellſchaft, die Orden der Herren und, 
die Brillanten der Damen, und im ſchnell arbeitenden Geiſte con⸗ 
elpirte er einen Ballbericht — glänzend wie nie — fünfzig Zeilen 
à 10 Reichspfennig, für zwölf Zeitungen — macht einen Baar: 


gewinn von 60 Mark! Nach gethaner Arbeit ſtärkt ſich der Menſch⸗ 


gern mit einem Lachsbrötchen; doch wehe, am reich beſetzten Buffet 


begegnet dem Helden unſerer Geſchichte des Hausherrn ſtattliche Ge⸗ 
Der Löwe, ein zweiter Tantalus, erbleicht, und der Hausherk, 


ſtalt. 
ein milder Mann, befiehlt einem Diener, den Herrn, der unwoh 
geworden fet, hinauszuführen. Leider if nicht zu bezweifeln, da 


unſer Held auf der Treppe ausgerutſcht iſt und ſich den Fuß ver⸗ U 
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Sonntag, den 21. März 1880. 


baſis abgeſchnitten iſt. Und neue Momente werden ſich inzwiſchen 
kaum darbieten. 

Mag man nun deſſen fe freuen oder darüber ſich betrüben, es 
iſt nun einmal eine Thatſache, daß der Parlamentarismus in Deutſch⸗ 
land — zum Theil durch die Schuld der Volksvertreter ſelber — 
von dem früher erſtiegenen Höhepunkte, wo er als Beherrſcher des 
offentlichen Lebens das allgemeinſte Intereſſe auf ſich lenkte, zu 
einem vorwiegend Routinegeſchäfte erledigenden Geſetzgebungsapparat 
herabgebracht worden iſt. Dies wird ſich erſt wieder ändern, wenn 
die liberale Partei ſich ſelber wieder gefunden hat. Die jetzigen 
Majoritäten im preußiſchen Abgeordnetenhauſe wie im deutſchen 
Reichstage ſind ihrer innerſten Eigenart nach Gegner des parla⸗ 
mentariſchen Weſens. Die Ultramontanen benutzen die „parlamen⸗ 
tariſchen Freiheiten“ lediglich nur, um unter dem gleißneriſchen Schein 
derſelben die freiheitliche Bewegung ſelber einer Prleſterherrſchaft 
unter die Füße zu werfen; die Conſervativen andererſeits würden am 
liebſten das parlamentariſche Weſen ganz beſeitigen, wenn ſie nur 
ſicher wären, daß die Regierung ſtets in ihrem Sinne geführt würde. 
Beide Parteien, welche vereinigt zur Zeit über die Mehrheit im Ab⸗ 
geordnetenhaus und Reichstag verfügen, können demnach dem parla⸗ 
mentariſchen Weſen keine Achtung beim Volke verſchaffen, wenn ſie 
auch zu ihren beſonderen Zwecken zeitweiſe den ausgedehnteſten Ge⸗ 
brauch von den parlamentariſchen Freiheiten machen. Unter dieſer 
Ungunſt der Lage kümmert der Reichstag dahin und würde, je länger 
ſie dauert, deſto mehr an Anſehen bei der Bevölkerung verlieren. 
Erſt ein inneres Wiedererſtarken des Liberalismus kann hierin Wandel 


ſchaffen. 


Breslau, 20. März. 

Wie die Berliner „Volksztg.“ hört, fol in der letzten unter dem Vorſitz 
des Reichskanzlers ſtattgehabten Staats miniſterialſitzung noch kein Beſchluß 
nach irgend welcher Richtung über die Stellung der Regierung den neuen 
Kundgebungen des Papſtes gegenüber gefaßt worden fein. Zuvörderſt ſoll die 
Antwort der Regierung darin beſtehen, daß, wie dies bereits ſeit dem Amtsan⸗ 
tritte des Cultusminiſters v. Puttkamer der Fall iſt, eine mildere Praxis bei der 
Ausführung der Maigeſetze an den Tag gelegt werden ſoll. Man nimmt 
an, daß die Regierung bereit ſein wird, das Culturexamen der Geiſtlichen, 
wie das jetzt in Baden geſchehen, fallen zu laſſen. Größere Schwierigkeiten 
wird die Frage der Wiederbeſetzung der Diözeſen verurſachen: die Gerüchte, 
wonach eine Begnadigung und Zurückberufung der verurtheilten Biſchöfe 
zu erwarten ftebe, werden in unterrichteten Kreiſen für unbegründet erklärt. 
Jedenfalls wird die preußiſche Regierung mit großer Vorſicht operiren. 

Die ſchmachvolle Aeußerung des Abgeordneten Dr. Brüel im preußiſchen 
Abgeordnetendauſe, daß man bei uns mit der Verehrung des Herrſchers 
eine förmliche Idolatrie treibe, deranlaßte, wie erinnerlich, den Führer der 
Centrumsfraction, Herrn v. Schorlemer⸗Alſt, gegen dieſe unerhörte Tact⸗ 
loſigkeit des welſiſchen Abgeordneten Namens feiner Fractionsgenoſſen 
Proteſt zu erheben. Dieſer Proteſt hat nun nach dem Berl. „Tageblatt“ 
wiederum den welfiſchen Hoſpitanten des. Centrums im Reichstage Gelegen⸗ 


ſtaucht hat — der ihn begleitende Diener ſoll Karl Lepp, der Starke 
vor dem Herrn und ehemalige Ringkämpfer der Arenen, geweſen ſein. 
Daß der kräftige Mann den Fall nicht verhindern konnte, iſt un⸗ 
begreiflich. Der Bericht aber erſchien anderen Tages in zahlreichen 
Blättern. 

Wenn meinen Leſern dieſe Geſchichten nicht gefallen, ſo waſche 
ich meine Hände in Unſchuld — ich habe ſie nicht erfunden. Jeden⸗ 
falls iſt namentlich die letztere für unſere Zeit der Interviewer und 
der Reclame ſehr charakteriſtiſch, und deshalb habe ich ſie nicht unter⸗ 
drücken mögen. Man darf ſich nicht wundern, wenn nach derartigen 
Reporteraffairen — es iſt nur eine aus vielen — in gewiſſen Kreiſen 
der Preſſe mit ſchlecht verhehlter Mißachtung begegnet wird. Freilich 
vergißt man in den meiſten Fällen die Urſache über der Wirkung, 
denn ſolche Vorgänge wären unmöglich, wenn nicht leider auch in 
jenen Kreiſen das Bedürfniß nach Reclame überhand nehme. Der 
Herr Geheime Commerzienrath von B. nimmt es ſehr übel, wenn 
beiſpielswelſe die Sänger, die er für theures Geld bei ſich hat fingen 
laſſen, in dem Bericht über feine Soiree nicht genannt und zufällig 
in einen anderen hineingerathen ſind, und Gräfin N. wird böſe, wenn 
in der K⸗Zeitung ihre Toilette mit zwei Zeilen abgefertigt wird, wahrend 
die Arme der Baroneſſe Z. den Berichterſtatter zu einem Hymnus 
von zwanzig Zeilen begeiſtern. Der Genieſtreich unſeres Reporters 
wird bei folder Lage der Dinge zwar nicht ſchöner, aber verſtändlicher 
und vielleicht entſchuldbarer. 

Während ſo die Hochfluth der geſellſchaftlichen Saiſon ihre letzten 
Wellen ſchlägt, ſtrömt ſie in den Theatern noch breit und voll umher. 
Hugo Bürgers „Brautfahrt“ hat geſtern im Schauſpielhauſe eine 
ſehr freundliche Aufnahme gefunden, obwohl es inhaltlich ziemlich 
dürftig iſt und der geiſtreiche Dialog das beſte thun muß. Ein an⸗ 
derer junger Dichter, Pierre Corneille, hat mit ſeinem neueſten Werke 
„Horatius“ einen vollen Erfolg erzielt. Das wackere Nationaltheater 
draußen vor dem Roſenthalerthor ſtraft alle Feinde der Thenterfreiheit 
Lügen, indem es fortgeſetzt trotz materieller Mißerfolge mit ernſt 
künſtleriſchem Sinn das claſſiſche Repertolr pflegt, und dem Berliner 
Publikum auf dieſe Weiſe ſchon manchen wahrhaft ſeltenen Kunſt⸗ 
genuß geboten hat, darunter nicht in letzter Linie dieſe Horatier des 
gewaltigen Schöpfers der franzöſiſchen Tragödie. Wenn Herr Acker⸗ 
mann neulich im Reichstage behauptete, die Theaterfreiheit habe uns 


nichts gebracht, als den „geſchundenen Raubritter“, ſo iſt das An⸗ 


geſichts dieſer Thatſache zum mindeſten ſtark übertrieben; nebenbei: 


möcht' ich übrigens jenen wackern Ritter in Schutz nehmen, der 


wirklich über Gebühr geſchmäht wird. Es ſteckt viel mehr Witz und 


Humor darin, als in allen neueren Poſſen und einer ganzen Reihe 


vielgeprieſener Luſtſpiele moderner „Dichter“. Bemerkt zu werden 
verdient, daß neulich im Wilhelm: ci devant Woltersdorfftheater 


eine Poſſe von Wollheim da Fonſeca mit Ach und Krach durch⸗ 
gefallen iſt. Kein Wunder! 
gelehrter Mann und ein begabter Poet — muß alſo ſchlechte Poſſen 

Leute gute, d. h. erfolgreiche 


Wollheim iſt ein kluger Kopf, ein 


ſchreiben, während eine ganze Menge 
Poſſen ſchreiben, die weder klug, noch gelehrt, noch Poeten ſind. 
1 Hermann Treſcher. 
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Del gegeben, den Borftaibe des Gentruma in eilen Schreiben zu erfläten, | 
daß fie nicht gewillt ſeien, ſich das Recht, ire ſpecifiſch baunoverſchen An⸗ 
ſchauungen zum Ausdruck zu bringen, irgendwie verkümmern zu laſſen 


weshalb ſie zu wiſſen wünſchten, ob etwa der Vorſtand eine Löſung des 


bisherigen Verhältniſſes der Hoſpitanten zur Fraction für angemeſſen er⸗ 
achte. Auf dieſes Schreiben hat, wie aus einem Briefe des welſiſchen Abs 
geordneten v. Lenthe an die in Hannover erſcheinende „Deutſche Volks⸗ 
zeitung“ hervorgeht, der Abgeordnete Freiherr zu Franckenſtein perſönlich 
erwidert, daß durch den Vorgang im preußiſchen Abgeordnetenhauſe die 
Centrumsfraction des Reichstages nicht berührt zu fein ſcheine, und zugleich 
die Hoffnung ausgeſprochen, daß das bisber zwiſchen der Centrumsfraction 
und den hannoverſchen Hoſpitanten beſtandene gute Verhältniß auch ferner 
erhalten bleiben werde. Der Vorſtand der Centrumsfraction bat ſich mit 
dieſer Erwiderung einverftanden erklärt, was die hannoverſchen Hoſpitanten 
bewogen bat, in ihrer alten Stellung zur Centrumsfraction auch ferner zu 
verbleiben. Auffällig iſt, daß der Abgeordnete Dr. Brüel den Sitzungen 
des Reichstages in dieſer Seſſion fern geblieben iſt. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus bielt geſtern feine letzte Sitzung 
vor den Oſterferien, da es eine Eigenthümlichkeit des öſterreichiſchen Eon: 
ſtitutionalismus iſt, daß ſich entſcheidende Veränderungen in der Regierung 
gewöbnlich in Abweſenbeit des Reichsratbes vollziehen, da die innere Lage 
außerdem ſehr geſpannt iſt, ſo erklärt es ſich zur Genüge, wie die neueſten 
Kriſengerüchte entſteben konnten. Ueber dieſelben und über die jüngite An⸗ 
weſenheit des Grafen Taaffe ſprechen ſich unſere Wiener Correſpondenz 
und die daran angeſchloſſenen weiteren Mittheilungen Wiener Blätter aus. 
Die bezüglichen Gerüchte werden officiös dementitt, find aber als Schatten 
kommender Ereigniſſe zu betrachten. 

Die Meldung, daß Herr v. Szlavy zum gemeinſamen Finanz⸗ 
Miniſter deſignirt ſei, die Leitung der Geſchäfte aber exit fpäter über: 
nehmen werde, wird jetzt beſtätigt. In der Zwiſchenzeit ſollen jene Ver⸗ 
änderungen im ungariſchen Miniſterium vorgenommen werden, welche ſchon 
früher als bevorſtehend bezeichnet wurden. An Stelle Szlavy's iſt Juſtiz⸗ 
Miniſter Pauler zum Präſidenten des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
auserſehen, da Miniiter Pechy ſich weigert, dieſen Poſten zu übernehmen. 
Herr v. Pechy ſoll ſein jetziges Reſſort mit dem Miniſterium des Inneren 
vertauſchen; auch Baron Kemeny ſoll ſein Portefeuille abgeben, dafür aber 
ein anderes hohes Staatsamt erhalten. Es würde dadurch die Berufung 
neuer Miniſter für Handel, Communicationen und Juſtiz erforderlich ſein. 

Der „Bohemia“ wird aus Trieſt gemeldet: Einem Gerüchte zufolge ſoll 
in den ſüd⸗dalmatiniſchen Gewäſſern eine kreuzende Expedition der Finanz 
wache zwei ital ieniſche Trabakel angehalten haben, deren Ladung als altes 
Eiſen declarirt war, thatſächlich aber aus 6000 neuen Hinterladern und 
Munitionsvorräthen beſtand. Die Ladungen wurden ſequeſtrirt, das Schiffs ⸗ 
perſonal verhaftet. Die Sendungen waren angeblich für Albanien oder die 
Herzegowina beſtimmt. 

Der Fürft von Serbien bat das neue Militär⸗Organiſations⸗Statut 
ſanctionirt. Daſſelbe geſtattet, im Kriegsfalle 200,000 Mann ins Feld zu 
ſtellen. In Friedenszeiten werden jedoch kaum 15,000 Mann bei den 
Fahnen ſein. 

Ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen der Pforte und 
Rußland, falls der Mörder des Oberſtlieutenants Kummerau nicht ver⸗ 
urtheilt werde, ſoll nach den neueſten Konſtantinopeler Meldungen nicht zu 
befürchten, noch eine diesbezügliche Drohung erfolgt ſein. Doch dürfte der 
neue ruſſiſche Botſchafter Nowiloff ſeine Ankunft in Konſtantinopel bis zur 
Erledigung dieſes Zwiſchenfalles aufgeſchoben haben. Rußland würde 
ſeine eigenen Intereſſen ſchädigen, wenn es am goldenen Horn nicht ver⸗ 
treten wäre; die Intriguenſchmiede iſt gerade jetzt wieder dort in voller 
Thätigkeit. 


Die ruſſiſche Executivcommiſſion oder, wie fie officiell beißt, „die höchſte[ Vorlage Stellung genommen. 


daß ſie die Wahrheit erforſchte. 

Prinz Alexander von Heſſen, welcher morgen aus St. Petersburg zu 
kurzem Beſuch am Berliner Hofe eintreffen wird, ſoll dem Vernehmen nach 
der Träger einer beſonderen vertraulichen Miſſion des Czaren an Kaiſer 
Wilhelm ſein. 

In Frankreich giebt es nach einer Pariſer Correſpondenz der 8 
außer dem „Parlement“, dem Organ Dufaure's, kein republikaniſches Blatt 
mehr, das nicht im Aus enblick zur gemeinſamen Sache, dem Kampf gegen 
die Jeſuiten, ſtände. Die 363 von früher find zwar zu 338 zuſammen⸗ 
geſchrumpft, aber dieſe finden ſich wenigſtens auf einem Felde zuſammen. 
Die Abnung eines kommenden Kampfes iſt, wie die erwähnte Correſpondenz 
verſichert, allgemein. Die „Petite Republique Francaiſe“ überſchreibt ihren 
Artikel mit: „Das Einrücken ins Feld“, und die „Lanterne“ kündigt an, daß 
der vor acht Tagen in Ausſicht geſtellte Krieg zwiſchen Frankreich und den 
Jeſuiten ſeit dem 16. d. officiell angefangen babe. Und ähnlich iſt der Ton 
der übrigen Zeitungen. Daß Freycinet gegen die Clericalen mit Ent⸗ 
ſchloſſenheit vorgehen wird, beweiſt zur Genüge die jetzige Sprache der cleri⸗ 
calen Blätter, die durch die Spione, welche fie ungeachtet der „Säuberung“ 
noch in allen Miniſlerien haben, nach wie vor über alles genau unterrichtet 
find. Sie jammern und wehlklagen über die neuen Verfolgungen, welche 
der „Kirche“ bevorſtehen. Einige clericale Blätter führen eine drohende 
Sprache. So ſagt die „Union“ am Schluſſe ihres Artikels über die am 
16. d. ſtattgefundene Sitzung: „Katholiken und Royaliften! Wir find bereit 
zum Kampfe und rechnen auf den Sieg, denn wir wiſſen, daß die Zukunft 
nochmals die Wahrbeit des berühmten Wortes beweiſen wird: Die Verfol⸗ 
gung hat ſteis nur den Verfolgern geſchadet.“ 

In England läßt der förmliche Uebertritt Lord Derby's in das liberale 
Lager die Tory⸗Preſſe im Allgemeinen ſehr kalt. Der „Standard“ ſchreibt: 


„Es würde Affectation ſein, zu leugnen, daß Lord Derby's Uebertritt 
ein wirklicher Verluſt ſei; ſein praktiſcher Verſtand, feine Geſchäftskenntniß 
und die überzeugende Kürze, mit welcher er ölonomiſche Trugſchlüſſe 
widerlegt, machen ihn zu einem Allürten von beſonderem Werth gegen 
viele der dominirenden Täuſchungen unſerer Zeit. So lange jedoch Ihrer 
Majeſtät Regierung hauptſächlich mit der Regulirung auswärtiger An⸗ 
gelegenheiten beſchäftigt iſt, würde Lord Derby's Unterſtützung eber 
bemmend als vortheilhaft geweſen fein. Mit Recht oder Unrecht hat er 

bezüglich dieſes Gegenſtandes eine Stellung eingenommen, welche die 
Nation bis zu dieſem Augenblick wenigſtens aufs Klarſte verworfen hat, 

und die unſtreitig mit der traditionellen auswärtigen Politik Englands 
nicht übereinftimmt. Man ſollte wobl denken, daß der moraliſche Ein: 
druck des Abfalles eines Mannes von ſolch' bobem Rang und ſo großen 
Fähigkeiten ein ſehr beträchtlicher fein werde; allein nichts von all dem 
ift eingetroffen. Sein Abfall bat die drei letzten Wahlen nicht beeinflußt, 
welche die Popularität der Regierung jo ſchlagend dargelegt baben. 
Warum 4 — er England im Ganzen mehr beeinfluſſen als Sheffield, 
Liverpool und Southwark? Lord Derby ſteht noch eine bobe und viel⸗ 
leicht nützliche Laufbahn bevor, allein ſie wird erſt beginnen, nachdem 
die liberale Partei durch einen längeren Oppoſitionsdienſt ihre Fehler 
abgebüßt bat, und die Fragen, welche uns gegenwärtig beſchäftigen, einer 
neuen Klaſſe von Streitfragen den Platz geräumt haben.“ 


Deut ſchland. 

(i Berlin, 19. März. [Gegen die Quittungsſteuer. — 
Zur Eiſenbahnſtatiſtik. — Rücktritt Weishaupts. — Neue 
Tarifſätze für Staatsbahnen. — Poſtaliſches.] Eine Reihe 
von deutſchen Handelskammern hat bereits gegen die im Bundesrath 
gegenwärtig zur Berathung ſtehende Quittungs⸗ und Checkſteuer⸗ 
Die kleineren Orte ſind diesmal 


laſſen mit Aufnahme der Bremer Handelklammer noch auf 


ſich warten. 
In der Begründung der Bitte um Verwerfung der beiden zenannten 
Steuern wird auf die Unannehmbarkeit namentlich der 98. 
teuer vetwieſen, welche die geſammte kaufmänniſche und gewerbliche 
Thätigkeit in allen ihren Einrichtungen und Beziehungen auf? 
Schärſſte treffen mußte und eine neue Belaſtung des ohnehin in den 
einzelnen Bundesſtaaten ſchon hoch genug beſteuerten kaufmänniſchen 
Gewerbes darſtellen würde, da an eine Abwälzung der Steuer auf 
die in ihrer Kaufkraft noch immer ſtark reduclrten Conſumenten nicht 
gedacht werden könne. Mit aller Entſchledenheit ſpricht man ſich 
auch gegen die aus den Motiven des Geſetzes erſichtliche Abſicht aus, 
die Effecten⸗Emiſſions⸗ und Umfagftener den Börſenkreiſen dadurch 
mundgerechter zu machen, daß gleichzeitig der legitime kaufmänniſche 
und induſtrielle Gewerbebetrieb mit einer Extraſteuer belegt werde. 
— Welche Macht dem Staate durch die Eiſenbahnankäufe der letzten 
Jahre in die Hand gegeben, beſonders mit Rückſicht darauf, daß große 
Klaſſen der Bevölkerung in ein unmittelbares und ſo gut wie gar 
nicht durch Garantien geſchüztes Abhängigkeltsverhältniß zu den Ber 
hoͤrden getreten find, das erhellt am beſten aus der ſtatiſtiſchen An⸗ 
gabe, daß nahezu 1% pCt. der geſammten männlichen Bevölkerung 
im Eiſenbahndienſt ihren Lebensunterhalt finden. Das bei den Bah⸗ 
nen täglich beſchäftigte Perſonal beſtand nämlich ſchon Ende 1878 
aus 94,000 Beamten und 85,200 Arbeitern, zuſammen alſo aus 
179,200 Köpfen, wobei noch die beim Bau neuer Linien beſchäf⸗ 
tigten Perſonen nicht inbegriffen ſind. Rechnet man die Angehörigen 
dieſer Beamten und Arbeiter hinzu, fo ergiebt ſich als Geſammtzahl 
der dem jeweiligen Verkehrsminiſter direct oder indirect unterſtellten 
Bevölkerungskategorlen die Ziffer von rund 800,000, alſo ungefähr 
5 pCt. der preußiſchen Staatsangehoͤrigen. Dieſes Reſultat der Ver⸗ 
ſtaatlichung ſollte doch an manchen Stellen zu denken geben. Im 
Uebrigen enthalten die von dem techniſchen Eiſenbahnbureau des Mi⸗ 
niſteriums für öffentliche Arbeiten herausgegebenen ſtatiſtiſchen Ergebs 
niſſe der preußiſchen „Eiſenbahnen“ eine Fülle anderweitiger intereſ⸗ 

ſanter Nachrichten, welche auch auf Gebiete außerhalb des Eiſenbahn⸗ 
weſens zum Theil recht helle Schlaglichter werfen. Es iſt beachtens⸗ 
werth, wie durch die ſteigende Concurrenz und die Verbeſſerungen 
im Betriebe; trotz vergrößerten Anlagecapitals die Transportkoſten 
für den Perſonen⸗ wie für den Güterverkehr ſeit Jahrzehnten eine 
ganz conſtante Abnahme aufweiſen, und zwar betrugen die Durch⸗ 
ſchnittskoſten für den Erſteren im Jahre 1855 4,62 Pf., 1865 
3,85 Pf. und 1875 3,60 Pf., für den Letzteren im Jahre 1845 
13,5 Pf., 1855 7,5 Pf., 1865 5,83 Pf. und 1875 4,9 Pf. pro 
Tonne und Kilometer. Das Sinken der wirthſchaftlichen Zuſtände 
in Deutſchland ſplegelt ſich getreu in der Benutzung der Wagenklaſſen 
wieder. Während nämlich die Frequenz der erſten und zweiten Klaſſe 
ſeit dem Anfang der ſiebenziger Jahre ſtetig abgenommen hat (von 
1,7 bezw. 17,3 pCt. in 1871 auf 1,3 bezw. 13,6 pCt. in 1878) 
ſteigerte ſich die Benutzung der 3. und 4. Wagenklaſſe, von denen 
die erſtere ungefähr 52 pCt. von der Geſammizahl ſämmtlicher 
Reiſenden enthält. Angeſichts der auch im Abgeordnetenhauſe laut 
gewordenen Wünſche nach größerer „Monumentalität“ der Bahnhofs“ 
gebäude mag hervorgehoben werden, daß dieſelben einen Geſammt⸗ 
werth von rund 500 Millionen Mark repräfentiren. Wenn irgendwo, 
ſo dürfte dieſen coloſſalen Ziffern gegenüber das Gebot größtmöglicher 
Sparſamkeit am Plage fein. Die durchſchnittliche Verzinſung des 
auf nahezu 5 Milliarden Mark zu veranſchlagenden Anlagecapitald 
in Hohe von 4,9 Procent kann als ein relatio günſtiges Reſultat 
angeſehen werden. — Als ziemlich ſicher verlautet, daß der Director 
der dritten Abtheilung des Miniſterlums der öffentlichen Arbeiten 
(Verwaltung des Bauweſens) Ober⸗Bau⸗ und Miniſterial⸗Director 


anordnende Commiſſion“ fol durch Vertreter der Städte, der Geiſtlichkeit, des vorangegangen, die großen Centren des Handels und der Induſtrie Weishaupt, ein um das preußiſche Staatsbauweſen, beſonders um 
::: ˙¹wààAAA.. r W h d!!! dd ADLER TOR rn an, 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 

Da ſtehen wir wieder an der Tag⸗ und Nachtgleiche, an der 
Schwelle des aſtronomiſchen Frühlings. Die Erde beginnt ſich wieder 
zu erwärmen, Milliarden Weſen zu Licht, Leben, Blüthe und Frucht 
zu erziehen, ſie altern und welken zu laſſen und ſie endlich ſelbſt zu 
Grabe zu tragen, um im nächſten Jahre das Spiel von Neuem zu 
beginnen. — Alle Jahre daſſelbe und alle Jahre neu! Alle Jahre 
derſelbe nicht gar zu bittere Abſchied von den Winterfreuden und bie: 
ſelbe Ungeduld, daß die Roſen noch nicht knospen wollen. — Alle 
Jahre wird der Himmel dafür verantwortlich gemacht, daß man vom 
April und Mai die Leiſtungsfähigkeit erwartet, die erſt der Juni be: 
friedigen kann. — Dieſer Glaube an den ſchönen Frühling iſt uns 
mit ſo vielen Elementen der romaniſchen Kunſtpoeſie aus dem Süden 
importirt worden: denn bei uns bietet der Lenz, wenigſtens in 
ſeinen erſten Monaten, durchaus nichts Lenzhaftes. 

Unbeiret indeß von unſerer Witterungsmiſère, gewinnt das Licht 
des Himmels täglich mehr Terrain gegen das Reich der Finſterniß: 
ich meine natürlich damit nicht das Licht, welches uns in einem eigen⸗ 
artig gebrochenen Farbenſpectrum durch die Wandervorträge im Liebich⸗ 
ſaale entgegentritt, für deſſen Wahrnehmung man aber ganz beſon⸗ 
derer Empfindungsorgane bedarf. — Nein, ich rede in der That von 
der Sonne, welche durch ihre bloße Erſcheinung, alle Frage und alles 
Intereſſe über künſtliche Beleuchtung erblaſſen macht. — Immer 
kürzer werden die Abende und die Zeit rückt mit mathematiſcher 
Sicherheit heran, wo der Bürger ruhig ſeinen Petroleumvorrath aus⸗ 
gehen läßt und der Gascontroleur, welcher regelmäßig die Gasuhren 
beſichtigt, um den Conſum des vergangenen Monates zu controliren, 
in fein Buch einzeichnet: „Wir. find vergebens hier geweſen.“ 

Da ſcheint mir denn noch einmal ein Wort über die Beleuchtungs⸗ 
Frage am Orte, ehe dieſe bei den in alle Winde und Bäder zer⸗ 
ſtreuten Menſchen das letzte Intereſſe verliert. — Ich meine nämlich, 
daß dieſe in unſeren öffentlichen Localen, in denen geleſen wird, in 

einer durchgängig abſcheulichen Verfaſſung iſt und wundere mich, daß 
unſere Augenärzte dieſem Uebel nicht längſt einmal nachgeſpürt haben. 
— Da ſitzt das Publikum in den Café's, Conditoreien, Reſtaurants 
bel faſt durchweg zitterndem Gaslicht, das gewöhnlich hoch oben und 
in ſehr großen Entfernungen von den Tiſchen angebracht iſt und 
ſucht krampfhaft nach einer ordentlichen Pofition, in welcher die Buch⸗ 
ſtaben der Lectüre ſich wenigſtens halbwegs erkennen laſſen. — Der 
Uebelſtand, unter dem ſicher alle Zeltungsleſer gewaltig leiden, iſt 
wohl darauf zurückzuführen, daß den Beſitzern ſolcher Locale die 
Helligkeit des ganzen Raumes vor Allem am Herzen liegt: dieſer 
Zweck läßt ſich aber nicht mit einer zweckmäßigen Beleuchtung der 
einzelnen Tiſche vereinigen. — In allen Leſezimmern beſſeren Stils 


habe ich Lampenbeleuchtung oder die Einrichtung getroffen gefunden, 


daß das Gaslicht dicht über dem Tiſch der Leſenden angebracht iſt 
und nach allen Seiten verdunkelt, ſich allein auf die Journale ergießt, 
die ausliegen und ſtudirt werden. Vielleicht wäre es denkbar, nach dieſem 
Modus für die nächſte Saiſon die Einrichtung einiger Leſehallen ins Leben 
zu rufen, wie deren in kleineren Städten als Breslau längſt beſtehen. 
Vor etwa 15 Jahren trat ein ſolches Unternehmen einmal hier ins 
Leben und verſchwand wieder von der Bildfläche: aber das wäre kein 
Grund, die Sache nicht aufs Neue zu verſuchen. Damals konnte 
ſich auch das viele Jahre hindurch mit Aufopferung und Llebe im 


Gange erhaltene Karſch'ſche Muſeum auf der Ohlauerſtraße aus] Heerd für dieſe Discuſſionen? Wo iſt das Schlachtfeld, da die Geifter 


Mangel an Abonnenten nicht erhalten, und heute proſperirt die Lichten⸗ 
berg'ſche Unternehmung trotz alledem und die beiden dort aufgeſtellten 
Körner'ſchen Memnonsſäulen ertönen bereits, als handele es ſich bei 
dem bevorſtehenden Umzug nach dem Prooinzial⸗Muſeum um einen 
„Sonnenaufgang“ der bildenden Kunſt in Breslau. — Dieſe Galerie 
it in der That der Novitätenbühne zu vergleichen, deren Gründung 
von dem Dramaturgen Hermann Riotte für Leipzig und Berlin pro: 
jectirt, jede Woche zwei neue Stücke, dem Autor zum Verſuche, dem 
Publikum zum Genuß vorführen ſoll. Ich entſinne mich nicht, jemals 
die halsbrecheriſche Treppe aus dem Geſchäftslocale in die höheren 
Sphären der Kunſt erklettert zu haben, ohne durch irgend ein neues 
intereſſantes Bild für dieſe Leiſtung entſchädigt worden zu fein. — 
Ich überſchreite ungern den Rain, der meine Plaudereien von dem 
Felde der Kunſtbeſprechungen trennt: aber auf die hochintereſſante 
Hauff⸗Galerie von einem ganzen Maler⸗Conſortium Paſch, Grot, 
Johann und M. Wolkhart gezeichnet, kann ich doch nicht umhin, 
aufmerkſam zu machen. — Die lebensvollen und lieblichen Geſtalten, 
welche die Phantaſie dieſes mit 25 Jahren geſtorbenen fruchtbarſten 
Novelliſten dem deutſchen Volke geſchenkt, treten uns hier in über⸗ 
raſchender Friſche entgegen. — Von den anderen intereſſanten Novi: 
täten will ich nur des „Entlaufenen Sträflings“ von Prof. Schrader 
erwähnen, ein Bild voll dramatiſchen Lebens. — Wenn dieſes Werk 
als die Fortſetzung des jetzt glücklich befeitigten „Gehenkten und im 


auf einander plagen? — Nun das große, allezeit willkommene Terain 
iſt für die Männerwelt die Kneipe; von der alten Holzbank des 
Kretſchams zum leichten Thonetſtuhl der Weinhandlung iſt Alles heut 
zu Tage gefüllt und mit Strömen braunen und goldgelben Blutes 
werden die localen, foctalen und politiſchen Wortkämpfe begoſſen. — 
Die Frauen finden im Haufe und bei gelegentlichen Caſé's und 
Tagesbeſuchen Gelegenheit, ſich zu äußern, und die jungen Mädchen! 
O, da giebt es mannigfache Gelegenheiten, wo fie, wie die Soctal’ 
demokraten, unter Ankündigung eines anderen Titels für die wichtigſten 
und intereſſanten Probleme Löſungen ſuchen. Da giebt es z. B. 
Nähſtunden! Kann man ſich etwas Harmloſeres, Unſchuldvolleres 
denken, als ein weißes Taſchentuch, das geſäumt werden ſoll, oder 
eine Decke, welche einen geſtickten Rand bekommt? — Aber bie 
Decke iſt eben nur die Decke für die anregendſten Plaudereien, zu 
welcher Jede der jungen Damen wie für ein Pik⸗nik alle Morgen 
ein Körbchen Neuigkeiten mitbringt. 

Sei es, daß der Herr Papa irgend etwas Senſationelles von der 
Börſe gebracht, ſei es, daß der gelehrte Herr Bruder die Schweſter 
zur Vertrauten ſeiner Studien gemacht, ſei es, daß ein Vortrag, ein 
intereſſantes Buch den Stoff geliefert oder eine große Geſellſchaft, wie 
ein großes Dampfſchiff nachziehende Wellen ſchlägt: das Material 
geht nicht aus. Alle dieſe jungen Rednerinnen haben allezeit wie 
ohne ſich einſchrecken zu laſſen, das Wort „für und wider“, während 


Anatomieboden erwachenden Sträflings“ von Scarbina anzuſehen iſt, ihre behenden Finger, wie es in dem Hood'ſchen Gedichte von der 


fo darf man wohl mit der Zelt einen fortlaufenden Sträflings⸗Cyclus 
erwarten, deſſen nächſtes Bild alſo hoffentlich „Der gebeſſerte Sträfling 
im Kreiſe feiner Familie“ fein wird. f 
Wenn Frau Vratislavia auf dem Gebiete der bildenden Künſte 
aber noch unter ihren Colleginnen die Stellung einer beſcheidenen 
Novize einnimmt, fo gehört fie in der Geſammt⸗Symphonie der muſik⸗ 
übenden Städte ſchon zu den älteren, achtunggebietenden Damen. 
Von dem herzzerreißenden Miauen der kleinen ſingenden Chineſin bis 
zu den ſüßen Luftſchwingungen, wie fie die Nachtigallenkehlen goltbe⸗ 
gnadeter Sängerinnen vibriren laſſen: hören wir das Große aller Zeiten 
auf den Brettern, die die Welt bedeuten, oder im Concert vorübergehn. 
In Einer Woche hörten wir Herrn Padilla, dann Frau Artöt, 
dann, außer dem Programm, aber nicht außerhalb der Sympathie 
der Zuhörer ſtehend, Herrn und Frau Padilla ſpaniſche Nationallieder 
ſingen und ſpielen, und das übervolle Haus dazu jauchzen und jubeln. 
— In der That giebt es in dieſer muſikaliſchen Ehe zweier jedenfalls 
liebenswürdiger Künſtlernaturen, „wo Starkes ſich und Mildes paarten, 
einen ſehr guten Klang“, ich weiß nur nicht, ob „das Starke“ durch 
den Gatten oder nicht vielmehr durch Frau Artöt vertreten iſt. — 
Artöt, Jäger, Roſa Dominos, die bevorſtehenden ſchweren Prü⸗ 
fungen und Verſetzungen, die allgemeine Oſterwoche, dle ihnen fol⸗ 
genden jüdiſchen Oſtern, Vorträge im Humboldt⸗Verein, es giebt immer 
kleine und große Spannungen, ſelbſt in dieſen Tagen der todten 
Saiſon, in der die Bouquets auf Draht aufhören und die natür⸗ 
lichen Blumenſträuße noch nicht aufgewachſen ſind. Immer Unter⸗ 
haltungsſtoff und Gelegenheit zur Parteinahme für und wider. Wo 
iſt denn aber jetzt, wo die Abendgeſellſchaften ſich endlich zur Ruhe 
begeben haben, die Ballgeſpräche zu Ende gingen und die Unterhal⸗ 


tungen auf Spaziergängen noch nicht ihren Anfang nahmen, der 


Näherin heißt: stiteh, stitch, stitch! — Und ob fie nicht auch an? 
läßlich des morgigen Geburtstages unſeres Kalſers dieſe Feier in ihre 
Discuffion gezogen und Segen auf das Haupt des Monarchen erfleht 
haben? Gewiß, und ſo wollen wir uns ihnen von Herzen an⸗ 
ſchließen. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wollmer. 


) 

Die nothwendigſten Abſchie N gemacht. Wie oft war 
ich dabei roth und blaß geworden! Wie oft hatte mir das Herz auf 
die Zunge ſpringen und Alles ſagen wollen! Meine ſchiefe Lebens⸗ 
ftellung hatte ſchon begonnen. Ich fühlte, daß ich ſchon jetzt den 
beſten und treuſten Freunden gegenüber im falſchen Licht daſtand. 
Das Geſpräch wand ſich in gezwungenen Redensarten mühſam hin. 
Ich fühlte, daß die Freunde mich bei jedem Wort anſahen: Du 
ſprichſt, um uns nichts zu fagen! Du verbirgſt uns etwas, was augen⸗ 
blicklich Dein ganzes Sein erfüllt! Haben wir das um Dich verdient? 
— Ich fühlte, daß die Freunde, ſich der alten Gerüchte über jene 
Koburger Herbſtreiſe erinnernd, vielleicht ſogar das Richtige ahnten 
und zu discret waren, mic durch neugierige Fragen in Verlegenheit 
zu ſetzen ... Und dennoch durfte ich nicht frei vom Herzen weg⸗ 
ſprechen, wie das Herz mich trieb! Ich mußte ſtumm ſein — un⸗ 
dankbar und wohl gar zweideutig erſcheinen — weil mir das von 
London aus fo befohlen war! — Ja, in welch' eine ſchiefe Stellung 
war ich gerathen! 

Die Mutter und ich athmeten er auf, als wir am 14. Mal 


*) Nachdruck verboten. 


„Eisen! hochverdlenter Beamter, um feinen 
immen iſt. Bekanntlich ſollte er | f 
„ Canalbauweſen in den Vereinigten Staaten für längere Zeit 
„Aubt werden (wie Mißtrauiſche behaupten, damit während feiner 
deſenheit eine Reform des Bauweſens vorgenommen werden 
tate), aber Herr Weishaupt ſoll es vorgezogen haben, um feine 
fung zu bitten. Ueber die geplante Reform hat ſich vor einiger 
der hieſige Architekten⸗ und Ingenieurverein in einer ſtark be⸗ 
en Verſammlung mit einer Mehrheit von 442 gegen 3 Stim⸗ 
N ſehr abfällig ausgeſprochen. — Eine Reihe von Verordnungen 
ins der Königlichen Eifenbahndirectionen in Bromberg, Breslau, 
Meburg, Hannover und Köln veranſchaulicht in ſehr klarer Weiſe 
Folgen, welche die Verſtaatlichung der Bahnen für die Verein⸗ 
ung: des Verkehrs und namentlich der Tarife hat. Auf der 
Mahl dieſer Strecken verſchwinden demnach die Ausnahmetarlfe 
beſtimmte Kategorien von Verſendungsgegenſtänden, wobei es 
lien fraglich bleibt, ob die neuern Einheitsſätze in allen Fällen 
eine Verbeſſerung bedeuten. So lag u. A. kein zwingender 
mund vor, die im preußiſch⸗ſächſiſchen Verbande für den Salztrans⸗ 
von Halle als Station der Staatsbahn Halle⸗Sorau⸗Guben 
Magdeburg⸗Halberſtadt nach den Stationen der Oſtbahn be⸗ 
genden Frachtſätze außer Kraft zu ſetzen. Andererſeits wird das 
Meip der Einheitstarife nicht unweſentlich durchbrochen, namentlich 
Beziehung auf den Verſand von Getreide, Kartoffeln ꝛc. im oſt⸗ 
Aſch⸗niederſächſiſchen und oſtdeutſch⸗rheiniſchen Verbande. Beiſpiels⸗ 
Me iſt Kartoffeltransporten aus dem Oſten nach Staatsbahn⸗ 
kationen innerhalb der Regierungsbezirke Arnsberg (Weſtfalen) und 
er bis zum 15. Mai cr. eine Ermäßigung von 50 Procent der 
mäßigen Fracht gewährt, wenn durch Beifügung einer fpeciellen 
Ühelnigung des betreffenden Kreislandraths nachgewieſen wird, daß 
Transporte auf ſeine Veranlaſſung erfolgen und zur Verſorgung 
Kurſtiger Beſitzer in jenen weſtlichen Diſtricten mit Saatgut be⸗ 
mt find, — Wie halbamtlich verlautet, iſt von der oberſten Poſt⸗ 
Herde die Beförderung einer Anzahl von Poſtpraktikanten zu Poſt⸗ 
etären eingeleitet worden. Es dürfte ſich diesmal nicht nur um 
Beſetzung der durch Ausſcheiden und Beförderung der bisherigen 
haber erledigten Secretärſtellen handeln, ſondern zugleich um bie 
Mepung der in dem Etatsentwurf für 1880/81 neu ausgebrachten 
ud vom Reichstage bewilligten 100 Stellen dieſer Art. 
Berlin, 19. März. 
als Vereinigung der vier Kreisſynoden der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
t Berlin mit mehr als 200 Mitgliedern ein ſonderbarer kirchlich⸗ 
klamentariſcher Körper. In ihm ſitzen nicht wenige politiſche Par⸗ 
entarier oder die es früher waren. Die fortſchrittlichen Landtags⸗ 
ordneten Stadtſyndicus Zelle und Dr. med. Langerhans und 
en ihnen der frühere nationalliberale Reichstags⸗ und Landtags: 
ordnete Kammergerichtsrath Schröder (eine zeitlang Redacteur der 
Jattonal⸗Zeitung“) auf der einen Seite, die Prediger Stöcker und 
Ielkamp von den Criſtlichſoctalen und der Kreuzzeitungsredacteur 
A Heffter auf der andern Seite, dazwiſchen u. A. Dr. Aegldy. 
zie im Januar ſtattgefundenen Kirchengemeindewahlen haben auf die 
gaſammenſetzung der Stadtſynode noch keinen Einfluß geübt; ein 
tag Zelle's, die Beſchlußfaſſung über die wichtigſten Angelegen⸗ 
uten bis zur Erneuerung der Synode in Folge jener Wahlen auf: 


ſchieben, fand nicht die Mehrheit. Zweifellos iſt, daß die gegen⸗ 
gerlige Zuſammenſetzung der Stadtſynode, wonach die rechts vom Prote⸗ 
anten verein ſtehenden kirchlichen Parteien freilich in der Minderheit 
, für die kirchlichen Behörden noch günſtiger If, als die zukünftige 
m wird. Von allgemeinem Intereſſe für die ganze Entwickelung 
proteſtantiſchen Kirche Preußens find die Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
Ede jedenfalls in der einen Beziehung, ob es gelingt, die kirchlichen 


N 
Enbahnbauweſen 


lin hinter uns hatten und auf der Chauſſee nach Potsdam dahin⸗ 
ten, Und doch gab es in Potsdam ein neues herzbewegendes 
ſchiednehmen. g 
I Der gute König wollte mich dort noch einmal auf der Bühne 
lden — zum letzten Mal! Und fo ſpielte ich denn am Abend in dem 
Stn Potsdamer Stadttheater meine liebe heitere Leopoldine von 
Suehlen in Toͤpfers Luſtſpiel: „Der beſte Ton“ — eine Rolle, die 
Ri Majeſtät felber für mich beſtimmt hatten ... Ich ſehe Friedrich 
em III. noch in feiner Heinen Loge ſitzen und bei meinem letzten 
n orruf mit Hand und Mund in den lauten Beifall einſtimmen 
10 mir freundlich zuniden... Zum letzten Mal! ... Und dann 
auch dieſer Vorhang vor mir — zum letzten Mal! 
„ In der Garderobe weinte die alte Garberobiere Wallburg, die der 
ger aus meinen Potsdamer „Komödlantenfahrten“ kennt, mit mit 
u ohne zu klagen und ohne zu fragen. Ich ſchloß fie in die Arme 
a0 küßte ſie auf die alten runzligen Wangen und ſteckte ihr einen 
lien an den Finger und ſchluchzte: „Zum Andenken, Wallburg! 
N ‚eicht ſehen wir uns nie wieder. Ich gehe einem neuen Leben 
Si den. Wohl bald wird viel über mich geredet werden. Denken 
e nicht ſchlecht von mir..“ 
Bene treue Seele küßte mich wieder. Sie fragte nicht. Sie 
e. 


„Und dann fuhren wir in die laue duftige Malennacht hinein — 
M fo heiß Erſehnten entgegen 
Dem Glück! 
3. Die Reiſe nach dem Glück. 
zum wunderſchönen Monat Mai 
ls alle Knospen ſprangen. — 
Heine. 
Es war auch im Mat, juſt vor fünf Jahren, als die Mutter und 
von Karlsruhe nach Berlin reiſten: dort unſer Glück zu ſuchen! 
Hatten wir es gefunden? f 
0 Und jetzt, ebenfalls im Mal, verliefen wir Berlin und wollten 
duch fonnige, blühende Fluren wieder ſüdwärts — in dle weite, 
le Welt hinaus — auf geheimnißvollem Umwege das wahre Glück 
I" gewinnen.. Werden wir es diesmal erreichen und feſthalten 
Yen — für's ganze Erdenleben? 
A Dies Fragezeichen beſchäftigte uns auf der ganzen Relfe und auf 
en ſeltſamen Umwegen. 
d., Von Berlin über Frankfurt a. M. nach Brüſſel — Calais — 
in: — London! — Diefen Umweg hatten Prinz Leopold und 
In Baron Stockmar uns vorgeſchrieben, um die Well über unſere 
8 ii zu täuſchen. Man follte glauben, wir wären in die alte Hei⸗ 
A) nach Karlsruhe gefahren. Damit unſere Reiſeroute nicht ver: 
unden würde, durften wir auch keinen Bedienten, keine Kammer: 
0 deer mitnehmen. Nur mein Hündchen Liſinka war uns als Reife: 
Rettung geſtattet. Die konnte ja nichts ausplaudern. 
I'm amals waren die Mutter und ich noch fo überzeugt von der 
ichen arte des klugen Vetters Chriſtian, daß wir dieſe diploma⸗ 
deal Spur⸗Verwiſchungs⸗Maßregeln höchlichſt bewunderten 
auf e muß ich über die — Naivität des klugen Vetters und über 
N Den eigenen frommen, blinden Glauben lachen .. Aber es 
ein ſonniges Lächeln. 


| 


Abſchied 


ufs einer Enquete über Gei 


[Die Berliner Stadt: Synode] ſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg verlobt habe. 


zur Nacgiebigtat in der Beſtätigung eicher Feeifinnig 

Geiſtlichen zu nöthigen, die nach der Meinung der orthodoxen Parteien, 
wie ſie vom Hofprediger Stocker im Abgeordnetenha 
Welſe ausgeſprochen if, gar nicht mehr in der Kirche zu dulden find. 
Wenn dies der Stadtſynode durch ihre Beſchlüſſe in Geldſachen gelingt, 
ſo iſt der Fortbeſtand eines Stammes freiſinniger Geiſtlichen geſichert, 
da in faſt allen Kirchengemeinden Berlins die Wahl von Geiſtlichen 
orthodoxer Richtung geradezu unmöglich iſt und auch unmöglich bleiben 
wird, auch wenn ſich der Umſchwung in den maßgebenden Kreiſen 
noch viele Jahre hinausziehen ſollte. Eine große Anzahl der Berliner 
Kirchengemeinden bedarf unumgänglich der Kirchenſteuern, da die 
Kirchenkaſſen nicht einmal die laufenden nöthigſten Ausgaben decken 
können. Andere Kirchenkaſſen ſind, namentlich durch glückliche Ver⸗ 
kaufe alter Kirchhöfe, reich genug, um auf ihren Antheil an den 
Steuerergebniſſen zu Gunſten der ärmeren Gemeinden ganz zu ver⸗ 
zichten. Die 3 pCt. von der Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer, unter 
Freilaſſung der unteren Klaſſen der letzteren, werden zwiſchen 300,000 
und 400,000 M. betragen. Die Mehrheit der Stadtſynode hat dieſe 
3 pCt. als Kirchenſteuer bewilligt, aber trotz alles Drängens der 
kirchlichen Behörden nur auf ein Jahr. Das iſt taktiſch unzwelfelhaft 
richtig; es läuft auf eine Bedenkzeit hinaus. Geht die kirchliche 
Reaction in der Unterdrückung der freiſinnigen Richtung in der be⸗ 
gonnenen Weiſe vorwärts, fo werden Stadtſynode und Kreisſynoden 
von Berlin in der Geldbewilligung einen Widerſtand organiſiren 
können, dem dle Kirchenbehörden ſchwerlich gewachſen ſind. Mit 
Sammlungen in den proteſtantiſchen Provinzen, ſelbſt bei armen Ge⸗ 
meinden, für Stadtmiſſionen im reichen Berlin, kann man die täglich 
mit dem rapiden Wachsthum der Bevölkerung wachſenden kirchlichen 
Bedürfniſſe der proteſtantiſchen Gemeinden der Reichshauptſtadt nicht 
im Entfernteſten befriedigen, — und woher ſoll ſonſt das Geld 
kommen? 

[Zur Verlobung des Prinzen Wilhelm.] Die „N. Pr. 
Zeitung“ theilt mit, daß Se. Mai. der Kaiſer geſtern, nachdem der 
Kronprinz bereits am Tage zuvor den Prinzen Carl und Friedrich 
Carl vertrauliche Mittheilung gemacht hatte, vor Beginn der muſika⸗ 
liſchen Soiree im königlichen Palais in Gegenwart der Kaiſerin den 
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes Kenntniß davon 
gegeben, daß mit Zuſtimmung ſeiner Eltern Prinz Wilhelm von 
Preußen ſich mit der Prinzeſſin Auguſta Victoria von Schleswig⸗Hol⸗ 
Die „N. Pr. Ztg.“ 
bemerkt, daß, da die Braut wegen des vor wenigen Monaten er⸗ 
folgten Ablebens ihres Vaters zur Zeit ſich noch in tiefer Trauer be⸗ 
finde, von der üblichen officiellen Verlöbniß⸗Erklärung wahrſcheinlich 
bis nach der Trauerzeit Abſtand genommen und die Verlobung bis 
dahin als innere Familien⸗Angelegenheit werde betrachtet werden. — 
Die Braut iſt das älteſte von fünf Kindern, ſie hat einen Bruder, 
den Prinzen Günther, und drei jüngere Schweſtern. Sie iſt am 
22. October 1858 auf Schloß Dolzig in der Lauſitz geboren, alſo 
vier Monate älter als der Bräutigam, der am 27. Januar 1859 
geboren iſt. Die Prinzeſſin befindet ſich zur Zeit mit ihrer jüngeren 
Schweſter in England bei dem Bruder ihres verſtorbenen Vaters, 
dem Prinzen Friedrich Chriſtian, der als der Gatte einer Tochter der 
Königin von England ein Schwager unſeres Kronprinzen iſt. Eine 
jüngere Schweſter des verſtorbenen Vaters der Braut, die Prinzeſſin 
Henriette, iſt ſeit acht Jahren vermählt mit dem Geh. Medicinalrath 
Profeſſor Dr. Esmarch in Kiel. Die Mutter der Braut iſt eine 
Prinzeſſin von Hohenlohe⸗Langenburg, die Schweſter des gleichnamigen 
Reichstagsabgeordneten. Die Beziehungen zwiſchen der kronprinzlichen 
Familie und derjenigen der Eltern der Braut waren nach verſchiedenen 
Seiten hin intime. Im Jahre 1870 machte der verſtorbene Vater 
der Braut den Feldzug gegen Frankreich im Generalſtabe des Kron⸗ 


ſpurlos verſchwinden könnte: blos weil das einem hohen Herrn in 
England ſo in ſeinen Kram paßte! 

Und der feine diplomatiſche Plan mißglückte auch total. Kaum 
hatten wir Berlin hinter uns, ſo ſtand ſchon ganz offen in der 
„Spenerſchen Zeitung“ zu leſen: 

„Die hieſige Hofihaufpielerin Caroline Bauer, von gutem 
Rufe und eines der ſchoͤnſten Frauenzimmer Berlins, hat um die 
Aufhebung ihres Contractes nachgeſucht, indem ſie ſich mit einem 
deutſchen, im Auslande lebenden, Prinzen ehelich verbinden wolle.“ 

Wer hatte das Wort in die Zeitung gegeben? — Woher war es 
geſchöpft? — Hatte der König oder Timm geplaudert? — Ich habe 
es nie erfahren. — Den Zeitungsausſchnitt, den Juſtizrath Ludolff 
mir ſpäter zuſandte, befige ich noch heute und klebe ihn in dies 
Manuſkript. 

Und wir waren noch nicht in London angelangt — ſo hatte man 
unfere Spur ſchon bis dahin verfolgt und ein böfer, böfer Brief war 
vor mir eingetroffen, der in mein neues engliſches Leben gleich die 
bitterſten Thränen ſtreuen ſollte. Davon bald mehr. 

In Frankfurt a. M. erwartete uns auf unſere Bitte Bruder 
Karl. Wir wollten Abſchied von ihm nehmen, ihm das Nöthigfte 
über meine Zukunft ſagen und ihn beſchwören: keine leichtſtnnigen 
Schulden mehr zu machen, in der Vorausſetzung, daß ſie von ſeiner 
Schweſter aus dem goldenen London wohl noch leichter bezahlt werden 
könnten, als aus Berlin! Im Gegentheil: durch ſolche Anforde⸗ 
rungen würde er auch mich in's Unglück bringen, ohne daß ich ihm 
helfen könne! 

Der Leichtſinnige gelobte das Beſte — wie ſo oft ſchon! Und 
wie hat er es gehalten! Sein Leichtſinn iſt Schuld an meinem 
ganzen Unglück! 

Beruhigter und immer hoffnungsfreudiger ſetzten wir unſere Relſe 
fort, zunächſt nach Brüſſel ... Wäre mir doch hier ein prophetiſch 
Ahnen gekommen: der Mann, dem Du in Liebe entgegen eilſt, um 
ihm Dein ganzes Leben zu widmen, zieht in zwei kurzen Jahren in 
dieſe Stadt als König ein — und bald nach ihm eine ebenbürtige 
Königin als feine Gemahlin ... Noch in Brüffel wäre ich wieder 
1992 und viel Weh' und Bitterkeit und Reue wäre mir erſpart 
geblieben! 

Monat Mat, hatte wie ſtets, feinen Zauber auf mich ausgeübt. 
Neue Reiſeeindrücke in den lachenden reichgeſegneten Gefilden der 
Niederlande und Nordfrankreichs erhöhten ihn, je weiter wir fuhren. 
Seelenvergnügt langten wir in Calais an — und ich dachte der 
„Empfindſamen Reife”, die der gute heiter⸗wehmüthige Porick vor 
mehr als einem halben Jahrhundert hier begann... Wie liebens⸗ 
würdig ſchildert er ſeine Begegnungen mit dem bettelnden Mönch, 
der ſchönen Dame, dem queckſilbernen franzöſiſchen Capitain und dem 
ehrlichen Wirth, Mr. Deſſin .. Wie weile iſt fein Wort: „Welch 
eine Menge von Begebenheiten kann die kleine Spanne Lebens bei 
dem umfaſſen, der ſein Herz für Alles Theilnahme fühlen läßt, der 
Augen hat für das, was Zelt und Zufall ihm fortwährend auf ſeiner 
Wanderung darbieten und ſich nichts entgehen läßt, was ſeine Hand 
in Ehren berühren kann 

Ja, in Ehren berühren! 

Uns erwartete in Calais die erſte ſchmerzliche Enttäuſchung. Als 


ob eine beliebte — ja gefelerte Schauſpielerin aus Berlin! wir vor dem eleganten Hötel Mefieve anlangten, wurden wir von 


uſe in ſchroffſter Erſcheinung von ſehr gewinnenden, echt deutſchen 
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ypus verr 
Zügen geſchildert. 

[Fürſt Bismarck] gedenkt ſich nach Friedrichsruh zu begeben. 
Dieſe Reiſe iſt ſchon ſeit längerer Zeit geplant. Ueber den Tag der 
Abreiſe ſteht noch nichts feſt. 

[Ein Brief des Czaren an den Fürſten Bismarck.] 
Kaiſer Alexander hat ein in ſehr herzlichen Ausdrücken abgefaßtes 
Dankſchreiben an den Fürſten Bismarck für deſſen Theilnahme an 
dem Gratulationsſchreiben unſeres Kaiſers ergehen laſſen. Man 
darf es als feſtſtehende Thatſache annehmen, daß die Form jenes viel 
beſprochenen Schreibens als eines Staatsactes auf die Initiative des 
Fürſten Bismarck zurückzuführen iſt, eine Thatſache, die dem Kaiſer 
Alexander ohne Zweifel bekannt geworden iſt. 


[Statthalter von Manteuffel.] Der leidende Geſundheits⸗ 
zuſtand des Statthalters in Elſaß⸗Lothringen, Feldmarſchalls v. Man⸗ 
teuffel ſoll, wie mitgetheilt wird, nicht unbedenklich ſein und ſeine 
Zurückziehung von den Geſchäften für längere Zeit wahrſcheinlich 
machen. Man ſieht dieſer Eventualität in hieſigen leitenden Kreiſen 
mit ſehr großem Bedauern entgegen, da der Statthalter es verſtanden 
hat, ſich in der kurzen Zeit feines Wirkens in den Reichslanden all⸗ 
gemeine Sympathien zu erwerben. Ob die augenblickliche Lage, das 
zeitweiſe Zurücktreten des Statthalters, in dem Verhältniß deſſelben zu 
dem Staatsſecretär Herzog eine Veränderung hervorbringen wird, 
bleibt abzuwarten. 

[Orthographie- und Cabinetsfrage.] Der Cultusminiſter 
von Puttkamer hat, wie verlautet, aus der Aufrechterhaltung 
ſeiner Verordnung wegen Einführung der neuen Rechtſchreibung in 
den Schulen vom 1. April ab eine Cabinetsfrage gemacht. Dieſe 
Ehre iſt einem neuen Schulwörterbuch ſeither wohl noch nicht wieder⸗ 
fahren. Herr von Puttkamer droht mit ſeiner Demiſſion, wenn in 
den preußiſchen Schulen und in „ſeinem“ Reſſort vom 1. April ab 
das Deutſch nicht in anderer Orthographie geſchrieben wird, als im 
Reich. Bis zu dieſer Höhe, ſagt die „Trib.“, hat ſich der Partieu⸗ 
larismus in einem anderen Bundesſtaate allerdings noch nicht empor⸗ 
geſchwungen. Herrn v. Puttkamer fehlt offenbar jedes Organ für die 
Wahrnehmung, daß er mit feinem „Wörterverzeichniß“ von dem 
Augenblick an aufs Trockne geſetzt war, wo ſich herausſtellte, daß das⸗ 
ſelbe keine nationale, ſondern eine partlculariſtiſche Bedeutung hatte. 
Sehr ergöͤtzlich iſt nun dieſe Wendung mit der „Cabinetsfrage.“ Der 
Cultusminiſter verlangt, daß ſein preußiſcher Schreibpartleularismus 
gegen den Reichskanzler vom Kaiſer geſchützt werde; er ſcheint ſich alſo 
noch ſtärker in ſeiner Poſition zu fühlen, als ſelbſt Herr von Stoſch. 
Ob er die Dinge in dieſem Punkte richtiger zu beurtheilen weiß, als 
in anderen, wird ſich zeigen; charakteriſtiſch aber bleibt der Typus 
dieſes Staatsmannes — ob orthographiſch ſtehend oder fallend — für 
die jetzige Aera conſervativer Regierungskunſt allezeit. 

[Die polniſche Reichstagsfraction] bat, wie dem „Kur. Pozn.“ 
aus Berlin geſchrieben wird, an Stelle des kränklichen und „durch häufige 
eg nach Galizien verhinderten“ Fürſten Roman Czartoryski einen 
neuen Vorſitzenden gewählt. Die Wahl fiel auf den bisherigen ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Abg. Theophil Magdzinski (Rentier aus Bromberg): 

u deſſen Stellvertreter wurde Graf Stefan v. Zöltowski erwählt. Es iſt 
emerkenswerth, daß der den Clericalen wenig genehme Abg. v. Niego⸗ 
lewski, der durch ihre Machinationen ſchon in der vorletzten Seſſion vom 
Vorſitz in der Fraction verdrängt worden war, auch diesmal wieder über⸗ 
gangen erſcheint. Im Uebrigen theilt der „Kur. Pozn.“ mit, daß die pol⸗ 
niſche Fraction gegen das Socialiſtengeſetz und gegen die Militärvorlage 
ſtimmen, ſowie auch ihre Haltung durch eines ihrer Mitglieder motiviren wird. 


3 Deutſ 


[Wie welfiſche Wahlen gemacht wurden, dazu liefern die Bericht 
Der, Wahlprüfungscommifiion Ader die Wahlen der Abga. Grafen v. Grote 


dem Wirth und den Kellnern nicht wenig angeſtaunt. 
Damen ohne Bedienten oder Kammerjungfer waren in dem vor⸗ 
nehmen Hötel etwas Unerhörtes! 

Ich fragte ſogleich nach einem Paſſagier Mr. Hühnlein, der mit 
dem letzten Poſtſchiff aus Dover angelangt ſein müſſe, um uns hier 
zu erwarten 

„Mr. Unlein n'est pas arrivé!“ — war die kühle Antwort. 

Und auch kein Eniſchuldigungs⸗Brief war für uns angelangt, ob⸗ 
gleich wir genau den für unjere Ankunft beſtimmten Termin inne 
gehalten hatten. 

„Nein, das iſt zu rückſichtslos vom Prinzen und von Chriſtian!“ 
— rief ich, als wir das uns angewieſene wenig noble Gemach be⸗ 
treten hatten, außer mir aus. — „Mutter, haſt Du wohl die fpötti- 
ſchen Blicke und das zweldeutige Lächeln der ſchlauen Franzoſen 
bemerkt?“ 

Die Mutter ſuchte mich durch den Hinweis auf die ſtürmiſche 
See zu beruhigen, wodurch Hühnleins Eintreffen verſpätet fein 
könne ... Aber ihre Stimme klang gedrückt und ihr ſonſt fo helles 
Auge war getrübt. 

„Nein, Mutter, das iſt kein Entſchuldigungsgrund — und in 
Deinem Herzen auch für Dich nicht. Hühnlein mußte unter allen 
Umſtänden rechtzeitig hier fein und uns erwarten — im Nothfall 
Tage lang, anſtatt daß wir jetzt auf den Kammerdiener warten 
Und wenn der Prinz und Chriſtlan in übergroßer Aengſtlichkeit uns 
keinen Bedienten von Berlin aus für die Reiſe geſtatten wollten — 
warum erlaubten ſie denn nicht: daß Louis oder Karl uns von 
Berlin abholten und bis nach London zu dem Prinzen begleiteten ? 
Das wäre jedenfalls das Anſtändigſte geweſen, damit auch einer 
meiner Brüder meiner Trauung belwohne .. Schämt der Prinz 
ſich etwa meiner bürgerlichen Brüder — eines ſimplen Commis 
voyageur und eines Lieutenants — als Schwäger? — Da hätte 
er auch lieber die Schweſter Komödiantin in ihrem bürgerlichen Be⸗ 
rufe laſſen ſollen ...“ g 

Und ſo — in dieſem neuen Hangen und Bangen — verging 
der Tag... Selbſt am anderen Tage kam noch kein Hühnlein für 
uns an. 


Und bei jeder Frage nach dem Dampfſchiff und den Paſſagieren 


wurden die Geſichter Mr. Mesiève's und feiner Trabanten miß⸗ 
trauiſcher — ſpöttiſcher — ſchadenftoher ... Umſonſt bemühte ich 
mich, an der table d’höte unbefangen und heiter zu erſcheinen. 
Dies Komöͤdieſpielen wollte mir nicht gelingen. 
die Bretter — und ein leichtes Künſtlerherz. 

Endlich, als wir am dritten Tage niedergeſchlagen beim Frühſtück 
ſaßen, meldete der Gargon: Mr. Unlein! — und der kleine dicke 
behäbige Mann ſtand vor uns, wie immer über das ganze roſige 
Geſicht ſtrahlend ... Aber umſonſt fragte ich nach einem Entſchul⸗ 
digungs⸗ und Bewillkommungsbrief vom Prinzen oder von Baron 
Stockmar. 5 

Und was war der Grund des verſpäteten Eintreffens? 

Se. Hoheit hatten Migräne gehabt und ihren gewohnten Leib- 
diener dabei nicht entbehren können! 

Das Wort gab mir viel zu denken! — Dennoch gelang es der 
ſtrahlenden Fröhlichkeit und dem unerſchöpflichen heltern Plaudern 
Figaro⸗Hühnleins, der uns bei einem intereſſanten Spaziergange am 


e 
Zwei fahrende 


Mir fehlten dazu 


der Knabe, der von feinem heimathlichen „Wind“, einer 


af Gr e b r ine rer h mit fehr eg 
Oberbürgermei idrecht von Härbürg Reichs e 
ewäblt worden. Ein von dem Landtagsabg. Kropp in Brokel eingereichter 


[Reichs verſicherungsgeſetz.] Eine Angelegenheit, die ganz in den 
Hintergrund getreten iſt, bildet das Reichsgeſetz über das Verſicherungs⸗ 
weſen, deſſen Emanirung, wie man weiß, in den Abſichten des Fürſten 
Bismarck lag. Die Mittheilungen, daß die Bundesſtaaten, denen die An⸗ 

elegenheit zur Begutachtung zugegangen war, vielfach Bedenken gegen das 

roject erhoben hätten, gewinnen Beſtätigung, und es ſcheint, daß für jetzt 
darauf verzichtet wird, die Sache weiter zu verfolgen. Man wird jedoch 
nicht irren, wenn man die Sache damit nicht für aufgegeben hält. 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Ernannt 
iſt: der Landgerichtsrath Neubauer in Glogau zum Oberlandesgerichts⸗ 
rath bei dem Oberlandesgericht in Hamm. — Verſetzt find: der Amts: 

erichtsrath Wandt in Mücheln an das Amtsgericht in Eilenburg und der 

misrichter Röhr in Ratzebuhr an das Amtsgericht in Neuſtettin. Dem 
Amtsgerichtsrath Ramiſch in Groß⸗Strehlitz iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion ertheilt. Der Landgerichtsrath Fluhme in Münſter 
iſt geſtorben. — In der Lifte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechts⸗ 
anwalt Albrecht in Ueckermünde bei dem Landgericht in Stettin. — In 
die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der bisherige Amtsrichter 
Quaſſowski in Gumbinnen bei dem Amtsgericht daſelbſt, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Georg Friedrich Friedleben bei dem Landgericht in Frankfurt 
a. M., der Rechtsanwalt Kröger, bisher in Flensburg, bei dem Land⸗ 

ericht I in Berlin, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Aulig bei dem Amtsgericht in 
Boris und Pohl bei dem Landgericht in Gleiwitz. Der Notar, Juſtizrath 
Meier in Königsberg in Preußen iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen. Der 
Rechtsanwalt Mallus in Hildesbeim iſt geſtorben. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren 
find ernannt: die Referendarien Quenſell im Bezirk des Oberlandes⸗ 
gerichts zu Celle, Leporowski im . des Kammergerichts und Viereck 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naumburg. 


ODeſter reich. 
„ „ Wien, 19. März. [Dichtung und Wahrheit.] Während 
die Abgeordneten nach der heutigen letzten Sitzung, auf die 
Bahnhöfe ſich zerſtreuen, um die dritthalbwöchentlichen Oſterferien 


im Kreiſe der Ihren zu verbringen, durchſchwirren die wildeſten Gez! 


Meeresſtrande begleitete, uns die Herzen wieder etwas leichter zu 
machen. Er erzählte uns von dem allerliebſten Cottage, das Baron 
Stockmar in dem faſhionablen ſchönen Regents⸗Park für uns gemiethet 
und eingerichtet habe 

„Alſo in der Nähe von des Prinzen Reſidenz Marlborough⸗ 
Houſe!“ — rief ich dazwiſchen. 

„Das — nun — gerade — nicht!“ — meinte Hühnlein ge⸗ 
dehnt, beruhigte ſich und uns dann aber ſchnell durch den Troſt: 
„Für Jemand, der ſchnelle Pferde hat, giebt es ſelbſt in London keine 
weiten Entfernungen!“ (Fortſetzung folgt.) 


Gotthilf Heinrich von Schubert. 

In dieſem laufenden Monate werden in den Orten, wo ein lebhaftes 
Intereſſe für den Naturforſcher, Philoſophen, Reiſenden, Theologen und 
treiflihen akademiſchen Lehrer, den als königl. baieriſchen Geheimrath und 
Profeſſor verſtorbenen Edlen von Schubert beſteht, die Sammlungen ge⸗ 
ſchloſſen, welche zu dem Zwecke eingeleitet waren, den nächſtdem wieder⸗ 
kebrenden hundertjährigen Geburtstag dieſes Mannes zu feiern. Es iſt 

darum gercchtfertigt, auf dieſes ſeltene Verdienſt aufmerkſam zu machen. 
Gotthilf Heinrich Schubert wurde als Pfarrersſohn in der hochgelegenen, 
überaus freundlich liegenden ſächſiſchen Doppelſtadt Hohenſtein⸗Ernſtthal 
eboren, und zwar den 26. April 1780. Er, der an dem gewaltigen Auf⸗ 
e der Naturwiſſenſchaften und an ihrem Populariſiren nicht den 
einſten Antheil hatte, er, der zu den Wenigen gehört, welche den uralten 
Zwieſpalt zwiſchen Glauben und Wiſſen zu befeitigen und zwiſchen Offen⸗ 
barung im Grünen und ber religiöfen Offenbarung eine innere Verwandt: 
aft nachzuweiſen ſuchten, iſt wie Paul Flemming, Agricola, J. Andr. 
Cramer und J. K. Freiesleben ein Kind des ſächſiſchen Erzgebirges. Auch 
von ihm gilt, daß eine herrliche Umgebung in empfänglichen Gemütbern 
den Sinn für Naturſchönheit nicht abſtumpft, ſondern ſchärft und hebt; 
b i Anhöhe über dem 
ohenſteiner Pfarrhauſe, den Blick manchmal binaus nach den ſichtlichen 
öhften Zinnen des Erzgebirges und voigtländiſchen Gebirges ſchweifen 
ieß, er mag dort jene Sebhnſucht nach der weiten herrlichen Gotteswelt 
eingeſogen baben, die ihn noch Wart durch Alpen und Firnfelder führte, 
ſo daß wir uns noch heute des Wanderbuches eines reiſenden Gelehrten 
durch das Salzburgiſche erfreuen können. Dieſelbe Sehnſucht hat ihn ge: 


trieben ins Morgenland, nach der Bucht von Akabah und ihrem muſchel⸗ 


bedeckten Strande, wie dort nach Egypten und Paläſtina. Er wollte weilen 
an den Stellen, wo einſt der Erlöſer weilte, und noch weiter; wir finden 


unſeren Schubert gar im traulichernſten Geſpräche mit dem Prior des hoch 


auf dem Singi liegenden Kloſters, von welcher Stelle jenes heilige Sitten⸗ 
geſetz ſeinen Anfang nahm, das noch heute gilt. r 
Hohenſtein iſt eine Fabrikſtadt und ſendet ſeine Webereiwaaren weit 


flanzen im Hüttengrunde, die merkwürdigen Klapper⸗Chalcedone auf den 
dern ringsum und andere ſeltſame Funde, das Alles erweiterte den 


= bis Brafilien und Indien; Bergbau auf Arſenik und Kohlen, feltene 


*. einem ernſten Studium, 
geiſterte. 


Schelling zog. 


ick des Knaben und regte an. i 
Die eigentliche Schulbildung empfing der junge Schubert in Greiz und 
äter in Weimar. In Weimar war es niemand Geringeres, als der große 
erder, der den genialen Zögling bald herausfand und ihn leutſelig in 
ein Haus zog. ; j g 
Herder üft es, der in dem jungen Sch. jenen Zug anlegte, der uns an 
die große Zeit Weimars erinnert; Herder iſt es, der den jungen Mann 


Schubert ging im Jahre 1800, um Theologie zu ſtudiren, nach Leipzig. 
Nach mehreren Jahren ging er nach Jena, wohin ihn der Philofoph 
ein Vater war freilich mit dieſem Tauſche nicht zufrieden. 


Schubert arbeitete ſich endlich dort mit größtem Eifer in das mediciniſche 


Stindium ein und errang ſich bereits nach 2 Jahren die mediciniſche 


en 


zu einem Streben nach uniberfaler Bildung 1 


die Abendblätter und die Cafés. Die 
unver 0 ſei endlich eingetreten. Stremayr, 
den eine Wiederkehr ſeiner Gelenkentzündung bettlägerig gemacht, 
Horſt, der zum Begräbniſſe feiner Tochter — der zweiten im Verlaufe 
von drei Viertelſahren — nach dem Süden geeilt, wären des grau⸗ 
ſamen Spieles ſatt geworden. Mit ihnen hätten Korb und Ziemial⸗ 
kowski ihre Demiſſion eingereicht; das Juſtizportefeuille ſei an Pro⸗ 
feſſor Dunajewski vergeben, der bei jedem Anlaſſe der Verfaſſungs⸗ 
partei möglichſt hoͤhniſch und kampfluſtig entgegen tritt. Das iſt nun 
Dichtung — vielleicht ein Poem nach Art des ſchottiſchen second- 
sight, das vorherſieht, was in naher Zukunft eintrifft. Was aber 
Wahrheit iſt, das iſt, daß die reactionären Abgeordneten, zum 
Danke für die unerhörte Leiſtung einer Verſchleppung der Budget: 
Debatte bis nach den Feiertagen einen ganzen Sack der ſchoͤnſten 
Oſtereier mitbringen, wogegen die Deputirten von der Linken ihren 
Wählern nur melden können, daß ſich in Betreff der Slaviſtrung 
deutſcher Schulen, in der planmäßigen Unterdrückung des deutſchen 
Elementes, in der Auslieferung des Unterrichtsweſens an die Reaction 
Schlimmes vollzieht, noch viel Schlimmeres in Ausſicht ſteht. An die 
Stelle des verfaſſungstreuen Statthalters Ritter Poſſinger von Cho⸗ 
braski, der lange Jahre ſelbſt in Lemberg und Krakau die Fahne des 
Deutſchthums hochgehalten, tritt in Brünn Herr v. Kallina, der bei 
den vorigen Wahlen das für den Liberalismus zurückeroberte Krain 
wieder den Siyvenen und Clericalen auslieferte. Man möge daraus 
ermeſſen, welche Stellung Herr von Kallina in Mähren bei dem jetzt 
acut gewordenen Schulſtreite zu Gunſten der Czechen einnehmen wird. 
In Laibach wird er durch den Hofrath Winkler erſetzt, einem Abge⸗ 
ordneten, der zum Club Hohenwarts gehört. Herr Winkler hat ſeine 
Beamtenlaufbahn in jenen Gegenden durchgemacht und wird von den 
Slovenen ſeit 1861 in den Görzer Landtag, ſeit 1873 auch in den 
Reichsrath geſchickt. Das genügt, wenn der 55jährige Herr auch nicht 
gerade Zelot und Fanatiker in kirchlichen und ſtaatlichen Dingen ſein 
kann. Denn das Miniſterium Auersperg berief ihn 1876 in den 
neu gegründeten Verwaltungsgerichtshof, und 1877 ernannte es ihn 
zum ſtellvertretenden Landeshauptmann der Grafſchaft Görz und 
Gradiska. 


[Graf Taaffe in der Conferenz der Rechten.] Die Angaben 
unſerer Wiener . . e ergänzen wir hier noch durch folgende Mit: 
theilungen des „N. W. Tgbl.“ Wir haben über eine Debatte berichtet, 
welche in dem Executiv⸗Comite der Rechten über die Frage ſtattfand, ob 
der Miniſterpräſident Graf Taaffe von dem Comite zu empfangen ſei, um 
wie er es wünſchte, der Rechten „gewiſſe Eröffnungen“ über die politiſche 
Situation zu machen. Nach längerer Discuſſion entſchieden die Führer der 
vereinigten Rechten, daß Graf Taaffe „vorzulaſſen“ ſei. Donnerstag Abends 
um 7 Uhr bat nun die Audienz des Grafen Taaffe bei den ultramontanen, 
cechiſchen und polniſchen Parteifübrern ſtattgefunden. Das Execunv⸗ 
Comite der Rechten des Abgeordnetenhauſes, aus fünfzehn Mitgliedern be⸗ 
ſtehend, war vollzählig verſammelt; überdies waren auch die funf Führer 
der föderaliſtiſch⸗feudalen Partei des Herrenhauſes erſchienen: Graf Franz 
Falkenbayn, Fürſt Karl Schwarzenberg, Fürſt Gartoryski, Fürſt Sapieha 
und Dr. Habietinek. Graf Taaffe hatte zu der Conferenz die beiden Lands⸗ 
mann⸗Miniſter Dr. Prazak und Dr. Ziemialkowski mitgebracht. Nahezu 
drei Stunden währte die Beſprechung der Miniſter mit der Foöͤderaliſten⸗ 
partei der beiden Häuſer des Reichsrathes. Dieſelbe batte ohne Zweifel 
den Zweck, die Mißſtimmung zu beſeitigen, welche während der letzten Zeit 
in den Reiben der Rechten gegen die Regierung bervorgetreten, und die 
Wünſche der Föderaliſten entgegenzunehmen, andererſeits dieſen Wünſchen 
gegenüber die Stellung des Cabinets zu kennzeichnen und die Grenze zu 
markiren, bis zu welcher Graf Taaffe den föderaliſtiſchen Forderungen ent⸗ 
ſprechen zu können glaubt. Im Poleneclub ſowohl, als auch im czechiſchen 
Club baben die letzten Debatten gezeigt, daß dieſe beiden Factoren der 
„Regierungspartei“ ſich enttäuſcht wähnen, weil fie noch nicht All es erreicht, 
was ihnen verſprochen worden und was ſie ohne Zweifel ebenfalls ihren 
Wählern zugeſagt haben. 

In der Haltung mehrerer notabler Mitglieder des Polenclubs anläßlich 


der Debatte über den Zwanzig Millionen ⸗Credit trat dieſe Enttäuſchung 
hervor. Der General-⸗Berichterſtatter über das Budget, Herr v. Smarzewoli, 
bat die finanziellen Mißgriſfe der Regierung in feinem Berichte einer ſehr 


Doctorwürde. Sein Wiſſensdrang und ſeine Sehnſucht zur Ferne hatten 
ihn ſogar vermocht, ſich um die Stelle eines Schiffsarztes zu bewerben. 
Eben rüſtete er ſich zur Reiſe, da faßte ihn eine Neigung, eine glühende 
Liebe zu einem biederen, ehrenwerthen Mädchen. Dieſelbe Neigung iſt es, 
welche ihm bald alle Auswanderergedanken vergeſſen ließ. Im Gegentbeile 
ſuchte ſich nun Sch. in einer volkreichen Stadt eine ärztliche Praxis zu 
gründen und er wählte aus mebreren Gründen als Ort feines Aufenthalts 
Altenburg. Hier fübrte er auch ſeine Braut heim. Seine Praxis breitete 
ſich ſchnell aus, wenn ſie auch nicht immer lohnend war; alle Mittelloſen 
wandten ſich an den jungen Dr. Schubert, der ſelbſt ſehr häufig noch die 
Medicin für fie bezahlte. In dieſer großmüthigen Thätigkeit ſtand ihm 
ſeine junge Gattin rühmenswerth zur Seite. Der liebens⸗ und lobens⸗ 
werthen Eigenſchaften dieſes braven Weibes iſt im erſten Theile von 
BR „Altem und Neuem aus dem Gebiete der inneren Seelenkunde“ 
gedacht. h 

Hand in Hand mit der praktiſch⸗ärztlichen Thätigkeit, mit einer raſtloſen 
Leibes⸗ und Seelenſorge ging auch die literariſche Arbeit, als deren 
Frucht zuerſt eine unvollendet gebliebene „eaſtiliſche, vortugieſiſche und pro: 
vencaliſche Bibliothek“ erſchien; der Roman: „Die Kirche und die Götter“ 
fand vielen Anklang. £ 

Eben damals war's, als der tüchtige Gelehrte Abraham Werner in 
Freiberg ſein neues und 1 Fa Syſtem für Geſtirnkunde, ja die Grund⸗ 
agen der Geognoſie und \ ) 
für die neuen Ideen, und begeiſterte Schüler, wie die Humboldt und 

reiesleben, zogen der Metropole des ſächſiſchen Bergbaues zu. Auch 
Gelehrte kam nach Freiberg und wurde ein begeiſterter Zuhörer des ſchlichten 
elehrten. 

Im Jahre 1807 aber zog Schubert von Freiberg nach Dresden, ließ 
alsbald ſeine Familie nachkommen und ſtudirte Dresdens reiche Muſeen⸗ 
ſchätze, um ſein Wiſſen zu mehren und ſeine Geſchmacksbildung auszu⸗ 
gleichen. Hoffmann ⸗Callot, Wetzel, Köthe, Förſter und andere Freunde 
feſſelten ihn hier, ja Schubert ließ ſich ſelbſt herbei, hier jene Vorleſungen 
zu halten, welche in der Folge überarbeitet, uns in dem geiſtvollen 
Werke vorliegen: „Anſichten von der Nachtſeite der Naturwiſſenſchaften“, 
Dresden, 1808. 1 ? 1 

Eben arbeitete er noch in Dresden an ſeiner „Allgemeinen Geſchichte 
des Lebens“, als er plotzlich und obne fein Zuthun don der baieriſchen 
Unterrichtsbehörde als Director an das neue Realinſtitut nach Nürnberg 
berufen wurde. } 

Baiern wurde fortan fein neues Vaterland. ind 
„Tief erſchüttert wurde er, als er dort feine treue Gattin verlor. Gleich 
einem „Verwaiſten“ folgte er einem Rufe des Erbgroßberzogs von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, als en der Prinzen nach Ludwigsluſt zu kommen. 
Aber Klima und Hoflebensweiſe behagten ibm dort nicht und nach drei 
Jahren treffen wir ihn wieder in Baiern, wo er die Nichte ſeiner verſtor⸗ 
benen Gattin beirathet und Profeſſor an der Uniberfität Erlangen wird. 
Noch Inte folgte er einem Rufe feines Königs nach München, wo er in 
der Glanzzeit des kuuſtliebenden Ludwig's I. die erſte Profeſſur der Natur⸗ 
wiſſenſchaften an der neu geſtifteten Univerſität München erhält, den Hof⸗ 
rathstitel, Adel und Ebrenämter obendrein. 

Hier erſchienen nun eine Reihe berühmt gewordener Werke, ſeine „Urwelt 
und die Fixſterne“, feine „Naturgeſchichten“, feine in etlichen Bänden ge⸗ 
ſammelten „moraliſchen Erzählungen“, feine vielen Auſſätze, z. B. in den 
Schriften feines Freundes Barth. Eminent war feine Thätigkeit als Pros 
feſſor, ausgebreitet feine Correſpondenz; vor uns liegt einer feiner Briefe 
aus den letzten Jahren ſeines Lebens, der einen Schluß zuläßt auf feine 
Kraft und ſein Arbeitsfeld. In München wohnte Schubert am Karlsplatz, 
der proteſtantiſchen Kirche gegenüber, und dort ſtarb er auch, nachdem er 
836 und 1837 mit mehreren Freunden das Morgenland und ſpäter mehrfach 
die Alpen und Südfrankreich beſucht hatte. g 

Schubert iſt entſchieden auf dem Boden der Naturphbiloſophie ein helles 
Talent für Induction und Analogie; er war ein frommer Forſcher, doller 
So und Sprachlenntniß und voll gewinnenden Gemüths. f 

or uns liegt ein Circular des Hohenſteiner Comites, das zu Gaben 
auffordert; man will in Hobenſtein eine Kleinkimder⸗Bewahranſtalf eins 


eologie feſtſtellte. Man rührte ſich allerwärts M 
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debatte drohte, wenn die Oppoſition der Föderali Dunkel r 
heraustreten follte, vorbeugen, und er bat den von Parteiminiſterien oft ge⸗ 
wäblten Weg betreten, ſich mit den Führern der Majorität direct auseinandenzu 
ſetzen, ihre Wünſche perſönlich zu vernehmen und ihnen Verſprechungen zu geben. 
In ver geſtrigen Conferenz hat Graf Heinreich Clam⸗Martinitz, wie man uns mit 
theilt, eine lange Rede gehalten und man darf annehmen, daß dieſelbe ven Grafen 
Taaffe Aufſchluß über die 8 der Czechen gegeben hat. Auch 
Graf Hobenwart und Fürſt Czartoryski legten ihren Standpunkt dar und 
Graf Taaffe dürfte nun vollſtändig informirt ſein über die Strömungen, 
welche in den Clubs der Rechten herrſchen, über die Wünſche, deren Er⸗ 
füllung die Föderaliſten von ihm erwarten. Der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe ſowohl, als auch die beiden flaviſchen Landesminiſter Prazak und 
Ziemialkowski traten in die Debatte ein. Aus den Kundgebungen, welche 
die czechiſchen und polniſchen Abgeordneten, in ihre Heimath zurückgekehrt, 
vor ihren Wählern geben werden, wird ſich das Maß deſſen erkennen laſſen, 
was die Regierung der Rechten verſprochen bat; aus der Haltung dieſer 
Partei in der nach den Ferien beginnenden Budgetdebatte wird zu erſehen 
ſein, ob die Föderaliſten von den Eröffnungen des Grafen Taaffe poll 
ſtändig befriedigt wurden. Die Ultramontanen ſcheinen mit der vorgeſtern 
im Schulausſchuſſe vom Miniſter Conrad ratificirten Conceſſion in der 
Frage der achtjäbrigen Schulpflicht für ihre Haltung gegenüber dem 
Zwanzig⸗Millionen⸗Credit in ausreichender Weiſe belohnt zu ſein; die 
modernen Schulprincipien werden theilweiſe geopfert. Die Czechen wollen 
nun der deutſchen Schule in Böbmen und Mähren zu Leibe und 
dürften in dieſer Richtung der Regierung geſtern ihre Wunſche mit 
getheilt baben. Als ein Symptom mag die Thatſache gelten, die man 
uns ſoeben aus Abgeordnetenkreiſen mittheilt, daß die Regierung von dem 
mähriſchen Landesſchulrath Gutachten über die Errichtung von czechiſchen 
Parallel⸗Klaſſen an mehreren Gymnaſien Mährens abgefordert hat, und 
daß auch bezüglich Böhmens äbnliche Vorbereitungen über die Slaviſirung 
der Mittelſchulen getroffen werden.. .. Das und manches Andere noc 
mag Graf Taaffe den czechiſchen Parteifreunden mitgetheilt haben, dam 
fie zu Oſtern in ihre Heimath den ſlaviſchen Wählern beſtimmte Zuſagen 
überbringen können. Mit dieſen Conceſſionen dürfte den Czechen jedoch nicht 
gedient ſein, und man darf zweifeln, ob es dem Grafen Taaffe gelingen 
wird, alle Wünſche zu erfüllen, welche die Czechen, die Polen und die Ultra⸗ 
montanen ihm geſtern unterbreitet haben. In jedem Falle bildete dieſe 
Conferenz ein weſentliches Moment in der ſich immer kritiſcher geſtaltenden 
Situation des Cabinets Taaffe, und die Wirkungen dieſer Conferenz werden 
bald auf allen Gebieten des Staatslebens hervortreten, mag nun Gra 
Taaffe ſelbſt oder mag eventuell ſein Nachfolger ſich berufen fühlen, den 
Wünſchen der Rechten gemäß zu regieren. 


Schweiz. 

d Zürich, 18. März. [Agitation für die Landes⸗ 
befeſtigung. — Verſteigerung der Nationalbahn. — Der 
Mordproceß zu Stabio. — Wahlen zum Großen Rath 
im Aargau. — Der Reichthum in Baſel. — Der Leichen⸗ 
verbrennungsverein in Zürich. — Die Faſtenküche.] Die 
Schweizer bekommen es doch nachgerade mit der Angſt, ob jie, wenn 
es wieder losgeht, ſo ohne alle Landesbefeſtigung ihre Neutralität und 
Unabhängigkeit behaupten können. Die lange verzettelte Frage wird 
jetzt eifrig erörtert; natürlich geht die ihr günſtige Bewegung in erſter 
Linie von Militärkreiſen aus. Namentlich hat ſich der Berniſche 
Artillerie⸗Oberſtlieutenant Schumacher durch Vorträge und eine 
ſchneidige Schrift verdient gemacht, in welcher er die maſſenhaft an⸗ 
gelegten franzoͤſiſchen Feſtungswerke beleuchtet und nachweiſt, daß 
Grenzbefeſtigungen weit weniger koſten, als ungedeckt aufgeſtellte 
Truppen. So eben erſt wieder hat er in einer von mehr als 400 
Mann beſuchten Verſammlung des Offiziervereind der Stadt Bern 
die Frage erläutert, unterſtützt vom Oberſtlieutenant Zürcher, welcher 
offen und mit guten Gründen die Anſicht ausſprach, daß nächſtes Mal die 
Franzoſen trachten würden, über ſchweizeriſches Gebiet vorzubrechen. 
Die Verſammlung erließ einſtimmig folgende Erklärung: „1) Alle in 
den letzten Jahren gebrachten großen Opfer für Vermehrung unſerer 
Wehrkraft werden dem Lande erſt dann von Nutzen ſein, wenn wir 
durch geeignete Vorkehrungen die wichtigſten Einfallsſtraßen zuvor 
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richten und kommenden April eröffnen, ſowie den 
durch eine einfache Broncebüſte Schubert's zieren. 


[Kaiſer Otto der Dritte.] Nationales Trauerſpiel in fünf Aufzügen 
von Hugo Krebs. Breslau. Louis Köbler's Hofbuchhandlung. 1880. 
Otto III., das „Wunder der Welt“, als dreijähriges Kind 983 zur Regie⸗ 
rung gekommen, zog 996 nach Italien, erhob dort den vierundzwanzig⸗ 
jährigen Bruno, den Sohn Ottos von Kärnthen, als Gregor V. zum Pay 
und lieh ſich als Kaiſer krönen, 998 unterdrückte er die Unruhen in Italien 
und ſtarb 1002, wahrſcheinlich an Gift. Das iſt der geſchichtliche Vo 0 
für das Drama, welches uns Hugo Krebs, der Verfaſſer des „Bürgermeiſter 
von Breslau“, bietet. Mit reicher Geſtaltungskraſt bat er den mächtigen 
biſtoriſchen Stoff bewältigt, jo daß man manchmal perſucht iſt, dem Bühnen⸗ 
techniker noch mehr Beifall zu zollen, als dem Dichter. So viel iſt ſicher, 
daß dieſe Arbeit, die eine intereſſante Lecture gewährt, auf der Bühne nur 
gewinnen kann, und das will bei der Fülle von Buchdramen ſchon etwas 
jagen. Der Stoff iſt gerade in der Jetztzeit verlockend zu tendenziöſer Auf⸗ 
faſſung, aber die Klippe, etwas Culturkampf hineinzutragen, iſt ebenſo ge⸗ 
ſchickt vermieden als die Breite, welche eine Entwickelung von Welt⸗ 
beglückungsplänen, wie ſie die beiden jugendlichen Hauptperſonen, die 
beiden Freunde, Papſt und Kaiſer, im Sinne tragen, leicht der Natur 
der Sache nach mit ſich zu bringen pflegt. Beſonders geſchickt iſt die Ein⸗ 
miſchung der Volkschöre, jo daß man meinen könnte, das Drama ſei den 
einingern „auf den Leib geſchrieben“. In dieſen Scenen, die mit der 
Unterhaltung einzelner Bürger beginnen, ſich zu Gruppengeſprächen ent⸗ 
wickeln, bis der —.— Kampf der Meinungen zur Brandung der Eut⸗ 
rüſtung oder der Volkserhebung anſchwillt, verrathen unbedingte Meiſter⸗ 
ſchaft. Faſt jeder Act hat feine „große Scene“ und die Staffage derſelben 
bilden eng mit der Handlung zuſammenhängende, fie erläuternde und fort⸗ 
treibende Dialoge, die nur zuweilen, wenn fie die ſeeliſchen Kampfe der 
Träger der Hauptrollen ſchildern, in den Vordergrund treten. Ich verzichte 
darauf, eine Inhaltsangabe des Stückes zu geben, in welchem der alte 
Haß zwiſchen Italienern und Deutſchen, den damals nur die Liebe von 
Individuen, noch nicht die Freundſchaft der Völker überbrückte, die Intrigue 
des Gegenpapſtes Johann XVI., der 8 der deutſchen Fürſten im 
Kaiſerlager trefflich geſchildert ſind. Der kriegeriſche Geiſt des Zeitalters 
ſiegt über die tiefinnerliche und 2 N Natur Otto 8 III., die Tücken über 
die Großmuth; das edle Ziel der Verſöhnung der Völker bleibt unerreicht. 
Der Verfaſſer bat aber verſtanden, indem er die Träger des Friedensgedan⸗ 
tens mit ihren Ideen unterliegen läßt, fie ſympatbiſch zu geſtalten; es ver⸗ 
klärt die Sonne einer beſſeren Zukunft ibre Nieverlage, und gleichzeitig hat 
er ſeine Feder nicht allzuſehr in Blut getaucht. Auch dies iſt ein Zeichen 
einer Befähigung, denn manche Bühnenwerke, welche an die deutſchen 

ömerzüge anknüpften, vermochten ſich nicht über das Schauerdrama zu er⸗ 
heben, vielleicht gerade deshalb, weil fie biſtoriſch zu treu waren. Die 
große Lebre, welche die Geſchichte uns nach ſchweren Opfern gegeben, daß 
im Norden die Pfeiler deutſcher Macht ſtehen und Rom zu meiden iſt, ver⸗ 
klärt der Verfaſſer zu einer patriotiſchen ganbgebung: „Haltet ſeſt am 
Vaterland!“ Und ſchon deshalb iſt es ein Genuß, mit dem jungen Adler 
ur Sonne Italiens empor zu fliegen, deren Strahlen ihn berjeng n, und 
cher eine dankbare Aufgahe für eine große Bühne, dem kaiſerlichen Wunder⸗ 
knaben den Pfad auf die Bretter zu ebnen, deſſen Grabe ein reicher Lieder⸗ 
quell entſprungen iſt. Chriſtoph Wild. 


Aus der Werkſtatt der Natur.“ Streifzüge durch Feld und Flur, 
* A 2 2 
ausbalt und Leben. Von Dr. Er Stinde (Leipzig, Schlömp)- 
ine Sammlung intereſſanter und feſſelnder, kurzer, echt populär gehaltener 
naturwiſſenſchaftlicher Skizzen wird von dem bekannten Verfaſſer mit den 
wei uns vorliegenden Bändchen eröffnet. Wir heben aus den 26 kleinen 
Ah andlungen, welche darin geboten werden, beſonders hervor: Geräth und 
Cultur, Wie die Induſtrie zaubert, Vernunftgemäße Ernährung, Frühlings 
Einzug, We Planes aus der e Ein S Taugenichts, 
a lumenbrieſe und Blumenpoſt. Die Sammlung kann auf 


das Beſte empfohlen werden. 
Mit vier Beilagen. 
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ſichern, dadurch eine Ueberrumpelung verhüten und die Beſammlung 
unſerer Armee und eine richtige Verwendung der Wehrkraft der 
Landwehr ermöglichen. 2) Die Befeſtigung unſerer Grenzen iſt daher 
ein Gebot der Nothwendigkeit und Selbſterhaltung. 3) Durch Unterlaſſung 
derſelben werden ſich diejenigen, welchen das Land ſeine Intereſſen und vor 
allem uns die Wahrung ſeiner Unabhängigkeit anvertraut hat, im Unglücks⸗ 
falle eine ſchwere Verantwortlichkeit aufladen. 4) Die Verſammlung hofft, 
daß die eidg. Räthe die nothwendigen Credite für eine rationelle Landes⸗ 
befeſtigung und für Beſchaffung von Poſttionsgeſchützen erkennen 
werden, jedoch ohne Schmälerung der für die übrigen militärtſchen 
Zwecke, insbeſondere die Ausbildung, Bewaffnung und Ausrüſtung 
der Truppen zu bewilligenden Credite, und ſpricht, ſoweit an ihr, 
die Bereitwilligkeit aus, die erforderlichen Opfer zu bringen.“ — 
In der zweiten Verſteigerung iſt die unſelige Nationalbahn für elende 
3,610,000 Fr. der Eidgenöſſiſchen Bank zugeſchlagen worden; Mit⸗ 
bieterin war die Nordoſtbahn. Das Bundesgericht wird über An⸗ 
nahme des Preiſes entſcheiden. — Der Mordproceß zu Stabio ſteckt 
noch mitten im Zeugenverhör, welches die ſchönſten Widerſprüche zu 
Tage fördert; faſt ein Jeder ſagt aus, wie feine Parteiangehörigkeit 
es verlangt. Es wäre unnütz, ſchon jetzt Weiteres mitzutheilen. — 
Die Neuwahlen zum Großen Rath in Aargau haben das Parteiver⸗ 
hältniß kaum verändert, obwohl nicht wenige Neue gewählt ſind. Die 
neue Behörde wird ſich alſo weiter mit dem Volk herumſchlagen 
muͤſſen, welches beharrlich den Beutel zuknoͤpft. — In Baſel find fett 
Neujahr ſchon wieder Hunderttauſende zu gemeinnützigen und wohl⸗ 
thätigen Zwecken verausgabt worden. Es iſt eben die Stadt der 
Millionäre, wo der Volkswitz den reichen Merian mit 30 Millionen 
vom armen Merian unterſcheidet, der nur 7 Millionen hat. — Der 
Leichenverbrennerverein in Zürich will eine Anleihe machen, um ſeine 
Anſtalt zu errichten; es dauert ihm ſonſt gar zu lange. Obgleich wir 
regelmäßig unſern Jahresbeitrag entrichten, ſagen wir doch: aber noch 
lange nicht! Da die Gegner der Feuerbeſtattung immer von Leichen⸗ 
pietät faſeln, ſo halten wir ihnen folgende Bekanntmachung des 
Kirchenraths zu Stans, Nidwalden, unter die Augen: „Weil gegen⸗ 
wärtig auf dem neuen Friedhof derjenige Platz, auf welchem die 
Kinder von 1870 bis 1876 beerdigt worden find, umgegraben 
wird, ſo werden Diejenigen, welche auf die Gräber ihrer Kinder 
Denkmäler haben ſetzen laſſen, aufgefordert, dieſe Denkmäler beförder⸗ 
lichſt wegzunehmen.“ — Das ewig Geiſtliche iſt heute vertreten durch 
eine tiefſinnige Belehrung des ultramontanen Luzerner „Vaterland“ 
über die Bedeutung des Faſtens. Da heißt es unter Anderem: „Der 
Vermögliche, der Beſitzende faftet, er ißt nicht alles, was daſteht, nicht 
einmal, was er moͤchte und gern hätte; er läßt die Hälfte ſtehen für 
den Armen, für den, der nichts hat oder wenig; wer viel hat, der 
faſtet, damit alle etwas haben und bekommen. Das iſt der Sinn 
unſeres Faſtens, wie es übrigens in allen Faſtenmandaten alljährlich 
angeordnet und dem katholiſchen Volke zur Erinnerung gebracht wird. 
Wir denken, ein ſolches Faſten dürfe ſich gerade in unſerer Zeit auch 
vor dem „geſunden Menſchenverſtand“ wohl ſehen laſſen. Natur⸗ 
wiſſenſchaft und Hygiene mögen entſcheiden, was vernünftiger ſei, 
viel eſſen oder wenig, d. h. faſten. Das „Luzerner Tagbl.“ bemerkt 
dazu: „Für einen Proteſtanten mag dieſe natürliche Belehrung gut 
ſein. Bei uns weiß man, wie's gemacht wird!“ Leute übrigens, 
welche ſich über das Faſten beſchweren, ſollten ſich das im „Vater⸗ 
land“ ſelbſt angezeigte Büchlein anſchaffen: „Die vollſtändige Faſten⸗ 
küche von Anna Huber, ſeit vielen Jahren Pfarrköchin.“ Das nütz⸗ 
liche Büchlein hat ſchon 8 Auflagen erlebt; die Cleriſei muß alſo wohl 
fleißig in ſeinem Sinne faſten. 
Frankreich. 

O Paris, 18. März. [Das der Regierung am 16. d. 
gegebene Vertrauensvotum. — Clericale Verſammlung. 
— Rettung ssarbeiten der Jeſuiten. — Zur Orleans⸗ 
bahn. — Die Normandie und Wilſon.] Die „République 
frangaiſe“ giebt ihrer Befriedigung über das vorgeſtern dem Miniſte⸗ 
rium de Freyeinet ertheilte Vertrauensvotum heut kräftigen Ausdruck. 
„Es war wirklich, ſagt ſie, der Geiſt der Nation, der ihre Vertreter 
belebte. Die Regierung verlangte, daß man ihr die Kraft verleihe, 
der ſie bedarf, um die Aufgabe zu erfüllen, welche ihr ihre Pflichten 
gegen das Land für die Zukunft auferlegen. Frankreich iſt beeeit, ihr 
dieſes Vertrauen und dieſe Stärke angedeihen zu laſſen. Indem die 
republikaniſche Mehrheit die von dem Präſidenten der (republ.) Linken 
vorgeſchlagene Tagesordnung votirte, hat ſie ihrer Pflicht entſprochen. 
Es war das vorgeſtern keine eitle Demonſtration: ſondern die feierliche 
Erklärung Angeſichts des Landes, daß der Bruch zwiſchen der Politik 
der Gefälligkeiten und der Begünſtigungen, die bisher bezüglich der 
clericalen Partei befolgt worden, und der neuen Politik, welche die⸗ 
jenige der Regierung unſerer Demokratie ſein ſoll, in unwiderruflicher 
Weiſe vollendet iſt. Dieſer Bruch war mit Ungeduld von dem 
republikaniſchen Frankreich erwartet worden.“ Weiteres fordert 
das Organ Gambetta's das Cabinet mit ernſten Worten zum 
Handeln auf. ‚Möge ſich doch die Regierung, ruft es aus, 
keiner Selbſttäuſchung hingeben! Sie muß jetzt handeln, ohne Ueber: 
ſtürzung, aber ohne Zögerung handeln. Wenn ſie in der Unthätig⸗ 
keit verharrte, wenn ſie von der Kraft, die ſie durch die Zuſtimmung 
der Kammer erhalten hat, keinen Gebrauch machte, würde ſie 
dem Lande eine Enttäuſchung verurſachen, die nicht nur dem 
Cabinete vom 28. December, ſondern den republikaniſchen Ein⸗ 
richtungen ſelbſt gefährlich werden könnte .... Die feiner Zeit 
von uns angekündigte Volks-Verſammlung der Clerikalen im 
Circus der elyſeiſchen Felder behufs Rechnungslegung über 
die Diöceſan⸗Stiftung freier chriſtlicher Schulen hat geſtern ſtatt⸗ 
gefunden. Mehr als 4000 Perſonen füllten die weiten Räume, 
unter ihnen die Blüthe des weltlichen und geiſtlichen franzöſiſchen 
Clericalismus. Nomina sunt odiosa in jedem Sinne. Haupt: 
redner waren Chesnelong und de Broglie. Der bekannte unglück⸗ 
liche Fuſionsmacher ſtimmt ein Klagelied über die Unterdrückung an, 
deren Opfer die chriſtlichen Schulbrüder geweſen ſeien, fügt aber hinzu, 
daß Dank der Initiative des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Paris die an die 
Stelle der Communalſchulen getretenen Diöceſanſchulen ſich trotz des Wider⸗ 
ſtandes des Gemeinderathes in vollſter Blüthe befanden. Nein, rief er am 
Schluſſe mit Emphaſe, der chriſtliche Unterricht wird nicht, kann nicht 
zu Grunde gehen. Wir werden bis auf den letzten Mann kämpfen, 
um den Sieg an feine Fahnen zu feſſeln. Nach Verleſung des Be: 
richtes durch Denis⸗Cochin, der auch nicht umhin kann, dem Gemeinde- 
rathe und dem Seinepräfecten einige wohlgezielte Seitenhiebe zu 
verſetzen, beſteigt der Hauptanſtifter des 16. Mal — berüchtigten 
Angedenkens — die Rednerbühne. Sein Hauptargument beſteht 
darin, daß die Regierung die Schuld und die Verantwortlich⸗ 
keit dafür trage, wo immer die Congreganiſten⸗Schulen unter⸗ 
drückt würden, daß es ja in ihrer Macht ſtände, etwaige mißliebige 
Entſcheidungen von Gemeinde⸗Behörden für ungiltig zu erklären. 
Zuletzt wird er melancholiſch und meint, daß ein blos moraliſcher 


Unterricht keinen genug feſten Damm gegen die Leidenſchaften bilde, 
daß folglich der Glaube ſeinen Theil dazu beitragen müſſe. Er ſchließt 
mit dem Ausrufe: „Die Religion iſt die Ehre der Völker!“ — 
Nach Berichten der „Nouvelles Républicaines“ hätten die Jeſuiten von 
Süd⸗Frankreich ſchon alle Anſtalten getroffen, ihre Haupterziehungshäuſer 
nach Andaluſien und den baskiſchen Provinzen zu verlegen. — Die große 
Eiſenbahn⸗Commiſſion hält noch immer an ihrer Anſicht feſt, daß nur 
der Rückkauf der Geſammt⸗Orleansbahn dem Lande von einigem Nutzen 
ſein könne. Alle Miniſtercombinationen, die ſich auf den Rücktritt 
de Normandie's, des Gouverneurs der Bank von Frankreich, baſirten, 
fallen ins Waſſer, weil der Rücktritt des Herrn de Normandie eben 
nicht ſtattfindet. Es war auch übrigens nie ernſtlich davon die Rede, 
das Finanzportefeuille ſchon gegenwärtig Herrn Wilſon anzuvertrauen. 
Dieſer hat auch durchaus keine Eile. „Ich werde noch immer früh 
genug, ich fürchte zu früh, für die ſchwere Aufgabe, ſagt er beſcheiden 
jedem, der es hören will, den dornenvollen Pfad des Fin anzminiſters 


wandeln.“ 
Nußland. 


[Zu den Verhaftungen in Warſch au.] Die „Lanterne“ ver⸗ 
öffentlicht einen aus Petersburg ihr zugegangenen Brief, der am 11. oder 
12. März geſchrieben iſt: es finden ſich darin folgende Mittheilungen über 
die telegraphiſch gemeldeten Verhaftungen zu Warſchau: „Seit 14 Tagen bei 
ſich empfing der Ingenieur Brakidnesky Abends von 11 Uhr bis Mitternacht 
eine ziemlich zahlreiche Geſellſchaft. Aber wenn der ſpät Vorübergehende 
die Eingeladenrn in das Haus des Ingenieurs eintreten ſah, ſah er die 
ſelben doch das Haus nicht wieder verlaſſen; denn ſie entfernten ſich erſt 
einige Minuten vor Anbruch des Tages. Die ruſſiſchen Polizeiagenten 
wurden durch die Entdeckung dieſer nächtlichen Empfänge des Ingenieurs 
bald in Bewegung geſetzt. Seit dem Tage beſonders, wo ſie bemerkten, 
daß die Eingeladenen ein jeder einzeln in Zwiſchenräumen von mehreren 
Minuten, das Haus betraten und in derſelben Weiſe es wieder verließen, 
wurden ſie auf dieſe Verſammlungen aufmerkſam und beſchloſſen, das Ge⸗ 
beimniß zu enthüllen. Vor vier Tagen umringten ſie in ſtarker Zahl das 
Haus; ein Theil von ihnen drang mit Gewalt ein, während die anderen 
die Ausgänge überwachten. Sie verhafteten 16 Perſonen, den Ingenieur, 
welcher Eigenthümer des Hauſes iſt, und einen ſeiner Berufsgenoſſen, ferner 
Studirende und Arbeiter, welche als eifrige Socialiſten erkannt und der 
Affiliirung bei den wichtigſten nihiliſtiſchen Comites überführt wurden. Die 
16 „Verſchworenen“, wie fie die Polizei in ibrem Berichte nennt, wurden 
ſofort Si St. Petersburg geſchafft und dürften bald den Weg nach Sibi⸗ 
rien antreten.“ 


[Ein Nihiliſtenprozeß in Kiew.] Vor dem Kriegsgericht zu Kiew 
kam am 4. d. der Prozeß gegen den nihiliſtiſchen Prieſter Arſene Bogos⸗ 
lawsky zur Verhandlung. Der Angeklagte war in erſter Reihe beſchuldigt, 
einer geheimen Geſellſchaft angehört zu haben, die ſich den Umſturz der 
öffentlichen Ordnung als Endziel geſetzt habe und einſt das Haupt dieſer 
Geſellſchaft geweſen zu fein; ferner ſoll er unter den Arbeitern revolutionäre 
Schriften verbreitet und der Bande angehört haben, welche die Poſt und 
die Kaſſe des 125. Regiments geplündert habe. Auchßder Bereitung don 
Exploſionskörpern iſt der Prieſter angeklagt, überdies der Ermordung des 
Bürgers Kourilow und — der Benugung eines falſchen Paſſes. 

ogoslawsky iſt ein junger Mann von mittlerer Größe, mit etwas ge⸗ 
krümmter Haltung, niedriger Stirn und unbedeutender Figur. Er ſpricht 
langſam und ie 0 0 

us der Anklageſchrift geht hervor, daß man in der erſten Hälfte des 
Jahres 1879 in Kiew, Schitomir und Kaminietz⸗Podolsk geheime Geſell⸗ 
ſchaften entdeckt habe, welche nicht nur unter ſich, ſondern mit allen be⸗ 
kannten ähnlichen Aſſociationen des Kaiſerreichs eng verbunden waren. 
„Diele Geſellſchaften rekrutirten ſich in der Hauptſache unter den jungen 
Leuten aller Kreiſe, die ihre Studien noch nicht abſolvirt haben und unter 
dem Vorwande, dem Nationalwohl zu dienen, und unter dem Vereinigungg⸗ 
namen „ruſſiſche ſocialiſtiſch⸗ revolutionäre Partei“ lediglich perſönliche und 
habſüchtige Zwecke verfolgen.“ 
Aus den Papieren dieſer Geſellſchaften hat ſich ergeben, daß im Früh⸗ 
jahr 1878 der Sohn des Arztes, Peter Golouſchkine und der Techniker Jo⸗ 
bann Baſſow den Plan zur Plünderung der Poſt gefaßt haben. Mit der 
Ausführung dieſes Vorhabens wurden ſeitens der Kiewer Genoſſenſchaft der 
Sohn eines Beamten, Joſeph Bieltſchansky, der Bürger Peter Houdz, Pla⸗ 
ton Gorsko und Johann Zonbjigfy betraut. Dieſe, mit Ausnahme Baſ⸗ 
ſow's, erwarteten am 8. December Abends die Poſt in der Nähe der Station 
Kniſtowka, nachdem fie vorher den Weg durch ein ſtarkes Seil verſperrt 
batten. Sie entfernten ſich indeſſen, als ſie merkten, daß die Poſt diesmal 
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erner ergab ſich, daß die revolutionären Geſellſchaften von Kiew und 
Schitomir im Frühjahr 1879 auf den Vorſchlag des Lieutenants im 125. 
Regiment (Kurs), Conſtantin Koſakawitſch, übereinkamen, die Kaſſe dieſes 
Regiments zu plündern. Ausführung wurde gleichfalls in die Hände 
der Obengenannten gelegt, mit Ausnahme Zoubjitztys. Man gab ihnen 
acht andere Perſönlichkeiten bei, unter denen ſich der angebliche Prieſter Bo: 
goslawsky (bekannt unter dem Pſeudonym Burſah, der Unterlieutenant 
Sundſtröm, der Regiſtrator des Collegiums Kretſchetowiſch und der Edel⸗ 
mann Bagrianowsly befanden. Infolge mannigfacher, unter den Ausfüh⸗ 
renden entitandenen Zwiſtigkeiten kam der Plan nicht zur Ausführung. Die 
Verſchworenen wurden feſtgenommen, gerade als ſie ſich in Schitomir zur 
Beſprechung eines anderen Planes vereinigt hatten. 

Drittens wurde aus den mit Beſchlag belegten Papieren erwieſen, daß 
der der Partei angehörige Bürger Taras Kurilow ermordet wurde, als man 
in ihm einen Verräther der guten Sache vermutbete. Das Verbrechen 
wurde am linken Ufer des Dnieper begangen, wohin ihn die beauftragten 
Mörder gelockt hatten. Sie tödteten ihn durch einige Revolverſchüſſe und 
warfen den Leichnam in den Strom. 

Schließlich ergab ſich, daß gleichfalls im Frühjahr 1879, die Kieva⸗Aſſo⸗ 
ciation ſich große Quantitäten von Pyroxilin zur Fabrikation von Explo⸗ 
ſivgeſchoſſen verſchafft habe. Die dazu delegirten Verſchworenen hatten ſich 
für dieſen Zweck in einem abgelegenen Theile der Stadt eine Wohnung 

emiethet, wo fie am 6. Mai von der Polizei verhaftet wurden. Bei dem 

iwerhafteten Kraſſowsky fand man ein mit „Burſak (Bogoslawsky) un: 
5 Blatt, in welchem er ſich der Gunſt eines gewiſſen Boris 
empfa 

Bogoslawsky war es gelungen, ſich durch die Flucht dem Arm der Ge⸗ 
rechtigkeit zu entziehen. Endlich wurde er am 26. Juni 1879 verhaftet, 
gerade als er im Begriff war, ih in Kiew an Bord des Dampfers zu be⸗ 
geben. Man fand bei ihm einen fünflaufigen Revolver und verſchiedene 
auf den Namen eines Prieſters Nicolas Savlutſchinsky ausgeſtellte Documente. 

In dem erſten Verhör beſtritt der Angeklagte beharrlich feine Identität 
mit Burſak und ſeine Autorſchaft der gefundenen Billete, ſowie daß er je⸗ 
mals einer geheimen Geſellſchaft angehört habe. Dieſe Ausſagen, mit 
einigen unweſentlichen Zugeſtändniſſen, wiederholt er in einem zweiten Ver⸗ 
hoͤr. Im dritten bekannte er ſich zu dem bei Kraſſowsky gefundenen Briefe, 
den er indeſſen nur auf die Bilte eines Peter Fedorow geſchrieben haben 
wollte, welcher ihm ſagte, daß ein Herr nach Krementſchuk ginge und eines 
Empfeblungsbriefes bedürfe. 

Die Zeugenausſagen lauteten für den Angeklagten durchaus gravirend; 
fie bewieſen feine Identitat mit „Burſak“ und feine Theilnahme an der 
literariihen Propaganda für die ſocialiſtiſch⸗ evolutionären Abſichten. Von 
der Beraubung des Regiments hatte Bogoslawsky Kunde, nach geſchehener 
That ſollte es zur Theilung kommen. Ebenſo wußte er um die Plünderung 
der Poſt; dem Zeugen Stroganow ſagte er darauf bezüglich, „dieſer Plan 
iſt geſcheitert, mit der Regimentskaſſe werden wir glücklicher fein.“ An der 
Ermordung Kurilows war der Angeklagte nicht direct betheiligt: er hielt 
ſich wahrend der Zeit in der Wohnung Bieltſchansky's auf. Auf die Frage 
des Präſidenten, ob ſich Bogoslawsky der Verbreitung revolutionärer 
Schriften ſchuldig bekenne, erwiderte dieſer bejahend mit dem Zuſatze, daß 
er darin kein Unrecht erbliche. Seit früheſter Jugend habe er für die Leiden 
ver Unterdrückten ein warmes Mitgefühl gehabt und ſich ganz dem Dienſte 
dieſer Klaſſen geweiht, insbeſondere den Bauern. Später aus dem Semi: 
nar ausgeſchloſſen, ſei er den einmal betretenen Weg mit vollem Eifer 
weitergegangen. Die übrigen Hauptanklagepunkte beſtritt er. 

Der Zeuge Stroganow ſagte u. A. aus, daß die Kiewer Genoſſenſchaft 
ein Statut erlaſſen habe, in welchem jedes Mitglied derſelben mit einer 
körperlichen Strafe bedroht wird, wenn es bei einer erſten Aufforderung 
dem Rufe des Comites nicht Folge leiſte. Die nächſte Strafe iſt der Tod. 

Die Erzählung Stroganow's wird durch ihre Einzelheiten über das gegen 
Dragniewitſch gefällte Urtheil überaus intereſſant. Dragniewitſch ſollte er⸗ 
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ktänkt werden „wegen Geldſachen““ Der Zeuge wußte nicht genau, ob 
Dragniewitſch die ihm von der Aſſociation anvertrauten Summen unter⸗ 
ſchlagen habe, oder ob er mit den Genoſſen einfach nicht habe theilen wollen. 
Das Urtheil gelangte nicht zur Vollſtreckung wegen der vielen, den Strom 
bevölkernden Fahrzeuge. ogoslawsky habe in der ganzen Angelegenheit 
eine Hauptrolle geſpielt. Der junge Romanowsky ſchloß ih den Ausſagen 
Stroganows vollſtändig an und erweiterte dieſelben noch durch die Mit⸗ 
theilüng, er habe geſehen, wie Bogoslawsky das Bild der Mutter Gottes 
gepeitſcht und geläſtert babe. Die der nihiliſtiſchen Partei angehörenden 
Arbeiter gewiſſer Werkſtätten waren verpflichtet, ſagte Romanow weiter, 
20 Procent ihres Monatsgehaltes Parteizweden zuzuführen. 

Bogeslawsky wurde nach anderthalbſtündiger Berathung zum Tode 
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Breslau, 20. Marz. 

S. Aus der Natur. Palmſonntag iſt's heut, der erſte Frühlings⸗ 
tag kommt auf den Palmen. Saalweide, Purpurweide, Korbweide, 
graue Weide wetteifern, den ſilberſchillernden Kätzchenſtaat zu entfalten, 
der zumal an Zartheit und Feine das Schwanenoließ herausfordert. 
Schwer lagert der Froſt auf den Nächten, aber der ſonnige Tag lockt 
die Erſtlingsblumen aus den Knospen. Im grünen Saatfelde ſchlug 
trotz der harten Nächte der dreiblättrige Ehrenpreis die köſtlichen tief⸗ 
blauen Blüthenaugen auf, wie wenn er ſie nach des Himmels Azur 
gefärbt hätte. Lieblich zugleich blüht bereits auf den Brachen der 
lichtblaue Ackerehrenpreis, und mit ſchüchtern blinzelnden Augen der 
epheublättrige an Zaunlehnen und Sträuchern. Weißes Gänſeblümchen 
hebt ſich beſcheiden vom Grasplan auf, lebt noch gar kurzſtenglich klein, 
will mit des Frühlings laueren Lüften zu ſchlankem Wuchſe gelangen. 
Rothe Taubneſſel treibt längſt ſchon die Purpurblüthen, wühlend rückt 
der Huflattig mit hellgelben Blumenſcheiben auf blattloſem Stengel 
hervor; die ſonnenwendige Wolfsmilch rüſtet die Bouquetchen wie von 
Rauſchgold. 

Aus den Gärten leuchten die Crocusblüthen, umkreiſen im Reigen 
die Rondele und wallen in langen Reihen die Blumenbeete herab, 
wie um Spalier zu bilden zur Begrüßung des Lenztages. Blaues 
Leberblümchen ſchillert am Bergeshange, mit pfirfichfarbigen Stern⸗ 
blüthen putzt ſich der Seidelbaſt im Walde an Ranken und Zweigen. 
Die Erle ſchüttelt mit voller Hand das Blüthenmehl aus den Käßchen, 
ihr hatte es die graue Erle gezeigt, die 8 Tage vorher zu blühen 
begann, und ſie wieder lernte es vom Haſelnußſtrauch, der ſchon mit 
den erſten Schneeglöckchen ſeinen Blüthenſchmuck brachte. Stolzer 
Fuchs, der kleinere dieſer Schmetterlingsgattung, Citronenblatt, gelb 
und weißlich gelb (Männchen und Weibchen), erheitern ſchon ſeit zehn 
Tagen Waldrand und Gänge im Park, hatten anfangs gar große 
Noth, ein gaſtliches Blümchen zu finden, und mag mancher von ihnen 
gleich im jungen Frühroth des Lebens am harten Froſte erſtarrt ſein. 

Alles, was Knospe iſt, dehnt ſich zur Weite; hat nimmermehr 
Raum im Gehäus, plätzt die Deckhülle entzwei und drängt in grün⸗ 
lichen Riſſen und Spalten zum offenen Sonnenlicht heraus. Wie 
wallend Blut ſteigt der unruhige Saft, glättet die Froſtrunzeln der 
jungen Rinde und ſchwellt ſie prall auf; die Ruthen und Gerten der 
Goldweide, der Korbweide, der Rothweide, des Hartriegels färben ſich 
maleriſch in deutlichen Tinten; Schwarzpappeln, jung und alt, blenden 
mit gelbweißem Aſtwerk und Kronengezweig. 

Auf grüner Roggen⸗ und Weizenſaat lockt der Rebhahn mit an⸗ 
muthigem Laut. Die Lerche iſt ſchon mit der Neſtanlage beſchäftigt; 
große Kämpfe ſind zu beſtehen, wenn in das abgeſteckte Feldterrain 
des Lerchenpärchens ein anderes ſich gern eindrängen möchte. Mit 
heftigem Anprall unter hitzigem Geſinge ſtürzen dann die Männchen 
leicht anſteigend gegen einander; und wenn es den Eindringling zu 
verſcheuchen gelang, erhebt ſich der Sieger triumphirend mit Jubel⸗ 
geſang in die Lüfte, dem nachſchauenden Weibchen gar ſtolze Gefühle 
erweckend. 

Immer lebhafter und anziehender geſtaltet ſich das Treiben auf 
den naſſen Wieſentrieften. Um grün ſchillernde Oaſen hüpft unter 
lieblichen Geſängen die weiße Bachſtelze, findet von Tag zu Tag 
immer neue Cameraden aus dem Süden, fliegt auf benachbarte Bäume 
und Häuſer und trippelt die Straße entlang immer unter gleich lieb⸗ 
lichem Jubel des fleißigen Kehlchens. In Menge beleben die Krammets⸗ 
vögel (Wachholderdroſſeln) Tag für Tag unſere weiten Wieſenplane, 
bald zerſtreut umherſchwärmend, bald in Rotten von fünfzig und 
hundert ſich geſellig herumtreibend. Ueberall macht uns ihr 
Warn⸗ und Lockruf, überall ihre ſtattliche Geſtalt, raſcher Vor⸗ 
lauf und Flug auf ſie aufmerkſam. Manche der alten, im 
Rücken kaſtanienbraun gefärbten Männchen fechten hier bei der 
eifrigen Würmer⸗ und Schneckenſuche ihre Kämpfe aus. Junge Paare 
ſtechen durch fahlblaſſe Farbe ab. Welche Maſſen von Wacholder⸗ 
droſſeln ſich auf dem Zuge befinden, kann man nach den Tauſenden 
ihrer unglücklichen Gefährten ermeſſen, welche bei den Wildpret⸗ und 
Delicateſſenhändlern aufgeſtapelt hängen. Zwiſchen den Krammets⸗ 
vögeln auf den Wieſen tummeln ſich luſtigen Kreiſchens zugleich die 
ſchwarzen Staare, immer gern im zahlreichen Clubleben zuſammen⸗ 
haltend, ſo lange ſie nicht die ſorgenreichen Niſtgeſchäfte auf den engen 
Familienkreis abſondern. In ſtolzer Uniform, ſchwarz und glänzend 
weiß und grünlich metallſchimmernd, den Federbuſch auf dem Haupt, 
treten die Kiebitze jetzt zahlreich unter den andern Vögeln hervor. 
Erſcheinung, anmuthige Haltung und Bewegung, ſehr flinker Lauf 
feſſeln an ihnen gleich ſehr. Ueberall tönt jetzt ihr mit eigenthümlichen 
Sangestönen gemiſchtes Freudengeſchrei. Manch Weibchen hat ſich 
ſchon das trockene Niſtplätzchen ausgeſucht, manches das erſte Et ge: 
legt, und Männchen wendet alle Gaukelkünſte an, um den nahenden 
Feind davon abzulenken. Durch die weichklingenden Kiebitzrufe aber 
dringt beherrſchend der gellende Schrei der Möven (Meerſchwalben), 
welche ſeit dem 13. bereits hier weilen. Stock- und Krickenten, ſo⸗ 
wohl paarweiſe wie noch in Familiengeſchwadern vereinigt, beleben die 
waſſerreiche Wieſenflur, bald unter kurz ausgeſtoßenen Gackerlauten 
zitternden Flügelſchlages die Lüfte durchſchwingend, bald leiſe auf dem 
Waſſer rudernd, bald plätſchernd und badend, bald fiſchend und 
tauchend, den Hinterkörper in ſenkrechte Stellung hebend. Der Fiſch⸗ 
reiher nahm am 15. hier Raſt im ſelbigen ſeichten Wieſengewäſſer, 
bald duckmäuſeriſch den Hals zwiſchen den Schultern einziehend, bald 
in ſeltſamen Stellungen ſich ſeitwärts und rückwärts bewegend, bald 
— wenn wir beobachtend ſiehen blieben — den lang geſtreckten Hals 
und Schnabel hochaufrichtend und uns in unbeweglicher Haltung lange 
mit dem Blicke meſſend. Eine Krähe, die ihn durchaus nicht auf dieſem 
Territorium leiden mochte, fuhr unter mißgünſtigen Tonen immer 
näher an ihn heran, ohne indeß die noͤthige Vorſicht der Diſtance 
außer Acht zu laſſen, worauf fie ihren Zorn an einem Kiebitz zu 
kühlen ſuchte, den ſie in allen möglichen Flugarten durch die Lüfte 
verfolgte. Seit dem 17. begegnen wir den Wieſenpiepern und auch 
täglich einzelnen Familien von Rothdroſſeln, die ſich ohne Scheu aus 
der Nähe betrachten laſſen. f 

Goldhähnchen erſchien bei uns ſchon am 10. Sein gleichwie 
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dafür gewählten Worte. 
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ſchlürfend gezogenes ſri, ſri, ſri tönt jetzt beſonders klar und klangvoll 
durch den Wald. Will man das ſchöne Goldkämmchen des Vögleins 
erblicken, ſo bleibe man nur fünf Minuten lang an den jungen 
Fichtenbäumen ſtehen, woraus die Stimme erſcholl; gewiß kommt das 
Vöglein hervor, um ein klein Weilchen neugierig nach uns zu 
ſchauen und dann hurtig wieder im dunkeln Nadelgezweig zu ver⸗ 
ſchwinden. — Es wird fröhlicher in Garten und Hain, feit die 
Finken mit ſchallendem Schlage ſchmettern; ſchon hört man da und 
dort deutlich das „Schitzkebier“ und „Weizenbier“, wie die Finken⸗ 
liebhaber dieſe beliebten Schlagweiſen nennen; übrigens erinnern dieſe 
eigenthümlichen Endſtrophen des Finkenſchlages unwillkürlich an die 
Von den Finkenweibchen haben wir erſt 
einzelne wahrgenommen, während in mancher Allee auf jedem zehnten 
Baume ſchon ein Finkenhahn ſitzt, um der lieben Gattin entgegenzu⸗ 
harren. Wer ſich vor vierzehn Tagen die Kohl⸗ und Blaumeiſen an: 
ſah und ihnen heute wiederum begegnet, der erſtaunt über die in⸗ 
zwiſchen eingetretene wunderſchöne Klarheit ihrer Färbung. Seit 
Langem ſchon empfängt uns der Goldammer am Waldſaum und 
Wegebuſch mit voll entwickeltem Liedchen, ſingt vom frühen Morgen 
an tief in den Vormittag hinein und begrüßt auch die goldene 
Abendſonne mit gleicher Weiſe. Von den hohen Bäumen ſchallt 
dazu das kleine feinſtimmige Liedchen des Baumläufers. Aber drinnen 
im Walde tönt laut hallend der melodiſche Wohlklang vi, vi, vi, vi, 
vi, vi des Kleibers, und bald auch wird das noch ſüßer ergreifende 
tui, tui, tui deſſelben erklingen, der ſchoͤnſte vollweiche Wohllaut des 
Waldes im zeitigen Frühling. Männlein und Weiblein ſitzen die 
Dohlenpärchen traut auf den Aeſten, wehren den Fremden den Einflug 
zur Baumhöhle, ſchlüpfen dann ſelber zuſammen hinein und hinaus 
und beſchwatzen ſich weidlich. 


bl. [Vom Provinzial⸗Ausſchuß.] Aus den Verhandlungsgegenſtänden, 
mit denen ſich der Provinzialausſchuß der Provinz Schleſien in ſeiner 
Sitzung am 3. und 4. März unter dem Vorſitze des Grafen von Zedlitz 
beſchäftigte, ſind folgende hervorzuheben: Die verſuchsweiſe Einrichtung der 
Ventilationsanlage für das Berathungszimmer des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes wird nach dem Projecte des Landesbauraths ge⸗ 
nehmigt, und ſollen die auf circa 1000 M. überſchläglich berechneten Bau⸗ 
koſten als eine vom Provinzial⸗Ausſchuß zu verantwortende, vom Provin⸗ 
ziallandtage nachträglich zu genehmigende Etatsüberſchreitung auf den 
Ständehausbaufonds übernommen werden. : 

Der Antrag des Ortsarmenverbandes Schwarzwald, Kreis 
Beuthen, auf Bewilligung einer fortlaufenden Beihilfe zu den Koſten der 
Armenpflege wurde abgelehnt, weil die Präſtationsunfähigkeit des Orts⸗ 
armenverbandes Schwarzwald nicht nachgewieſen iſt. N 

Der Antrag des Ortsarmenverbandes Walzen, Kreis Neu⸗ 
ſtadt, auf Bewilligung einer Beihilfe aus dem Landarmenfonds zu den 
Koſten der Ortsarmenpflege wurde abgelehnt. 


Die Vornahme der Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes ſb 


des Bezirksverwaltungsgerichts zu Oppeln an Stelle des Herrn 
Oekonomieraths Lüderſſen zu Comprachtcezütz, welcher abgelehnt hat, 
wurde bis zur nächſten Sitzung des Provinzialausſchuſſes ausgeſetzt. 

Von der Amtsniederlegung des Herrn Grafen von der Recke⸗ 
Volmerſtein zu Höfchen⸗Commende als Mitglied des Bezirksraths für 
den Regierungsbezirk Breslau wurde Kenntniß genommen und als Mit⸗ 
glied des Bezirksraths für Breslau der Herr von Rieben auf Tſchileſen, 
Kreis Wohlau, und an deſſen Stelle als Stellvertreter der Landrath a. D. 
Herr 1 raf von Harrach auf Sägewitz, Kreis Breslau, per Acclamation 
gewählt. 

Auf den Antrag des Ober⸗Präſidenten auf Beſchlußfaſſung über das 
Geſuch des Züllichau⸗Grünberg⸗Sorauer Chauſſeebauvereins wegen Ge⸗ 
währung einer Beihilfe zur Erhaltung der Oderbrücke bei 
Tſchicherzig wurde beſchloſſen: Dem Herrn Oberpräſidenten zu erwidern, 
daß der Provinzialausſchuß aus den früher entwickelten Gründen ſich nicht 
in der Lage zu ſehen glaube, von ſeinem früheren Beſchluſſe abzugehen 
und nach Maßgabe dieſes Beſchluſſes auch den Provinziallandtags⸗Abge⸗ 
ordneten Bürgermeiſter Kampfmeier auf feine unter dem 24. November 
v. 55 an den Provimziallanviag eingereichte Petition zu beſcheiden. 

on der Mittheilung des Herrn Vorſitzenden des rege 
daß im Hinblick auf die kundgegebene Allerhöchſte Entſchließung Ihrer 
Majeſtäten von der Errichtung einer Stiftung zur Begründung 
eines Siechenhauſes Abſtand genommen und die dafür in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Mittel dem Landarmenverbande zur Unterſtützung Hilfsbedürf⸗ 
tiger in den vom Nothſtande heimgeſuchten Kreiſen der Provinz überwieſen 
worden ſind, wurde Kenntniß genommen. 5 

Bezüglich der hölzernen Seitenbrücke des Brauereibeſitzers Müller in 
Trebnitz über den Chauſſeegraben der Breslau⸗Rawitſcher Provinzial⸗ 
Chauſſee wurde der Beſchluß ausgeſetzt, bis nach Erledigung der durch den 
Beſchluß 91 des Provinzialausſchuſſes vom 9. November 1879 in Ausſicht 
genommenen Abänderung der Inſtruction vom 5. Juli 1878. s 

Von der Mittheilung des Herrn Ober⸗Präſidenten, daß die königliche 
Staatsregierung ein fernere Ueberweiſung von Geldmitteln an den 
Landarmenverband behufs Unterſtützung präſtationsunfähigen 
Ortsarmenverbände der Nothſtandskreiſe in Ausſicht geſtellt hat, 
wurde Kenntniß genommen, und man erklärte ſich damit einverſtanden, 
daß, ſobald die mit Allerhöchſter Genehmigung ſeitens des Provinzialland⸗ 
tags dem Landarmenfonds überwieſenen 400,000 M. in Höhe von 300,000 
Mark zur Unterſtützung präſtationsunfähiger Ortsarmenverbände der Pro⸗ 
vinz Schleſien werden verwendet worden fein, die Zahlung der aus 
Staatsfonds ferner in Ausſicht geſtellten 300,000 M. bei der königl. Staats⸗ 
regierung von dem Herrn Landeshauptmann nachgeſucht werde. . 

Dem Antrage des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Bolkenhain gemäß wird 
derſelbe ermächtigt: von der Inanſpruchnahme der Adjacenten für den Bau 
von Chauſſeebrücken der Landeshut⸗Schweidnitzer Provinzial⸗Chauſſee, ins: 
beſondere betreffend die Brücke 82 Quolsdorf innerhalb des Kreiſes Bolken⸗ 
bain Abſtand zu nehmen und die Inventarien der betreffenden Chauſſee 
demgemäß zu berichtigen. 

Der erneute Antrag der Stadt Pleß auf Bewilligung einer 
Nothſtandsbeihilfe zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Perſonen wird 
abgelehnt, weil in Rückſicht auf die allgemeinen Verhältniſſe der Stadt⸗ 
gemeinde nicht anzuerkennen iſt, daß dieſelbe unvermögend ſei, die vorüber⸗ 
gehend ihrer Armenfürſorge anheimgefallenen Perſonen aus eigenen Mitteln 
zu unterhalten. 

Dem Kreiſe Oppeln werden für die Monate Januar, Februar und März 
je 1145,26 M., zuſammen 3435,78 M. als außerordentliche Beihilfen für 
die Armenverbände definitiv bewilligt, vorbehaltlich der unter Mittheilung 
der ſämmtlichen Unterlagen einzuholenden zuſtimmenden Aeußerung des 
Herrn Oberpräſidenten über die Bedürfnißfrage. Dieſe zuſtimmende Aeuße⸗ 
rung ſoll überhaupt in allen 11 7 eingeholt werden, in welcher diesſeitig 
eine Nothſtandsbewilligung beſchloſſen wird, ohne daß vorher eine Aeuße⸗ 
rung des Herrn Oberpräſidenten erfolgt iſt. An 

Von einer in Veranlaſſung der Verhandlungen des letzten Provinzial⸗ 
Landtages ausgearbeiteten Ueherſicht über die für den Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
Wegebau in den Jahren 1876 bis 1879 aus Provinzialfonds genehmigten 
Aufwendungen wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, ſie als Nachtrag 
zu der Denkſchrift Nr. 51 der Verhandlungen des XXVII. Provinzial⸗Land⸗ 
tages durch den Druck vervielfältigen und vertheilen zu laſſen. 

Dem Kreiſe Neumarkt wird für den, bei Beachtung der Bemerkungen 
en Landesbauraths anſchlagsmäßig auszuführenden Bau der Wege erſter 

dnung: 

a. von Mettkau bis zur Schweidnitzer Kreisgrenze, 718 Meter lang, unter 
der Bedingung, daß zuvor die Forſetzung im Kreiſe Schweidnitz bis zur 
Breslau⸗Schweidnitzer Provinzial⸗Chauſſee geſichert wird, ein Bauhilfs⸗ 
geld von 4 Mark pro laufenden Meter und eine Bauhilfe zum Bau 
don Brücken von 1500 M. in Ausſicht geſtellt; f N 

b. für die Straße Mettkau⸗Lorzendorf, 2610 Meter lang, ein Bauhilfs⸗ 
geld von 4 M. pro laufenden Meter und ein Zuſchuß zu 3 Brücken 
von 6000 M. in Ausſicht geſtellt, unter der Bedingung jedoch, daß 
gleichzeitig die am 11. Mai 1877 mit Bauhilfsgeld ſubventionirte 
Straße Mettkau⸗Bahnhof in vorſchriftsmäßigen Zuſtand geſetzt wird. 

Vor definitiver Bewilligung iſt den Bedingungen des § 2 des Reglements 
vollſtändig zu genügen, namentlich Uebernahme der Bauunterhaltung der 
Brücken auf den Kreis mit Genehmigung des Bezirksraths, die Geneb⸗ 
migung des Beſchluſſes vom 4. Juni 1878 und die Finanzirung des Unter⸗ 
nehmen nachzuweiſen. RN a 

Auf die wiederholte Remonſtration des Kreisausſchuſſes des Kreiſes 
Neumarkt gegen die, an die Bewilligung des Bauhilfsgeldes für die Kram⸗ 
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pitzer Straße in Liſſa geknüpfte Bedingung, die Verpflichtung zur dauernden 
Unterhaltung dieſer Straße in das Grundbuch des Dominiums Liſſa ein⸗ 
tragen zu laſſen, wurde beſchloſſen, zu erwidern, daß bei dem Beſchluſſe 
vom 8. November 1879 verblieben werden müſſe. 

Nach Kenntnißnahme von der Mittheilung des Landraths des Kreiſes 
Glatz, daß der Nachweis des anſchlagsmäßig ausgeführten Baues, von 
welchem die Zahlung der den Gemeinden Hallatſch, Keilendorf und Tanz 
zur Herſtellung der 9955 Communicationswege in Ausſicht geſtellten 
Wegebaubeihilfe von 2 M. abhängig gemacht worden, nicht erbracht 
werden könne, wurde beſchloſſen, die am 14. September 1877 den Gemein⸗ 
den Hallatſch, Keilendorf und Tanz bewilligte Wegebauunterſtützung in Ab⸗ 
gang zu ſtellen und dem Landrath auf das Schreiben vom 24. Februar c. 
zu erwiedern, daß eine Unterſtützung aus dem Wegebaufonds behufs an⸗ 
derer Wegebauten nur bei näherem Nachweis des Verwendungszweckes be⸗ 
willigt werden könne. 

Von der durch den Herrn Landeshauptmann vorgelegten Nachweiſung 
der für den Kreis⸗ und Gemeindewegebau in Schleſien bewilligten oder in 
Ausſicht geſtellten Baubilfsgelder und Unterſtützungen nach dem Slande 
am 2. März 1880 wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen: 

1) von dem auf Grund dieſer Nachweiſung noch pro 1880 disponibel 
verbleibenden Ueberreſte von 657,097,17 M. — 400,000 M. zur Verwendung 
als Bauhilfsgelder reſp. Wegebau⸗Unterſtützungen im Laufe des Jahres 1880 
und unter Verrechnung bei dem Etat dieſes Jahres abzuſondern; 

2) die Beſchlußfaſſung über die hiernach noch disponibel bleibenden 
257,097,17 M. vorzubehalten; 1 

3) die früheren Beſchlüſſe des Provinzial⸗Ausſchuſſes wegen Bewilligungen 
von Bauhilfsgeldern und Unterſtützungen, ſoweit ſie ſich auf die Zahlfällig⸗ 
keit der letzteren in den verſchiedenen Etatsjahren berieben, nach Maßgabe 
der zwiſchen dem Herrn Landeshauptmann und den Landräthen getroffenen 
Vereinbarungen für abgeändert zu erachten. 

Auf das Geſuch des Vorſtandes des Bürgervereins zu Groß⸗Streblitz, 
bei etwaiger Errichtung eines Provinzial⸗Inſtituts für Oberſchleſien die 
Stadt Groß⸗Strehlitz zu berückſichtigen, wurde beſchloſſen, zu erwidern, daß 
zur Zeit die Errichtung einer Provinziale Anſtalt für Oberſchleſien nicht in 
Ausſicht genommen iſt. 

Auf den Antrag des Kreiſes Oblau, 10 pCt. des demſelben zur Unter⸗ 
ſtützung der durch Ueberſchwemmung geſchädigten Kreisbewohner bewilligten 
Darlehns per 40,000 M. à fonds perdu zu gewähren, wurde beſchloſſen, 
zu erwidern, daß der Provinzial⸗Ausſchuß ſich zur Zeit, und jo lange ihm 
über die Vertheilung der bewilligten Darlehnsſumme an die einzelnen Dar⸗ 
lehnsnehmer, von deren Vermögensverhältniſſen und Fähigkeit zur Rück⸗ 
zahlung im vollen Betrage nicht eingehende Mittheilung gemacht werde, 
ſich nicht in der Lage ſehe, über die Höhe des event. & fonds perdu zu 
gewährenden Betrages ſich ſchlüſſig zu machen, und deshalb dem Kreiſe 
anheimgegeben werden müſſe, nach dieſer Richtung hin zunächſt nähere 
Auskunft zu geben, dabei aber ſchon jetzt die Bewilligung à fonds perdu 
innerhalb der bezeichneten Grenze überall da in Ausſicht zu ſtellen bereit 
ſei, wo nach pflichtmäßigem Ermeſſen des Kreiſes die Wiedererſtattung ohne 
9 8 Erleichterung die Leiſtungsfähigkeit des Darlehnsnehmers gefährden 
würde. 

Von dem Schreiben vom 11. Februar 1880 an die Generallandſchafts⸗ 
Direction, betreffend die Stellung der Landſchaft zu einer etwa zu begrün⸗ 
denden Landescultur⸗Rentenbank wurde Kenntniß genommen und 
beſchloſſen, behufs Ausarbeitung des Statuts für eine Landescultur⸗Renten⸗ 
ank den Herrn Landeshauptmann zu erſuchen, nach Eingang pes Antwort⸗ 
ſchreihens der Generallandſchafts⸗Direction einen Entwurf ausarbeiten und 
denſelben für die Mitglieder des Provinzial⸗Ausſchuſſes zu der alsdann 
vorzunehmenden Berathung im Ausſchuß vervielfältigen zu laſſen. 

Betreffend die Bewilligung eines Nothſtands⸗Darlehns von 
118,000 Mark an den Kreis Pleß wurde beſchloſſen, den Herrn Ober: 
Präſidenten unter Mittheilung der Sachlage um Aeußerung zu erſuchen, 
ob der Kreis Pleß zu dem angegebenen Zwecke in der That 113,000 Mar 
bedürfe, und ob mit Rückſicht darauf, daß der Reit der bezüglichen Provinzial⸗ 
Mittel inzwiſchen zu Wegebauzwecken beſtimmt worden und dazu nicht ent⸗ 
behrlich iſt, dieſe Summe ganz oder zum Theil auf Staatsmittel über⸗ 
nommen werden könne. 

Der Antrag des Landraths des Kreiſes Grottkau vom 19. reſp. der 
königl. Regierung zu Oppeln vom 28. v. M. auf Ausführung einer Chauſſee 
II. Ordnung zwiſchen Groß⸗Mahlendorf und Bösdorf durch die Provinzial⸗Ver⸗ 
waltung wird mit Rückſicht auf $ 5 Abſ. 2 des U abgelehnt. 

Der Antrag des Kreiſes Oppeln auf Bewilligung eines 
Nothſtands⸗Darlehns von 16,500 M. zum Ausbau der Wegeſtrecke 
Oppeln⸗Neudorf⸗Groſchowitz muß wegen Erſchöpfung der bewilligten Mittel 
abgelehnt werden. ' nn 

Nach dem Antrage der Verwaltungs⸗Commiſſion der Provinzial⸗Irren⸗ 
Anſtalt zu Bunzlau erklärt ſich der Provinzial⸗Ausſchuß mit der ſofortigen 
Aufnahme von 10 Pfleglingen über die etatsmäßige Kopfzahl hinaus in 
die gedachte Anſtalt einberſtanden und ermächtigt die Verwaltungs⸗Com⸗ 
miſſion, zu dieſem Behufe das Wärter⸗Perſonal um einen männlichen Irren⸗ 
Wärter zu vermehren, ſowie die zur Beköſtigung, Unterhaltung der Be⸗ 
kleidung, Beheizung und Beleuchtung der Krankenräume und Beſchaffung 
der Mediein erforderlichen Mehrausgaben zu leiſten und für diefelben, ſowie 
ſie den Etat überſchreiten, vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung des 
Provinzial⸗Landtages, die Verantwortung zu übernehmen. 

Von der Mittheilung des Herrn Oberpräſidenten vom 11. Februar c., 
betreffend die zu dem Beſchluſſe des Provinzial⸗Landtags vom 2. December 
vorigen Jahres über Ausſcheidung einer Summe von 1,500,000 Mark aus 
den Beſtänden der Darlehnskaſſe ertheilte Allerhöchſte Genehmigung, ſowie 
von der ferneren Mittheilung der Herren Miniſter des Innern und der 
Finanzen vom 6. v. Mts., nach welcher zu dem weiteren Beſchluſſe des 

rovinzial⸗Landtages wegen gegenſeitiger Uebertragbarkeit der erwähnten 
Summe von 1,500,000 Mark mit denjenigen 500,000 Mark, welche von der 
Provinz Schleſien aus ihrem Reſervefond zu außerordentlicher Unterſtützung 
des Wegebaus zur Dispoſition geſtellt worden ſind, die Allerhöchſte Geneb⸗ 
migung nicht erforderlich ſei, ſowie endlich von dem Schreiben derſelben 
Miniſter vom 3. v. Mis., nach welchem der Wortlaut des Notbſtands⸗ 
geſetzes für Oberſchleſien es nicht geſtattet, aus den durch dieſes Geſetz zur 
Verfügung kommenden Geldmitteln dem Provinzial⸗Verhand von Schleſien 
die von ihm für die nothleidenden Diſtricte bewilligten Chauſſeebauprämien 


theilweiſe zu erſtatten, wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen, an den M 


Oberpräſidenten das Erſuchen zu richten: 

1) die von ihm zum Ausbau von Vicinalwegen aus den nach Maßgabe 
des Nothſtandsgeſetzes bereitgeſtellten Mitteln zu bewilligenden Bau⸗ 
hilfsgelder möglichſt nur in dem Rahmen der nach dem Wege⸗Regle⸗ 
ment vom 6. December 1876 für Bewilligung von Bauhilſsgeldern zu 


ſtellenden Anforderungen und in möglichſter Uebereinſtimmung mit der V 


hierbei ſeither ſeitens des Provinzial⸗Ausſchuſſes befolgten Praxis zu 
gewähren; 


2) von den von ihm ausgeſprochenen Bewilligungen dem Herrn Landes⸗ Bi 


hauptmann Kenntniß zu geben reſp. nach ſeinem Ermeſſen den Letzteren 
——5 vor definitiver Bewilligung über die eingehenden Anträge zu 
ören. 

Der vorgelegte Vertrag, betreffend die Ueberweiſung der 
ſtädtiſchen Kunſtſammlungen an die Muſeums⸗Verwaltung, 
wird genehmigt und unterſchriftlich vollzogen. 

Der Antrag des Directoriums der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft auf Subventionirung einer von ihr eventuell zu erbauen⸗ 
den Secundärbahn von Breslau über Koberwitz noch Zobten, 
eventuell auch nur von Breslau nach Koberwitz wird mit Rückſicht auf den 
am 13. Januar d. J. gefaßten Beſchluß, da die damals maßgebend ge⸗ 
weſenen Gründe noch fortbeſtehen, abgelehnt. 

Dem Antrag der Gebrüder Scholler zu Breslau auf Ertheilung der Ge⸗ 
nehmigung zur Durchleitung eines Drainröhrenſtranges durch die Breslau⸗ 
Sn Provinzial⸗Chauſſee wird ohne Vorbehalt des Widerrufsrechts 
entſprochen. 

Auf die Anfrage der königl. Regierung zu Oppeln bezüglich der Formel 
der eidlichen Verpflichtung der zum Abſchätzungs⸗Verfahren in Viehſeuchen⸗ 
fällen zugezogenen Schiedsmänner wurde beſchloſſen, den Herrn Landes⸗ 
hauptmann zu ermächtigen, der königl. Regierung zu Oppeln auf die An: 
frage vom 24. Februar zu erwidern, daß der Provinzial⸗Ausſchuß bei dem 
Beſchluſſe vom 2. November 1878 ſtehen bleibe, in welchem der Landes⸗ 
hauptmann ermächtigt worden iſt, bezüglich der Form der eidlichen Ver⸗ 
pflichtung der Schiedsmänner zur Schätzung der wegen Rotz⸗ oder Lungen⸗ 
euche getödteten Thiere jede Form einer eidlichen Verpflichtung, auch die 
Verſicherung an Eidesſtatt generell als Bekräftigung der Taxe als genügend 
anzunehmen, inſoweit es ſich um Zablung einer Entſchädigung aus Pro⸗ 
vinzialmitteln handelt. N , g 

on der Mittheilung des Miniſters der offentlichen Arbeiten von der 
Verlängerung der Giltigkeitsdauer der Seetranſittarife für ausländiſches 
Getreide bis 1. Juli d. J. wurde Kenntniß genommen. 

Die aus dem von Kramſta'ſchen Stiftungsfond im Jahre 1879 aufge⸗ 

ſammelten, nicht verwendeten Zinſen per 484,97 M. werden dem Landes⸗ 
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bauptmann 8 einmaligen Unterſtützungen nach Maßgabe der Stiftungs⸗ 
Urkunde zur Verfügung geſtellt. ’ lio⸗ 

Dem Deutſch⸗Wartenberger Deichverbande wird aus dem Landesme it 
rationsfonds ein Darlehn von 50,000 M, nach drei zinsfreien Jahren MM 
3 pCt. zu verzinſen und 2 pCt. zu amortiſiren, zum Zwecke der Derlänge: 
rung des Deiches nach Maßgabe des von dem Deich ⸗Inſpector Das 
en 24. Juli 1879 aufgeitellten Projectes und Roſtenanſchlages be 
willigt. - } 

Der Antrag des Geſammt⸗Armenverbandes Reinſchdorf, Kreis Reife 
auf Gewährung einer Beihilfe zu den Koſten der Ortsarmenpflege mie 
ab Be 5 die Präſtations⸗Unfähigkeit des Ortsarmenverbandes nich 
nachgewieſen iſt. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung des Landtagsbeſchluſſes, betreffend 
die Beſeitigung oder Milderung der durch den verſchiedenen Beſitz 10 
Ane e hervorgerufenen Ungleichheiten, beſchloß der Provinzia 

usſchuß: 

1) von einer Eingabe an die königl. Staatsregierung bezüglich des Ar 
1 0 auf Ueberweiſung eines Theiles der Grundſteuer für jetzt ab 
zuſtehen; 

2) den Landeshauptmann zu erſuchen, als Unterlage für die Renten“ 
berechnung im Sinne des Röder 'ſchen Antrages eine Normalſumme 
auf Grund des 10jährigen Unterhaltungskoſten⸗Durchſchnitts der Pro⸗ 
vinzial⸗Chauſſeen in den einzelnen Kreiſen feſtſtellen zu laſſen, 

3) denſelben ferner zu erſuchen, die Angelegenbeit demnächſt zur weiteren 
Behandlung an den Provinzial⸗Ausſchuß zurückzugeben. 

Der Landeshauptmann wird ermächtigt, die Summe der bei der Ober 
lauſitzer Bank und der landſchaftlichen Bank in Breslau deponirten, den 
Provinz Schleſien gehörigen Gelder um je 250,000 M. zu erhöhen. 

Der von Herrn Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. Quadt mittel 
Schreibens vom 2. März befürwortete Antrag des Landraths Winterf eldt 
zu Pleß auf Erſtattung von 77,700 M., welche der Kreis Pleß für Ge 
meinde ⸗Wegebauten verausgabt hat, iſt dem Oberpräſidenten zur Prüfung 
und weiteren Verfügung vorzulegen und dabei auszuſprechen, daß der 
Provinzial⸗Ausſchuß eine Verpflichtung zur Erſtattung der 77,700 M. aus 
dem Landarmenfonds nicht anzuerkennen bermöge, weil die Aufwendung 
nicht unter die Leiſtungen zu ſubſummiren ſei, welche auf Grund des $ 
des Geſetzes vom 8. März 1871 dem Landarmen⸗Verbande zugemuthet 
werden könne. 

Der Landeshauptmann wird ermächtigt, dem Landrath des Kreiſes 
Ohlau, im Falle es beantragt werden ſollte, zur Unterſtützung der durch das 


jüngſte Hochwaſſer beſchädigten Bewohner der Ortſchaften Polniſch⸗Steine 


und Ottag im Wege des Darlehns unter erleichterten Bedingungen be’ 
züglich der Verzinſung, Amortiſation und Sicherſtellung, im Falle der nad‘ 
gewieſenen Unfähigkeit zur Wiedererſtattung geſchenkweiſe Geldmittel bis 
zum Marimalbetrage von 1000 M. aus dem Provpinzial⸗Colleetenfonds zur 
Verfügung zu ſtellen. 


Vortrag des Hoſpredigers Stöcker] Durch den Redacteur dez 


H. 
‚Säle Morgenblattes“ war im Auftrage einer größeren Anzahl von 
Handwerkern für geſtern Abend nach dem Liebich'ſchen Saale zu einer Ver? 
ſammlung eingeladen worden, behufs Anhörung eines Vortrages über „die 
Handwerkerfrage“, den bierſelbſt zu halten Hofprediger Stöcker au 
Berlin auf an ihn ergangene Bitte ſich bereit erklärt hatte. Lange vor dem 
auf 8 Uhr angeſetzten Beginn der Verſammlung war der große Saal des 
Locales bereits dicht gefüllt, wäbrend fortwährend noch neue Ankömmlinge 
die etwa noch vorhandenen Lücken ausfüllten. Auch die Logen des Saales, 
welche das Comite für hervorragende, ſpeciell eingeladene Perſoͤnlichkeitel 
der Stadt reſervirt hatte, waren dicht gefüllt. Das Publikum im Saale 
gehörte vorzugsweiſe dem Handwerker⸗ und Arbeiterſtande an; auch einige 
bekannte Führer der ſocialdemokrauſchen Partei waren anweſend. Redacteut 
Lange eröffnete die Verſamlung, indem er für das zahlreiche Erſcheinen 


i dankte und ertbeilte jodann ſofort Herrn Stöcker das Wort. Dieſer br 


handelte fein Thema, „die Handwerkerfrage“ in einem mehr als andert 
halbſtündigen Vortrage, aus dem wir in Kürze Folgendes hervorheben 
können. Redner erklärte zunächſt, er ſei gern nach Breslau gekommen, um 
eine der brennendſten Zeitfragen zu bebandeln, weil er für Breslau ſeit 
1866 eine ganz beſondere Sympathie im Herzen habe. Als damals die 
großen Städte unſeres Vaterlandes, eine nach der anderen, gleichſam die 
Heeresfolge verweigerten, habe Breslau, die nächſte Stadt an der Gefahr, erklärt, 
ſie ſei bereit, obwohl ſie dem Kriege zunächſt ſei, Gut und Blut für das 
Vaterland zu laſſen. Das ſei der e der ein Volk groß mache 
Möge Jeder in der Verſammlung ſich & oben, dieſen Geiſt der Hingebung, 
Aufopferung und Freudigkeit für das Vaterland allezeit zu pflegen, und er 
werde dann dazu mitwirken, daß aus den dunkeln Gefahren der Gegenwart 
beſſere Zeiten emportauchen. 

Das Loſungswort der Gegenwart laute: „Organiſation“, und er be 
grüße es mit Freuden, daß hier ein Handwerkerverein in der Bildung be 
griffen ſei. Es ſei Pflicht eines Jeden, welchem Stande und welcher Partei 
er auch angehöre, mit zu ringen an der Löſung der großen, ſchweren und 
dunklen, ſocialen Frage. Es ſei ein günſtiges Zeichen, daß anſtatt der 
Pbraſen, welche früher geberrſcht baben, der Phraſen von Fortſchritt, Cultur, 
Civiliſaton, hinter denen man that, was man wollte, die ſociale Frage die Herzen 
beutzutage beherrſcht, daß nicht politiſche Schlagwörter, ſondern die Frage um 
die Exiſtenz die Geiſter erfülle. Er nehme nicht Anſtand, zu ſagen es IA 


ä„éäĩ6g m,;,.e'a—..— 


ein Erfolg der ſocialdemokratiſchen Bewegung, daß die ſociale Frage auf f 


der Tagesordnung ſteht und nicht eher von derſelben verſchwinden werd! 
als bis alle patriotiſchen Chriſten, alle rechtſchaffenen, praktiſchen Männer 
gethan haben, was ſie können, um ſie zu löſen. { 

Wer das wolle, müſſe fih auf Kampf gefaßt machen. Es gebe gewiß 
auch in Breslau Viele, welche die Handwerker von Breslau von der 
ganisation abhalten wollen. Redner habe geleſen, daß man in Breslau 
den Stab aufbewahre, mit welchem die unvergeßliche Eliſabeth von Thüringen 
die Hunde abwehrte, wenn fie hinging, Wohlthaten zu erweiſen. Wer an 
der Erneuerung des deutſchen Vaterlandes und Volkes mitarbeiten wolle, möge 
im Geiſte dieſen Stab brauchen, um die Hunde abzuwehren, welche ſich an 
feine Ferſen beiten wollen. (Lebhafter Beifall.) Man werde das Wort der 
Spötter: „Die Zünftler, die Neactionäre, die Ruckſchrittler find wieder da“, 
hören, möge ſich Niemand dadurch einſchüchtern laſſen. Redner und ſeine 
Partei wollen die Zunft, aber nicht mit dem alten Zopfe, ſondern im Sinne 
und Geiſte unſeres Jahrhunderts. Etwas Anderes könne ein verſtändiger 
enſch niemals wollen. Der praktiſche Mann richte ſeinen Blick immer 
nach vorwärts. Jahrzehnte hindurch habe man die Bitten und Petitionen 
des Handwerker- und Arbeiterſtandes ad acta gelegt. Redner hält es füt 
einen großen Gewinn, daß das heutzutage nicht mehr geſchehe. Er kann ber 
ſichern, daß Reichstag und Landtag ſolchen Petitionen und Bitten ein williges 
Ohr ſchenken. Aber der Handwerkerſtand möge ſich von falſchen Alliancen, von 
zerbindungen los machen, welche ihm nicht helfen können, er möge ſich 
nicht dadurch einſchüchtern laſſen, wenn man ihm vorwerfe, daß er Sonder“ 
intereſſen verfolge. Redner erachtet es für etwas ſehr Geſundes, wenn eine 
artei die erlaubten Intereſſen in aller Loyalität, in aller Vaterlandsliebe, 
aber auch mit aller Kraft vertrete. Eines ſei klar, der Liberalismus, D 
unſer Vaterland ſeit Jahrzehnten beherrſcht, ſei an der ſocialen Frage 9% 
ſcheitert (Rufe: Oho! andererſeits lebhafter Beifall.) 

Redner will in Folge dieſer Unterbrechung für den ganzen Abend be⸗ 
merken, daß er, wenn er vom Liberalismus ſpreche, nicht jenen edlen Libe“ 
ralismus meine, welcher auch auf Ordnung halte, welcher unſerer Zeit die 
großen Gedanken der Neligionsfreiheit, der Redefreiheit, der Preßfreihel 
gebracht habe und dieſe Freiheit nicht mißbrauche, der mit Opferfreudiglelt 
für das Wohl des Volkes einſtehe. Ein ſolcher Liberalismus vertrage ſi 
mit dem Wohle des Volkes und des Vaterlandes ſehr wohl. Wenn 
Redner von Liberalismus in wirthſchaftlichen Dingen rede, ſo meine er die 
falſche Weltanſchauung, welche die Grundlagen wirthſchaf tlicher Ordnung 
nicht kennt, welche, obwohl fie für perſönliche Freiheit immer einige Worte 
übrig babe, kein Verſtändniß für die Freiheit der Corporationen beſitze, die 
Weltanſchauung, welche unſer Volk in einen Concurrenzkampf nach außen 
und innen bineingeworfen, der mehr Leichen auf dem Schlachtfelde zurüch⸗ 
gelaſſen habe, als manche andere Schlacht. Das Handwerk ſterbe noch 
nicht und brauche fi noch nicht in ſein unvermeidliche Schickſal zu fügen 
Seine Noth beruhe doch im tiefiten Grunde auf dem grundfalſchen Princip, 
daß die Arbeit Waare ſei. Allerdings habe die Arbeit eine Seite, wona 
fie Waare it, wer Arbeitskraft beſitze, könne dieſelbe anbieten und bet 
werthen. Es fei aber ein Frevel an der Menſchheit und ihrem edelſten 
Heiligthum, einfach zu ſagen: Arbeit iſt nichts als Waare und ſteht unter 
denſelben Bedingungen, wie etwa ein Kaffeeſack oder ein Centner oe 
Arbeit fei Arbeitskraft und Arbeit ſei der Menſch in feinem inneriten breit 
Arbeit ſei der Kampf um die Criſtenz, verklärt durch die Sorge um Wei 
und Kind, geheiligt durch edle Familienbande. (Bravo.) Solche Arbei 
werde nicht blos durch das Geſetz von Angebot und Nachfrage regulirt 
ſondern verdiene, daß man ihr ein Recht, eine Ordnung gebe, damit 0 
aufblithe. Die Arbeitskraft ſei das ganze Capital des Mannes und könn 
nicht verzehnfacht oder verhundertfacht werden, ſondern nehme mit de A 
Alter ab. Darin, daß man dies verkannt, haben die großen Verſehen, di 


man in Bezug auf unſere wirthſchaftliche Ordnung gemacht, ihren Grund. 


Man dachte zu wenig an den Menſchen und viel zu viel an den Vortheil 
und an den Egoismus. 
F Redner hält es für ganz unmöglich, ohne eine umfaſſende Organiſation 
der Arbeit und der Arbeiter die ſociale Frage auch nur anzurühren. Er 
wiſſe ſehr wohl, daß dieſelbe kein ſo einfaches Ding ſei, ſie beſtehe aus 
ielen einzelnen Fragen, von denen die Handwerkerfrage nur eine ſei. Die 
beiale Frage fei die Frage nach der beiten Form der menſchlichen Geſell⸗ 
chaft, ein ſchönes Problem, wohl werth, daß Jeder ſeine beſten Kräfte da⸗ 
ran ſetze und — das Handwerk, die Arbeit in die beſte Organiſation zu 
ngen, das ſei die Handwerker⸗, die Arbeiterfrage. Hier ſei noch viel zu 
un. Für die Großinduſtrie, für die Landwirthſchaft ſei Manches gethan, 
für das Handwerk und die Arbeit noch viel zu wenig. Hier ſei insbeſon⸗ 
dere der Mittelſtand, der geſunde Bürgerſtand, betheiligt, und was daraus 
werde, wenn dies Element, dies feſte Material der Ordnung verſchwinde, 
wenn, wie in manchen Ländern, ſich nichts mehr gegenüberſtehe als auf 
der einen Seite die oberen reichen Zehntauſend und auf der anderen ein 
Volk von Proletariern, das nichts verdiene und voll Haß und Groll ſei, 
das könne ſich Jeder ſelbſt ſagen. Eine ſolide Organiſation des Hand⸗ 
werker⸗ und Arbeiterſtandes ſei mithin von der allergrößten Wichtigkeit. 
her habe der Handwerkerſtand dieſe feſte Organiſation in den Innungen 
gehabt. Das war die Zeit, in welcher das Sprichwort entſtand: „Das 
* hat goldenen Boden.“ Damals waren die Handwerker wohl⸗ 
abend, nahmen an allen ſtädtiſchen Angelegenheiten regen und berech⸗ 
ligten Antheil, während heut in vielen Städten das Scepter in Händen 
liegt, welche an die Arbeit, von welcher Wohl und Wehe der Gemeinde ab⸗ 
Veiſal ja halb fo viel denken, als an ihr eigenes Ich. (Lebhafter 
eifall.) 

Die Innungen hielten darauf, daß die Arbeit gut und tüchtig gemacht 
wurde, nicht ſo billig, wie heut die Maſchinenarbeit gemacht wird, aber 
man kannte damals auch die berufene deutſche Deviſe „Billig und ſchlecht“ 
noch nicht. Das Handwerk hatte in den Innungen ſein Schiedsgericht, in 
denen gewerbliche Streitigkeiten erledigt wurden, es kam nicht zu ſo vielen 
Prozeſſen und Ausſaugungen der Innungsmitglieder, es herrſchte unter 
denſelben eine wahre Brüderlichkeit. In den Innungen war ein tüchtiger 
Charakter, ein chriſtlicher Sinn, eine rechte Freudigkeit und Fröblichkeit; der 
Geſang und ein edles Spiel wurde gepflegt, es war nicht, wie in unſern 
Tagen, wo, wenn man zu Feſten zuſammenkommt, auch wenn man dabei 
an Tauſende in Schlachten Gefallene denkt, nichts anderes kann, als eſſen, 
trinken und tanzen. (Beifall.) Dieſe Innungen haben zum Theil durch 
085 eigene Schuld aufgehört, ſie wurden zu Kaſten, zu Pflegerinnen des 

eiſteregoismus, man dachte mehr an ſeine Privilegien, als an die Auf⸗ 
gaben, welche man für das Handwerk hatte. Die Neuzeit mit ihren Fabriken 
und Maſchinen habe die Arbeit aus dem Rahmen der Werkſtatt hinaus⸗ 
geführt, ſie ſei mit dem Capital in Verbindung getreten. Das laſſe ſich 
nicht ändern, aber es ſei nicht zu verkennen, daß die Folge der Auflöſungen 
der Innungen in der That doch eine recht traurige geweſen iſt. Nun ſei 
es ja gewiß, die mittelalterlichen Zuſtände ſeien nicht wieder herzuſtellen: 
aber darin, daß man zugebe, die alten Innungen hätten ſich überlebt, liege 
noch nicht, daß man das Princip derſelben verwerfen müſſe. Man könne 
das Princip dieſer Corporationen erhalten und ihnen im Geiſte der neuen 
Zeit eine neue Geſtalt geben; es gebe für die Regierungen, für die Hand⸗ 
werker ſelbſt und für Alle, die am Arbeitsleben betheiligt ſeien, keine größere 
Aufgabe, als die, die Arbeit in dieſem neuen Geiſte zu organiſiren. Dem⸗ 
gegenüber ſchrieb man zuerſt „Gewerbeordnung“ und ſeit 1869 das Wort 
„Gewerbefreiheit“ auf die Fahnen des Handwerks. Die Gewerbefreiheit ſei 
das Gegentheil von Gewerbeordnung, fie ſei das Niederreißen aller Schran⸗ 
ken, ein Durchbrechen aller Dämme, welche die wilden Waſſer des Egois⸗ 
mus aufhalten. Eine abſolute Gewerbefreiheit ohne das Gegengewicht 
einer Gewerbeordnung ſei das Unglück des Einzelnen, wie der Nationen. 
Es gebe eben eine doppelte Freiheit: Man könne frei fein, wie ein Vaga⸗ 
bond, aber auch frei, wie ein edler Menſch. 5 

Es werde Niemand leugnen, daß unſere Gewerbeordnung das nicht 
leitet, was fie leiften fol, fie ſei nicht Schillers „heilige Ordnung, ſegens⸗ 
reiche Himmelstochter, die das Gleiche frei und leicht und freudig bindet“, 
fie habe dazu geführt, daß der Handwerker ſich in der Concurrenz zerfleiſcht, 
daß er abhängig geworden ſei vom Großcapital. Anſätze zur Wieder⸗ 
organifation des Handwerks ſeien, wie Redner eingehend nachweiſt, jeit 
1848 namentlich bis zum Jahre 1869 immer und immer wieder gemacht 
worden. Trotzdem habe man dem Handwerke im Jahre 1869 die Gewerbe⸗ 
freiheit auferlegt, an welcher das Handwerk heute noch leidet. Miniſter 
Delbrück habe zwar in einer neulichen Rede beweiſen wollen, daß die Ge⸗ 
werbefreiheit dem Handwerk nicht geſchadet babe. Derſelbe habe aber nur 
feine Zahlen aus der Zeit bis zum Jabre 1869 geſchöpft und die Wirkungen 
der Gewerbeordnung dom Jahre 1869 gar nicht berührt. Redner glaubt 
aber, nach den Aeußerungen und Erfabrungen vieler Meiſter verſichern zu 
können, daß gerade das letzte Jahrzehnt mit der neueſten Gewerbefreiheit 
es geweſen iſt, welches unter den Handwerkern ſo große Verwüſtungen an⸗ 
gerichtet hat. Seitdem liege das Handwerk auf dem Krankenbett; was ihm 
allein helfen könne, ſei die e 15 \ 1 

dner glaubt, hierbei nicht unterlaſſen zu können, auf einen Punkt 
Ber an ja en Tagen vielfach beſprochen werde, nämlich au 
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wörtlich fort, „und gerade nach x \ 
daß a fih bei ihr um den richtigen Antheil bei dem Ertrage 
zwiſchen Capital und Arbeit handelt. M. H.] Seben Sie alle die 


ſtrammen Parteibildungen der letzten anderthalb Jahrzehnte durch, ſo 
finden Sie: auf dieſen Punkt kommt Alles zurück. Und unter dieſem 
Geſichtspunkte iſt in der That die Theilnahme des Judentbums an 
unſerem Gewerbsleben nicht ohne Gefahr. Denn das wird mir 
Niemand beſtreiten, daß in der That auf dieſer Seite ſehr einſeitig der 
Gewinn des Capitals, und zwar in übertriebener Weiſe geſucht wird, und 
daher glaube ich, liegt in der Judenfrage gerade der Ausdruck der Schwie⸗ 
rigkeit unſerer ſocialen Lage. Ich gehöre nicht zu denen, welche ſagen, die 
anze Frage ſei nichts als eine Judenfrage; aber von Bedeutung für unſer 
ociales Leben iſt ſie in der That. Und wir wiſſen ja, daß bei Gelegenheit 
der Debatte im Abgeordnetenhauſe über den oberſchleſiſchen Nothſtand amt⸗ 
lich conſtatirt worden iſt, daß ganze Diſtricte unſeres Vaterlandes durch 
den ſemitiſchen Wucher .... (Ruf: Lüge, andererſeits lebhafter Beifall). 
M. H.: So lautet das amtliche Wort. (Wiederholter Ruf: Lüge, welchem 
gegenüber von anderer Seite dem Redner ſtürmiſcher, wiederholter Beifall 
gezollt wird, in den ſich mehrfach das Wort „raus“ miſcht.) — Nachdem 
der entſtandene Tumult fi gelegt, fährt Redner fort: „Willen Sie, m. H., 
welches die größte Gefahr iſt? daß offenbare Schäden, wenn ſie vorhanden 
ſind, nicht anerlannt, ſondern geleugnet werden. Nicht einer Judenhetze be⸗ 
darf es, um die Verhältniſſe zu beſſern. Es iſt Tbalſache und nicht blos 
in Oberſchleſien, daß der Wucher, welcher, das weiß ich ſehr gut, nicht blos 
jüdiſch iſt, ſondern auch Nichtjuden in ſeine sch gezogen, ganze Land 
ftreden verwüſtet bat. M. H.! Will man ſolche Zuſtände beſſern, dann muß 
man den Dingen offen ins Angeſicht ſehen; nur die Wahrheit kann uns 
helfen. Außerdem, und das iſt in Breslau geradeſo wie in Berlin, übt 
das jüdiſche Capital auf dem Wege der Preſſe und der Verſammlung eine 
Dictatur aus, eine Feindſchaft gegen die Grundlagen unſeres Glaubens 
und unſeres nationalen Lebens. (Lebhafter Beifall und Widerſpruch.) 
Sie haben in dieſen Tagen geleſen, daß General Loris⸗Melikoff in 
Petersburg die Vorſteher der dortigen Adee ſich befohlen und ſie 
efragt hat, woher es komme, daß ein jo großer Theil der Nihiliſten jüdiſcher 
bkunft ſei. M. H.! Das iſt gleichfalls eine große Gefahr. Glauben Sie 
nicht, daß ich das ſage, um irgend welche Aufregung hervorzurufen, ich will 
nur auf die große Gefahr aufmerkſam machen, welche in dieſer Beziehung 
auf der einen Seite der Mißbrauch des Capitals und auf der anderen 
Seite die Sympathie mit dem Nihilismus, mit der Socialdemokratie und 
der Revolution mit ſich bringt. (Beifall.) Die Folgen von alledem ſind 
die trüben Zuſtände in unſerem Erwerbsleben, und ich darf ja wohl 
ſagen, es ſind drei unheimliche Gewalten welche unſer Volk verzehren. 
Ich will ſie bezeichnen mit den Worten: „Mammonismus, Egoismus und 
Atomismus.“ Einer meiner Freunde, ein Engländer, welcher ſeit 25 Jahren 
in Deutſchland lebt, ſagte mir neulich: „„Als ich damals nach Deulſchland 
kam, war ich eritaunt, ein Volk zu finden, bei welchem Geiſt viel mehr galt, 
als Geld, beute kenne ich kein Volk, hei dem das Geld ſo viel gilt, als in 
Deutſchland.“ M. H.! Das ift eine Veränderung von 25 Jahren. Faſſen 
Sie Sich in den eigenen Buſen. Müſſen wir nicht Alle jagen: a es iſt 
leider ſo, wir haben den nationalen Charakter eingebüßt, ein großer Theil 
unſeres Volkes hat ſich auf die elende Jagd nach dem ungerechten Mammon 
begeben. (Bravo!) Wo aber der Mammon das Herz gewonnen bat, da 
folgt ihm der Egoismus, das „Ich“, und die Liebe und die Barmherzigkeit, 
die ‚freude am Wohltbun ſchwindet. ir 
achdem Redner dies an einigen Beiſpielen aus ſeiner eigenen Er⸗ 
fahrung weiter ausgeführt bat, verſichert er, er ſei in größter Sorge um 
unſer Volk und Vaterland, wenn er im Oſten die Flammen zucken ſebe und 
im Weiten an das Jabr 1870 und daran denke, dis zu welchem Grade die 
Umſturzgedanken ſchon im eigenen Volke Wurzel gefaßt haben. 
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Aufgabe Aller fei es, dabin zu wirken, daß diefe Elemente von ihren] Bocation der katboliſchen Lehrerin Agnes Kleiner zu Chorzom, Kreis Ratto- 


utopiſchen Ideen laſſen und ſich wieder mit der gegenwärtigen Geſellſchaft 
verſöhnen, anſtatt ſich grollend zurückzuziehen. Darum aber müſſe das 
Handwerk von Neuem auf geſetzlicher Grundlage aufgebaut werden. Dazu 
gehöre, daß gewiſſe beſtimmte Forderungen erfüllt werden. Daß eine Erneuerung 
der Innungen nothwendig ſei, bezweifle Niemand, die Frage ſei nur, ob obli⸗ 
gatoriſche oder freie Innungen. Die Stimmung für die erſtere ſei bereits 
in vielen Kreiſen, ganz beſonders in den Reihen der Conſervativen und 
der Steuer⸗ und Wirthſchafts⸗ Reformer vorhanden, und Redner rechnet 
es der chriſtlich⸗ſocialen Partei als ein beſonders Verdienſt an, dieſen Punkt 
zuerſt in ihr Programm aufgenommen zu haben. Er erſucpt die anweſen⸗ 
den Handwerker, ſich nicht durch das Gerede von Rückſchritt und Reaction 
bewegen zu laſſen, die Forderung nach obligatoriſchen Innungen wieder 
von der Tagesordnung abzuſetzen, ſondern dieſelbe mit aller Kraft feſt⸗ 
zuhalten, denn nur in ihnen ſei für das Handwerk Heil. Man möge fi 
zuſammenſchließen, um Aenderungen der beſtehenden Gewerbe⸗Ordnung zu 
erſtreben. Wenn erſt wieder Zwangsinnungen eingeführt worden ſein wer⸗ 
den, dann werde für das Handwerk eine neue Zeit eintreten. Wenn das in den 
Innungen geſammelte Handwerk erſt die Vortheile des Großcapitals ſich werde 
zu Nutzen machen, wenn es die Maſchinen, welche dem ganzen Gewerbe dienen, 
ſich werde beſchaffen können, wenn innerhalb der Innungen ein hilfreicher 
Geiſt ſich offenbare, der auch den Segen des Creditweſens ſich dienſtbar zu 
machen verſtehe, wenn die Innungen die Lehrlingsfrage in ihre ſtarke Hand 
nehmen, wenn ſie wieder Zucht ſchaffen im Handwerk, wenn ſie mit weiſer 
Ueberlegung die Angelegenheiten ihres Berufs betrachten, wenn ſo die 
Handwerker ihre Zukunft ins Auge faſſen, dann ſei auch dieſe ihre Zukunft 
noch nicht verloren. Aber freilich müſſen die Handwerker die Innungen in 
einem neuen Lichte, im Geiſte der Neuzeit betrachten. Sie müſſen ſich klar 
vor Augen führen, daß die Innungen für die Löſung der ſchwebenden 
Fragen nichts leiſten, wenn ſie nicht die Geſellen⸗ und die Arbeiterfrage 
mit ins Auge faſſen, wenn ſie nicht von vornherein zu Productiv⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften ſich zuſammenſchließen. Das Alles aber ſei nur Form und habe 
wenig Werth, wenn nicht der Geiſt die Form durchdringe. Zur Innungs⸗ 
form gehöre auch der Innungsgeiſt: Treue, Fleiß, Tüchtigkeit, Zuſammen⸗ 
ſchluß, Kraft zu freudiger Arbeit. Solche große ſociale Calamitäten, wie 
wir fie erlebt haben und noch erleben werden, find Gerichte für begangene 
Sünden, und es ſei Unrecht, wenn eine Partei der anderen die Verant⸗ 
wortung dafür zuſchiebe. Was noth thue, ſei die Erkenntniß, daß wir Alle 
ſchuld ſind und Alle gefehlt haben (Bravo). „Wenn unter uns erſt der 
Geiſt vorhanden iſt, dies anzuerkennen, und die Fehler zu beſſern, dann 
können wir mit Freudigkeit an unſere Zukunft denken. M. H.! Wir ſind 
bier in Breslau, und in den Märztagen des Jahres 1813 entſchieden 
ſich in ſeinen Mauern die Geſchicke unſerer Nation. Ein Gericht, 
wie ein donnerndes Ungewitter, war über unſer Volk gegangen, 
hatte der unvergeßlichen Königin, deren Bildſäule neulich in Berlin 
enthüllt wurde, das Herz gebrochen. Da kam Gott und richtete auch den 
Dränger Deutſchlands. Es kam eine lebhafte Buße und ein energiſcher 
Muth, ſich wieder aufzuraffen. Hier in Breslau war König Friedrich Wil: 
helm III. und ſchickte r Aufruf ins Land. Da ſang der deutſche Volks⸗ 
ſänger: „Das Volk ſtebt auf, der Sturm bricht los.“ M. H.! Nicht ein 
Aufſtand der Gewaltthat, nicht ein Losbrechen blutigen Sturmes war es, 
ſondern die Hingebung für König und Vaterland. M. H.! Laſſen Sie uns 
dieſe Deviſe: „Mit Gott für König und Vaterland“ auf die Fahnen des 
Handwerks ſchreiben und in den Kampf für unſere Zukunft gehen und Gott 
wird uns den Sieg nicht verſagen.“ Lang andauernder, ſtürmiſcher Beifall 
erſcholl, als der Redner ſeinen Platz verließ. 

Nochmals vortretend, ſprach er der Verſammlung ſeinen herzlichen Dank 
für die ſympathiſche Kundgebung aus. Er nehme dieſelbe an nicht für ſich, 
ſon dern für die Sache, welche er vertrete. An jedem Freitag verſammle 
ſich in Berlin die chriſtlich⸗ſociale Arbeiterpartei; er werde den Beifall, 
u ihm geſpendet worden, den Brüdern in Berlin als Freundesgruß über: 

ringen. 

Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung. 


+ [Das Geburtsfeſt Sr. Maj. des Kaiſers und Königs] wird be⸗ 
kanntlich auf allerhöchſten Befehl nicht am 22. März gefeieri, da während 
der Charwoche jede öffentliche Kundgebung und Freudenbezeugung entfallen 
muß. Die Behörden und Corporationen ſahen ſich daher veranlaßt, ſchon 
an den vorhergehenden Tagen den kaiſerlichen Geburtstag feſtlich zu be⸗ 
gehen. Am Freitag hatte die Conilitutionelle Bürger⸗Reſſource im Concert: 
hauſe ein Feſt⸗Concert veranſtatet, bei welchem mehrere geſchätzte Dilettanten 
mitwirkten. Herr Oberlehrer Dr. Klinger hielt die Feſtrede, die mit großer 
Begeiſterung von den zahlreich verſammelten Anweſenden aufgenommen 
und mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer erwidert wurde. 
— In der Loge „Friedrich zum goldenen Zepter“ auf der Antonienſtraße 
hatten ſich am Abend die hieſigen Reſerve- und Landwehr⸗Offiziere in dem 
geſchmackvoll decorirten Saale zu einem gemeinſchaſtlichen Feſtmahle ver⸗ 


ſammelt, bei welchem Oberſt Stöckel den Toaſt auf den oberſten Kriegs⸗ N 


herrn ausbrachte. — Am Sonnabend prangte die Stadt, vornehmlich das 
Rathhaus und ſehr viele Gebäude in den Hauptſtraßen, im Schmucke zahl⸗ 
reicher Flaggen und Fahnen in deutſchen, preußiſchen und ſchleſiſchen 
Farben. — Für unſere jüdiſchen Mitbürger fand in der neuen und alten 
Synagoge feierlicher Gottes dienſt ſtatt; bei erſterem hielt Rabbiner Dr. Jobl, 
bei letzterem Landesrabbiner Tiktin die Feſtrede. — In vielen Schulen 
wurden bereits heute, Sonnabend, der Wichtigkeit des Tages entſprechende 


Feſtlichkeiten abgehalten. Den Feſtacten wohnten auch die Curatoren der $ 


Lehranſtalten bei. — Heute Nachmittag fand bei Sr. Exc. dem Comman⸗ 
deur des VI. Armee⸗Corps General von Tümpling, eiu Diner ſtatt, zu 
welchem die Generalität und die Stabsoffiziere geladen waren. — Im 
großen Sitzungsſaole des Centralbahnhofes hatten ſich die Spitzen der 
bieſigen Verwaltung zu einem Feſtmahle verſammelt, bei welchem der Ober: 
präſident der Provinz Schleſien von Seydewitz den Toaſt auf Se. Maj. 
den Kaiſer ausbrachte. — Die königl. höheren Juſtizbeamten dinirten im 
großen Saale der drei vereinigten Logen auf der Sternſtraße, die Groß⸗ 
grundbeſitzer des Landkreiſes im Saale des Hotel de Sileſie, die Beamten 
der Freiburger Eiſenbahn im großen Empfangsſaale des Freiburger Bahn⸗ 
hofes. — Im großen Saale des Concerthauſes auf der Gartenſtraße feiert 
beute Abend der Breslauer Kriegerverein, und im großen Saale des Café 
Reſtaurant auf der Carlsſtraße der hieſige Landwehrverein den kaiſerlichen 
Geburtstag. — Im Saale des Brauereibeſitzers Paul Scholtz auf der 
Margarethenſtraße begeben die Einjährig⸗Freiwilligen der hieſigen Garniſon 
das kaiſerliche Geburtsfeſt durch Stellung von lebenden Bildern und Ball. 
— Die Truppen ſämmtlicher hier garniſonirenden Regimenter halten heute 
in verſchiedenen Localitäten Tanzvergnügungen ab. 

ap Affaire Gabriel⸗Jagwitz] ſchreibt man der „Schleſ. Preſſe“ 
au ogau: 

Der er dem Landrath von Jagwitz in öffentlicher Kreistagsſitzung bes 
leidigte Dr. med. Gabriel hatte bekanntlich neben der Injurienklage au 
den Beſchwerdeweg an die höheren Inſtanzen eingeleitet. Da der Beſcheid 
der königlichen Regierung zu Liegnitz ſich mehr zu Gunſten des Herrn von 
Jagwitz ausgeſprochen, wurde weiter an den Miniſter des Innern appellirt, 
von dem jetzt folgende Antwort eingetroffen iſt: 

Berlin, 17. März. 


Ew. P. P. eröffne ich auf die von Ihnen und drei anderen dortigen 
Kreistags⸗Abgeordneten unter dem 1. v. Mts. mir eingereichte Beſchwerde 
über den Beſcheid der königl. Regierung zu Liegnitz vom 10. v. M. iu Betreff 
der Aeußerungen, welche der königl. Landrath von Jagwitz in der Ver⸗ 
ſammlung des Glogauer Kreistages vom 30. December v. J. bezüglich der 
Agitation für die Kreistagswahlen gethan hat, daß die Abweichungen in den 
Angaben über den Wortlaut dieſer Aeußerungen nicht von der Erheblichkeit 
find, um darüber weitere Feſtſtellungen eintreten zu laſſen. Ich habe dem 
Landrath von Jagwitz wegen der erwähnten Aeußerungen meine ernſte 
Mißbilligung zu erkennen gegeben. 

Soweit ſich Ibre Beſchwerde auf die Auslegung und Handhabung des 

11 der Geſchäftsordnung für den dortigen Kreistag bezieht, iſt dieſelbe auf 
N 71 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 26. Juli 1876 (Gei.-Samml. S. 297) 
dem Herrn Präſidenten der königl. Regierung zu Liegnitz zur reſſortmäßigen 
Verfugung zugefertigt worden. a 

800 überlaſſe Ihnen, die Mitunterzeichner ꝛc. 0 

Der Miniſter des Innern: Graf zu Eulenburg. 

—[Perſonalnachrichten.] Beitätigt: Die Wiederwahl des bisherigen 

Rathmanns, Schornſteinfegermeiſters Friedrich zu Guttentag und die 
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ch] verwaltung der Reviſor der Anſtalt, Herr Pfarrer Spieske, und Stadt⸗ 
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witz. Ertheilt: dem Apotheker Kaſtner die Perſonal⸗Conceſſion zur 
Uebernahme der Verwaltung der Apotheke in Myslowitz. — Ernannt: 
exam. Heizer Weſenberg in Neiſſe zum Locomotivführer. — Verſetzt: 
Statjons⸗Vorſteher I. A. Birkhold von Oppeln nach Gneſen, Lin⸗ 
denau von Sagan nach Oppeln, Güter⸗Expedient Göhr von Rybnik nach 
Ratibor, Bahnmeiſter Hoffmann von Hammer nach Nendza, Stations⸗ 
Aſſiſtenten Puſch von Breslau nach Leſchnitz, Schmidt von Löwen nach 
Oppeln, Telegraphiſt Ellinger von Ratibor nach Gleiwitz, Locomotivführer 
1 as Oppeln nach Breslau. — Penſionirt: Stations⸗Aſſiſtent Keyl 
in Gogolin. 


Kirchliche Nachrichten. Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Diakonus Gerhard, 9 Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Diakon. 1 9 Uhr. St. 
Bernhardin: Hilfspred. Reich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär » Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara 
für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital?“ 

rediger Minkwitz, 10 Uhr. St. 9 hi Paſtor Günther, 9 Uhr. 


St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. Salvator: Pred. Meyer, 
10 U Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 


r. 

Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Hilfspred. Hoffmann, ; 
2 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakon. Klüm, 2 Uhr. St. Bernbardin: 
Diakonus Döring, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Candidat Langer, 2 Uhr. Evangel. Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
Prediger Moſel, 4 Uhr. 5 

Jugendgottesdienſt. St. Eliſabet: Sonntag 11% Uhr: Diakonus 
Schultze. St. Bernhardin Vormittag 11½ Uhr: Diakonus Decke. 

Paſſionspredigten. Am Char⸗Montage. St. Eliſabet: Senior 
Pietſch, 7% Uhr. — St. Maria⸗Magd.: Senior Matz, 7% Uhr. — Am 
Cbar⸗Dinstage. St. Elifabet: Sub⸗Sen. Neugebauer, 7% Uhr. — St. 
Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 7% Uhr. — Am Char⸗Mittwoch. St. Eli⸗ 
ſabet: Hilfsprediger Hoffmann, 7% Uhr. — St. Maria⸗Magd.: Diakonus 
Schwartz 7% Uhr. — St. Bernhardin: Gebet und Abendmahl 7% Uhr: 
Senior Treblin. — St. Barbara (für die Civil⸗Gem.): Prediger Kriſtin, 
Nachmittag 2 Uhr. — St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 10 Uhr. — St. 
Salvator: Hilfspred, Hoffmann, Nachmittag 2 Uhr. — Am Grün⸗Donners⸗ 
tage. Amtspredigt. St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 7% Uhr. St. 
Maria⸗Magd.: Paſtor Weiß, 7% Uhr. — St. Bernbardin: Senior Treblin, 
7% Uhr. — 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 8% Uhr. Die von 
Frau Acciſe Controleur Hirſchbach geſtiftete Predigt über das Fußwaſchen.“ 
— St. Chriſtophori: Vormittag 9 Uhr, Allgemeine Beichte und Abendmahl: 
Paſtor Günther. — Nachmittagspredigt. St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
2 Uhr, nach Joh. 13, V. 1—17: Die Fußwaſchung. — St. Maria⸗Magd.: 
Diakonus Klüm, 2 Uhr. — St. Bernhardin: Hilfspred. Reich, 2 Uhr. 

g rigen im Amtsgottesdienſt Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät 
es Kaiſers. 

Beichte und Abendmahl in St. Eliſabet Sonntags nach der Früb⸗ 
predigt: S.⸗S. Neugebauer, nach der Amtspredigt: Diakonus Juſt. — In 
St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Schwartz. 
— In St. Bernhardin nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Senior Treblin. 

Begräbnißaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtr. 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Diakonus Dede (Kirhftr. 1/3); bei St. Barbara durch 
Pred. Kriſtin; bei St. Salpator im Kirchkaſſen⸗Bureau, Sadowaſtraße 3. 

Morgenandacht täglich früh 7% Uhr zu St. Eliſabet: Hilfsprediger 
Hoffmann; zu St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner. 

a Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 21. März, zur Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Altkatholiſcher 
Gottesdienſt früh 9% Uhr, Feſtpredigt: Prof. Dr. Weber. 

r. [Evangeliſche höhere Bürgerſchule Ih Zur Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers am 22. März, Vormittags 8 Ubr, und zu 
den am 23. März ſtattfindenden öffentlichen Prüfungen der Schüler und 
der Entlaſſung der Abiturienten der evangeliſchen höheren Bürgerſchule I. 
ladet Herr Rector Dr. Carſtädt mittelſt Programm ein. Bei Vegiun des 
Winterſemeſters 1879/80 beſuchten die Anſtalt 457 Schüler, von denen 423 
Einheimiſche und 34 Auswärtige waren. Der Religion nach waren 385 
Schüler evangeliſch, 12 katholiſch und 60 jüdiſch. Die dreiklaſſige Vorſchule 
beſuchten 224 Schüler. 

—r. [Städtiſche höhere Töchterſchule am Nitterplag.] Zu der Mon⸗ 
tag, den 22. März, ſtattfindenden Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und zu der Dinstag, den 23. März, abzuhaltenden Prüfung aller * 
Klaſſen der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule am Ritterplatz ladet Herr 
Director Dr. Hermann Luchs mittelſt Programm ein. Im October 1879 
beſuchten die Anſtalt 457 Schülerinnen, von denen 410 Einheimiſche und 
17 Auswärtige waren. 1 
— r rden de 8 Knabeninſtitut.] Am 18. d. M. wurde die 
öffentliche Prüfung der Schüler des Knabeninſtitutes, welches der geprüfte 
ector Herr Winderlich leitet, in den Räumen der Schullocalitäten, 
Reuſcheſtraße 63, abgehalten. Vor einer ziemlich zahlreichen Verſammlung 
von Angehörigen der Schüler wurde ein recht erfreuliches Zeugniß von den 
Leiſtungen der Anſtalt abgelegt. Beſonders hervorzuheben erſcheint uns 
das Prüfungsergebniß in der deutſchen Sprache, im Declamiren und im 
Franzöſiſchen. Sowohl die Frageſtellung als die Antworten waren geſchickt 
und zutreffend. Außer dem Herrn Vorſteher, welcher einen ausführlichen 
Jahresbericht mittheilte, wirken noch ſieben Lehrer an der Anſtalt. Die⸗ 
ſelbe hat im letzten Jahre einen erfreulichen Zuwachs an Schülern er⸗ 
. und wir wünſchen ihr auch für die Folgezeit einen recht guten 
ortgang. 

== [Lehrerinnen ⸗ Prüfung.] An dem hieſigen Seminar des Dr. Nisle 
fand unter Vorſitz des kgl. Commiſſarius, Herrn Regierungs⸗ und Schul⸗ 
raths Sander, vom 15. bis 18. März die mündliche Befähigungs⸗ und 
Entlaſſungsprüfung der in dieſer Anſtalt ausgebildeten Lehramts: Candi⸗ 
datinnen ſtatt. Das Ergebniß derſelben war ein recht erfreuliches, inſofern 
ſämmtliche 39 Prüflinge, und zwar 21 evangelifhe, 11 katholiſche und 7 
moſaiſche, die nachgeſuchte Unterrichtsberechtigung in Volks⸗ oder mittleren 
und höheren Mädchenſchulen erhielten. 


+ [Der Oberſt des bieſigen Leib⸗Küraſſier⸗Regiments] Schleſiſches 
Nr. 1), Freiherr Täts von Amerongen, hat ſich nach Berlin begeben, 
um dem Kaiſer zum Geburtsfeſte ſeine Gratulation darzubringen. 


1 l Katholiſches Schullebrerſeminar.] In Folge des bereits am 
20. d. M. ſtattfindenden Schulſchluſſes fand am genannten Termin die 
Feier des Geburtsfeſtes Sr Maj. des Kaiſers in herkömmlicher würdiger 
Meife ftatt. Eröffnet durch Vortrag des Liedes: „Ich kenn“ ein 'n Mr 
Edelſtein“, ſchloß ſich daran die Feſtrede, gehalten vom erſten Seminarlehrer 
und Muſildirector B. Kothe. Das vom Muſikdirector W. Kothe zu 
Habelſchwerdt componirte Lied: „Erſchalle Jubelſang“, ſchloß den Actus, 
dem nun feierlicher Gottesdienſt mit Vortrag des „Salvum fac regem“ und 
Te Deum folgte. 

R. [Das biefige adelige Stift (Orphanotrophium)!] hatte am heutigen 
Tage N Geburtstagsfeier Sr. Maj. des Kaiſers mit u alljährlich abzu⸗ 
haltenden Prüfung der Anftaltszöglinge vereinigt, und waren zu dieſem 
Feſte ſeitens des Domcapitels Herr Weihbiſchof Gleich, ſeitens der Schul⸗ 
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verordneter Dr. Pannes nebſt mebreren Freunden der Anſtalt im Prü⸗ 

ſungsſaale erſchienen. Das dem Examen zu Grunde gelegte Programm 

war ein ſehr reichhaltiges und dem 160 Jahre langen Beſtehen der Anſtalt 

würdig. Das Ergebniß der Prüfung war durchgehends ein jo befriedi⸗ 

ed daß am Schluſſe der Reviſor dem Lehrerperſonal das größte Lob 
endete. 

— d. [Kaiſerliches Kinderheim.] Die geſtern in der höheren Mädchen⸗ 
ſchule auf der Taſchenſtraße abgehaltene Beneralverfammlun eröffnete 
Canonicus Dr. Künzer, indem er daran erinnerte, daß dem Verein durch 
den Tod des Kaufmanns R. Sturm eine Hauptſtütze geraubt ſei. Als 
den alleinigen Zweck der Verſammlung bezeichnete der Vorſitzende hierauf 
die Sanctionirung des Statuts, welches zum Zweck der Erwerbung der 
Corporationsrechte einige Modificationen erfahren babe. Die Statuten 
wurden demnächſt verleſen und ohne Debatte genehmigt. Im Anſchluß 
hieran machte der Vorſitzende die Mittheilung, daß nach den neueſten Be⸗ 
itimmungen des Deichamtes über Legung des Deichdammes an der alten 
Oder in Scheitnig das Grundſtück des Vereins, welches er von Herrn 
Stahl zum Geſchenk erhalten, durch den neuen Deich gegen Ueberſchwem⸗ 
mungen vollſtändig geſichert werde. Eine fernere Mittheilung geht dahin, 
daß man mit der Abſicht umgehe, zum Beſten des Kinderheims am Jahres: 
tage der kaiſerlichen goldenen Jubiläumsfeier ein großes Gartenfeſt a le 
„Malkaſten“ in Düſſeldorf zu veranſtalten. Von anderer Seite werde auch 
noch ein Reiterfeſt gleichfalls zum Beſten des Kinderheims in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


I nF a re 


„ 


„In Lichtenberg's Gemälde ⸗Salon] erfreut augenblicklich eine 
Landſchaft von Ad. Dreßler „Von der Weide“ alle Freunde unſerer hei⸗ 
mathlichen Fluren. Da wir aus Erfahrung willen, daß die Bilder unſeres 
ſehr geſchätzten Dreßler immer bald Käufer finden, ſo dürfte das Vergnügen 
eben nicht lange dauern, und iſt deshalb ein ſchleuniger Beſuch anzurathen. 
— Wie wir hören, iſt es dem Herrn Lichtenberg durch große pecuniäre 
Opfer gelungen, das ſenſationelle Bild des Pariſer Schlachtenmalers 
Neuville: „Le Bourget“ zu erwerben, und wird uns daſſelbe voraus: 
ſichtlich in nächſter Zeit in einer beſonderen Austellung vorgeführt werden. 
— Roll's „Feſt des Silen“ und Wagner's „Stiergefecht“ harren bereits 
ihrer Aufſtellung. 


„ Zoologiſcher Garten.] In Ausſicht ſtehen 6 Stück Flamingos, die 
jedenfalls eine neue Zierde des Springbrunnenbaſſins ſein werden. In 
Hamburg ſind 4 Stück Schimpanſen angekommen, und werden Unterhandlungen 
zum Ankauf eines derſelben gepflogen. — Das neue Geweih des Wapiti 
wächſt ſo außerordentlich ſchnell, daß man von Tag zu Tag die Vergröße⸗ 
rung wahrzunehmen glaubt. — Die Biber benutzen die den ganzen langen 
Winter durch entbehrte Gelegenheit, ſich im Waſſer zu tummeln mit ſicht⸗ 
barer Freude recht fleißig. Auf das mit April beginnende Abonnement 
ſei nochmals aufmerkſam gemacht. — Heut Sonntag Eintrittspreis 30 
und 10 Pf. hr 
—d. [Verein gegen Bettelei und Verarmung.] Nachdem das Comite 
den von dem Ausſchuß vorgelegten Statutenentwurf mit unweſentlichen 
Abänderungen angenommen, werden alle diejenigen, die ſich für das Pro⸗ 
ject intereſſiren, zu einer allgemeinen Verſammlung im Breslauer Coneert⸗ 
hauſe auf der Gartenſtraße zu Mittwoch, den 24. d. M., Abends 8 Uhr, 
eingeladen werden, um mit der Conſtituirung des Vereins vorzugehen. 
Aus dem Statutenentwurf mögen folgende Paragraphen hervorgehoben 
fein: § 1. Der Verein bezweckt durch Regelung der Privatwohlthatigkeit 
neben und mit der öffentlichen Armenpflege a. Beſeitigung der Haus: und 
Straßenbettel, b. Schutz gegen Verarmung und Unterſtützung von Ver⸗ 
armten. § 2. Die Mittel zum Zweck ſollen fein: a. Abweiſung der Haus: 
und Straßenbettelei, b. Unterſtützungen in Geld und Geldeswerth oder 
Arbeitsnachweis. § 3. Die Geldmittel ergeben ſich aus den Beiträgen 
der Mitglieder und aus etwaigen Zuwendungen, welche dem Verein zu 
Theil werden. § 4. Vereinsmitglied wird jede unbeſcholtene Perſon, welche 
ſich zu einem angemeſſenen regelmäßigen, vierteljährlich vränumerando zu 
e Beitrag verpflichtet, der jedoch nicht unter 50 Pf. betragen darf. 
ie übrigen Paragraphen handeln von der Organiſation des Vereins, von 
deren Wiedergabe wir umſomehr abſehen können, als die Statuten in der 
es : Berjammlung den Erſcheinenden gedruckt eingehändigt mer: 
ollen. 


I die Dr. Jany'ſche Augenklinik,] Freiburgerſtraße 9, bat ſoeben 
ihren 15. Jahresbericht pro 1879 veröffentlicht. Aus der Einleitung er⸗ 
fahren wir, daß dieſe Anſtalt, die durch ihre humanitäre Wirkſamkeit ſeit einer 
langen Reihe don Jahren die Armen⸗Krankenpflege der Stadt Breslau, 
ſowie der ganzen Provinz Schleſien weſentlich unterſtützt, immer mehr die 
wohlverdiente Anerkennung findet. Die ihr von Seiten mehrerer Kreis⸗ 
und Communal⸗Verwaltungen, ſowie von Privaten zu Gunſten armer 
Augenkranker zugewendeten Beiträge ſind gegen das Vorjahr erheblich ge⸗ 
ſtiegen. Das Curatorium der Klinik, welches für die beſtimmungsgemäße 
Verwendung dieſer Gelder ſorgt, dankt zunächſt im Namen der unterſtützten 
armen Kranken ihren bisherigen Gönnern und bittet dieſelben, ihre wert: 
thätige Theilnahme dem Inſtitut weiter zu bewahren; ſodann appellirt es, 
um den unaufhörlich wachſenden Anſprüchen, welche aus der ganzen Provinz 
an die Anſtalt geſtellt werden, gerecht werden und das traurige Loos armer 
Augenkranker erleichtern zu können, an die Humanität und Opferfreudigkeit 
begüterter Menſchen und bittet um einmalige Zuwendungen oder jährliche 
feſte Beiträge, die man dem Schatzmeister, Herrn Fabrikbeſitzer Paul Nau⸗ 
mann, Ring Nr. 5, geneigteſt zuſtellen wolle. — Den ärztlichen Mit⸗ 
theilungen entnehmen wir folgende Daten: Im Laufe des verflofienen 
79 95 5 wurden neu aufgenommen und behandelt 3800 Kranke, 2160 Bres⸗ 
auer und 1640 Auswärtige, von letzteren 1434 aus Schleſien. Dem Ge⸗ 
ſchlechte nach waren 2002 männlich, incl. 311 Kinder unter 10 Jahren, und 
1798 weiblich, incl. 388 Kinder. Von den 2160 Breslauern wurden un⸗ 
entgeltlich behandelt 1933 — 89,4 pCt., von den 1434 Schleſiern 891 
= 62,1 pCt. — Stabile Kranke (d. h. in der Anſtalt gleichzeitig verpflegte) 
waren dabei incl. 7 aus dem Vorjahre übertragenen 363 (214 männlich, 
149 weiblich) mit 5277 Verpflegungstagen. Von dieſen 363 ſtabilen 
Patienten wurden unentgeltlich behandelt 205, und zwar 190 Schleſier — 
unter dieſen waren 40 Staarblinde, die mit Ausnahme von dreien durch die 
Operation ihr Augenlicht wiedererlangten — und 15 Auswärtige; von 
erſteren wurden 68 in der Anſtalt auch frei verpflegt mit 883 Verpflegungs⸗ 
tagen, alſo pro Kranken 12,9 Tage. Entlaſſen wurden geheilt 190, ge⸗ 
beſſert 150, ungeheilt 18; 5 blieben Beſtand. — Unter den an der Ge⸗ 
ſammtzahl der Kranken beobachteten 5906 Kraukheitsformen, die in 14 
Gruppen geordnet ſind, dominiren wieder die Bindehaut⸗ und Hornhaut⸗ 
Leiden mit zuſammen 42,71 pCt., ſodann kommen die Refractionsanomalien 
mit 19,89 pCt. u. ſ. w. — Operationen wurden im Ganzen 685 ausgeführt. 
Zum Schluß des Berichtes folgen im Anhang 1 die Statuten des Cura⸗ 
toriums und das Regulativ über die Aufnahme armer Augenkranker, im 
Anhang II ein Verzeichniß der zu Gunſten der Armen eingegangenen Bei⸗ 
träge und Zuwendungen, und im Anhang III endlich wird wiederholt darauf 
hingewieſen, daß dieſe Anſtalt vor anderen Inſtituten noch den beſonderen 
Vortheil bietet, daß hier ſchwere Augenkranke zu allen Tageszeiten Auf⸗ 
nahme und ſofortige Hilfe finden, da ſowohl der dirigirende Arzt, als auch 
der erſte Aſſiſtent in dem Hauſe der Klinik wobnen. 

g [Von der Oder. — Schleppſchifffahrt. — Dampferfahrt.] 
In Folge der Kälte iſt die Oder noch im weiteren Fallen begriffen, mit 
dem Eintritt wärmerer Witterung dürfte der Waſſerſtand ſich für die Schiff⸗ 
fahrt indeß wieder günſtiger geſtalten. Die in den letzten Tagen an⸗ 
dauernde ungünſtige Windrichtung hat die für hier erwarteten Schiffe noch 
nicht anfahren laſſen. Die Frachtſätze ſteigen deshalb; fie betragen nach 
Hamburg für Zink pro 50 Kilo 50 Pf., für Güter 60 Pf.; nach Stettin 
für Zink 30 Pf., für Güter 40—45 Pf. pro 50 Kilo. — Der vor einigen 
Tagen hier angekommene Dampfer „Sileſia“ hat die von dem Dampfer 
„Glogau“ aus ihrem Winterſtande bei Ratzdorf nach Glogau geſchleppten 
Kähne hierher gebracht. — Montag wird der erſte Dampfer aus Stettin 
erwartet, es iſt dies der Dampfkahn „Emilie.“ — — Bei günſtiger Wit⸗ 
terung ſoll morgen, Sonntag, die Dampiſchifffahrt im Oberwaſſer nach den 
Stationen Zoologiſcher Garten, Oderſchlößchen, Villa Zedlitz und Wilhelms⸗ 
hafen eröffnet werden. 

W. [ODrainirung der Schweidnitzer⸗Vorſtadt.] Nachdem ein Theil 
der vom Grundwaſſer leidenden Schweidnitzer⸗Vorſtadt bereits drainirt iſt, 
wird zur Zeit ein großes Drainrohr vom Canal am Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 
graben, die Mufeums:, Höfchen⸗ und Gabitzſtraße entlang geführt. Das: 
ſelbe wird vorausſichtlich in die Leitung einmünden, die unterhalb der Kirch⸗ 
böfe am Ende der Neudorſſtraße über die Kaiſer Wilhelmsſtraße geführt 
iſt. Die zu dieſer Leitung verwendeten Röhren haben mehr als einen Fuß 
Durchmeſſer und find zur leichteren Aufnahme des Grundwaſſers ſeillich 
mit Löchern verſehen. Seit Anlage der Drainleitung unterhalb der Kırd: 


bhöfe bat das Grundwaſſer in den Kellern der Häuſer der Schweidnitzer⸗ 


Vorſtadt ſchon jetzt bedeutend abgenommen. 

- [Verhaftungen durch Nachtwachtbeamte.] Im Monat Februar 
wurden durch Nachtwachtbeamte verhaftet 151 Perſonen, 87 männliche und 
64 weibliche, und zwar wegen Diebſtahls 12, wegen Vermögensbeſchadigung 
2, wegen Ruheſtörung 18, wegen lüderlichen Umhertreibens 42 (davon 41 
weibliche), wegen Obdachloſigkeit 62, wegen Trunkenheit 10; in das Armen⸗ 
haus wurden abgeliefert 4 und in das Krankenhoſpital 1 Perſon. 

+ IPolizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Haushälter auf dem Mauri⸗ 
tius r latz verſchiedenes weißes Porzellangeſchirr, einem Kürſchnermeiſter auf 
der Meſſergaſſe 21 Paar unüberzogene Pelzärmel. Abhanden gekommen iſt 
einem Laufburſchen auf der Promenade ein Fünfmarkſchein, einer Wirth: 
ſchafterin auf der Oblauerſtraße ein Lederportemonnaie mit 12 M. Inhalt. 
Verhaftet wurden 13 Perſonen wegen gewerbsmäßiger Bettelei. 


O Hirſchberg, 19. März. [Kreistagsverſammlung.] In der 
Kreistagsverſammlung, welche am Mittwoch unter Vorſitz des königlichen 
Landraths, Prinz Reuß, hier zur Abhaltung gelangte, erfolgte durch den 
Vorſitzenden die Einführung der bei den Ergänzungswahlen im November 
v. J. Wieder: reſp. neugewäblten Mitglieder des Kreistages. Das vom 
ſchleſiſchen Hilfsverein für Geiſteskranke geſtellte, vom Kreisausſchuſſe jedoch 
nicht befürwortete Geſuch um Bewilligung einer Subvention aus Kreis⸗ 
mitteln lehnte die Verſammlung einſtimmig ab, wogegen der Antrag des 
Kreisausſchuſſes, dem Verein für innere Miſſion in der Didcefe Hirſchberg 
für das Etatsjahr 1880/81 zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene gegen 
ſpecielle Rechnungslegung eine Summe bis zu 100 Mark aus der Kreis⸗ 
Communalkaſſe zu bewilligen, mit 23 gegen 3 Stimmen zur Annahme ge: 
langte. Der Kreishaushaltsetat pro 1880/81 wurde, nachdem vorher der 
Antrag, der Gemeinde Schreiberhau eine einmalige Beihilfe für Wege⸗ 
bauten in Höhe von 700 Mark mit 14 gegen 12 Stimmen zu Gunſten 


trages abgelehnt worden war, in Einnahme und Ausgabe auf 37,477,76 
Mark feſtgeſtellt. Schließlich erfolgte bezüglich der Verwaltung der Kreis⸗ 
Sparkaſſe ſeitens der Kreistagsabgeordneten des platten Landes noch die 
Genehmigung des vom Kreisausſchuſſe geſtellten Antrages, den Zinsfuß 
für die Einlagen und die durch Zins angeſammelten Beträge vom 1. April 
d. J. von 4 auf 3⅜ Procent herabzuſetzen. 


t. Landeshut, 19. März. ([Realſchule.] Die biefige Realſchule iſt 
nach dem ſoeben ausgebenen Programme im Sommerſemeſter 1879 von 
167 Schülern, im Winterſemeſter 1879/80 von 160 Schülern beſucht worden. 
die von 10 Lehrern unterrichtet wurden. Von den Schülern waren 92 
bezw. 86 einheimiſche, 75 bezw. 74 von auswärts. 


Steinau, 19. März. [Schnepfe. — Von der Oder. — Un: 
fall. — Prüfungen.] Auf dem benachbarten Jagdrevier des Majorats⸗ 
gutes Dieban wurde am geſtrigen Abend durch Herrn Förſter Lehmann 
die erſte Waldſchnepfe geſchoſſen. — Das Waſſer in der Oder war im Laufe 
des geſtrigen Tages bis auf circa 7 Bub gefallen, wozu der andauernde 
Froſt weſentlich beigetragen haben dürfte. Schon jetzt treten die im Inun⸗ 
dationsgebiete der Oder zur a. des bedeutenden Eisganges und Hoch⸗ 
waſſers ausgewaſchenen Untiefen zu Tage, doch wird man erſt nach voll⸗ 
ſtändigem Verlaufen des Waſſers den nicht unbedeutend angerichteten 
Schaden vollſtändig überblicken können. Außer den im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete gelegenen Anpflanzungen von Weiden ꝛc. dürften beſonders die 
tiefliegenden Aecker bedeutend gelitten haben, da durch die viele Wochen 
andauernde Ueberfluthung die Saaten vollſtändig ausgeſauert ſein müſſen. 
Die Reparaturbauten an der hieſigen hölzernen Oderbrücke dürften in dieſem 
Jahre ziemlich bedeutend ſein und hat von Seiten des hieſigen Waſſerbau⸗ 
amtes bereits eine Ausſchreibung ſtattgefunden. Wie verlautet, ſollen im 
Laufe dieſes Jahres ebensfalls eine Maſſe Eisbrecher erweitert reſp. 
mehrere alte durch neue ergänzt worden. — Geſtern Nachmittag ſchwebte 
der Verwalter eines benachbarten Rittergutes hierſelbſt in großer Lebens⸗ 
gefahr. Bei der Einfahrt in die Stadt gingen nämlich die vor den offenen 
Wagen geſpannten Pferde plötzlich durch, raſten über den Marktplatz, wobei 
der Wagen gegen einen beſpannten gedeckten Spazierwagen dermaßen an⸗ 
geſchleudert wurde, daß ſich der offene Wagen zunächſt in zwei Theile 
theilte, ſämmtliches Zeug zerriß und die betreffenden Inſaſſen, der Guts⸗ 
verwalter nebſt Gattin und Kutſcher, aus dem Wagen geſchleudert wurden. 
Das eine der Pferde konnte nach Zertrümmerung des Wagens noch recht⸗ 
zeitig ergriffen werden, während das andere in raſender Eile weiter jagte. 
Glücklicherweiſe ſcheinen ſämmtliche Perſonen außer einigen leichteren Con⸗ 
tufionen mit dem bloßen Schrecken davongekommen zu ſein. — Im Laufe 
dieſer Woche fanden unter dem Vorſitze des königlichen Kreisſchulinſpectors, 
Herrn Superintendenten Lauſchner reſp. des Localſchülinſpectors, Herrn 
Diakonus Geisler, die öffentlichen Prüfungen der hieſigen fünfklaſſigen 
evangeliſchen und dreiklaſſigen katholiſchen Stadtſchulen ſtatt und lieferten 
durchweg ein befriedigendes Reſultat, was um jo anerkennungswerther iſt, 
als im verfloſſenen Jahre der regelmäßige Schulbeſuch durch die wiederholt 
epidemiſch aufgetretenen Kinderkrankheiten ſehr erheblich beeinträchtigt wurde. 
Im Monat Auguſt mußten in Folge der allgemein graſſirenden Maſern ꝛc. 
ſämmtliche Schulklaſſen auf 14 Tage geſchloſſen werden. Die meilten_ bie). 
Lehrer baben laut vorſchriftsmäßig eingereichter Abſentenliſten im Laufe 
des verfloſſenen Schuljahres 500 bis über 1200 Fehltage notirt. 


s. Waldenburg, 18. Mär. [Beerdigungsfeier.] Heut Nachmittag 
um 2 Uhr wurde die irdiſche Hülle des am 15. d. M. verſtorbenen Paſtors 
prim. Heimann hierſelbſt in feierlicher Weiſe zur Erde beſtattet. Während 
vor dem Trauerhauſe eine zahlreiche Grabbegleitung verſammelt war, hatten 
ſich in demſelben die Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Ge⸗ 
meindevertretung, die ſtädtiſchen Schulbehörden, königliche und ſtädtiſche 
Beamte, eine Anzahl Geiſtliche der Diöceſe, die hieſige katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit, ſowie die Lehrer der hieſigen Schulanſtalten und auswärtiger Schulen 
zur Theilnahme an einer Trauerfeierlichkeit eingefunden. An dem reich⸗ 
geſchmückten und mit Palmenzweigen gezierten Sarge ſprach Paſtor Schulze 
bierſelbſt Worte des Troſtes; auch der Schwiegerſohn des Verſtorbenen, der 
königliche Superintendent Przygode aus Leobſchütz, wiomete dem theuren 
Todten einen ehrenden Nachruf. Nachdem die Lehrer unter Leitung des 
Cantor Tſchirch einen erhebenden Männergeſang vorgetragen, ſetzte fi 
der Leichenzug unter dem Geläut der Glocken nach der evangeliſchen Kirche 
in Bewegung. Unmittelbar vor dem Sarge trugen vier Primaner des 
Gymnaſiums Palmenzweige. Bei der kirchlichen Trauerfeierlichkeit las 
Paſtor Marſch aus Dittmannsdorf die Trauer⸗Epiſtel vor, wäbrend der 
königliche Superintendent, Paſtor Penzbolz aus Gottesberg, die Trauer: 
rede hielt. Die von den Lehrern vorgetragene Motette von H. Tſchirch: 
„Der Gerechten Seelen“ und das Requiem von Hellwig: „Himmelsrub und 
Frieden“ übten auf die überaus zahlreiche Trauerverſammlung einen tiefen 
erhebenden Eindruck. Paſtor Booß aus Salzbrunn ſchloß die ernſte Feier 
mit Gebet und Segen. — Die irdiſche Hülle des Entſchlafenen wurde nach 
der kirchlichen Trauerfeierlichkeit nach dem epangeliſchen Kirhbofe übergeführt, 
in ein reich geſchmücktes Grab verſenkt und vom Paſtor Schulze ein⸗ 


geſegnet. 

= Freiburg, 19. März. [Höhere Bürgerſchule.] Der 6. Jahres: 
bericht der höheren Bürgerihule bierſelbſt, in welchem zu der am 23. d. M. 
ſtaufindenden öffentlichen Prüfung eingeladen wird, iſt durch eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abdandlung des Lehrers Weisker „über die Bedingungsſätze im 
Gotbiſchen“ eingeleitet. Aus den Schulnachrichten heben wir hervor, daß 
die Schule ſeit der am 30. September 1878 erfolgten Anerkennung als eine 
Realſchule I. Ordnung 3 Secundaner mit dem Zeugniß der R:ife für die 
Prima einer Realſchule I. Ordnung, 8 Secundaner mit der Befähigung 
für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt entlaſſen bat. Das umfang: 
reiche Gabenverzeichniß legt von dem vielſeitigen Intereſſe für die Anſtalt 
ein erfreuliches Zeugniß ab. Das werthvollſte Geſchenk hat die Schule 
durch ein Stipendium von 1500 M. ſeitens der Erben des hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Stadtälteſten Neumann erhalten. 


§ Striegau, 19. März. [Städtiſche Sparkaſſe. — Wiſſenſchaft⸗ 
licher Verein.] Der Rechnungsabſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 
1879 weiſt eine Geſammteinnahme von 1,751,284 M. nach. Darunter be⸗ 
finden ſich 341,124 M. neue Emlagen und 48,296 M. Zinſen. Die zurück⸗ 
gezahlten Capitalien incl. Zinſen betrugen 299,713 M., jo daß ult. 1879 
in Einlage⸗Capital von 1,451,570 M. (d. i. 89,709 M. mehr als im Vor⸗ 
jahre) verbleibt. Der Reſervefonds erreichte durch Zinſen⸗Erſparniß im Be⸗ 
tage von 28,625 M. die Höhe von 185,774 M. Nachdem ſomit die ſtatuten⸗ 
mäßige Höhe des Reſervefonds (10 pCt. der Einlagen) mehr als erreicht 
war, jo durften demſelben mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten 
20,000 M. für communale Zwecke entnommen reſp zu Straßenbauten ver⸗ 
wendet werden. Das Geſammipermögen der Sparkaſſe beträgt zur Zeit 
1,613,821 M. und ift in ſtädtiſchen und ländlichen Hypotheken, in Staate⸗ 
papieren, Rentenbriefen ꝛc. zinsbar und ſicher angelegt. Die Zahl der aus: 
gegebenen Sparbücher beträgt 5601, d. i. 255 mehr als im Vorjahr. — 
Im wiſſenſchaftlichen Verein hielt Realſchullehrer Zwerſchke einen Vortrag 
„über die hiſtoriſche Entwickelung de franzöſiſchen Sprache.“ Am Schluß 


der Sitzung nahm der Vorſitzende, Director Dr. Rößler, Anlaß, ſich von] C 


den Vereinsgenoſſen mit herzlichen Worten zu verabſchieden, worauf Cantor 
Filla im Namen des Vereins den Gefühlen des Dankes für den Scheiden⸗ 
den in entſprechender Weiſe Ausdruck gab. 


—r.— Prausnitz, 18. März. [Wohlthätigkeits⸗Concert.] Unſer 
Städtchen, welches bisher gar wenig von ſich hören ließ, hat ſich nunmehr 
in würdigſter Weiſe denjenigen Städten angereiht, welche in dieſem Winter 
es unternommen haben, die Künſte der Muſik den Zwecken der Mildthätig⸗ 
keit dienſtbar zu machen. Zum Beſten der bieſigen Suppenanſtalt fand 
geſtern ein Concert ſtatt, welches von den Gutsbeſitzern der Umgegend ſtark 
beſucht, in Bezug auf die Auswahl der zum Vortrage gelangenden Piecen 
und auf die Güte der einzelnen Leiſtungen auch verwöbnteren Anſprüchen 
genügen konnte. Was dem Concerte eine beſondere Anziehungskraft verlieh, 
war, daß ihm die Schweſter und die Schwägerin des hieſigen Arztes Dr. 
Seidelmann, Fräulein und Frau Seidelmann aus Breslau, in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe ihre Mitwirkung angedeihen ließen. Während letztere 
durch ihr vollendetes Clavierſpiel die Zuhörer entzückt, riß erſtere, die be⸗ 
kannte Meiſterin des Geſanges, durch den edlen, ſeelenvollen Vortrag einer 
Arie aus dem „Waffenſchmied“ und zweier Lieder, von denen das Doni⸗ 
zett'ſche „vieni al mare“ genannt fein mag, die Anweſenden zu ſtürmiſchen 
Beifallsbezeugungen bin. Reichen und wohlverdienten Beifall erntete auch 
Frau Hellinger aus Breslau, eine mit ſehr bedeutenden Stimmmitteln 
begabte Sopraniſtin, die außer einer Arie aus „Hans Heiling“ das 
Schaffer'ſche „Es zieht der Lenz“ und das ſcherzhafte Lied „J und mei 
Bua“ von Müllöcker künſtleriſch zu Gehör brachte. Die einheimiſchen Kräfte 
hatten am Gelingen des Ganzen ehrenvollen Antheil. 

4 Deutſch⸗Liſſa, 20. März. [Schulprüfung.] Am 17. d. M. fand 
unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulen⸗JInſpector Opitz aus Neumarkt, 
ſowie des Reviſors der Anſtalt, Herrn Erzprieſter Majunke aus Lifja, die 
Prüfung der Schülerinnen der mit einem Penſionat verbundenen, inter⸗ 


eines andern, die allgemeine Regelung der Wegebauhilfe bezweckenden An⸗ 


4 ” 


i mi 

confeſſionellen höheren Töcherſchule ſtatt, welche letztere vor 2 Jahren di 
den Geſchwiſtern Fräulein Balesca und Elſeiede Much errichtel, 17 
get 25 Schülerinnen zählt. Die Prüfung erſtreckte ſich auf Sprach ich 

echnen, Geographie, Geſchichte, Nalurgeſchichte, Literatur, Phyſik, Fran 8 
und Geſang, in welchen Gegenſtänden ſämmtliche Kinder ſo BEN 75 
Kenntniſſe an den Tag legten, daß nicht nur der Kai donde An⸗ 
ſondern auch der zahlreiche Zuhörerkreis den Leiterinnen die lebha teſte 
erkennung zu Theil werden ließ. 


0. Reichenbach, 19. März. [Kaiſers Geburtstag. — Abſchieds“ 
Souper. — Kreistag. — Sparkaſſe.] Die Feier von Kaiſers Geburt‘ 


tag begann hier ſchon heut mit einer kirchlichen Feier in der katboliſchen 
Pfarrkirche. Morgen werden die Feſtdiners ſtattfinden. Das Offiziercorps 
wird ſich diesmal an dem officiellen Feſteſſen im Rathhausſaale belheiligen, 
in den Vorjahren dinirte es mit den Kreisbehörden, dem Adel und = 
Großgrundbeſitzern in Gnadenfrei. Die Garniſon begeht ihre Abendfeſtli 
keiten ebenfalls morgen, doch werden dieſelben früh 2 Uhr enden. In 
evangeliſchen Kirche findet der Feſtgottesdienſt Montag ſtatt; an demſelbg 
Tage begeht auch die König Wilhelmsſchule ihre Feſtfeier in der Aula un 
verbindet damit gleichzeitig die Entlaſſung der Abiturienten. — Vorige. 
Montag fand zu Ehren des am 1. April von bier nach Rawitſch ſcheiden 
den Realſchul⸗ Director Dr. Lierſemann im Saale des Gaſthofs S 
goldenen Löwen“ ein Abſchiedsſouper ſtatt, an dem ſich ſehr viele Freunde 
des Scheidenden betheiligten. — Im letzten Kreistage gelangte u. A. au 
der Kreis⸗Communal⸗Kaſſenbericht pro 1878/79 zum Vortrag. Der Ber 
mögensbeſtand betrug ultimo März 1878 144,346 Mark 51 Pf., En 
März 1879 150,161 M. 2 Pf. Der Kreis⸗Communal⸗Kaſſenetat pro 13 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 48,200 M. — Die hieſige ſtäd 1 
Sparkaſſe erniedrigt vom 1. Juli d. J. ab den Zinsfuß für Einlagen bo 
3% auf 3% pCt. 
a U} 

—r. Oels, 20. März. 1 Erbſchaft.] Die „Bresl. 12 
vom Dinstag enthielt die Mittheilung von einer noch zu ſuchenden Ber 
ſonen bevorſtehenden reichen Erbſchaft, welche Verwandte des in Lüttich ver“ 
ſtorbenen G. R. Th. Jaäſchke betrifft. Verwandte des Jaäſchke haben ſich bier 
gefunden, und zwar iſt die Frau eines in ziemlich gedrückten Verhältniſſen 
lebenden Schneiders dem Verſtorbenen nahe verwandt: deſſen und jener 
Mutter waren Schweſtern, geborene Linke. 


r. Namslau, 19. März. 
Zuſchlag. — Umzugskoſten. — Schneeſturm.] Am 17. d. Mit, 
Nachts gegen 12 Uhr, als der Bauergutsbeſitzer Reinhold Gotiſchalk in 
Aliſtadt hieſigen Kreiſes mit ſeinen Angehörigen im tiefſten Schlafe lag, 
brach in ſeinem alten, nur noch als Stall benutzten und mit Schoben ein 


gedeckten Wohnhauſe Feuer aus, welches ſich mit ſolcher Schnelligkeit übet 


das ganze Gebäude verbreitete, daß, als Gottſchalk und ſeine Leute er 
wachten, es ihnen nicht mehr möglich war, in die Stallungen einzudringen 
und das dort angekettete Vieh zu retten. Es find daher 8 Stück Rindvieh, 
3 Schweine und ſämmtliches Federbieh in den Flammen umgekommen. 
Es läßt ſich nur vermuthen, daß böswillige Brampitiftung durch fremde 
Hand vorliegt, obwohl es an einem beſtimmten Anhalt zu irgend einem 
Verdacht fehlt. Desgleichen brannte am 16. d. Mts., Abends gegen 1 
Uhr, die Beſitzung des Stellners Thomas Barbarowsky zu Haugendolf 
und in voriger Woche die Kalis'ſche Freiſtelle zu Sterzendorf nieder. 

dem Haugendorfer Feuer find ebenfalls 4 Stück Rindvieh mit verbrannt. — 
Am hieſigen Orte wurden in den letzten zwei Etatsjahren 165 pCt. del 
Klaſſenſteuer als Communalſteuer erhoben. Ungeachtet während dieſer get 
das ſtädtiſche Waiſenhaus errichtet und die höhere Simultan Knabenſchulk 
ins Leben gerufen und bierdurch, ſowie durch den im vorigen Jahre a 
geführten koſtſpieligen Canalbau an der Mittagſeite der Stadtmauer be 
deutend erhöhte Anforderungen an die Stadtkaſſe erhoben wurden, iſt es in 
Folge der Vermehrung von anderweitigen Einnahmen dennoch möglich 9% 
worden, mit dem Procentſatze der Communalſteuer berabzugeben, und iſt 
dieſer auf den Vorſchlag des Magiſtrats von der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung für das Etatsjahr 1880/81 auf 150 pCt. feſtgeſetzt worden. — Den 


[Feuersbrünſte. — Communalfteue 


hieſigen ſtädtiſchen Beamten und Lehrern, denen bei ihrer Ueberſiedelung 


nach Namslau Umzugskoſten bewilligt worden waren, wurden bisher dieſe 
Umzugskoſten wieder in Abzug gebracht, wenn ſie innerhalb zweier Jahre 
ihr hieſiges Amt wieder verließen. Durch Beſchluß der Stadtverordneten: 
Verſammlung iſt jetzt feſtgeſtellt, daß dieſer Abzug erfolgen ſoll, wenn der⸗ 
gleichen Beamte vor Ablauf von 5 Jahren ihr bieſiges Amt wieder auf 
geben. — Geſtern zwiſchen 7 und 8 Ubr früh wüthete hier und in einem 
großen Theile des Kreiſes ein orkanartiger Schneeſturm, welcher an Dächern, 
Zäunen und Bäumen erheblichen Schaden anrichtete und bei Steiners dorf 
eine Windmühle umwarf. 


-r. Namslau, 20. März. [Münzenfund.] Im Laufe voriger Woche 
wurde in dem Dorfe Deutſchmarchwitz, hieſigen Kreiſes, eine im Gehöft des 
Bauergutsbeſitzers und Ortsvorſtehers Gottlieb Fuhrmann befindliche Rüben‘ 
kupſe aufgedeckt und dabei von den Arbeitern ein kleines irdenes Gefäß 
mit dem Spaten durchſtoßen und herabgeworfen, aus welchem eine ganze 
Menge ſehr kleiner und völlig verroſteter Münzen, noch kleiner als die 
jetzigen Zwanzigpfennigſtücke, fielen. Leider konnten vom Referenten, der / 
als er von dem Funde gehört, ſich bald an Ort und Stelle begab, die 
Scherben des Gefäßes nicht mehr aufgefunden werden. Dagegen iſt es 
gelungen, einen Theil der kleinen Münzen, 66 an der Zahl, zu erlangen, 
Dieſelben zeigen, nachdem ſie vorſichtig von Schmutz und Roſt gereinigt 
worden find, ein ziemlich deutliches Gepräge; es find ſammt und ſond 
Münzen von feinſtem Silber und zrar ſogenannte Heller aus dem 151 
Jahrhundert. Man unterſcheidet bei ihnen 4 Sorten, und zwar 2 Stil 
welche wie kleine Schüſſeln geformt ſind und einen Schweinskopf als 
vräge trage, (Schweidnitzer Heller), ferner einige Heller der Stadt Oels 
mit dem Johannis⸗Adler, einige Heller der Stadt Liegnitz mit dem Gepräge 
Petrus mit dem Schwert und der größere Theil Breslauer, ſogenannte 
Stempelbeller. Der intereſſante Fund iſt dem Herrn Dr. Luchs in Breslau 
für das Muſeum eingeſendet worden. 


=ch= Oppeln, 19. Marz. 1 2 Prüfung für den einjäbrig 
freiwilligen Militärdienſt,] welche hier am 17. d. Mis. begonnen 
und am heutigen Tage beendet worden ift, hat ein ſehr ungünftiges Reſul 
tat gehabt, indem von 20 Examinanden nur 5 beſtanden. 7 Examinanden 
waren auf Grund ihrer ungenügenden ſchriftlichen Arbeiten von der münd⸗ 
lichen Prüfung ausgeſchloſſen worden. 


Beuthen, 20. März. [Kreistag. — Bernſteinfund.] Auf dem 
am 17. d. Mts. abgehaltenen Kreistage wurden die im November v. 
wieder: und neugewählten 19 Kreistagsabgeordneten eingeführt. Als neu‘ 
gewählt ſind in das Collegium eingetreten, die Herren Graf von Schaf 
ao tſch auf Schomberg, Gemeindevorſteher Waniek aus Groß⸗Dombrowla / 
Materialienverwalter und Gemeindevorſter Gärtig aus Scharley und Ga 
wirtb und Gemeindeſchreiber Poplutz aus Schwientochlowitz. Dem Kreis 


tage lag alsdann der Antrag vor, den Beſchluß des Kreistages vom 11th 


December 1878, betreffend die Uebernabme des Kreisblattes in die Kreis“ 
ommunalverwaltung mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1880 an 
aufzuheben, und das Kreisblatt als Communaleinrichtung wieder auf“ 
geben. Die Einrichtung hat ſich wegen ihrer ſchwankenden pecuniären Ver 
bältniffe als nicht haltbar erwieſen und iſt mit Zuſtimmung des Kreistag 
wieder fallen gelaſſen. Für die Kreiscommunalkaſſenrechnung des Jah 
1878/79 wird dem Prüfungscommiſſionsantrage entſprechend Decharge 
theilt. Der neue Etat der Kreisverwaltung für das nächſte Gratsjaht 
1880/81 iſt in Einnahme und Ausgabe auf 95,000 M. feſtgeſtellt. Im ad? 
laufenden Jahre bezifferte der Etat ſich auf 95,700 M., welche Summe in 
der Ausgabe indeſſen, wie auch mehrfach in den Vorjahren, nicht abſorbitt 
worden iſt. Die erzielten Ueberſchüſſe gaben demnach Veranlaſſung eine 
Ermäßigung der Kreisſteuern anzuregen. Außer der Wahl von zwei Bel‘ 
figern und deren Stellvertretern in das Curatorium der Kreisſparkaſſe , 
Herren Commerzienrath Dr. Friedländer, Landgerichtsrath Grützner, 
Dr. Mannheimer und Juſtizrath Walther erledigte der Kreistag no 
die Beſchlußfaſſung über die eigenthümliche Uebernahme der von Ziele 
Winckler ſchen Privatchauſſeen von Lipine nach Lagiewnik in das Kreis⸗ 
Chauſſeenetz. Die genannte Chauſſee iſt 3.648 Klm. lang und ſoll mit der 
für Rechnung des Kreiſes im Bau begriffenen Chauſſeelinie Beuthen ⸗La⸗ 
giewnik zur Erlangung eines meiligen Cbauſſeezolles verbunden werden. 
— Beim Ausſchachten auf der Chauſſeeſtrecke Beuthen⸗Lagiewnik iſt vieler 
Tage, wie die „Beuthener Zeitung“ mittheilt, ein 200 Gramm ſchwere 
Stück Bernſtein aufgefunden worden. * h 


2. Kattowitz, 19. März. [Gymnaſium. — Gewerbe- Verein 
Dem Gymnafialprogramm pro 1880 entnehmen wir, daß bis Ende die es 
Schuljahres das Gymnaſium 261 Schüler beſuchten, im Jahre 1879 waren 
nur 249 Schüler. — In der Sitzung des Gewerbevereins am 17. d. Mus, 
hielt Herr Dr. Eras aus Breslau einen Vortrag über Colonien und C0 
lonialpolitik. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine allgemeine Debatte über 
die Nützlichkeit der Deportation von Verbrechern nach überſeeiſchen Land 


Nm. Leobſchütz, 18. März. 


Zweite Beilage zu Nr. 


7 ütz, N orfhußberein.]: Geſtern Abend bielt 
er Vorſchußverein im kleinen . 
ammlung ab, in welcher die Jahresrechnung vorgelegt und die Geſchäfts⸗ 
Bilanz gezogen wurde. Darnach betrug am 1. Januar 1880 die Mit: 
gliederzahl 568, der Reſervefonds 4530 M., die Geſchaftsantheile der Mit: 
leder 37,785 M. 58 Pf., die Spareinlagen 60,643 M. 67 Pf., die Dar⸗ 
ehen 31,050 M. An Vorſchüſſen ſtanden Anfang des Jahres 1879 aus 
107,343 M., gewährt wurden im Laufe des Jahres auf 777 Geſuche 
274,700 M., zuſammen 382,043 M. Hierauf wurden zurückgezahlt 282,008 
ark fo daß Ende 1879 noch 100,035 M. ausſtanden, Prolongirt wurden 
208,788 M., fo daß der Geſammtumſaß 483,488 M. beträgt. Betreffs der 
Verwendung des Nettogewinns von 2789 M. wurde beſchloſſen, auf das 
dipidendenberechtigte Guthaben der Mitglieder in Höhe von 34,265 M. eine 
ibidende von 8% zu zahlen und den Reſt dem Reſervefonds je über: 
weiſen. Verluſte hat der Verein auch im letzten Jahre nicht gehabt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4 Breslau, 20. März. [Von der Börſe.] Die Börfe eröffnete in 
unentſchiedener Haltung bei ſehr ſtillem Geſchäft. Später entwickelte ſich 
eine feſte Stimmung und vermochten ſich die Eourfe erheblich zu beſſern. 


Creditactien 527,50 —527—528. Franzoſen feſt. Rumänier belebt, rumän. M 


proc. neue Obligationen 84—85 bez. Bahnen etwas beſſer, Banken ſehr 
fi. Montanwerthe anziehend. Ruſſiſche Valuta eine Kleinigkeit höher. 


A. Breslau, 20. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die verfloſſene 
oche trug im Ganzen eine wenig freundliche Phyſtognomie zur Schau. 
Das Geſchäft ſchien völlig zu ſtagniren, und die Courſe vermochten ſich 
nur mit Mühe zu behanpten. Allerdings blieben andererſeits die An⸗ 
trengungen der Contremine, das Coursniveau noch weiter herunter zu 
drücken, ohne Erfolg, ein ſtärkeres Sinken der Courſe hatte im Gegentheil 
eis eine ſofortige Anregung der Kaufluſt und damit ein Anziehen der 
dürfe zur Folge. Doch dauerte auch eine derartige Anregung nie lange, 
ꝛaſch ſank die Börfe immer wieder in ihren lethargiſchen Zuſtand zurück. 
o berlief die Börſe in ſchwankender und unentſchiedener Haltung. Aus: 
geſprochen matte Stimmung herrſchte für Montanpapiere in Folge des an⸗ 
dauernden Rückganges der Eiſenpreiſe in Glasgow und der Lebloſigkeit 
des Geſchäſts in Eilen und Kohle. Die heutige Börſe brachte übrigens auch 
auf dieſem Gebiete eine kleine Erholung der Courſe, und waren namentlich 
onnersmardactien gefragt. 
Creditactien ſchwankten zwiſchen 531 und 524, und ſchloſſen heute zu 


528,50, etwa 2 M. unter der vorwöchentlichen Notiz. Oeſterreichiſche Renten 


vermochten ſich ziemlich gut zu behaupten. Rumänen waren in Folge der 
bekannten Entſcheidung des Berliner Landgerichts recht feſt und erhöhten 
ihren Cours um ca. 3 pCt. 


137 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. Mirz 1880. 


IB 
FR In schen Saale eine General-Ber: | ji 


e { Unter allen Um: 
tänden wurde damit aber auch dem Verſuch, die ruſſiſche Valuta mit Berg: 
werks⸗ und Bankactien in eine Kategorie zu ſtellen, von vornherein borge: 
beugt. Will man das Ergebniß der Woche zuſammenfaſſen, ſo wäre man 
geneigt zu finden, daß die Courſe augenblicklich ein Niveau gefunden haben, 
unter welches fie nur mit Aufbietung aller Kräfte oder dem Eintritt irgend 
eines politiſchen Ereigniſſes herabgehen möchten; ich entnehme dieſe Anſicht 
einerſeits dem geringen Material, welches zum Verkauf wirklich drängt, 
dann den thatſächlich gunſtigen Geſchäftsergebniſſen einer ganzen Reihe der 
beliebteſten Anlage⸗Papiere und endlich dem momentan durchaus klaren 


politiſchen Horizont. 

Breslau, 20. März. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe ruhig, ordinär 20—28 Mark, mittel 30—34 Mark fein 
38—42 Mark, hochfein 44—48 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unverändert, ordinär 35—45 Mark, mittel 48—52 Mark, fein 55—65 
Mark, hochſein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, bi. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 

ungsſcheine — —, per März 171 Mark Br., März⸗April 171 Mark Br., 
April⸗Mai 171,50 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 174 Mark bezahlt, Juni⸗ 
Juli 176 Mark cd ne 169 Mark bezahlt u. Gd. 

Weizen (per 1 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 218 Mark 

Br., April⸗Mai 220 Mark Br., Mai⸗Juni 223 Mark Br., Juni⸗Juli 224 


ark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 150 Mark Gd., 
April⸗Mai 150 Mark Go., Mai⸗Juni 152,50 Mark bezahlt. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 
235 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) nahe Termine niedriger, gef. — — Ctr., loco 
54,50 Mark Br., per März 53 Mark Br., 1 52,50 Mark Br., 
52 Mark Gd., April⸗Mai 52,50 Mark Br., 52 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,25 
Mark Br., Juni⸗Juli 54 Mark Br., September-October 56,50 Mark bezahlt, 
Br. und Gd., Ockober⸗November 57 Mark Br., November⸗December 57,50 Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 % Tara) loco 28,50 Mark Br., per 
N42 28,50 Mark Br. a 
piritus (per 100 Liter à 100 %) ruhiger, gef. — Liter, per März 
61 Mark Gd., 1 61 Mark Gd., April⸗Mai 61,50 —60 Mark be: 
zahlt, Mai⸗Juni 62,50 Mark Br., Juni⸗Juli 63 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
63,69 Mark Gd., Auguſt⸗September 64 Mark Br. September⸗ October 60 Br. 
Zink: ohne Umſatz. 3 Die Börſen⸗Commiſſion. 

ae e 1 für den 22. März. 

Roggen 171, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer 150, 00, 

aps 240, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 61, 00. 


Blau, 20. März. 


und da ſogar eine Heine Coursſteigerung mitmachten. 


reiſe der Cerealien. 


Bresl 5 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. M 


0 0 De . Hr bis en Tagen DEE p Be gute mittlere geringe Waare 
ſchwach, befeitigten ſich aber heute un ließen zu ungefähr vorwöchent⸗ er nicbren poche ni dr er ara 
ichen Fefe — Banken waren vollſtändig leblos und die Courſe etwas babe "nr 55 8 bie 95 
niedriger. — Montanwerthe gaben durchſchnittlich 2 pCt. im Conrſe nach.] Weizen, weißer 2 10 2 0 50 20 10 19 40 
Ruſſiſche Valuta blieb ziemlich unverändert. Weizen, gelber 21 60 21 40 20 90 20 50 10 19 30 
glich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf das nachfolgende Roggen 17 60 17 40 17 20 17 — 16 80 16 60 
bleau: Gerte .2% 17 20 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
1 März 1880. ee N, 15 70 1550 15 30 15 10 14 90 14 70 
i. J Id. f 17. IS. 18. f 2 aim | N 5 85 50 2 17 70 17 ” 9 5 0 15 70 
proc. Reihsanleihe.....- 90,60 59,75 99,75] 99, 60 99,65, 99,65 ; 
e r 1om oo en c 15| ie gene Br ae ame hie 
1.3%proc. Pfobr. Litt. 91,75| 91, 75 91,65) 91,60! 91,60) 91,50 : feine mitte ord. Waare 
Schleſ. proc. Pfdbr. Lit. A. 99, 90 99, 85] 99,70 99,65 99,75| 99,75 — 
Schleſ. Renten briefe 99,80 99, 90 99,75 99, 90 99,85 99,85 . 2 ik 
Shlei. Banlpereins⸗Anth. 105, 15105, 25 105, 50 106, — 105, — 105, — aps er 22 7 21 5 19 75 
Breslauer Disconto⸗ Bank“ Winter⸗Rübſen . 21 75 20 18 75 
Eriedenthal u. Co.) 94,50 94, 50] 94,25 94,50 94,25 94, 25 Sommer⸗Rübſen.. 21 50 19 80 16 80 
Breslauer Wechsler⸗ Bank] 97,75 97, 25 97,25} 97,50] 96,50 96, — Dotter 21 50 19 00 16 00 
Schleſiſcher Bodencredit. . 110, 50110, — 111,110, 50110, — 110, — Schlaglein +1. 26 00 24 00 20 50 
Oberſchl.St. A. Lit. A. C. P. E. 181, 50182, 75 182,50 182, 50 180,25 181,75 anſſaat 16 50 15 80 14 50 
abu r Stamm⸗Actien. 105,25 106, 25 106, 50,107, 40 106, 25 106, 50 Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto 75 Kilogr.) 
gte . H.: Stagmacſlen 142,— 142, 50142, 75142, 75,140, 50141, 25 eite 14,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, 
do. Stamm⸗Prior. . 140, 140, 50141, 141, 140, 50140, — per Neuſcheffel (75 Pfo. Brutto) beite 2,00—2,25 ME., geringere 1, 25.—1,50 Mk, 
Lombarden 1 —.— —.—1—— | —.— 4 1 — per 2 Liter 0,10 0,15 Mark. 
r ß Br a Mn Dan 5,11 Dame ** Breslau, 20. M 2 I 
1 gen h. 1 9,75] 50,25! 52,—| 51,50! 51,75 reslau, 20. März. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
e ed Ar) 88 214,90 215, — 215,50 214, 50 214,75 war meiſt ſchön und klar, aber anhaltend kalt, namentlich haben wir ſtarke 
Deſterr. Banknoten 171 50|171,651171, 75|171,80) 171, 60,172, — Nachtfröſte gehabt. Gegen Mitte der Woche hatten wir einen heftigen 
Deſterr. Crebit⸗Actien 50,50 590,50 880, — 581, — 54,59 520, 50] Sch ena N 1 11 0 n 
e 180 er 8 124,—124,— 124,— —,— 124, 25124, — Der Waſſerſtand iſt in Folge des Froſtwetters wieder fehr abgefallen. 
1 . 73,75 73,75 74,15 74,25 74,25 74,75 Das Verladungsgeſchaft war dieswöchenilich ziemlich rege, ohne indeß einen 
ber ea. 610 61,68 62.— 62,10 92.— 62,25 größeren Umfang anzunehmen. Die vorhandenen Kähne find. ziemlich 
Sb 01 Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A. 66, — 65, — 64, 25 64, 25 64, — 64, — Kammtlich verſchloſſen, fo daß bereits Mangel an Kahnraum eingetreten iſt. 
Leren Koni 47815 Wu ’ u Verſchloſſen wurde Getreide, Mehl, Jucker, Eiſen zu Hane it per 1000 
1 — 24 r 127, 128, 127, 128, — 126,50 127, 50 Klgr., für Getreide Stettin 6,50 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 12 M. Per 
SAL Leinen Ind. (Kramfta) | — — 97, 500 96, . — 86, — —,—|30 Klar. Mehl nach Berlin 35 Pf., Zucker nach Stettin 36 Pf. Hamburg 
Schleſ. Immobilien e 70 hr. ad . Dar ale 0 nes Stettin nn 53 Pf., 
: 5 2 5 2.— 2. ut Stettin „Be 55 urg 3 
Donnersmardhütle. 64, 63,75] 62, 251.62, 61,75| 62, 2 läßt ſich noch immer keine lebhaftere Haltung ver⸗ 


E. Berlin, 19. März. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die ‚Bbyfiognomie 
der Börſe ift in dieſer Woche um nichts freundlicher geworden, im Gegen: 
Feil rechnen die Coursverluſte auf faſt allen Gebieten nach Procenten. 
Die Gründe für die ſolchergeſtalt hervortretende Verſtimmung dürften 
eniger klar zu Tage liegen, als gemeinhin angenommen wird. Für die 
atte Tendenz der Montanwerthe will ich die Glasgower Eiſen⸗Notirungen, 
ſowie die Geſchäftsſtagnation am Rhein und in Oberſchleſien gern gelten 
laſſen und fomit die andauernde Verkaufsluſt für dieſe Werthe wohl be⸗ 
greiflich finden, unbegreiflich muß es dagegen erſcheinen, wenn andere 
erthe gerade in dem Augenblick des Bekanntwerdens der bel Er⸗ 
ſtäbniſſe derſelben eine ausdrückliche Coursermäßigung erfahren. Unver⸗ 
ändlich bleibt es eben, wenn die Dividende der Breslau⸗ Freiburger Eiſen⸗ 
dahn und der Darmſtadter Bank für das verfloſſene Jahr und die Mehr⸗ 
innahme der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn pro Fehruar das Signal zu 
aner Baiſſe geben Punen, wo in allen drei Fällen die bis dahin gehegten 
Erwartungen zum Theil ſehr weſentlich überflügelt worden find. Dieſe Ab: 
geſtumpftbeit gegen die ſelbſt denkbar günſtigſten Momente läßt ſich höchſtens 
mit der Veſtürzung erklären, welche in Folge des Herabreißens des allge⸗ 
einen Coursniveaus Platz gegriffen hat und die aa iſt, lars ſolide 
ufer von der Börſe fern zu balten. Dieſes Fehlen guter Käufer iſt es 


aber gerade, welches einer gedeihlichen Entwickelung der Courſe entgegen⸗ 


Ware. 


| No iu einer recht feſten, namentlich machte die Sprocentige 


aukwärligen 


darkt, denn im Ganzen und Großen läßt ſich nicht einmal behaupten, daß 
as Material, welches an den Markt gebracht wird, ungeheuer belangreich 
Im Gegentheil ſieht man ſogar oft nur verhältnißmäßig geringe 
angeboten, deren häufig unterbliebene Limitirung aber jedesmal 
den, mehr oder minder großen Rückgang zur Folge hat. Von bedeuten⸗ 
em Einfluß in dieſer Woche waren auch die Realiſirungen ſeitens eines 
gulerer größten Speculanten, der beſonders ſeine Poſition in Disconto⸗ 
danmmandit⸗Antheilen liquidirte und damit zu dem Gerücht Veranlaſſung 
ot, daß die Dividende derſelben nicht mehr als 9% pCt. betragen würde. 
f aß ſich bei alledem die Contremine nicht unthätig zeigte, 1 leicht begreif⸗ 
di N im Ganzen und Großen bat fie aber keine Urſache, auf die von ihr in 
dalen Tagen erzielten Erfolge ſonderlich ſtolz zu ſein, am allerwenigſten 
aben dieſelben aber ihren urſprünglichen Abſichten auch nur annähernd 
dalſprochen. m Vergleich zu dieſen letzteren darf ſogar behauptet werden, 
aß die Courſe ſich recht gut behaupteten und daß alle Bemühungen, die Deroute 
as Aeußerſte zu ſteigern, als fehlgeſchlagen angeſehen werden dürfen. 

ie nächſte Woche dürfte zur Klarung der Situation weſentlich beitragen; 
han wird dann Angeſichts des Ultimo ermitteln können, ob die lieber⸗ 
Katung der Börſe eine derartige war, um jede neue Regung nach oben im 
une u erftiden, oder ob man es mit einer vermöge nur aller denkbaren 
8 ittel herbeigeführten Einſchüchterung zu thun Br bat, welche jeden Ge: 
anken an Kaufluſt ſofort zum Schweigen brachte. Vor der Hand feinen 
bi Verhältniſſe für den Ultimo nicht ungünftig zu liegen, Geld ftellt ſich 
li und wurde heut von März bis April zu 4—4½ pCt. in Poſten 
gegeben. Einen großen Stücke⸗Ueberfluß ſcheint man darnach nicht zu er⸗ 
wie ja auch im Uebrigen der Oſtertermin ehen rößere Geld⸗ 
zu erheben pflegt. Die Haltung der weſtlichen Plätze geſtaltete 
1 ( ente in Paris 
iche Sprünge. Der apatbiihen Stimmung unſerer Börſe konnte indeß 
Haltung keinen Abbruch thun und böchſtens erreichen, daß hier die 
Jonds von dem allgemeinen Uebel verſchont blieben und hier 


Boiten 


dieſe 


Im Getreidehand g 
ſpüren, da die momentane Preisbewegung der amerikaniſchen Märkte, deren 
Einfluß die europäifchen Börſen vor der Hand unbedingt unterworfen zu 
ſein ſcheinen, nach keiner Richtung bin die Unternehmungsluſt weſentlich 
anzufachen im Stande iſt. In New. Pork ſchwankte der officielle Cours für 


Weizen zwiſchen 1,48 D. und 1.50 D. per Buſh., Mehl blieb unverändert. 50 


Die ſichtbaren Beſtände von Weizen in den Vereinigten Staaten haben 
ferner eine Abnahme erfahren und beliefen ſich am 13. d. auf 27,500,000 
Bufb. gegen 28,000,000 Buſb. am 6. d. und 21,000,000 Buſh. am 15. Marz 
1879. In gleicher Weiſe erſcheinen die letztwöchentlichen amerikaniſchen Ver⸗ 
ſchiffungen reducirt, welche N 
von den atlantiſchen Häfen 
Amerikas nach England .. 95,00 Qrs. gegen 74,500 Qrs. Weizen, 
von den atlantiſchen Häfen > 
Amerikas nach dem Continent 6),000 Qrs. gegen 80,000 Qrs. Weizen, 
von Californien 35,000 Qrs. gegen 100,000 Org. Weizen, 


— ͤ.ü. 77777717070 ——— ſſ——— —ę— —t. 
zuſammen 190,000 Ors. gegen 254,500 Ors. Weizen, 


nach England und dem 

Continent 250,000 Qrs. gegen 328,000 Ors. Mais, 

und nach England 51,000 Sack gegen 55,000 Sack Mehl 
in der vorhergehenden Woche betrugen. In den letzten Tagen wurde ‚aller: 
Fate ein 1 der Frachtarten von jenſeits des Oceans ſignaliſirt. 

n den engli 0 ; 

Ladungen amerikanſſch en Weizens recht befehräntt, und da Müller in letzter 
Zeit ſich nur mit dem Nöthigiten zu verſorgen pflegten, ſaben ſich dieſelben 
zum Beginn dieſer Woche bei Eintreffen günſtigerer New⸗Norker Notirungen 
genöthigt, die um ca. ISh. per Or. erhöhten Forderungen der Inhaber zu bewil⸗ 
ligen; ſpäter ſch wächte ſich die Stimmung dann wieder eiwas ab, und blieb 
namentlich ruſſ. und weißer polniſcher Weizen vernachläſſigt. Für ſpätere Ab⸗ 
ladungen rother amerik. Sorten em wickelte fi Anfangs der Woche regeres In⸗ 
tereſſe, das aber ſchließlich wieder verloren ging. An den franzöſiſchen 
Märkten zeigten ſich Müller in Folge des beſtehenden Mißverhaͤltniſſes 
zwiſchen Körner⸗ und Mehlpreiſen nur wenig kaufluſtig, ebenſo entbehrte 
das Geihäft an den Hafenplägen jeglicher Regſamkeit, da Inhaber von 
Waare ſich zu einer Ermäßigung ihrer Tode nicht verſtehen wollten. 
An der Parſſer Terminbörſe ſchienen Courſe ſchließlich eher geneigt, ſich 
nach abwärts zu bewegen. Belgien und Holland hatten für Weizen ſehr 
ftilen Confumbertehr, während Roggen ſich etwas site Bedarſsfrage 
erfreute. Am Rhein und in Süddeuiſchland bewegte ſich das Geſchäft in 
engen Grenzen, wenngleich es für Roggen Mangels kräftigeren Angebots 
ich an Kauflust fehlte. In Oeſterreich⸗Ungarn zeigten ſich Müller bei 

etwas größerem Bedarfe vielfach zur Bewilligung höherer Preiſe bereit. 
Berlin verlief das e für Weizen und Roggen ohne 
nennenswerthe Schwankungen; der Verkehr hielt ſich in mäßigen Grenzen. 
Im hieſi en Gelreſpegeſchaft hatte es zu Anfang der Woche den Anſchein, 
als ob daſſelbe zu größerer Lebhaftigkeit gelangen würde, da ausreichendes 
Angebot guter Kaufluſt begegnete und in Folge deſſen größere Umſätze er⸗ 
olgten. Leider aber it dieſer Aufſchwung von keiner Dauer geweſen, da 
ich gegen Mitte der Woche das Geſchäft bereits wieder verkleinerte und 
liemlich bedeutungslos verlief. Es war zuletzt faſt nur ein Conſumgeſchaft, 
namentlich haben die e Sil ihre ziemlich ſtarken Einkäufe zu Waſſer⸗ 
abladungen eingeſtellt. Die Stimmung im Allgemeinen war ziemlich be⸗ 
bauptet und wurde von den auswärtigen Plätzen wenig beeinflußt. Die 
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en Märkten war das Angebot einheimiſcher wie disponibler D 


Preiſe waren wohl an einzelnen Tagen etwas abgeſchwächter, ſind im Ganzen 
aber ziemlich unverändert. 

eizen war zu Anfang der Woche gut gefragt, da die Exporteure 
zu Waſſerabladungen Käufer blieben, doch hat ſich im Verlauf der Woche febr 
ruhige Stimmung eingeſtellt, fo daß nur feine Qualitäten zu unver⸗ 
änderten Preiſen ſchlank zu placiren waren. Abfallendere Qualitäten, für 
welche die Exporteure nicht mehr wie bisher Käufer waren, ſind dagegen 
ſehr W geweſen und fanden nur zu etwas ermäßigten Preiſen 
Nehmer. ür feine Qualitäten war der hieſige Conſum unverändert 
Käufer. Die Zufuhren waren an erſten Tagen ziemlich bedeutend, zuletzt 
aber wieder ſchwächer. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 19,70 20,70 bis 
22,20 M., gelb 19,60 —20,90—21,60 M., feinſter darüber. Per 100) Klgr. 
Marz 218 M. Brf., April⸗Mai 220 M. Brf., Mai⸗Juni 223 M. Brf., 
Juni⸗Juli 224 M. Brf. e N 

Von Roggen iſt das Angebot noch immer gut zu placiren geweſen und 
find namentlich die guten, trockenen Qualitäten vom biefigen Conſum ſchlank 
genommen worden. Die Zufuhr von polniſchen Mittelqualitäten kommt 
bier nicht zum Angebot, da dieſelben den hieſigen Platz nur paſſirten, um 
nach Böhmen zu gehen, welches noch immer ziemliche Bezüge macht. Die 
Zufuhr war anfänglich ziemlich ſtark, zuletzt aber wieder kleiner. Die 

timmung war durchgebends feſt und Preiſe unverändert, zu Anfang haben 
Inhaber ſogar etwas böhere Preiſe durchzuſetzen vermocht. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 16,30—17,10—17,60 M. 

Im Termingeſchäft waren dieswöchentlich die Umſätze etwas belang⸗ 
reicher. Das Geſchäft beſtand meiſt in Schiebungen vom naben auf ſpätere 
Termine, erſterer war im Preiſe niedriger, während letztere ziemlich unver⸗ 
ändert blieben. Die Anfangs matte Stimmung war 1 11 wieder etwas 
feſter. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. März und Märzs 
April 171 M. Br., April⸗Mai 171,50 M. bez., Mai⸗Juni 174 M. bez., 
Juni⸗Juli 176 M. Gd., Juli⸗Auguſt 169 M. bez. u. Gd. . 

In Gerſte war an erſten Tagen bei ſtärkerer Zufuhr recht lebbaftes 
Geſchäft und iſt das Angebot bei guter Kaufluſt ſchlank aus dem Markte 
genommen worden. Feine Qualitäten waren ſehr beliebt, doch zu hoch ge⸗ 
fordert, ſo daß die mittleren Sorten ſehr bevorzugt wurden. uletzt war 
das Geſchäft wieder ruhiger, da die Exporteure nicht mehr fo ſtark Käufer 
blieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14—15,80—17—17,30 feinſte darüber. 

Hafer war zu Anfang der Woche ebenfalls ſehr feſt, und konnten In⸗ 
haber bis zu 20 Pf. hohere Preiſe durchſetzen. An den letzten Tagen war 
die Stimmung wieder etwas ruhiger, da das Angebot ſchwächer wurde. 
Zu notixen iſt per 100 Klgr. 14,50 —14,60 15,40 — 15,80 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung anfänglich feſt, verflaute zuletzt 
aber derartig, daß die Preiſe ca. 1 M. niedriger ſchließen. Die Umſätze 
waren etwas ſtärker. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. 
März 150 Gd., April⸗Mai 150 Gd., Mai⸗Juni 152,50 bez. h 

Hülſenfrüchte bei mäßigem Angebot Preiſe feſt. Kocherbſen, nur feine 
Qualitäten gefragt, 17,50 — 18,50 19,80 Mark. Futter⸗ bſen 15—16—17 
ark. Victoria 21—22,50—24 M. Linſen, kleine 28 bis 37 Mark, 
große 38—43 Mark, feinſte darüber. Bohnen aut A ſchleſiſche 
22,50 —23,50—24 M., galiziſche 19—20,50—22 M. Nohe Hirſe ohne Frage 
14—15 Mark. Lupinen nur in feiner Waare beachtet, gelbe 7,50 —8,10 
bis 8,50 Mark, blaue 7,30 —8,10—8,40 Mark. Wicken ohne Aenderung, 
13—14—14,50 Mark. Mais in ruhiger Haltung, 14,50 — 15 — 15,60 Mark. 
Buchweizen ſchwacher Umſatz, 15—16—17 Mark. Alles ver 100 Klg. 

Das Geſchäft in Kleeſamen nahm in dieſer Woche einen ziemlich gün⸗ 
ſtigen Verlauf, da durch größeren Bedarf auch mehr Kaufluſt vorherrſchte 
und demgemäß die nicht bedeutenden Zufuhren, ſowie mehrere Poſten aus 
biefigen Lägern zu vorwöchentlichen Preiſen ſchlank untergebracht werden 
konnten. Die Umſätze waren bei der vorgerückten Saiſon verhältnißmaßig 
ien bedeutend und herrſchte durchweg eine gute Stimmung vor. Von 

oth⸗Kleeſamen waren es diesmal hauptſächlich die wegebreitefreien Quali⸗ 
täten rumäniſchen und galiziſchen Urſprungs, welche zum Angebot kamen 
und leicht vorwöchentliche Preiſe zu erreichen dermochten, während geringere 
Saaten ſcheſiſcher und anderer Qualitäten eher eine Vernachläſſigung zu 
erfahren hatten. Für feine und hochfeine Qualitäten beſtanden Eigner auf 
zu hobe Forderungen, ſo daß letztere nur in ſeltenen Fällen bewilligt 
worden find. Die Zufuhren von Weiß⸗Kleeſamen werden von Tag zu Tag 
ſchwächer und zeigen ſich nur wenig feine Qualitäten, die immer noch ſehr 
gute Preiſe zu erzielen vermochten, während abfallende Saaten ſogar zu 
etwas beſſeren Preiſen untergebracht werden konnten. Der Umſatz war un⸗ 
bedeutender als vergangene Woche. Schwediſcher Klee, Thymoté, Gelbklee, 
Tannenklee ohne Aenderung und nur bei Bedarf gekauft, daher Umſatze 
mäßig. Zu notiren ift per 50 Kilogr. roth 35—38—42—48 M., Weißklee 
45—50—58—64—70—78 Mark, ſchwediſch 45 —52— 60—65—75 Mark, 
Thymoté 20—23—24—25 Mark, gelb 18—19—23 M., Tannenklee 45—50 
bis 60 Mark. 5 

In Oelſaaten war die Zufuhr ziemlich ſckwach, und war durchweg eine 
feſte Stimmung vorherrſchend. Der Umſatz blieb jedoch nur unbedeutend, 
da Eigner mitunter auf zu hohe Forderungen beſtanden, welche nicht be⸗ 
willigt werden konnten. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 21—22,75 
bis 23,25 Mark, Winterrübſen 21,50 — 22,50 —22,75 Mark, Sommerrübſen 
21—22—23 M., Dotter 20,50 —21,50—.22 M. Raps per 1000 Klgr. März 
240 M. Br., 235 M. Gd. 

anfſamen ohne Aenderung, 16—17 M. . a 
einſamen beinahe obne Zufuhr, und iſt man bauptſächlich auf hieſige 
Läger angewieſen, doch wurde das Geſchäft durch zu hohe Forderungen der 
Eigner erſchwert. Feine Qualitäten bleiben gut gefragt und ſind ſogar 
etwas höhere Preiſe dafür angelegt worden. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 
23,75—25—26,50— 27,50 M., feinſter darüber. 
N gen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 6,20 
is 6, ark. 

c preishaltend, 9,30—9,60 Mark, fremde 7,40 8,40 M. per 

ilogr. . 5 
Nübst war an den erſten Tagen ſehr feit, doch hat ſich die Stimmung 
zuletzt wieder ſehr beruhigt. Es bleibt auffallend, daß das Froſtwetter uc 
zu keiner Preisbeſſerung Anlaß gegeben bat, in anderen Jahren iſt dadur 
wenigſtens der Umſatz beeinflußt worden. Die Preiſe ſchließen 1 
lich. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Klgr. loco 54,50 Mark 
Br., März 53 Br., März⸗April 52,50 M. Br. 52 M. Gd., April⸗Mai 52,50 
M. Br., 52 M. Gd., Mal Juni 53,25 M. Br., a 54 Mark Br., 
Sepember⸗Ockober 56,50 M. bez., Br. u. Gd., October⸗Nopbr. 57 M. Br., 
Nodbr.:Dechr. 57,50 Mark Br. a * 

Petroleum bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. loco 28,50 M. Br, Februar 28,50 Mark Br. A 

Leinöl in ruhiger Haltung, loco und Febr. 65,50 Mark Br., Frühjahr 
6 


Mai 61,50—70 M. 


5031,50 M., Roggenmehl fein 26.50 27,50 
2 bis 11,80 Mart, 


Breslau, 20. März. [Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
In Folge der im Laufe dieſer Woche herrſchenden überaus kalten 
Witterung und wegen der bevorſtehenden Oſterfeiertage gingen die Preiſe 
fait aller Lebensmittel um ein Bedeutendes in die Höbe, trotzdem alle Markt⸗ 
plätze mit Waaren reichlich befahren waren. Der Geſchäftsverkehr 2 
ſich überall als ein recht lebhafter, und wurden die In ae rtikel — 
da Bedarf vorhanden — ſchnell und willig aus dem Markte genommen. — 
Notirungen: 7 5 

leiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfund on Pf., Hammelfleiſch pro P und 55 Pf., Kalbfleiſch pro Ds 
50—55 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Sg 800 ungariſches pro Pfd. 
56 Pf., deutſches (unausgelaſſen) pro Pfd. 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch⸗ 
pro Pfd. 70 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfund. 


\ 


Fiſche und Krebſe. Aal pr. Pfd. 1 M. 50 Pf., Zand pr. Pfd. IM. 
25 Bi Lachs pr. Pfd. 1 M. 70 Fe 2m 0 6 8 . 

emengte Fiſche we Pfd. 60 Pf., Karpfen pro 70 Pf. bis 1 M., 

chleie pro Pfd. 70 Pf., Hummer pro Stück 2 M. Seehechte, tg 50 Pf. 
pro Pfund, Kabliau pro Pfd. 30—40 Pf., ne pro Pfd. 35 Pf., See: 
zunge pro Pfd. 1 M. 30 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1% M., Stockfiſch, ge⸗ 
wäſſerter pro Pfd. 40 Pf. Oderkrebſe pro Schock 4-5 Mk. Froſchteulchen 
pro Mandel 35—40 Pf. 

Federvieb und Eier. Auerhahn pro Stück 6—10 Mark, Auerhenne 
pro Stück 4—6 Mark. Capaun pro Stück 3 bis 4 Mark, Hühnerhabn, 
pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1% Mark, Henne 1% Mark, junge Hühner 

ro Paar 1½ M. Tauben pro Paar 80 Pf.—1 M., Gänſe pro St. 4—9 

„ Enten pro Paar 3—4 M., Gänſeeiſer pro Stück 12 Pf., Hühnereier das 
Schock 2 M. 60 Pf., die Mandel 65 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Mares pro Pfd. 30—35 Pf., 
30 Stück 1 M. 75 Pf. Landbrot 5 Pfund 50 Pf., Commißbrot pro Stück 
40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 16 bis 18 Pf., Roggenmehl pro Pfd. 10 bis 
15 Pf., Gerſtenmehl pro Pfd. 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf., ge: 
ſtampfter Hirſe pro Liter 10 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 
= 0 pro Liter 30 Pf., Graupe pro Liter 30—50 Pf., Gries pro 

iter 2 . 

Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 Pfd. 44 —5 M., 
pro 2 Liter 18 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 50 Pf. 
Spinat pro 2 Liter 15—18 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30—50 Pf., Roſen⸗ 
kohl pro Liter 20 Pf. Blau⸗ und Grünkohl pro Korb 30 Pf., Peterſilien⸗ 
wurzel pro Mandel 10 Pf., Zwiebeln pro Liter 20 Pf., Cha otten pro 
Liter 25 Pf., Knoblauch 1 Liter 15 Pf., Meerrettig pro Mandel 1½ —2 M., 
Sellerie pro Mandel 1 M., Rabunze pro Liter 20 Pf., Mohrrüben pro 
Körbchen 25 Pf., Welſchkohl vro Mandel 35 bis 40 Pf., Radieschen pro 
Gebund 40 Pf., Teltower Rübchen pro Liter 10 Pf. Friſcher Spargel 
pro Pfd. 3 M. Endivienſalat pro Roſe 30 Pf., Schnittlauch pro Mandel 
40—50 Pf., Suppenkräuter pro Körbchen 10 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro 1 Liter 
10—15 Pf., Hagebutten pro Pfd. 80 Pf., 5 8 Aepfel pro Pfund 
50 Pf., gebackene Birnen pro Pfd. 25 bis 40 Pf., gebackene Pflaumen 

ro Pfd. 30—40 Pf., gebackene Kirſchen pro Pfd. 60 Pf., Pflaumenmus pro 
Mid. 50 Pf., Champignons pro Mäßchen 60 Pf., geb. Pilze pro Liter 
40 Pf., Prunellen pro Pfd. 1% M., Datteln pro Rio 90 Pf., Feigen pro 
Pfd. 80 Pf., Aepfelſinen 
Honig pro Liter 2 M. 50 / g 

Küchen- und Tiſchbedürfniſſe. Butter, Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfund 1 M. 25 Pf., Kochbutter 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf 
Sahne 1 Liter 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kubtäfe pro Mandel 50—70 Pf., Weihläfe pro Maaß 5 Pf. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 15. und 
18. März. Der Auftrieb betrug: 1) 429 Stück Rindvieh, darunter 216 
Ochſen, 213 Kühe. Bei dem größeren Exportbegehr vermochte nur Prima⸗ 
Waare annähernd die Preiſe der Vorwoche zu erzielen, dagegen blieben die 
eringeren Qualitäten vernachläſſigt. Export 129 Ochſen, 25 Kühe, 444 
97 Man zahlte für 50 Klgr. Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Wagre 
53—54 M,, II. Qualität 45—47 Mark, geringere 27—29 Mark. 2) 1228 
Stück Schweine. Die bedeutenden Zutrifften über den Bedarf verurſachten 
ein gedrücktes Geſchäft mit bedeutenden Ueberſtänden. Man zahlte für 50 
Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 53—5 M., mittlere Waare 45—47 
Mark. 3) 1582 Stück Schafvieh. Gezablt wurde für 20 Klgr. Fleiſch⸗ 
ewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität ohne 
Kugebot 4) 506 Stück Kälber erzielten gute Preiſe. 


© Habelſchwerdt, 19. März. [Vom Getreide: und Producten 
markt.] Wegen der morgen bier jtattfindenden Feier des kaiſerlichen Ge⸗ 
burtstages wurde der an dieſem Tage fällige Wochenmarkt ſchon heute ab⸗ 
ehalten und es wurden an demſelben bei mäßiger Zufuhr und befriedigender 
Kauflust gezahlt pro 200 Pfund oder 100 Kilogr. weißer Weizen 21,80 bis 
22,40—23 Mark, gelber Weizen 20 —20,60— 21,20 M., Roggen 17,50 bis 
17,80 — 18,10 M., Gerſte 14,70 15,80 -17 M., Hafer 13,60—14,40—15,20 
Mark. — Witterung andauernd kalt, geſtern Vormittag heftiges Schnee⸗ 
treiben, heute früh — 11,5 Gr. C., bei Nordoſtwind 0 und hohem Barometer⸗ 


ſtande. 

$ Breslau, 20. Mä [Submiſſion auf Radbandagen, Achs⸗ 
wellen u. ſ. w.] 5 
2) 185 Stück Tiegelgußbandagen für Locomotiven, 3) 66 Stück Gußſtabl⸗ 
bandagen für Tender, 4) 10 Stück Gußſtahlachswellen für Tender, 5) ſchmiede⸗ 


eiſernen Siederöhren, 4 Meter lang, von 45, 48 und 50 Millimeter äußerem 


rz. 
Die 1 von 1) 250 Stück Bandagen für Wagen, 


bbresbilanzen der Eiſenbahnen. ]. © 5 it don 
An der 0 lügen Bean m Een auben arte ten 
ein Erkenntniß des Reichsgerichts über die Auſſtellung : 8 abres ilanzen 
der Eiſenbahnen mitgetheilt worden. Danach läuft es nicht dem Geſeß zu⸗ 


wider, wenn in den Jabresbilanzen auf der Actipſeite die Eifenbabnanlagen 
lediglich nach Maßgabe des Betrages des in denſelben angelegten Grund: 
capitals bewerthet werden; wenigſtens kann die fortdauernde Bewerthung 
der Eiſenbahnanlagen unter Ausgleichung der Werthsabnutzung durch einen 
Erneuerungsfonds, jo lange nicht etwa jene Anlagen ſelbſt oder Theile ver: 
ſelben untergegangen ſind, nicht als im Widerſpruche mit den betreffenden 
Geſetzen erachtet werden. Ebenſo kann auch die Annahme eines Werths⸗ 
anſatzes der Eiſenbahnen zum Betrage des in ibnen angelegten Grund⸗ 
capitals unter Berückſichtigung der Abnutzung durch Rücklagen aus den 
Betriebseinnahmen in den Erneuerungsfonds nicht für unvereinbar mit 
den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs, insbeſondere der Art. 31, 217 
erachtet werden. 


Oberſchleſiſcher Creditverein.] Die Bilanz pro 31. December 1879 
befindet ſich im Inſeratentheil. 


Aus weiſe. f 
Wien, 20. März. Staatsbahn. Die Einnahmen betragen 547,129 Fl., 
Plus gegen die gleiche Woche des Vorjahres 32,748 Fl. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 20. März. Min, e — Strafkammer J.] Aus 
der Unterſuchungsbaft vorgeführt, erſcheint der Kaufmann Emil Schön⸗ 
lank aus Breslau, um ſich wegen einer Anklage wegen wiederholter Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten. Sch., 48 Jahre alt, beſitzt ein recht anfehn- 
liches Vorſtrafen⸗Verzeichniß. Zuerſt 1 Monat Gefängniß wegen einfachen 
Bankerutis, dann folgt wegen wiederholter Unterſchlagung und Betrug 
1 Jahr 3 Monate Gefängniß und nochmals wegen Unterſchlagung 3 Monate 
Gefängniß. Wiederholte Urkundenfälſchung und Betrug brachten dem An: 
geklagten eine dreijährige Zuchthausſtrafe ein, dann wurde er wegen ver⸗ 
ſuchten Betrugs, Anſtiftung I Brieffälſchung, ee gr und Wechſel⸗ 
fälſchung mit 1 Jabr Zuchthaus beſtraft. Endlich erhielt er noch wegen 
Unterſchlagung 6 Monate Gefängniß und wegen Sachbeſchädigung 10 M. 


He uße. 

Der Major a. D. von D. übergab dem Angeklagten im Laufe des vorigen 
Sommers eine große Anzahl Silberſachen, alter Denkmünzen u. dergl. mit 
dem Auftrage, dieſe Gegenſtände für ihn (den Auftraggeber) aber auf feinen 
(Schönlanks) Namen zu verſetzen. Sch. kam dem Unfirage bei den Rück⸗ 
kaufshändlern Dapid St. und C. nach. Er erbielt insgeſammt für die 
Pfandſtücke 1700 M. Von dieſem Betrage lieferte er indeß nur 500 M. 
an D. ab, verſchwieg auch, daß er überhaupt mehr eilte babe. Als D. 
ſpäter die Einlöfung der Gegenſtände beabſichtigte, ftellte es ſich heraus, 
daß Sch. 1200 Mark in eigenem Nutzen verwendet hatte. Der 
Herr Staatsanwalt nimmt an, daß zwei 8 vorlie⸗ 
gen, indem Sch. den geſammten Betrag von zwei Rückkaufshänd⸗ 
lern zu verſchiedenen Zeiten erbielt. it Rückſicht auf die Höhe des 
Objects und der vielfachen Vorſtrafen des Sch. hält er für jeden Unter: 
ſchlagungsfall 2% Jahre Gefängniß für angemeſſen, dieſe Strafe ſei auf eine 
Geſammtiſtrafe bon 4 Jahren zu ermäß igen. Der vom Angeklagten er: 
wählte Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Poppe, iſt der Anſicht, es liege 
keine den n el vor. So verwerflich die Handlungsweiſe des Ange⸗ 
klagten vom moraliſchen Standpunkte aus auch erſcheinen möge, ſo handelt 
es ſich hier nur darum, ob er juriſtiſch faßbar ſei. Die Silbergegenſtände 
gingen durch den Auftrag des D., dieſelben im eigenen Namen zu 
verſetzen, in das Eigenthum des Sch. über, wenn er von dem 
erhaltenen Betrage einen großen Theil einbebielt, ſo bandelte es ſich nicht 
mebr um eine fremde bewegliche Sache. Er müſſe daher die Seip auen 
ſeines Clienten beantragen, event. erſuche er die beantragte Strafe bedeu⸗ 
tend herabzumindern. Der Gerichtshof verwirft die Anſicht der Vertbeidi⸗ 
gung, nimmt aber nur eine Unterſchlagung als vorliegend an. Da der 
Angeklagte wiederholt beſtraft ſei, überhaupt einen ſchlechten Lebenswandel 
führe, fo wurde die Strafe auf 2 Jahre Gefängniß und 2 Jahre Ebrver⸗ 
luſt bemeſſen. — Schönlank ſtellte den Antrag, ihn vorläufig der Haft zu 
entlaſſen. Dieſer Antrag wurde vom Gerichtshofe wegen der Höhe der er: 
kannten Strafe abgelehnt. — Gleich nach ſeiner Ankunft im Gefängniß 
hat ſich Sch. vernehmen laſſen und zu Protokoll erklärt, daß er ſich bei 
dem Urtheil beruhige und die Strafe alsbald anzutreten wünſche. 


= [Eine für Hypothekengläubiger wichtige Entſcheidung] hat das 
Reichsgericht kürzlich dahin getroffen, daß dieſelben ihr perſönliches Forde⸗ 


or Stück 10-15 Pf., Citronen pro Stück 10 Pf., Geldbuß 


Durchmeſſer, 6) 200 Stück Schraubenkuppelungen, 7) 100 Stück Normal⸗ rungsrecht gegen den früheren Beſitzer des berpfändeten Grundſtücks ver⸗ 
ſicherheitskuppelungen, 8) 150 Stück ſchmiedeetſerne Buffern und 9) 100 Stück lieren, wenn ſie von dem ihnen durch Eintragung in das Grundbuch ge: 


ſchmiedeeiſernen Bufferſtangen ſtand bei der Weſtfäliſchen Eiſenbahn zur ſicherten Rechte auf ſofortige Zahlung der Hypothek bei id 


öpentlichen Submiſſion. Es offerirten ad 1-4 per 100 Klgr., ad 5—9 per 
Stück frei Fabrikſtation: der Hörder⸗Bergwerk⸗ und Hüttenverein ad 1 zu 
„19 M., ad 3 zu 28, 

ad 1 zu 28,65 M., ad 2 zu 40,40 M., ad 3 zu 29,15 M 
M., von Martinſtahl zu 31 M.; Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund 
ad 1 zü 29,16 M., ad 3 zu 29,66 M., ad 4 per Stück zu 90,50 M.; der 
Bochumer Verein ad 1 von Beſſemer⸗ oder Martinitahl zu 27,66 M., ad 
2 zu 35,66 M., ad 3 in 28,16 M., ad 4 zu 38,25 M., von Beſſemer oder 
Martinſtahl zu 30,25 M.; Phönix, Actien⸗Geſellſchaft in Laar bei Ruhrort 
ad 1 zu 28,90 M., ad 3 zu 29,40 M., ad 4 zu 34 M.; die 
Rbeiniſchen Stahlwerke in Meiderich⸗Ruhrort ad 2 zu 32,43 M.; das 
Gußſtablwerk Annen ad 4 zu 40 M.; Balke, Tellering u. Co., Düſſeldorf, 
und die Aclien⸗Geſellſchaft vorm. Pönsgen dort ad 5 ganz gleiche Preife 
6.96, 7,31 und 7,57 M.; S. Huldſchinsly Söbne in Gleiwitz ad 5 zu 6,32, 
6,64 und 6.83 M.; Fr. Beyersmann in Hagen ad 6 zu 11,95 M., ad 7 
u 10,50 M., ad 9 zu 13,30 M.; Louis Brockhaus u. Co. zu Oeſterau bei 
Plettenberg ad 6 zu 15 M., ad 7 zu 11,60 M.; C. Lange u. Co. in Kückel⸗ 
bauſen ad 6 zu 12,90 M., ad 7 zu 12,50 M., ad 8 zu 30,60 M., ad 9 pr. 
100 Klgr. zu 44,50 M.; Brenne, Haugarten u. Co. in Haspe ad 6 zu 13,45 
M., ad 7 zu 10,95 M., ad 8 zu 29,75 M., ad 9 zu 11,70 M.; Heiden und 
Käufer in Webringhauſen ad 6 zu 11,50 M., ad 7 zu 11,95 M.; C. Stein: 
haus u. Co. in Kabel ad 6 und 7 zu 12,35 M., ad 8 zu 30,90 M., ad 9 
au 12,15 M.; Hagen⸗Grünthaler Eiſenwerke ad 6 zu 13,16 M., ad 7 zu 
1,27 M., ad 8 zu 30,75 M., ad 9 zu 12,17 M. 


H. Breslau, 20. März. [Boͤrſenſchiedsgericht.] Mit Bezug au 
$ 14 reſp. 21 der Schlußſcheinformulare für Fonds: und Beodudenße, 
ſchäfte find pro April: Mai cr. folgende Schiedsrichter wählbar: Herren 
J. Freund, Director Dr. Glauer, Siegfried Haber, ©. Pringsbeim, Stadt: 
rath Schierer, Commerzienrath Werther, A. Guttmann, C. Linnicke, M. 
Soon. Die Parteien find in börſenſchiedsgerichtlichen Prozeſſen innerhalb 
der nächſten zwei Monate berechtigt, je einen der vorbezeſchneten Herren 
Schiedsrichter zu wählen, worauf die beiden Gewählten ſich über einen 
Dritten, ebenfalls aus der Zahl der Vorgenannten, verſtändigen. Das 
eee für den einzelnen Streitfall beſteht mithin aus drei 

erſonen. 


Berlin, 20. März. [Hypotheken und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich ec Ohne feinen feſten Grund⸗Charakter einzubüßen, 
zeigte ſich das Geſchäft in bebauten Grundſtücken während der Güte 
Woche doch weniger angeregt als bisher. Die Abnabme in der Zahl der 
Umſaͤtze beruht nicht auf einer Schwächung der Kaufluſt, ſondern vielmehr 
auf dem Umſtande, daß die zahlreichen Offerten ſich zumeiſt immer wieder 
aus ſolchen Staditheilen recrutiren, die in der Capitaliſten⸗Welt nicht 
gerade beliebt find, während in geſuchteren Gegenden die Preisforderungen 
der gewünſchten Rentabilität nicht entſprechen und deshalb Verkäufe nicht 
zu Stande kommen. Für gut gelegene Bauparzellen bleibt ſtarker Begehr 
vorherrſchend. Hohe Forderungen bezüglich des Preiſes fo wie der 
Anzahlung erſchweren aber das Geſchäft, in welchem nur gut ſituirte Unter: 
nebmer mit Erfolg operiren lönnen. Der Hypothekenmarkt war wenig be: 
lebt. Es ſcheint, daß, einige Nachzügler ausgenommen, für den bevor⸗ 
ſtehenden Termin nicht mehr viel zu reguliren übrig iſt. Die Aufmerkſamkeit be: 
ginnt daher ſich bereits den Erforderniſſen pro Johannis und Michaelis 
zuzuwenden, wobei allerdings nur beſtes Material berückſichtigt wird. Die 
Ermäßigung des Zinsſatzes wurde nur Wenigen, die pro 1. April Capi⸗ 
talien aufzunehmen batten, zu Theil. In der That wurde die Zins⸗Re⸗ 
duction vielfach für Objecte beanſprucht, die weder nach der Lage des 
Grundſtückes, noch nach den Grenzen der gewünſchten Beleihung die ge⸗ 
ringſte Berechtigung zu einer Zins⸗Ermäßigung aufzuweiſen hatten. Nur 
für allerfeinſte erititellige Eintragungen bleibt die Notiz 4% pCt., für Hypo⸗ 
theken 4 Klaſſe 4%—5 pCt. und für Hypofbeken dritter Klaſſe 5 bis 
5% pet. Zweite und fernere Stellen innerhalb Feuertaxe nach Beſchaffen⸗ 
beit 5K 664 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken in beſter Stadtlage 4% 
bis 5% pCt. im Uebrigen 545 %—6 pCt. incl. Amortiſation. Grfttellige 
Gut3:HHpoihelen a 44 —4%—5 pCt. je nach Qualität und innerhalb der 
-Ablichen Beleſhungsgrenzer⸗ 


M., ad 4 zu 26,70 M.; Friedrich Krupp in Eſſen 


d 2 0 der H pünktlicher 
Gidedabla ne innerhalb der dieſem Ereigniſſe folgenden 6 Monate durch 
Erhebung der Hypothekenklage nicht Gebrauch machen. 

frühere Beſitzer des verpfändeten Grundſtücks den Gläubiger bittet, von 


„ ad 4 zu 49,15 feinem Rechte auf ſofortige Zahlung keinen Gebrauch zu machen, und die 


nachträglich gezahlten Zinſen vorbehaltlos anzunehmen, ſo verliert der 
Gläubiger dennoch bei Gewährung dieſer Bitte ſein perſönliches Forderungs⸗ 
recht gegen den Bittenden. 


15 Briefkaſten der Redaction. 
Brieffaften der Expedition. 5 


S. P.: Iſt nicht gezogen. 


A. Mozart nach den Schilderungen feiner Zeitgenoſſen von Dr. 
Ludwig Nohl. Mit den Bildniſſen von Mozart als Knabe und Mann, 
Conſtanze Mozart, Familie Mozart. Leipzig, Verlag von Fr. Thiel. — 
Der Verfaſſer des vorliegenden Buches hat bereits mehrere Werke über 
Mozart herausgegeben, welche ſich des allgemeinſten Beifalls zu erfreuen 
hatten. In ſeinem neueſten Buche theilt er eine Fülle von Material mit, 


welches nicht blos für den Laien, ſondern auch für den Muſik⸗Hiſtoriker um 5 


fo boͤheres Intereſſe hat, als Dr. Nohl zum erſten Mal die Quellen voll: 
ſtändig wiedergiebt. Mozart's Bild tritt uns bier mit wunderharer Klarheit 
entgegen. Namentlich machen wir auf die bier zum erſten Mal nach den 
Originalen publicirten bochintereſſanten Briefen von Mozart's Vater an 
ſeinen Sohn während ſeines Aufenthalts in Paris aufmerkſam. Das 
neueſte Buch Nobl's, welches auf gründlichen Studien beruht und feſſelnd 
geſchrieben iſt, verdient die Beachtung aller Muſikfreunde. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 20. März. Der Kaiſer empfing anläßlich des Geburts⸗ 
tagsfeſtes, welches der Charwoche wegen bereits heute officell be: 
gangen wurde, 11% Uhr die Generale und die Miltiärbevollmächtigten, 


um 12 Uhr die Commandeure der Leibregimenter und der Leibeompagnien, 


dann die Staatsminiſter unter Führung des Grafen Stolberg; um 
1 Uhr. bie landſäßigen Fürſten mit ihren Gemahlinnen; um 14 Uhr 
den Bundesrath mit Bismarck an der Spitze, um 2 Uhr das Reichs⸗ 
tags⸗Präfidium. Nachmittags 4% Uhr war anläßlich des Geburts: 
tages den Prinzen Friedrich Carl bei Letzterem Famlllentafel. — 
Abends 9 Uhr war zu Ehren des kaiſerlichen Geburtstages Soiree 
im Weißen Saale, wozu ca. 750 Perſonen geladen waren, darunter 
die Prinzen und Prinzeſſinnen, die fremden eingetroffenen Herr⸗ 
ſchaften, die Botſchafter, die Generale ıc. Prinz Friedrich Carl 
empfing Vormittags die Glückwünſche der Majeſtäten, der Mitglieder 
des königlichen Hauſes und der fremden Fürſtlichkeiten. 
Berlin, 20. März. Der „Reichs- Anzeiger“ bemerkt, daß 
die „Germania“ und die übrigen Blätter das Breve des Papſtes 
vom 24. Februar abdruckten und in der lateiniſchen Stelle deſſelben: 
„Passuros ut borussico gubernio ante canonicam institutio- 
nem nomina exhibeantur sacerdotum illorum, quos ordi- 
narii dioecesium ad gerendam animarum curam in partem 
suae sollieitudinis — — creant — —“ von dem amtlich be: 
kannt gewordenen Texte inſofern abweichen, als es im amtlichen 
Texte vocant ſtatt creant heiße; in der offlelöͤſen, dem deutſchen 
Botſchafter in Wien zugegangenen franzöͤſiſchen Ueberſetzung laute die 
betreffende Stelle; Nous tolerons que les nomis des prötres, que 


„ les eveques associeront: pour 


Selbſt wenn der] A 


partager avec eur les 
sollieitudes dans la charge d’ämes, soient notiſiés gu 
gouvernement prussien avant leur institution canonique. 4 
Berlin, 20. März. Die Eintragung der Beſchlüſſe der rumänt⸗ 
ſchen Generalverſammlung vom 3. März ins Handelsregiſter iſt nun⸗ 
mehr erfolgt. Der Vollzug des Vertrages erfolgt am 22. März. 
Halle a. S., 20. März. Heute Vormittag ſtießen auf dem 
Bahnhofe zwei Perfonenzüge zuſammen. Viele Perſonen find verletzt, 
ſieben ſollen todt fein. Mehrere Waggons find zertrümmert. 
(Wiederholt. ) 
8 20. März. Der „Regierungsbote“ bringt 
Schreiben des Kalſers, worin Se. Majeſtät den Miniſter des Innern 
beauftragt, allen Volksklaſſen den herzlichſten Dank für die Ausdrücke 
treueſter Ergebenhelt und für die Spenden zu wohlthätigen Zwecken, 
welche anläßlich des 25jährigen Jubiläums gemacht wurden, aus“ 
drücken. (Wiederholt. 
Waſhington, 20. März. Der Bericht des Sonder⸗Ausſchuſſes 
des Repräſentantenhauſes ſpricht ſich gegen die chineſiſche Einwande⸗ 
rung als den Handels- und den Arbeits⸗Intereſſen an der Pacific 
Küſte ſchädlich aus und befürwortet die Anwendung der antichineſiſchen 
L von 1879 mit Ausſchluß der von Hayes mit Veto belegten 
rtikel. ! 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Peſt, 20. März. „Hon“ zufolge hätte die ungariſche Regierun 
beſchloſſen, die Eiſenbahn nach Semlin über Therefiopol, nicht Aber 
Kalotſcha zu führen. 

Paris, 20. März. Die Kammer nahm das Generalſtabsgeſeß 
an und beſchloß mit 296 gegen 138 Stimmen anläßlich der Zuſchrift 
Gournaults die von Godelle angeregte Interpellation einen Monat 
zu vertagen. 


Börſen Depeſ 
(W. T. B.) Berlin, 20. März. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
Erſte Depeſche 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 20. 19. C 20. | 19 
Oeſterr. Credit⸗Actien 529 — 527 50] Wien kurz 171 50 171 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 472 — 468 — Wien 2 Monate . 171 — 171 — 


ch en. 


Lombard enn... . . 152 — 152 — Warſchau 8 Tage. 214 70 213 80 
Schleſ. Bankverein . 105 75 105 10] Seſterr. Noten 171 75 171 75 
Bresl. Discontobank. 93 50 94 — Ruſſ. Noten 215 15 214 
Bresl. Wechslerbank. 96 25 96 — 14% preuß. Anleihe 105 70 105 75 
Laura hütte 127 80 126 503% & Staatsſchuld. 95 je 95 
Donnerömardhütte.. 62 25, 60 90 1800er Looſe 24 — 123 50 
Oberſchl. n 1 95 85 5 8 are 501 88 
„T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — 

erg Pfandbriefe. 99 10 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 142 50141 — 

efterr. Silberrente. 62 25 62 —R.-⸗O.⸗U.⸗St.⸗ Prior. 140 50140 27 
Defterr. Goldrente.. 75 — 74 40 Rheiniſche 58 30158 00 
Ungar. Goldrente .. 88 10 88 10 Bergiſch⸗Märkiſche . 106 75 106 6) 
Türk. 57 1865er Anl. 10 40 10 50] Köln⸗Mindener . . 146 90 146 50 
Orient⸗Anleibe II.. 59 90) 60 — Galizjer 112 25 111 50 
Di Lig.⸗Pfandbr.,. 57 25 57 25 London lang 20 36 — — 

um. Eiſenb.⸗Oblig.. 52 — 51 75 Paris kurz 81 15 — 2 
Oberſchl. Litt. A. . . 182 25 181 — Reichsbank — 1152 
Breslau⸗Freiburger . 106 25,106 25 Disconto- Commandit 184 25 184 — 


delt. Credit und Franzoſen beſſer. Bahnen meiſt höher, Banken und 
Bergwerke gefragt. Auslandsfonds gut behauptet. Deutſche Anlagen un? 


verändert. Disc. 2% pCt. 
2 März, Mittags. [Anfangs“ 


0 B.) Frankfurt a. M., 20. März, 
Courſe.] Credit⸗Actien 263, 75. Staatsbahn 235, —. Lombarden — 
1860er 252 —, —. Goldrente —, —. Galizier 223, 25. Reueſte Ruſſen 
—, —. Feſt. 
(M. T. B.) Wien, 20. Marz. [Schluß ⸗Courſe.] Feſt. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
1 8 . ꝗ 129 — 129 — Nordweſtbahn .. — : — — 
1864er Looſe. .. . 172 50 172 20 [Napoleonsd' or. 9 46 9 46 
Creditactien ... 299 30 298 50 Marknoten .. 58 27 58 25 
nglo nenne. 152 30 152 30 Ungar. Goldrente 103 12 102 80 
Unionbank n 9 „ 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 274 — 272 70 |Silberrente .... 72 90 72 60 
Lomb. Eiſenb... 88 10 88 10 Londoenn 118 60 118 55 
Gallzier 261 — 1258 50 ] Oeſt. Goldrente. 87 40 86 83 0 
Paris, 20. März. 3% Rente 82, 4 


(W. T. B.) [An nam 70 e 
Neueſte Anleihe 1872 117, 50. Italiener 82, 70. t 
Lombarden —. en —, —. Goldrente 75%. 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. — Orient —. 

W. T. B.) London, 20. März. [Anfangs⸗Cour 
taliener 51%. Lombarden —, —. Türken —, —. 


aatsbahn 583, 75. 
Ungar. Goldrente 


es ſols 98 08 
e. onſo . 
Sen 1873er 85% 


ED), Berlin, 25, Min, (ShluprBerict] 
. T. B.) Berlin, 20. März. uß-Beri 
g 1 5 vom 20. 19. 1561 Ges. vom 20. 19. 
Weizen. Feſt. üböl. eit 
nd e 230 — 230 — ] April⸗Mai 0 ee 53 40| 53 30 
Mai-Suni........ 227 501227 50] GSept.Dkck. ....... 57 — 57 — 
Roggen, Felt. vn 
pril Mai. 174 — 1174 — e Behaupt. 6 
Haan N 174 25174 —| foc o 62 90 62 89 
Juni⸗Juli 172 —1172 —| Marz 62 80 62 80 
afer. April⸗ Mai 62 80 62 80 
pril⸗ Mai 148 50/148 — 
Mai⸗Juni 149 50149 — \ | 
(W. T. B.) Stettin, 20. März, — Uhr — Min. 
2 ours vom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Weizen. Feſt. Rübdl. Geſchäftsl. 
N 224 50 223 50] Frühjahr 53 — 53 — 
ai-Juni . . . 224 50224 — 7 „ 50 50 56 50 
Roggen. Unveränd. Spiritus. 
ja 1 eee 62 — 62 — 
ai⸗-Jun i 169 50170 -] Marz — 22 
Frühjahnt 62 20 62 — 
Petroleum. 


Arz 8 101 8 10 5 
(W. T. B) Köln, 20. Man. [Betreivemartt] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, ver an 23 65, ver Mal 23, 70. Roggen loco —, bet 
März 18. 20, per Mai 18, 20 Rüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 
Hafer loco 15, 50 


— —— —ꝛ—— .;. ͤ rb V2 — 


— — 


p 
25,50. 


T. B.) Hamburg, 20. Marz. [Getreide markt.] „Sötnbberiät) j 
8 


Weizen ruhig, per April⸗Mai 226, —, per Mai⸗Juni 226, —. 
tubig, per April⸗Mai 166, —, per Mai⸗Juni 166, —. Müböl ruhig, loc 
55%, ber Mai 55%. — Spiritus feft, per März 52%, ver April⸗Mai 
51%, per Mai⸗Juni 51%, per Juni⸗Juli — Wetter: wollig. \ 
W. TB) Paris, 20 März. (Productenmarti.) (Schluß bericht) 
Medi feſt, per März 66, —, per April 66, 50, per Mai⸗Juni 67. —y 
4 e 65, 75 — Wetzen feſt, per Mari 33, 40, ver April 
33, —, ver Mai⸗Juni 32, 25, per Mair 
März 75, —, ver April 74, 75, per Mai⸗Auguſt 72, 25, per Septembet* 
December 65, 75. — Rüböl feſt, per März 77, 25, per April 77, 50, per 
Mai⸗Auguſt 79, 50, per September⸗December 81, 25. Wetter: Schön. 
(W. L. 8.) Amſterdam 20. März. (Betreivemartt.] (Schluß bericht! 
Weizen loco —, —, per März —, —, per Mai —, —, per November ö 
— Roggen loco —, —, per Mar 205, — per Mai 208, —. — Rübo 
e ee 
Frankfurt a. M., 20. März, 6 Uhr 44 Min., Abends. [Abendbörſel 
Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 263, 50, Staatsbahn 238, + 
ombarden 76%, Oeſterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungarische 
Goldrente 88, 31. 1877er Ruſſen —, —. Orientanleihe —, — III. Orient“ 
aulei Geſchäftslos. 
Orig. Deveidt 


Hamburg, 20. März, Abends 8 Uhr 55 Minuten. 
der Pregl. 


Creditactien 263, 50, Oeſterr, Sta Ruſſen 88 . 


—, Neueſte 


„ ver ö 
ug. 31, 30. Spiritus feſt, per 


318.) [Abenobörſe.] Suberrente 62%, Lombarden 190 Zr 
atabahn 594, 


. 157, 75, do. junge ——, 


Anglo-Deutibe —, —, Bergiſch⸗Mar 
fib: 107, 25, Ain Ruderer —,—, I. Orient’ Anleihe 58%, Saurabitte 
75 50, Page Roten 215, —, Rorbweftbahn —, — Confels —, — 


„(W. T. B.) Wien, 20. März, 5 Ubr 38 Min. [Übendbörfe] Credit · 
Aectien 298, 40. Staatsdahn 276, 50. Tombarden 88, 25. Galyier 
261, 50. Napelesnsd'or 9. 46%. Papierrente 72. 27. Goldrente 27, 70. 
Ungar. Goldrente 103, 10. Marknoten 58, 32. Anglo 152, 25. — 


nlagen feſt. 

Paris 25, Marz, Nachnitt. 3 Uhr. [Shlns:-Gonrfe] (Original 
bend der Bresl. Ztg.) Sehr feit. Franzöſiſche Eiſenbahnaclien durchweg 
eigend. 


Cours vom 20 [ 19. Cours vom 20. | 19. 
Bproc. Rente.. .. 82 551 82 40] Türken de 1865 . 10 65 10 62 
mortiſirbare . — 84 85] Türken de 186999 —— — — 
Öproc. Anl. v. 1872 117 62 117 55) Türkiſche Looſe—— — — 
Fal Sproc. Rente.. 82 80 82 98 Goldrente öſterr. 5% — — 
eſterr. Staats⸗E. A. 593 75, 583 75 do. ung 9075 88% 
mbar. Eiſenb.⸗Act. 195 —! 195 — 1877er Rufen 90% 


Drientanleibe III. 61%. 

London, 20. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 2 pet. Preuß. Conſols —. 
ankauszahlung — Pfd. St. 


Drientanleibe II. —. 


Cours vom 20. 19. Coms vom 20. 19. 
Fenſolss +» - - 8 03| 98% spr. Ver. St.⸗Aul. 1882 105 105 
daa proc. Rente 81% | 81% Silberrente ae 

mbarden 7% 7% Papierrente 614 — — 
Fproc. Ruſſen de 1871 84% | 83% 1 Berlin. n - — 
proc. Ruſſen de 1872 86% | 85% amburg 3 Monat . — —| — — 
proc. Ruſſen de 1873 85% | 85% Frankfurt a. M....— —| — — 
De 52 03 — — Wien — | —— 
Türk. Anl. de 1865 . 104 10% J Paris — | — — 


1 Petersburg 


Defterr. Goldreute 74%. Ungar. Goldrente 87 1. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[ Stadttheater.] Zur Vorfeier des Allerhöchſten Geburtstages Sr. 
Majeftät des Kaifers kommt heute bei feſtlich beleuchtetem Haufe die Oper 
Lohengrin“ zur Auffübrung. Herr Ferdinand Jäger vom Hofoperntheater 
in Wien wird darin als letzte Gaſtrolle die Titelpartie ſingen und ſomit 
ſich heute vom bieſigen Publikum verabſchieden. Zu Anfang der Vorſtellung 
Mird ſtatt eines Prologes die Volksbymne vom Orcheſter geſpielt werden 
Als Nachmittags⸗Vorſtellung zu halben Preiſen iſt die beliebte Poſſe Ur. 
Jauſt's „Hauskäppchen“ Ausdleht Montag geht das Moſer'ſche Luſtſpiel 
„Der Veilchenfreſſer“ in Scene. — Dinstag beginnt Herr Hofopernſänger 
A. Schott vom Hoftbeater in Hannover fein Gaſtſpiel als Tannhäuſer. 
Vorbeſtellungen zu dieſer Vorſtellung werden von Montag früh ab an der 

ageskaſſe entgegengenommen. 

* Coneerthaus⸗Theater,] Nicolaiſtraße 27. Zu dem am Freitag, den 
19. d. Mts., ſtattgebabten Beneſiz des Herrn Emil Heuſer gelangte als 
Nobität der von Letzterem verfaßte Schwank in 2 Acten „Die Pantoffel⸗ 
brüder“ mit guter Beſetzung zur Aufführung und wurde ſeitens des 

ublikums mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Zum Schluß folgte die 
d beliebte Operette „Flotte Vurſche“, welche nie verfehlt den gewünſchten 
folg zu erringen. 
: ü᷑᷑—̃̃ñäT ——— ——— ͤ——e— . n. —ęb— — . — 

Das „Leipziger Tageblatt“ vom 20. October v. J. ſchreibt: Wir berich⸗ 
leten kürzlich über ein neues am bieſigen Platze erſchienenes Buchfüh⸗ 
zungsſyſtem und hoben deſſen in die Augen ſpringende Vortheile bervor. 

eute ſind wir in der Lage weiter mittheilen zu können, daß nicht nur ein 
großer Theil der hieſigen intelligenteren Buchhalter das neue Syſtem günſtig 
eurtheilte und Veranlaſſung zu deſſen Einführung gab, ſondern! daß 
auch Detailgeſchäfte und Handwerker in großer Anzahl ſich die neue Idee 
zu Nutzen gemacht baben. So haben ſämmtliche bieſige Dampf» und 
tößere Buchbindereien, ſowie der größere Theil der Maſchinenfabriken von 
Leipzig und Umgegend das neue Syſtem acceptirt u. ſ. w. Das Buch iſt 
vorrätbig zum Preſſe von 3 Mark in der Hirt'ſchen Sortiments⸗Buchhand⸗ 


ung, Ring 4. 


Vekauntmachung. 


Die Königliche Kunſtſchule hierſelbſt beginnt ihren Unterricht für das 
ommerſemeſter Montag, den 5. April o. a. Neue Schüler werden vom 
5. bis 15. April geprüft und aufgenommen. Der n Sehe umfaßt fol⸗ 
gende Lehrgegenſtände, gegeben von den dabei vermerkten Lehrern: 1) Frei⸗ 
handzeichnen, Ornamentzeichnen, Farbenſtuvien, Anatomie und Broportions: 
lehre: Maler A. Bräuer. 2) Projectionslehre, Perſpective und Schatten⸗ 
Conſtruction, architektoniſches Zeichnen, Ornamentformen⸗ und Stil⸗Lehre: 
aumeiſter F. Stüler. 3) Architektoniſches und kunſtgewerbliches Entwerfen 
und die Darſtellung dahin gehöriger Gegenſtände in Zeichnung und Farbe: 
gurath E. Lüdecke. 4) Modelliren ornamentaler und kunſtgewerblicher 
Pigenftänbe: Bildhauer H. Michaelis. 5) Das Zeichnen und Malen nach 
em lebenden Modell und von Gewandſtudien, überhaupt die Technik des 
Nalens: Profeſſor James Marſhall. 6) Das Modelliren von Figuren nach 
Vorbildern und nach dem Act: Profeſſor N. Härtel. 7) Kunſtgeſchichte: 
u 


Prefeſſor Dr. A. Schultz. . 
Anmeldungen von Schülern de Beben in dem oben bezeichneten Zeit⸗ 
taume Dindtage, Mittwochs und Donnerstags, von 12 bis 1 Uhr, im 
Zimmer Nr. 10 des Gebäudes der Königl. Kunſtſchule, Auguſtaplatz Nr. 3. 
Ein gedruckter Lehrplan, welcher neben den Aufnahme⸗Bedingungen 
8 die FF enthält, iſt bei dem Schuldiener dort gratis 
entnehmen. 
Die Stundenpläne ſind im Vorflure der Anſtalt ausgehängt. 


Breslau, 15. März 1880. 5 4524 
Die Direction der Königl. Kunſtſchule. 


Lüdecke, Baurath. 


Theodor Lichtenberg „ ee 5 
STE AUSWAHL Sohweidnitserstrasse 80 


RGS 
on Kunferstichen, Pbotographien u. Prachtwerkte, 
Neu ausgestellt: 
©. v. Kameke, Berlin: „Thuner See.“ 
Jahresabonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 


 Tüglich geöffnet. > 


[4692] 


| | En gros. 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik 
Louis Lewy Ir., 


Ring AO, 


parterre und erſte Etage. ER 


Neuheiten jeden 


für die 


Frühjahrs u. Sommer ⸗Saiſon 


find in großartiger Auswahl vertreten. 


Auf einzelne Fagons 


Amhänge, Ja 
welche ſich in meinem alleinigen Beſitz befinden, 
En gros. aufmerkſam. 


jueiies und Regenmäntel, 


iu 


Bezirksverein deutſcher Ingeniente. 
Ordentliche Verſammlung Donnerstag, den 25. März, Abends 8 Uhr, 
Neſtaurant Kunicke, kleiner Saal. — Tagesordnung: Berathung über die 
Geſetzesparagraphen, betr. die Verhütung von Unfällen im Fabrikbetriebe. 
Intereſſenten als Gäſte willkommen. [3964] 


Breslauer 


2 3 


desterreichische Silberrente 


und 


österreichische Papierrente. ' 


Im Auftrage des Hohen k. k. Oesterreichischen 
Finanz-Ministerii bringe ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniss, dass die Talons der Obligationen à 1000 fl. 
und à 50 fl. der Oesterreichischen Silberrente, sowie 
der desterreichischen Papierrente behufs kostenfreier 
Erneuerung der Couponsbogen an nachbenannten Ter- 
minen von mir entgegengenommen werden, und zwar: 

die Talons der Silberrente-Obligationen mit Juli- 
Verzinsung vom 1. April 1880 ab, 

die Talons der Papierrente-Obligationen mit August- 
Verzinsung vom 1. Mai 1880 ab, 

die Talons der Silberrente-Obligationen mit October- 
Verzinsung vom 1. Juli 1880 ab, 

die Talons der Papierrente-Obligationen mit November- 
Verzinsung vom 1. August 1880 ab. 

Formulare zu den bei der Einreichung der Talons 
erforderlichen doppelten Verzeichnissen könnenan meiner 
Kasse in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 19. März 1580. 


E. Heimann, 
[4633] Ring 33. 


Oesterreichische Silberrente 


und 


österreichische Papierrente.| 


Die neuen Couponsbogen zu den Obligationen à 1000 
Fl. und à 50 Fl. können gegen Einreichung der bezüg- 
lichen Talons — kostenfrei — durch sämmt- 
liche hiesige Wechselhandlungen be- 
zogen werden. [4689] 


Für die Nothleidenden in Oberſchleſien 


find in Folge Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Comites bei uns ferner 
eingegangen: 

Vom Landsberger Credit⸗Verein, E. G., zu Landsberg a. W. 103 Mark 
93 Pf. (12. Sendung); Volksbank, E. G., zu Geilenkirchen⸗Hünshoven 110 
Mark 55 Pf., Vorſchuß⸗Verein, E. G. zu Gumbinnen 250 M.; Credit⸗Verein 
zu Bornhöved 20 M;: von einem Leſer des Holſteiner Courier in Neu: 
münſter aus San Francisco 20 M. 25 Pf., zuſammen 504 M. 73 Pf. 
Hierzu die bis jum 7. März c. veröffentlichten 29,853 M. 67 Pf., ergiebt 
im Ganzen 30,358 M. 40 Pf. 4678] 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldſpenden für oben: 
gedachte Zwecke find wir gern bereit. 
Vorſchuß⸗Verein zu Breslau 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Vorſchuß Verein u Breslau, 


ngetragene AR Rn 
Die dieswöchentliche Plenarſitzung findet Donnerstag, den 
März c., ſtatt. A 


H. Hentschel’s Violin-Institut, 


Büttnerstrasse Nr. 8. Anfang April neue Curse. 


Heinrich Adam, e geie-Saxinc, mu 


Elſaſſer Nouleaux⸗Shirting. 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9. f 5 19518) 


25ſten 
677 


En detail. 


Genres 
Schwarze 


Meter 2 


1 
M 


mache ganz beſonders 
5 En tal 


3932 


Bekanntmachung. i 
Königliche Kunſtſchule. 


Die öffentliche Ausſtellung von Schülerarbeiten findet im Gebäude 


der Königl. Kunſtſchule hier, Auguſtaplatz Nr. 3, am 23., 24. und 25ſten 
März c. a., jedesmal von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Aach 


* 


Iftatt. Zur Beſichtigung derſelben 7 ergebenſt ein 


+ Lüudecke, Baurath und Director. 
Breslau, den 21. März 1880. 


Abonnements Einladung 
„Breslauer Morgen: Zeitung‘. 


Haupt-Redacteure: 
5 A. Semrau und Dr. Moritz Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, welche täglich in einer Auflage von 
26,500 Exemplaren erſcheint, bringt in jeder Nummer populäre Leitartitel, 
eine überſichtliche Zuſammenſtellung der politiſchen Tagesereigniſſe, alle 
politiſchen, ſowie Börſen⸗ und Handels⸗Depeſchen, Local⸗ und Provinzial⸗ 
Nachrichten unabhängiger Correſpondenten, ein reichhaltiges Feuilleton ꝛc. 

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements zum Preiſe von 
Mark 75 Pf. an. 

Inſerate finden bei der hohen Auflage der „Breslauer aa 
die weiteſte Verbreitung. 4725 


Eingegangene Beiträge. 
Auf wiederholte Bitte für den in der bedrängteſten Lage 
ſich befindenden Wirthſchafts⸗Inſpector gingen bei uns ein: 

Von C. R. 1 Mk. 50 Pf., von einer] Kaffee⸗Geſellſchaft in Gr. 6 Mk.; 
zuſammen 7 Mk. 50 Pf. 

Gern nehmen wir für den wahrhaft Bedürftigen gütige Geld⸗ 
beiträge auch fernerhin entgegen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Seit der 
Gründung des Inſtituts beſtanden alle Fäbnrichs⸗Aspiranten das Fähnrichs⸗ 
Examen, auch legten im verfloſſenen Semeſter alle Einjährig⸗Freiwilligen 
ihre Prüfung mit Erfolg ab. Bei den Einrichtungen der Anſtalt können 
Neue täglich obne Nachtheil eintreten. 4654] 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schl. 


zeichnet ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und ſorgfältige 
Erziebung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lebranſtalten und für 
das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor und empfiehlt ſich ganz beſon⸗ 
ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. [2013] Karl Kircher. 


| 
Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, [3633] 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bittet 
um zablreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabath. 


1 * 
E. R. Dressler & Sohn, Pof⸗Wagenfabril, 
Biſchofſtraße Nr. 7, 14745 
empfehlen eine große Auswahl von höchſt 
: eleganten eins, und zweiſpännigen Landauern, 
Er Saudaulet3 und Coupés, diverſe balbgedeckte 
und offene Wagen; Muſter⸗Modelle im Roh⸗ 
7 = bau mit den neueſten Verbeſſerungen find im 
EIN unſerer Fabrik, Alexanderſtraße 6, ftets im 
großer Auswahl zur gef. Beſichtigung aufgeſtellt. 


Dank ſagung. 

Durch Gebrauch von nur drei aan efundheits⸗ Seife des 

Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, wurde meine 

Frau von beftigen rheumatiſchen Schmerzen in den Seiten und 

Hüften vollſtändig bergeſtellt, wofür ich Herrn J. Oschinsky 

meinen Dank ausſpreche. [4664] 
Breslau, den 20. Februar 1880. Gustav Wunsch. 


Billardbälle von Elfenbein, Kegel und Kegelkugeln, D nd 
6 


Boccia, Pockbolz zu Maſchinenlagern bei [4696] 
Gari Wolter, Große Groſchengaſse 2. 


Wieder vorräthig: Sleillan. Fenchelhonig- Extract, längft 
rühmlichſt anerkannt! auch von Sr. K. K. Hoheit dem Kronprinzen von 


Preußen und des Deutſchen Reiches durch den Hoſ⸗Staats⸗Secetär Herrn 
Hofrath Rath, d. d. Berlin, 22. Januar 1864, in feiner vorzüglichen 
a 1% Mark und 75 P. 
Gen⸗Debit Handlung Eduard Gross, am Neumarkt 42. 
9 derw — b * 
Ad. Zepier — Lederwaaren⸗Lager nebſt Koffer 
Ning 47, Naſchmarktſeite (Halteſtelle der Pferdebahn), parterre im Hofe. 
Verkauf zu billigen und feſten Preiſen unter Garantie der Haltbarkeit. 
um Umzuge: 
[ + 
e 
ſchnüre, Möbelfranſen, Borten zu Lambrequins, Rouleaux, Schnüre, F 3 
und Spiken zu allerbilligiten Fabrikpreiſen. 5 SaRan Bau 
Ohlauerſtraße 1 (Kornecke), 
M. Charig, ) 


Eigenſchaft, begehrt von Huſten⸗, Hals⸗ und Bruſtleidenden N 
* 
und Taſchen⸗Fabrikation iſt jetzt nur 
5 nur mit wollener Kante, per Meter 10, 15, 20, 25, 30, 
Teppichfranſen, 35, 40, 50 Pf., Gardinenhalter, Quaſten, Polſter⸗ 
Filiale Ning 40 (Nafchmarkifeite). 


einen großen Poſten 


Schwarze Lyoner Seidenftoffe, 


Meter 3 M. 3 M. 50 Pf., 3 M. 90 Pf., 4 M. 50 Pf., 
(In dieſem Poſten befinden ſich 


dieſelben ſpottbillig abgegeben) 


Schwarze Seiden Sammete Bi 


zu Paletots und zu Taillen, 
Meter 5 M., 6 M., 7 M., 8 M., 9 M., 10 M. 


einwollene Cachemires, 


„ 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 3 M. 3 M. 50 Pf., 
(Dazu paſſende Wesätze, Sammaſſé, dammaſſirte und gepreßte Sammete, Atlaſſe zc. ꝛc.) 


D. Schlesinger Jr., 
Sammet und Seidenwaaren⸗Specialität, 


7 Schweidnitzerſtraße 7. 


IN 5 
maſſenhaft Coupons, welche zu ganzen Kleidern reichen und werden 


120. Sim, 


Au Segel gg 


Nele " 13040] 


Breslau. 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Bertha mit Herrn G. Weißenberg 
aus Beuthen O.⸗S. erklären mau 
für aufgelöſt 083 
Brzenskowitz. S. Tichauer u. En 


Die glückliche Geburt eines 5 


Knaben zeigen an: 3046] 
Emil Hillmann 
und Frau, 
geb. Fanny Voung. 


Breslau, 20. März 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben wurden hoch erfreut 


Oscar Schuftan, 3074] 
Auguſte Schuftan, geb. Engel. 
Breslau, den 20. März 1880. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens Waden 11287 
erfreut 

Fabian und Hedwig ide, 

Breslau, den 20. März 1880. 


Geſtern Nackt kurz vor 12 Uhr 
wurde meine Frau Eliſabeth, geb. 
von Wunſch, glücklich von einem 
Knaben entbunden. [1103] 

Peterswaldau, den 20. Märı 1880. 

Dr. Deutſchberg, prakt. Arzt. 


Die am 18. dieſes Monats erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Eliſabeth, geb. Fröhlich, von 
einem geſunden Mädchen 1 1 
mir ergebenſt anzuzeigen. [110 
eee 


Guſtav Poſtpiſchil. 


In tiefſtem Schmerz zeige ich den 
eſtern Nachmittag gegen 6 Uhr plötz⸗ 
lich in Folge eines Herzſchlags ein⸗ 
getretenen Tod meiner theuren Tochter 


Rosalie Lichtenſtädt 


Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung hierdurch an. 
Breslau, den 20. März 1880. 
Sophie, verw. Prof. nickten gde 
geb. v. Würſt. [3114] 
Die en findet Dinstag 
den 23. März c., Mittags 12 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuen re⸗ 


Oberhemden 


in ſorgfältigſter Ausführung, nach den 

neueſten in gearbeitet, zu zeitgemäß 
billigſten Preiſen 

empfiehlt [4756] 


Eduard Littauer, 
Ning 27. 


* 


ſich pro Meter auf 1,65 calculirt, zu dem auffallend 
1 Mark pro Meter zu offeriren. 


Proben nach auswärts franco. 


ihres geliebten Gatten, Vaters, 
Bruders und Schwagers 


Adolf Fiedler, 


im Alter von 33 Jahren, zeigen tief⸗ 
betrübt allen Verwandten u. Freunden 
hiermit an 3062 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. März 1880. 
Beerdigung Montag, den 22. März, 
Vorm. 11 Uhr, vom Allerh.⸗Hoſpital. 


Geſtern Mittag verſchied 

Herr Adolf Fiedler 
im Alter von 33 Jahren, nachdem 
er mir 17 Jahre treue Dienſte ge 
leiſtet. Seine Anbänglichkeit und 
Biederkeit werden mir a 
bleiben. 3063] 

Breslau, den 20. März 1880. 

Hiller Joachimſohn. 


Verſpätet. 

Freunden und Bekannten die trau⸗ 
rige Mittheilung, daß am 17. d. M., 
des Morgens 1% Uhr, nach länge: 
rem, ſchweren Krankenlager unſer ge⸗ 
liebter Gatte und Vater, der ig 
malige Gaſtwirth [1090] 

Michael Lachmann, 
im Alter von 61 Jahren ſanft dem 


Herrn entſchlafen iſt. 
Gleiwitz, den 19. März 1880. 


formirten Kirchhofes aus ſtatt. 


Die trauernden nn 


Heut Abend 7 Uhr entschlief sanft nach langen Leiden un- 


sere geliebte Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, die 
[3060] 


verw. Frau Ober-Organist 


Auguste 


Koehler, 


geb. Langner, 


im ehrenvollen Alter von 75 Jahren. 
Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung allen Verwandten 


und Freunden ergebenst an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Breslau, den 19. März 1880. 


Die Beerdigung findet statt Dinstag, den 23. d., früh 11 Uhr, 
auf dem grossen Kirchhof, Friedrich- Wilhelmstrasse. 


Das heute Mittag erfolgte Ableben 


Nach Gottes unerforschlichem 
Rathschluss folgte heute meine 
heissgeliebte, brave Frau 


Gelegenheits⸗ Offerte! 


Durch außergewöhnlich vortheilhaften Einkauf eines großen Poſtens 
„Dundeestoſſe““ (engl. Nouveauté für Straßentoiletten) 
ſind wir in den Stand geſetzt, dieſen neu erſchienenen Artikel, welcher 


Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Schweidnitzerſtraße 78. 


billigen Preiſe von 


[4635] 


2 * — 
Eveline von Drabizius, 
geb. Trautwein, 
in Folge des Kindbettfiebers 
dem um wenige Tage voran- 
gegangenen Söhnchen in die 
Ewigkeit nach. [3112] 
Dies zeigt zugleich im Namen 


Gebr. Schlesinger, 


Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 
schrägüber dem Stadttheater, 


empfehlen in Air Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


der tiefgebeugten Eltern wie in 
sümmtlicher anderen Hinter- 
bliebenen an Stelle beson- 
derer Meldung hiermit erge- 
benst an 

Guido von Drabizius. 


Breslau, 20. März 1880. 

Die Beerdigung Andes Dins- ür Ausſtattungen: 
Lug, e 5 2 ve Weiße . N Meter 3 Mk. — Pf. bis 7 Mk. 
rauerhause nach dem Elf. Couleurte Seidenſtoffe Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 
tausend; Jungfrauen- Kirchhof Schwarze Seidenſtoſfe Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. 


statt. 


Für Einſegnungen: 


g gen Schwarze reinwollene Cachemires, 120 otm 5 : 
Neuser mit Fel. Matte aber in Haivarftes Sabritat in „Licfihmarz", Mir. 2 Mt > 5 bes d o Herren-Filz. und 
Markau. Schwarze Cachemires (ge 1 ecke) 1 1 M. 25 Pf. 5 Angorahüte 

Verbunden: Stahs- u. bp. | Shwarser nenne Alpa 2. 6 5 bis 12 75 3 15 2 Mark 25 Pf. 
Arzt im 1. Hannov. Feld⸗ Art Regt. Schwarze ee Hack. "eier 1 90 bi = 96.5 og 1 33 
Nr. 10 Herr Dr. Richter in Hannover Schwarze Seiden Wange eier 3 is f. Confirmandenhüte, 


Weiße Wes, weiße Cachemires, weiße Seiden-Bareges ıc, 
Schwarze echte Seiden⸗Sammete 
für Jaquettes und Paletots, Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 


Für die Frühjahrs ⸗Saiſon: 


Schwarze ane für Ueberwürfe, 


mit Frl. Luiſe Marten in Gütersloh. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Regierungsrath v. Hinüber in 
Hannover. 
Geſtorben: Hr. 2 Dr. 8 
in Wittenförden. Prakt. Arzt Hr. D 


in 


de 


Tiroler Kinderhüte 


Plügel und 


Pianinos 


aus besten Fabriken empfiehlt 


reicher Auswahl zu civilen 
Preisen [2641] 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


legenheits- 
Offerte! 


2 Mark 50 Pf. 


2 Mark [3594] 


den allerneuesten Facons, 


Löwy’s 


Runze in Zohten, Kreis Wwenberg damaſſirt, karrirt, geſtreift, Meter 2 Mark 50 Pf. bis 9 Mark. j 
Sul. jadf, Geh. zg. Rath Hr. bon Couleurte veinwolene Cademires Lederwaarenfabrik, 
Kieſenweiter , Dresden. 85 Prem. in bellen und dunklen Farben, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 3 M 36. Schweidnitzerstr. 36. 
deut. bon Vonin in Funchal auf Neinmollene Weiged ..... Meter 75 Pf. bis 2 m. 

Madeira. Hauptm. a. D. Hr. Pütter Eouleurte reinwollene Peri und Diagonales, 


in Charlottenburg. 
Danksagung. 
Für die mir beim Hinscheiden 
meines geliebten Mannes von allen 
Seiten so herzlich bezeigte Theil- 
nahme sage ich hiermit für mich 
und im Namen meiner Familie 
meinen ergebensten Dank. [3070] 
Breslau, 20. Mürz 1880 
Eline Isenbiel, 
es Freiin von Reisswitz. 
Das 74 Loos 78609 d. Kgl. Pr. 
162. K.⸗Lott. iſt verloren geg. Vor An: 
kauf warnt Döring, Kgl. Lott.⸗Einn. 


Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf. [4647] 
Karrirte wollene Stoffe 
in den neueſten Deſſins für Kinderkleidchen und für Tragemäntel. 
Elſaſſer waſchechte Kattune, Satins, Cröpes 
mit den dazu paſſenden einfarbigen Stoffen zu Unterkleidern. 
Couleurte Patent⸗Sammete und Velvetines 
für Knaben⸗Anzüge und für Mädchenkleider. 


Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
in glatt, ramagirt und türkiſch, Meter 1 Mk. 50 Pf. bis 6 Mk. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


Zum Wohnungsmechſel 


empfehle ich meine bekannt reichhaltige, durch die neueſten Anſchaffungen complettirte 


Auswahl in 


Möbelbezügen, Portieren- und Gardinenſtoffen, 
Teppichen und Tiſchdecken 
trotz Steigerung in allen Artikeln zu bisherigen billigen Preiſen. 


Die für einfachere, praktiſche Einrichtungen jetzt gebräuchlichen Stoffe: Jute, 
Woll⸗Atlaſſe, Nipſe, Granite, Momie, in zuverläſſigſten Qualitäten 


beſonders preiswerth. 


Einige große Partien ganz ſchwerer Elſaſſer bedruckte Satins und Cretonne-Diagonal 
(nicht zu verwechſeln mit den auf leichten Cattun gedruckten Stoffen), früherer Preis 
1 Mk. 80 Pf. und 2 Mark, 


a 1 Mark und 1 Mk. 25 Pf. per Meter, 
bieten meinen geehrten Kunden Gelegenheit, derartige Artikel ſehr vortheilhaft anzuſchaffen. 


Proben nach auswärts bereitwilligſt. 


Adolf Sachs, 


Hoflieferant Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Herren- und Damen- 
Pelz gegenstände, 


wenn dieselben auch nicht bei mir gekauft sind, wie ach Woll- 
sachen werden zum Aufbewahren unter Garantie gegen 
Feuer- und Mottenschaden gegen geringe ae ia angenommen. 
Gleichzeitig ersuche ich des späteren grossen Andranges wegen 
Reparaturen und Modernisirung aller Pelzgegen- 
stände recht zeitig aufzugeben, und werden die bei mir 15180 
24 


Ge "Bo atis aufbewahrt, 
M.B Oden, Kürschner, par 5 . nd 32 Etage. 
Die ſo ſehr beliebten 
druckfreien Corſets mit echtem Fiſcbein 
ſind in allen Welten ſoeben N eingetroffen. 


Corſet Fabri 


von Louis Freudenthal, 
Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke. 


1 


— Petroleunkocher® 


mit Glashassin und abnehm- 
barem Brenner empfiehlt billigst 


Herrmann Freudenthal's 


Special-Magazin 
vollständiger Küchenausstattungen, 
Junkernstr. 27 (Grüner Adler). 
* Vortheile meiner Apparate: Sichtbarer Stand des Petroleums, 
bequemes Dochteinziehen, leichte Reinigung, vollständige 
Geruchlosigkeit. 13955 


Schaufenster ⸗Rouleaux 
und Schaufenſter⸗Vorhänge, 


mit Schrift und eleganter Ausſtattung, fertigt ſchnell und billigſt 


L. Freund r., 


Wach stuc und Nouleaux⸗ Fabrik, 
unkernſtraße Nr. 4. 


Tapeten Manufactur 


8 Julius Bernstein junior, 


reslau, 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


ar? Ausstellung 


Or 2: geli elı 


rg 


Se „& el 


Stabtbegirt De eian, 


5 


ur n 
Montag, Wi Mittwoch, 
Looſe à 3 FR KR 15 Pf.), 


verkauft 821 Spotere 
S les bleiben unerledigt! 


„ Ning 4. 


rein gehaltene Biersorten der 


frei in’s Haus geliefert für 


20 Fl. 
20 Fl. Grützer Bier, 
! — Fl. Böhmisches Bie r, 
15 J. Berliner Tivoli, 


von A. Dreher in Kl.-Schwerhat. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, | 


‘ S£ Fl. Culmbacher, 
12 Fl. : engl. Ber Bier, 


Sämmtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nieht nut. 
fat. 


kirt per Stadtpest. 
\ ® 


Trebnitzer Bierhalle, 
Mittagstiſch, 


können [4753] 


zur S 


lesinger s 


Das 
I. Cen- 
tral- Ver- 
Sandt- Bier- 
Depot in- und 
ausländischer 


M. Karfunkelstein 
& Co., 


Hoflieferanten. 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in N 

absolut - 


ächter Qualität 


trenommirten Brauereien 


n ia Sorte: 
1 ee ee 
aldschlösschen, | 


1. Salon-Tafel-Bier, 


12Fl. WienerMärzenbier, 


erste Pilsner Actien-Bierbr., 


8 


Pfandein! 555 15 lasche 10 Pf, 


50 Flasehen werden prompt er- 


Bestellnngen erbitten fran- 


Tauenzienplatz 14. 


pro Couvert 1 Mark, 
auch außer dem Hauſe. 


Stadt „Theater. 


untag, den 21. März, Nachmittag⸗ 
Vorſtellung (Anf. 3% U.) zu halben 
Preiſen: „Doctor Fauſts Haus⸗ 
käppchen“, oder: „Die Räuber⸗ 
berberge im Walde.“ Poſſe mit 
eſang in 3 Acten von Friedrich 


„Hopp. 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
Feſt⸗Vorſtellung zur Vorfeier des 
Allerhöchſten Geburtstages Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers. Letztes Gaſtſpiel 
des Herrn Ferdinand Jäger vom 
Hofoperntheater in Wien. „Lohen⸗ 

rin.“ Romantiſche Oper in drei 
Bu; Ant 0910 (Lohen⸗ 
grin, Herr Ferd. Jäger, 

Montag, den 22. März. „Der Veil⸗ 
chenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von G. v. Moſer. g 


Lobe- Theater. 


Sonntag, den 21. März, Nachmittags 
4 Übr. Bei ermäßigten Preiſen. 
„Mein Leopold.“ Original⸗Volks⸗ 
ſtück mit Geſang in 3 Acten von 
A. OArronge. Muſik von R. Bial. 

Abends 7% Uhr. 3. I. M.: „Starke 
Mittel“, oder: „Die ſchwarzen 
— —. Schwank in 4 Acten 
bon J. Roſen. 

Montag, den 22. März. Zur Feier 
des Allerhöchſten Geburtstages Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

eſt⸗Ouverture. Prolog, ge 
prochen von Herrn Panſa. Hier: 
auf: Z. 2. M.: „Starke Mittel“ 
oder: „Die ſchwarzen Dominos.“ 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 21. März, Nachmittags 
4 Ubr. Bei halben Kaſſenpreiſen: 
„Epidemiſch.“ Schwank in vier 
Acten von Dr. J. B. v. Schweitzer. 
dends 7% Uhr: Gaſtſpiel des 
Frl. Margarethe Tondeur. „Ein 
Kind des Glücks.“ Original⸗ 
Charakter⸗Luſtſpiel in 5 Acten von 
Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. (Her: 

mance, Frl. Tondeur.) 4701 


b rar 
Concerthaus- Theater. 
Heute: „Die Pantoffelbrüder.“ — 
„Verſprechen hinterm Herd.“ 
Inſel Tulipatan. — Montag: 
Große Feſtvorſtellung und Prolog. 


Breslauer Concerthaus. 
Großes patriotiſches 
Feſt-Concert 


jur Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Der Saal iſt feſtlich decorirt 
und erleuchtet. [4742 


Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 Pf. 


Paul Scholtz's Een 


ment. 
Heute Sonntag 


3086] 
und morgen Montag: 
Auftreten 
der 7 jugendlichen ſpaniſchen 
Glocken⸗Coneertiſten 


Geſchwiſter Spira 
und Concert 


der Capelle des 11. Regiments. 
irection Hr. Capellmeiſter Theubert. 
Entree 50 Pf. Kinder 20 Pf. 
85 Logen 1,50 Mk. 

2 illets à 30 Pf. in den Commanditen. 
Anf. Sonntag 5 Uhr, Montag 7% U. 
Dinstag: Letztes Concert 
Bi vor dem Feſte. 


Belt: Garten. 
5 N Vorletztes 
Concert 
der Leipziger Quartett⸗ 


und Concert-Sänger. 
Anfang 5% Uhr. Entree 30 Pf. 
Morgen Montag: 
Letztes Concert U 
der Leipziger Quartett: 
und Concertſänger. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


P NE: ee 

ber. Rösſer s Etablissement. 
g Das große Orcheſtrion 

pielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab, 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 

A Entree & Perſon 10 Pf. 4 
Zwinger⸗ 


12 Breslau, paß. 
L. Broekman's 


Affentheater u. Circus 


en miniature. 
Sonntag, den 21. März: 
2 Vorſtellungen 4. u 7 Ubr. 
CEenlaß 3 Uhr. (4480 
Die Theaterkaſſe it Vorm. v. 
11—1 Uhr geöffnet. Das Thea: 
ter iſt geheizt. a 
Montag, den 22. März, eine 
Vorſtellung um 7 Ubr- 
LL. Broekman, Director. 


1 2. ( Z. d. 22. III. 12 U. 
alsers Geburtst.-Fest. O 1. 
18 8 5 


Dritte Beilage zu Nr. 137 der Bresla 


ner Zeitung. 


Ecke. 
En gros 
und 


und 


Sommer Saiſon 
in anerkannt großartigſter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Leinene Damen-Kragen und Manſchetten 2 


vom beften Fabrikat empfehlen wir in den modernſten Formen und immenſer Auswahl 
zu ganz unerreicht billigen Preiſen. [4657] 


Unfere leinene Damen- u. Herren-Manſchette Ur. 1000, 


nur für uns allein fabricirt, it das Beſte und Gefälligſte, das zu dem Preiſe von 
50 Pf. pro Paar jemals geboten werden kann. 


Wiederverkäufern beſonders empfohlen. 


Freudenthal & Steinberg, 
Ohlauerſtraße 83. 


Schiesswerder. Herzliche Bitte! 


Sonntag, den 21. März: Eine hülfsbedürftige Wittwe, deren 


Großes Concert, erwachſener Sohn ſchon zwei Jahre 


lang hoffnungslos darniederliegt und 


® Anzüge 


und 


ür Knaben! 


FrünlmgS-Saison 1000 


enthält die diſtinguirteſten Erſcheinungen 


Pariſer Coſtume⸗Modelle 


empfiehlt 
x 2 N für den hocheleganten und einfachen Geſchmack, d 
en detail. ſämmtliche bereits getreue Copien 85 25 15 150 Mart e 
1 kuh eit En bedeutend vergrößerten Localitäten ausgeſtellt find. 
„„ für die Mantelets, Jaquettes, Neiſe und 
Früh jahrs⸗ Negenmäntel, Robes de chambre 


und Jupons 
ſind, gleichfalls als beſondere Specialität behandelt, in 
reichhaltigſter Auswahl vertreten. [4655] 


In Seiden⸗, Fantaſie⸗ und Wollſtoffen 


mit vorzüglich zupaſſenden Beſätzen gehen täglich Neu⸗ 
heiten ein und werden zu den bekannt billigen Preiſen offerirt. 
Proben nach auswärts franco! 


Louis Wohl, 
Ohlauerſtr. 7677. 


Schwarze, rein wollene 


Cachemires, 
anerkannt erſtes Fabrikat der Welt! 


von 4656 


„Charles Rogelet“, 


offerire fortan zu Engrospreiſen, auch bei Entnahme des geringſten 
Meter⸗Maßes. 


Die durch den Umbau beſchädigten Seiden⸗, Sammet⸗ und Woll⸗ 


ausgeführt von der Regimentsmuſik von ihr erhalten und verpflegt wer: 

des T. Echt. Gren- Megts. Mr, 10 pen mus, iter mitfühlenee Herzen, Paletots Ftelfe Baß ger Hahari a Gaze-Chambery dun | Gfjab-Staie, 
unter Direction ihre Noth durch eine Geldspende er-“ neue Fagons Coſtumes, Regenmäntel, Mantelets u. ſ. w. werden nach wie vor 

des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. leichtern zu helfen. Herr Prediger on⸗ ] bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe ausverkauft. 

Neu! Erſtes Auftreten Neu! | Heffe an der 11000 Jungfrauenkirche, n f 

i der neu engagirten welcher jede Bürgschaft für die Vitt: || firmations⸗ — 

Indiſchen Gymnaſtiker⸗, ſtellerin übernimmt, iſt gern bereit, Anzüge Ouls 0 
Jongleur⸗ und Drahtſeiltänzerinnen⸗ freundliche Gaben in SAP, 4" 1 in Rock⸗ und 


nehmen. 4 


Dringende Bitte. 


Eine unbeſcholtene Wittfrau, welche]! 
durch längere Krankheit ihres Sohnes 
in Wucherhände gefallen iſt, erſucht & 
edle gutherzige Menſchen um ein Dar⸗ 
lehn von 600 Mk. auf 1 oder 2 Jahre. 


Jaquet⸗ Form 
empfehlen 


ruppe 
Nü-ta-lio, 
beſtehend aus vier Damen, 
von Ador's Theater aus Newyork, 
ſowie Auftreten der 
Geschwister Theodori. 
Anfang 4 Uhr. _ [4679] 


Ohlauerſtr. 76177. 


7 AlleSpecialitäfeninCorsets, A, 
1 % „ insbefondere kunſtvolle Ausgleichung poher /F; 93 


Schultern u. Hüften (ohne Polſter, ohne Stahl⸗ 


Entree à Perſon 30 Pf. Sicherheit vorhanden. 3066] [ Fü 
Kinder unter 12 Jahren frei. Gef. Offerten erbittet man unter Frühjahrs-Saison lait and e Laser zu tragen: Leit, Te 
A. 34 an die Exp. d. Big. 8 Apfehlen wi 1 e e zu tragen; leicht J 

55 9 5 Pr N! alle Neuheiten zu. » = 
Seil ff er is Herzliche Bitte! [ Corsels I. corpulente Damen 
Eine arme Familie, in welcher Garnir-Stoffen, in vorzüglichſter Form, ſorgfältigſt ausgearbeitei, 

B Eu 
Roſenthal. Mann und Frau ganz blind ſind, 8 gut und bequem ſitzend, fertigt nach Maß 


Heute Sonntag: 
Vorfeier des hoben Geburtsfeſtes 
unſeres hochverehrten Kaiſers und 
Königs Wilhelm J. 


Tanz⸗Muſik. 
Anfang 3% Uhr. 

Omnibusverbindung von der R.⸗ 

O. ⸗U.⸗Bahn, Endſtation der Pferde⸗ 
bahn, und vom Wäldchen. 


Orehester verein. 
Dinstag, den 23. März, Abends 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


XI. Kammermusik-Abend. 

1) Streichtrio G-dur. Beethoven. 

2) Clavierquintett A-moll, op. 107. 
J. Raff. 

3) Quartett A-dur, Mozart. 
Pianoforte: Herr Dr. Carl Polko. 
Gastbillets & 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Jullus 

Hainauer. 14638] 


Singakademie. 
Donnerstag, 25. März, Abds. 7 Uhr, 
im Concerthause Gartenstr.): 


Die Schöpfun 


von Jos. Haydn. 


Soli: Frl. Lang aus Berlin (Gabriel 


und Eva), Herr Torrige (Uriel) und 


Herr E. Franck (Raphael u. Adam). 

Billets à 2 und 1 Mark sind in 
der Musikhandlung des Herrn Th. 
Lichtenberg zu haben. [4530] 


Breslauer Gewerbeverein. 

Dinstag, den 23. März, Abends 
7% Uhr (Alte Börfe). 

Herr Kaufmann Standfuß: Ueber 
Handel und Handwerk. Herr Glas⸗ 
künſtler Schmidt und Gewehrfabrikant 
Moſſters: Techniſche Mittheilungen 
mit Demonſtrationen. 4702 


Frauenbildungs⸗Verein. 


5 Uhr: Schlußfeſt für die Fortbil⸗ 
dungsſchulen, Nicolai⸗Stadtgr. Ha, 
III. Portal. — Mitglieder haben Zutritt. 


bittet flehentlich wohlthätige Herzen 


von fern und nah um Hilfe in ihrer 
Alle ihre wenigen]! 


drückenden Noth. 
Sachen, die ſie hatte, mußten wegen 


Krankheiten zugeſetzt und verlauft 5 
Gaben werden bereitwillig] 


werden. 
und mit größtem Dank angenommen 
bei Herrn Kaufm. Wilhelm Mündel, 
Grobe Scheitnigerfte. Nr. 23 SEN] 


Junige Bitte! 


Ern Lehrer an e. höh. Anſtalt, Fa: 


milienvater, der ohne ſein Verſchulden] 


in recht traurige Verhältmiſſe gerathen 
iſt, bittet edle Herzen recht innig um 


eim Darlehen von ca. 1200 Mark, wo] 


möglich zinſenlos mit Amortisation. 
Die beſten Empfehlungen zur Seite. 

Offerten sub A. A. 24 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung: [1070] 


Abſchied. 


Bei meiner Ueberſiedelung nach] 


Rawitſch empfehle ich mich meinen 
Gönnern, Freunden und Bekannten 
zu fernerem Wohlwollen. 3093] 
Breslau, den 20. März 1880. 
Hoffmann, 
Geheimer Kanzlei Rath und Inten⸗ 
dantur⸗Regiſtrator a. D. 


FF 
Entgegnung. 
Ein Herr Schiemann, Oblauer⸗ 

ſtraße 62, hat ein Intereſſe daran, 

O. Poppe's neue Buchführung die 

ibr eigenen Vortheile abzuſprechen, 

weil er, wie in O. Poppe's neuer 

Buchführung, etwas Tabellariſches in 

Reiſchle, Lehrbuch, gefunden. Die 

meiſten Kaufleute Breslaus kennen 

D. Poppe's neue Buchführung und 

ihren Werth, ſie können am beſten 

die „Erklärung“ des Herrn Schie⸗ 
mann und deſſen Capacität beur: 
theilen, den übrigen aber ratbe ich, 
in irgend einer Buchhandlung ſich 

„O. Poppe's neue Buchführung“ 

zur Anſicht geben zu laſſen. Es 


wird jeder Lehrling finden, daß Herr 
Sonntag, den 21. März, Nachm. S 


chiemann auf einen falſchen Gegen⸗ 
ftand verfiel, um Reclame zu machen, 
oder was noch ſchlimmer, gewaltig 
irrte. [1097] Nichard Hahn. 


Rüschen, 


SH Artikel für 
N Naas Putzfach 
A 8 und . 
, Damenschneiderei 
im Detail zu 
billigsten Engrospreisen. % 


A. Franz, Eliſabetſtraße 5, I. 
Sammet- Reste. 


ſchwarz und farbig, glatt und gemuſtert, 
haben ih in großer Quantität angeſammelt und verkaufe ſolche 


von Montag, den 22. März, ab 


in den Vormittagsſtunden bedeutend unter dem reellen Preiſe. 
D. Schlesinger jr., 
Sammet und Seiden⸗Specialität, 
7 Schweidnitzerſtraße 7. 


Die Coupons ſind theils zum Beſatz, größere auch zu Taillen 5 
und Paniers ausreichend. 46744 


N 
hi 


4, Oblauerſtraße 
Güuſtigſte 
Einkaufs⸗ Quelle 


für 


Anaben-Garderobe 


in eleganten Fagons 
bei [4744] 


E. Cohn, 
4, Ohlauerſtraße 4. 


Wiederkäufer mache beſonders B 
darauf aufmerkſam. 


K r 
Strohſäcke, 
1, 12, 14, 15, 17 u. 20 Sgr. 
Matratzen, Keilkiſſen, 
Segelleinen, alle Breiten, 
"Ra am billigſten 
M. Raschkow, 
Schmiedebrücke 10, 
Leinen⸗Hdlg en gros & en detail, 
Für Miederverkäufer: 
billigſte Engros⸗Preiſe. 


7 
4. 


Specialgeſchäft f 

für Möbel⸗Portisrenu. Wagenſtoffe 

in Plüſch, Nips, Manilla, Jute; — Damaſte, Cretons, 

agenripſe, Ledertuche, Wachsläufer, Tiſchdecken, 
Gardinen, Ronleaur und Teppiche, 

en gros & en détail zu allerbilligſten Preiſen. 
Proben nach auswärts umgehend franco! 


M. Raschkow, Sämieresrüde Nr. 10, 


TEPPICHE 


x 


Zum Umzuse. | 


Grösste Auswahl 
in Rollenwabgepassten 


1 Teppichen. 
b L. Sackur. Preiswürdig. 
Schweidnitzerstr. Wachstuchläufer, 


3 und 4, 
1. Etage 


Cocos- und Manilla-Matten. 
Linoleum. eto. [4411] 


r Freer — 1 * E ar 2 „ a 4 ei nr * a * 


eine Das städtische Wohn- =. = 
haus der Zukunft, 


und auf welche Weise ven- 
Vorleſung 
Preis Mk 3. 50 Pf. 


Teppichfranzen 
von rüscher Kammwolle, 
Mtr. 20, 30 u. 40 Pfg., 
von ordinärer Wolle, 
Mtr. 10 u. 15 Pf. 


Gardinenhalter, 


weiss Stück 10 bis 70 Pf., 
bunt woll. Stück 40 Pf., 


tiliren und heizen? Theo- 
retisch-praktischeAbhand- | #9 
lungen über Bau-Ausfüh-% 
des Herrn Juſtizrath Dr. Carl Braun aus Leipzig: 
„Geſchichte der Geſellſchaft in Deutſchland während des 19ten 
Jahrhunderts.“ 1 
[4734] Die Direction. 


rungen vom hygienischen, 5 
ökonomischen und staat- 
Königliche Gewerbe ſchule 
zu Breslau, (eebndamm 3. 


lichen Standpunkte aus 
beleuchtet. Bearbeitet von 
Heinrich Meiners. 
Mit 21 in den Text ein- 
gedruckten Holzschnitten. 


Zweite vermehrte und verbesserte Auflage. Verlag von Konrad Wittwer in] 


Stuttgart. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. [4680] 15 b ; 
Prüfung und e der angemeldeten Schüler: Rollei dul do. Naaelst hnüre Pf, 
ö 1 N = — x 2 eilgionsschule 1 
Dinstag, am 6. April, grmitiage ell. ur Neuheiten R Er und Confirmanden-Unterricht Mir. 15 rn 225 l, 
Höhere Töchterschule, Schwertstrasse il. das ecparteſte in Strümpfen, eee say _|g ROUIBAUXFFANZEN, 


Rouleaux-Sehnüre, 


fowie Strumpflängen für die Saiſon find eingetroffen und empfiehlt Rouleaux-Spitzen, 


Die Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 12—1 


Katholiſche höhere 


und 4—5 Uhr. f Anna Hinz. Strumpffabrik [4748] 8 Möbelfranzen, 
. 11931] Gebrüder Loewy Bürgerſchule, —— 


2 u. 2. Portal.] in jeder Farbe zu den bekannt 


billigsten Preisen. 


Nicolaiſtadtgraben 5a, 
Ausſtellung der Schülerzeichnun⸗“ 
gen heute, Sonntag, den 21. März, 


Vormittags 11—1 Ubr und Nach⸗ J. Fuchs junior, 


mittags 3—5 Uhr, im Prüfungsſaal. 
4698 Dr. Höhnen, Rector. Ohlauerstrasse 20, 
gegenüber Bischofstrasse. 


Höh. Bürgerſchule II. 
(Vorwerksſtraße 36/38.) x 
Prüfung und Aufnahme der gemel: | [4740] 


cten einßeimiſchen Schüler Mittwoch, 


D 
den 5 au 18 9 nn var 
wärtigen Donnerstag, den 8: April, 2 1 
5 is) Bei Lungentuberculoſe 
ärztlich verordnet. 


Vorm. 10 Uhr 
Hebron⸗Damnitz. Ihr Malz⸗ 


* & . N 
Anmeldungen von Pensionairinnen und Schülerinnen für die 


Höhere Töchterschule.“ 13“ 
erbittet Wachm. 1—3 Uhr 


Bio Marie Hausser. 
- Mädehen-Schauturnen. 


Dinstag, den 23. d. Mts., Abends 7% Uhr, im Liebichſchen Saale. 


Programme bei Ritter & Kallenbach, Nicolaiſtraße 12, bei Emil Schultze, 
Albrechtsſtraße 10 und Kirchſtraße 1/3 bei [4709] Rosteutscher. 


Vorbereitungscurſus zum Einl. Freiw.⸗Eramen 
und für untere reſp. mittl. Kl. d. Gymn. u. Realſch. Anmeld. 1--3 Uhr. 
Auch in mein Penſionat können einige Zöglinge eintreten. 
[2568] Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


Schleſiſche Bekleidungs⸗Akademie, Leinen⸗Handlung und Wäſchefabrik, 
Blücherpla 5, I, Eingang Herrenſtraße. 57 Albrechtsſtraße 57. 4690] 
Bush gründlichen akademiſchen Ausbildung der Damenſchneiderei incl. 


führung kann der Eintritt jederzeit erfolgen. Für ein a = — = 


wird garantirt. Patent aue Strümp fe, 2 


Chemnitz und Breslau, Ning 17, Becherſeite. 


Gänzlicher Ausverkauf 
des geſammten Waarenlagers 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Der Laden iſt zu vermiethen, 
die Laden⸗Einrichtung billig zu verkaufen. 


WM. Wolff. 


Der Nector Kauffmann. 
extract wurde meinem an einer! 


Lungentuberculoſe leidenden 
Sohne ärztlich verordnet, und 
hat auch daſſelbe ſo außerordent⸗ 
lich gute Dienſte bisher geleiſtet, 
daß ich nunmehr Hoffnung 

ſchöpfe, ihn durch weiteren Ge⸗ 
brauch vollſtändig berzuſtellen. 
Scharlau, Bahnbofs⸗Inſpector⸗ 


Nach jedem Curſus findet öffentliche Prüfung ſtatt. 
Jede nähere Auskunft daſelbſt. 


— — . —A—A — Kinderſtrümpfe, Strumpflängen, Johann Hoff's 
E 1 L n Damenſtrümpfe, Sockenlängen, Malzextract-Gesundheitsbier 
rau mme me a ge, geſtrickte Socken, weiße Gamaſchen. bei Bruſt⸗ und Magenleiden, 


Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, 
Verdauungsſtörung, zur Körper⸗ 
ſtärkung. 


Breslau, Ohlauerſtraße 72. be an Ra ee 
Am 1. April beginnt wiederum ein neuer, vier⸗ reſp. ſechswöchentlicher Dualität 1 aus ſtarker weißer Baumwolle, 
Curſus zur Erlernung für feine Damenſchneiderei inel. Maßnehmen, Zu⸗ : 2 aus feiner weißer Baumwolle, 
ſchneiden und Modellzeichnen nach meiner leicht faßlichen Wiener Methode. : 3 bunt, einfarbig und geftreift, 
geht Atteſte find bei mir einzuſehen. Honorar 20 M. Auch können : 4 bunt melirt Bana 
amen von auswärts Penſion finden. Daſelbſt wird Damen⸗ und Kin⸗ . 5 weiß durchbrochen (a jour). 
der⸗Garderobe zum Selbſtanfertigen zugeſchnitten und vorgeheftet, ſo wie Meine ſämmtlichen Strumpfwaaren ſind für den praltiſchen Ge⸗ 
angefertigt. 14747 brauch berechnet und aus guten und waſchbaren Baumwollen ange⸗ 


2 2 2 fertigt und werden von mir ſowohl en gros wie im Detail mit ge⸗ 
Eine gewandte Damenſchneiderin ringſtem Nutzen wie bekannt nur gegen Kaſſe verkauft. 
empfiehlt ſich zür ſauberen und ſchnellen Anfertigung von eleganten und 


— — Ohlauerſtraße 20, 
einfachen Coſtüms, ſowie Braut: und Geſellſchaftskleidern. en J. F uchs Junior, gegenüber der Biſchofſtr. 


Hoif’s 
‚concentrirtes Malzextract 
mit und ohne Eiſen, bei Lungen: 
ſchwindſucht, veraltetem Huſten 

und Heiſerkeit. 


Verein zur n 0 
einer Kleinkinder⸗Bewahr⸗Anſtalt 
in der Nicolai⸗Vorſtadt Breslaus. 


[General-Verſammlung 


Mittwoch, den 24. März 1880, 
Nachm. 3 Uhr, im Anſtalts⸗Locale. 


Malz-Gesundheits-Chocolade 
zur Stärkung, als Mitgebrauch 
bei dem Malzextract⸗Geſund⸗ 

heits bier. 


Tages⸗Ordnung: 
J) Rechnungslegung. 
2) Jahresbericht. 
3) Vorſtandswahl. 
X 


[3081] 
3 Treppen, geradeein. 


Zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Königlichen 
Landgericht Breslau 


zugelaſſen, übernehme ich auch Vertretungen bei dem Amtsgericht daſelbſt. 


Hofl’s 
er F t 
ei utarmuth, Bleichſu 
Blutentmiſchung, Se zur 
A neuen Belebung der Körperkraft. 


Der Vorſtand. 


7 N Jertrauen können Kranke 


— Gardinen 


e 4 4 nur zu eine lchen Heilver⸗ —— 
Mein Bureau iſt das des verſtorbenen Herrn Rechtsanwalt a ? Bo N % führen falten, wache harfäatige mers Brust-Malzbonbons 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Eingang Yunternitraße, 12092) in anerkannt beften Qualitäten zu folgenden enorm billigen Srfoige für fih dar, Die bereiss in e bei Huſten, Heiſerkeit, Erkäl⸗ 


2. Auflage erſchtenenen Speclalbücher: tung (S leim löſend). 
Die echten Malzfabrikate tra⸗ 
gen auf den Etiquetten die Schutz⸗ 
marke (Bruſtbild des Erfinders 
Johann Hoff in einem 
ſtehenden Oval) und den vollen 
Namen 
Johann Hoff. 
Wo die Schutzmarke fehlt,; 
oder ein anderer Vorname ſi 
befindet, iſt das Fabrikat ge⸗ 
fälſcht und zurückzuweiſen. 


Amtlicher Heilbericht. 
Bericht der k. k. öſterreichi⸗ 
ſchen Feldſpitäler Direction 
Schleswig. — Bei Trägheit der 
Functionen der Unterleibsorgane 
bei chroniſchen Catarrhen großem 
Safteverluſt und Abmagerung 
bat das Hoff'ſche Malzextract⸗ 


„Die Gicht“ und „Die Bruſt⸗ Bi 
und Lungenkrankhelten“ geben Fi 
N allen Jenen, die an 5 


Preiſen: [3001] 
Schweizer Gardinen, Fenſter 8— 12 Mk. 
Engliſche Tüll⸗Gardinen, Fenſter 5— 10 Mk. 


Zwirn⸗Gardinen, 
% breit, Stücke zu 3 reſp. 4 Fenſtern, 10—15 Mk. 


J. Romann, 
Ohlauerſtraße 2. 


Tu” Poral-Veründerung. BEE | F 


Unſere abrik Buchhandl., Ring 5, welche jedes 


Fabritzi, Rechtsauwalt. 


ö habe heute einen Poſten von 5 [1098] 


Poppe's neuer Buchführung 


Preis M. 3. 


) r Gicht mg 05 
Rheumatismus, Gliederreissen eto WM 
5 leiden, oder aber an einer 
Brust- oder Lungenkrankheit, 


empfangen und halte felbe beſtens empfohlen. 


wie Schwindſucht 2c. dahinſiechen, WA 
neue Hoffnung, denn die darin 
enthaltenen e über 
glückliche Heilungen beweiſen, daß 
ſelbſt Schwerkranke oder anſcheinend 
hoffnungslos Darnieverllegende noch 
die erſehnte Hilfe fanden. — Kein 
Honorar, ärztlicher Beirath vielmehr 
unentgeltlich! Jedes der obigen Bücher MX 
koſtet 50 Pf.“ Proſpeet gratis und ZU 
franco durch Th. Hohenleitner, A 
8 Leipzig und Baſel. NY 


H. Seholtz, Buchhandlung. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Plan mit Führer durch Breslau, 


enthaltend Pferdebahn⸗, Droſchkentarif ꝛc. 
Preis colorirt nur 60 Pf. 
J. Max & Comp., Breslau, Ning 10. 


[4760] 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben erschienen: [4676] 


Charité-Annalen. 


Buch für 60 Pf. in Beiefmanten 
und der Detail: Verkauf | 


franco verſendet. 
befinden ſich vom 1: März c. ab 


ü Für Hautkranke 
Tauenzienſtraße 


Sprechſt. von 9—11 und 3—4 Uhr. 
(erſtes Viertel vom Tauenzienplatze). 


Or. Ed. Juliusbur er, 
prakt. Arzt, Schweidnitzerſtr. 41/42. 
Baruch & Loew 7 - 
A 3 
Sonnen: und Regenſchirm⸗Fabrik. 


Herausgegeben von der Direction des Kgl. Charité- 
Krankenhauses in Berlin, redigirt von dem ärztlichen 
Director Generalarzt Dr. Mehlhausen. 

V. Jahrgang. gr. 8. Mit 2 Tafeln und Tabellen. 

Preis pro Jahrgang 20 Mark. 


S 
RO N 
eser 


s Klinik 

5 ak Aufnahme und Behandlung für 
Hautkranbe ze. 
Ir 


eslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt 


AN NER VAR A 272777772977 


Specialität für Wildpark⸗ u. Gar⸗ 
tenzäune, Thore, Thüren, Lauben, 


AFTER 


2 
! 1 


Bm. 9— 10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


Bal i „ Pal⸗ Rt 33a, C Schweide 
Sr | alcons, Pavillons, Faſanen⸗, Pal J Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
Fr. men-, Gewächs⸗ u. Geflügelhäufer, a : er Sprechſt. V. 10—12,N.2--4. 


Drahtgeflechtgitter, Durchwürfe eiſ. TE 
Bettſtellen mit Gurt: u. Spiralmatratzen, ſämmtl. Artikel kunſtvoll in Draht 
od Schmiedeeiſen. Lager landwirthſchaftl. Maſchinen vorzügl. Leiſtung, 
als; Getreideſortir⸗, Raps u. Kleereinigungs⸗Cylinder mit Schüttelwerk, 
Getreidepleuderu, Wurfmaſchinen u. Kartoffel⸗Cylinder, in 4 Sorten 
ſortirend, empfiehlt die Fabrik v. T. Prokowaki, Breslau, Holteiſtr. 


„ Wir effren Walzeisenträger sus, 


Eifen-Conftructionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, 
daß ich mit dem heutigen Tage meine ſeit über 20 Jahren 
hierorts betriebene 


Bauklemptnerei und Verkaufsftelle 
ſämmtlicher Klemptner-Artikel 


von Schmiedebrücken⸗ u. Albrechtsſtraßen Ecke nach dem Haufe am = 
Hintermarkt Nr. 


verlegt habe. i \ 
Indem ich für das mir bisher in meinem früberen Locale ge: 
ſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich, mir daſſelbe auch 


Dr. Honig, t . 
Für Hautkranle de. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 25, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
II. Thlel's Atelier für 


; künstliche Zähne 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. in meinem neuen bewahren zu wollen. 47 u. Gehlsse. Flomben ete. 

— Breslau 5 3. Dochach nee __ Taschenstr. 15, a. d. Liebichshöhe, 

M. G. Schott, Wage. „48 & Julius Ehrlich, er RE 
Inhaber der von des Käiſers u. Kön 195 N Klemptnermeiſter, chmer oſe Einſetzen 

: Majeſtat verliehenen großen Staats⸗ künſtlicher Zähne, Plomben ꝛe. 


N etzt intermarkt Nr. 6. 
ebaille in Gold für Gartenbau, — = — GERN way Riedel & Perl, Amerik. Dentiften, 


Carlsſtr. 2, II., d. a. d. Schweidnitzerſtr. 


n Schmiede⸗ Eiſen 1 Wanddampfmaſchine von 8 Pferdekr., 190 mm Cyld., 300 mm Hub, 
1 liegende Dampfmaſchine von 4 Pferdekr., 135 mm Cyld., 240 Hub, 


Zu Gewächshäuſer, 1 1 Wanddampfmaſchine von 2% Pferdekr., 120 mm Cyld., 200 mm Hub, 


Glas⸗Salons, Fabrik- und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 1 Patent⸗Sicherheitsdampfkeſſel don 6 Pfe dekr., 10,68 qm Heizfl., von 
Pflanzen⸗Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., A. Büttner & Co. gebaut, in u. unter Wohnräumen auiftellbar, 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 0 4 le 


(in größter Auswahl) 2 
empfiehlt ſehr preiswerth At 


P. F. Welzel 


und gut gebaut, ſind billigſt zu verkaufen. 
Pianofortefabrik, Alexanderſtk. 3. 


Paul Oehler, Maſchinenfabrik, Altwaſſer. 


Piauinos und Flügel] 


die 


bier als ein ausgezeichnetes Heil⸗ 


nahrungsmittel gewirkt Es hat 


ſich in allen beobachteten Fällen 
als ein ſehr gern genommenes, 
beilſamen Wirkungen 
eines Nähr⸗ und Stärkungs⸗ 
mittels enthaltendes Getränker⸗ 


wieſen. 


Pirz, k. k. Commiſſar. 


v. Gayersfeld, Major. 


; colade I. 8 


Dr. Mayer, Regimentsarzt. 
An die kaiſ. und koͤnigl. Hof 


Malzextract⸗Brauerei und Malz⸗ 
vpräparaten⸗Fabrik v. 


0 ö Johann 
Hoff in Berlin, Neue 


. ſtraße 1. [4660] 


Preiſe ab Berlin: 6 Fla⸗ 
ſchen Malzextract⸗Geſundheits⸗ 
bier incl. Fl. 3,60 M., von 12 


Fl. an Rabatt. — Concentrir⸗ 


tes Malzextract mit und ohne 
Eiſen à 3 M., à 1½ M., à 1 
— Malz⸗Geſundheits⸗Cho⸗ 

Pfund 3½% M., II. 
4 2½ M. Bon 5 Pfund an 
Rabatt. — Eiſen⸗Malz⸗Cbo⸗ 
colade I. a 5 M., II. à 4 M. 
— Malz⸗Cbocoladen⸗Pulver & 
IM u. ½ M. — Bruſt⸗Malz⸗ 
bonbons à 80 Pf. Von 4 Beu⸗ 


Verkaufstellenin Breslau 
bei 8. G. Sehwartz, Oh- 
lauerstrasse Nr. 21 und Alte 


teln an Rabatt. 


A Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. 


Gross, Neumarkt Nr. 42, 
Er. & Carl Schneider; 
Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 
A. Mankiewiez, Lissa, 
Reg.-Bez. Posen, J. Due 


becke, Beuthen 0.8, 


Wilh. Schoepke, Ra- 


Witsch. 


Zoologischer Garten. 
Mit 1. April beginnt ein neues Jahres⸗Abonnement (1 Perſon 10 M., 
2 Familien⸗Mitglieder 15 M., jedes weitere 3 M.). [3963 


Eingetroffen 
die neueſten Frühjahrs⸗Cravatten 
für Herren. 

Wir baben durch beſonders günſtiges Arrangement [3719] 
und den Verkauf nur gegen Baarzahlung 


die Gelegenheit, unſeren geehrten Kunden 


die modernſten Wiener Cravatten 
1 fabelhaft billigen Preiſen abzugeben und verkaufen elegante 
unte Schleifen 


ſchon von 60 Pfennigen an. 


Wir haben gleichzeitig die Einrſchtung getroffen, daß wir, dem 
großen Conſum in dieſem Artikel Rechnung tragend, ſämmtliche Fagons 
in halben Dutzenden ſofort im eleganten Carton noch billiger ab⸗ 
geben, ſo daß obige Schleifen dann nur das Stück 50 Pfennige 
koſten, und ähnlich die anderen Sorten. 

Dieſe Halben⸗Dutzend⸗Cartons eignen ſich beſonders zu Ge⸗ 
ſchenken für die elegante Herrenwelt, und ſtehen wir mit größter 
Auswahl zu Dienſten. 


[Abtheilung für Herren⸗Artikel 
8 Handlungshaus 


Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
k. k. öſterr. Hoflieferant, 


Am Nathhauſe 26. 


Zu alten billigen Preiſen. 


Durch rechtzeitige Abſchlüſſe mit den bedeutendſten 
Fabriken des In- und Auslandes bin ich in der Lage, 
trotz der allgemeinen eingeführten Preiserhöhung mein 
reichhaltiges Lager, beſtehend in den neueſten 


Strumpflängen, Damenſtrümpfen, 
Kinderſtrümpfen, Herren⸗Socken, 
Geſundheitsjacken, Hoſen, Handschuhen, 

Tüchern ꝛc. ic. [3939] 


noch zu alten billigen Preiſen zu verkaufen. 


Garnirte Damenhüte 


in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ning, Grüne Nöhrfeite 38. we | 
——. Zum 5 as Wäſchelager befinde je 
uu. Wohnungswechsel. en.] (Königsſtr. nis paste Masa = 
eppiche, abgepaßt und in Rollen, Tiſch· Sämmtliche Damen⸗, Herren⸗ und Kinderwäſche; Negligées, Schürzen, 


Schlaf. und Reiſedecken vom einfachſten bis Röcke, Garnituren, Strümpfe, Vetiwäſche, Handarbeiten zc. Ausſtattungen 
eleganteſten Genre, Möbel⸗Plüſche und i Neuneborene Abele Annahme. — 5 


Manillaſtoffe, alle Sorten Cocos⸗ und 0 5 
Wachstuch⸗Läufer, Ledertuch, Lamber- Weiße Gardinen. 
quins, Waſchtiſch⸗Wandvorhänge em- , Durch rechtzeitig gemachte bedeutende Einkäufe in schweizer, eng- 
pfiehlt zu ermäßigten Preiſen [3947] an ale le Gardinen bin ich im Stande, zu ſehr 1502 


L. Freund r., Christ. Friedr. Weinhold, Ning 39. 
Junkernſtraße 4. e 


einzuſehen; ebenda werden 1 5 Anmeldungen entgegengenommen ſowie 
Karten (ſtatt der bisherigen Photographien) a Sr Zu zahlreicher 
Betheiligung wird hiermit eingeladen. as Directorium. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


Vom 1. April c. ab können bei den nachſtehenden Zahlſtellen: 
N bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, 
2) in Breslau bei der Breslauer Discontobank Friedenthal & Co., 
3) in Berlin: 
bei den Herren Gebr. Guttentag, 


und 
bei den Herren Born & Busse 
die halbjährlichen Zinſen unſerer Prioritäts⸗Obligationen gegen Einliefe⸗ 
rung des Coupons Nr. 11 à Mk. 7,50 erhoben werden. Die einzulöſen⸗ 
den Coupons ſind nach der Nummernfolge in ein Verzeichniß zu bringen 
und iſt ein Duplicat des Verzeichniſſes beizulegen, welches bis zur Aus⸗ 
wechſelung der Coupons als Quittung dient. Schriftwechſel und Geld⸗ 
ſendungen finden in der Regel nicht ſtatt. [3992] 
Poln.⸗Wartenberg, den II. März 1880 
Direetion. 


Transatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
„Geſelſſchaft in Hamburg. 


Wir beehren uns, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu 8 
daß wir dem Herrn [3930] 


Georg Goldstücker in Breslau 


unfere Sub:Direction für die Provinz Schleſien übertragen haben. 
8 „den 10. 8 N 
ransatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Director: W. Jacobsen. 


TE ER 


P. P. 
Höflichſt Bezug nehmend auf vorſtebende Anzeige der Trans⸗ 
atlantiſchen Feuer⸗VBerſicherungt-Actien-Geſellſcha t in Hamburg 
balte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen gegen Feuersgefahr, 
1 und Gasexploſion zu billigen, feſten Prämien und unter 
liberalen Bedingungen beſtens empfohlen. 

Breslau, den 10. Mär 


1880. 
Tränsatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 


er Sub⸗Director: 


deorg Goldstücker. 


Tüchtige Agenten werden gegen hohe Proviſion angeſtellt. 


Neue Norddeutsche Fluss-Dampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft in Hamburg. 


[4640] Die mit steueramtlichem Raumverschluss versehenen Fahrzeuge 


\ va 
Größtes Lager 
von 5 : : g f 
Wwachs⸗Barchenden, Wachs⸗Weppichen. e e ee, Pe dee ng 


Fahrten zweimal wöchentlich von beiden Orten abgehend. 


Capiſſerie-Manuufactur, Wachstuchläufern, Ledertuchen eee 
Ning 54 (Naſchmarktſeite), ne 95 ee Hamburg im März. 1880. Die Direction. 
empfehlen e ma f D 
Augefangene und fertige Stickereien in den neneften 8 von 1 Mark an, 5 mit Frack endes, eg Teıken Preh te ene im ombiziHll 
Deſſins und modernſter Ausführun > bunt geſtreiften ee 8 und Bahnversandt sowohl ab Hamburg als nach Hamburg für 
Abgepaßte Decken und Decken - Stoffe, Ronleauzleinen und Nouleaurdrillichen, gh ie M 4880, e und Fosen zu Diensten... 

Garnirte Gegenſtände, Ronlennr-Shirting und Marquiſenleinen Phaland & Dietrich, dense, 
Galanterie⸗, Leder⸗ und Korb⸗Waaren in allen Breiten Haupt-Agenten der Gesellschaft, 


mit Einrichtung zur Stickerei 


Oranienburgerstrasse 13—14. 


0 bei 
Franz Kionka, Nachdem in der geſtrigen General⸗Verſammlung unſerer Actiondre die 


in reichhaltigſter 00 * 85 9 i 
Es ae kg Pier jeverz 9 8 Rin g 12, Sales 7755 1879 2 Procent ae Aan iſt, ie 
Ecke Schmiedebrücke. Dividendenſcheine Nr. 8 mit 19, Mark 
Tapeziere erhalten ermäßigte Preiſe. per Stück 


von heute ab 
in Ratibor bei unſerer Kaffe, 


Der 72 x ——— 55 ö 
Nachſtehende Waaren Ratibor, den 19, Aan 1880. A 
f z 9 Ri imeher breit 
Faun B e di ver Aynnes Beumete 70 Grinde ld Oberſchleſiſcher Credit. Verein. 


ven: und Knaben⸗Anzüge, echte Zwirn⸗Gardinen, Tiſchdecken, ſchwarze (Sritttoll: 1 7 eben d 
Cachemires, Sbirting, Cbiffon, Dowlas, Hemdentuche, rein leinene ländliche icgenſchufſen . ee en ſtädttfg = 


Ausverkauf wegen Geſchäftsauflöſung. 


In Folge anderer Unternehmungen löſen wir unſer Manufactur⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft auf und offeriren unſer gut ſortrtes 305 


Wiederverkäufern zu günſtigem Einkauf. 


Bielschowsky & Koenigsberger. 


— mmnen — — ht Bielefelder Hemdeneinſätze, rein leinene tücher, Dtzd. v 
| | 2 M 2 Bi, Eitremadura, 1 Dre en A. bis 2 M. 30 M. den C. Kühtz, Wallſtraße 14a, 
1 Bedeutende Preisermäßigung 14 e N Haupt- Agentur der Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank. 1 
von . 


Schloß ⸗Ohle 11. G. Schoenfeld. 


Möbel um 1. April d. 3. eröffne ich in Bernſtadt Zum umzug. 
DE“ D E n. x ein Zw ei g 9 e ſch äft Wir übernehmen die Einlagerung von Möbeln in unferen zu dieſem 
Nach beendeter Inventur haben wir, der großen Vor⸗ 5 + Zwecke disponiblen Räumen, Neue Oderſtraße 10, zu coulanten Bedingungen. 
räthe und billigen Arbeitslöbne wegen, ſämmtliche Namslau, 18. März 1889. [4566] Breslauer Lagerhaus. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
bedeutend im Preiſe ermäßigt, und bieten wir bei An: 
ſchaffung von Ausſtattungen ganz beſondere Vortheile. 


Reich geſchnitzte antique Eichenmöbel geben zu Fabri 


kationspreiſen 4442 

Julius Koblinsky & Co., | 
2 

Verkauf 


14. Albrechtsſtraße 14. 
herrſchaftlicher Möbel. 


Es ſtehen bei uns im Lombard verfallene und im e Beyer 
695 


Richard Peisker, Stenerfrei uns 
Bildhauer und Steinmetzmeiſter. Steuerfteien, Gewerbe Sy iritus, 
offeriren wir, bei Abnahme von mindeſtens 2 ci A mit Berne 


Nur während der Charw oche und den ſcheinen verſehenen Gewerbetreihenden zu Engros⸗Preiſen. [3090] 


Feiertagen: Gebr. Meidner, 
Ausſchank von br [4721] Carlsſtraße Nr. 27, Fechtſchule. 


98 
Salvator r In angenehmer, kartoffelreicher Gegend, 150 Meter vom aa 


Münchener Brauverfahren). dem ſchiffbaren Main gelegen, iſt eine neue 


oe 2 | 
ae re Kartoffelitärfe, Syrup⸗ 


exel. Glas frei ins Haus, 2 . 2 
Die Verwaltung der Nybniker m ‚and Dextrin Fabrik 


Albrechtsſtraße 
bee 


Herrſchaften zum baldigen Verkauf fait neu: 4 
je 5 in Eichen antit geſchnitzt, Salons, Speiſe⸗ u Herren⸗Zimmer 
in roth. und grün. Plüſch und in geſtreiftem Gobelinbezug; 


Pl. 2 as Anweſen iſt fo groß, daß ein Theil der Räumlichkeiten gleichzeiti 

= 55 en mus 1121 1 5 7 Seide, in blauem Schloßbrauerei ‚ zu anderem Fabritbetriehe 5 1 5 kann. ER 9 
yemire, und blauſeidenem Brokatellbezug; 2 5 Robert Floeren in enfurt a. M. 

6 Nußb.⸗Salon⸗ u. Wohnzimmer in rothem, grünem u. braunem B rei te ft ra f. e N r. 4 2. . 


Plüſch, in roth. u. grün. Seide, 2 Damen⸗Zimmer in pfaublau a 
Plüſch u. ſilbergrauer Seide. gi ” Wegen Ableben meines Mannes ift das bisher mit nachweislich 
3 


Ferner franzöſiſch überpolſterte Ameublements mit den gediegenſten Ei nbahn i n 3 gutem Erfolge am hieſigen Platze betriebene 1093] 
Plüſch⸗, Seiden⸗ u. modernen Phantaſieſtoff⸗Bezügen, Chaiſel es, tl E ene j 1 N — = 
11 Nußb. 805 g Buis, Beiteme, Särane alen ſowie 4 27711 F Eiſen, Stabl⸗ U. Meſſingwaaren⸗Geſchäft 
en, reibe, aſch⸗, Nacht-, Sopha⸗, Patent⸗, Nipp⸗, 1 . > 
5 An N Regulateure, NT Oelgemälde, Gar! Grubenſchienen, \ Reflectanten Acne e RER ni 1 
en, Teppiche, elſtoffe ꝛc. 2 x g F. A. e in Cottbus. 
eppiche, Mö Die Preise ind äußerst niedrig. 1 Träger, unter Berechnung der zuläffigen Belaſtung, NIE. Cottbus iſt Knotenpunkt von verſchiedenen Bahnen (Berlin⸗ 


RB Zu Ausſtattungen vaffend. BEI BE 


Für bei uns gekaufte Möbel leiſten wir langjährige Garantie. 1 Görlitz Halle⸗Sorau Guben, Großenhayn, Frankfurt), Mittel: 
3 punkt der Lauſitz, mit einer Einwohn lv 25,000. 
J Mobitiar-Lombard- und, Handels» Baut, Gußeiſerne Säulen — 
Altbüße 


ßerſtr. 11. : 2 in jeder 0 
Gekaufte Möbel lönnen 3 Monate koſtenfrei lagern. Robert Woll, Ring Nr. 15 Möbel W e eee 58. ben g 8 


Die näheren Bedingungen find im Bureau des Zoologiſchen Gartens 


2 


n 


offeriren unter 


Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erscheint: 


Eneyklopaedle der Natur wissenschaften, 


herausgegeben von Friedrich von Hellwald, Prof. Dr. 6. Jäger, Prof. 
Dr. A. Kenngott, Prof. Dr. Ladenburg, Prof. Dr. von Oppolzer, Prof. 
Dr. Schenk, Geh. Schulrath Dr, Schlömilch, Prof. Dr. 6. C. Wittstein 
und Prof. Dr. von Zech. 
Die Subscription geschieht entweder auf monatliche Lieferungen 
& 3 Mk., oder auf Bände à 12 Mk. 60 Pf. — gebunden 15 Mk. —; sie 
verpflichtet zur Abnahme der ersten Abtheilung, welche in 35 Lieferun- 
gen oder 9 Bünden die Botanik, Zoologie, Anthropologie, Ethnologie und 
Mathematik umfasst. Das ganze Werk wird in etwa 90 Lieferungen 
oder 22 Bänden complet sein. — Jede gute Buchhandlung legt die 
erste Lieferung der einzelnen Disciplinen zur Ansicht vor. 
Einige Urtheile der Presse: 
„In vielen Stücken wird die „Eneyklopaedie* bahnbrechend wirken, 
in vielen anderen einem längst gefühlten Bedürfniss abhelfen.“ 
(Prof. Dr. Caspari in der Augsburger Allg. Ztg.) 
„Die Namen der Redacteure wie der Speeialmitarbeiter haben einen 
guten Klang, und wir dürfen nach dieser wohlgegliederten Organisation 
eine vortreffliche Gesammtleistung erwarten.“ 
(Dr. Ernst Krause im Kosmos.) 
„Der Werth eines zuverlässigen, auf der Höhe der Zeit stehenden 
und möglichst vollständigen Handbuches ist unschätzbar. Ein solches 
verspricht diese „Eneyklopaedie“ in der That zu werden.“ (Rundschau.) 
„Wir wünschen der neuen grossen „Encyklopaedie"“ den besten 
Fortgang. Jedenfalls erhält das Publikum hier die Resultate gediegener 
Untersuchungen in gediegener Form, nieht eine belletristisch gefärbte 
Naturkunde.“ (Blätter f. literarische Unterhaltung.) 
„Mit der Grossartigkeit des Unternehmens geht das Bestreben Hand 
in Hand, nur Vorzügliches zu leisten, und das wird dem Werk sicher 
die Theilnahme Aller erwerben, die sich mit Naturwissenschaft be- 
mühen.“ (Natur.) 


O. Poppe's neue Buchführung 


kann Jedermann als etwas Gediegenes und Praktiſches warm empfoblen 
werden. Preis M. 3. Gosohorsky’s Buchhandlung, 
[1099] Baumgart & Rott. 


CThauſſeebau⸗Verdingung 
in General⸗Entrepriſe. 


Die Ausführung der Erd⸗ und Böſchungsarbeiten und die Anfertigung 
der Steinbahn, einſchließlich der Lieferung aller hierzu erforderlichen Ma⸗ 
terialien, auf der neu zu erbguenden Kreis⸗Chauſſee II. Ordnung Hartlieb⸗ 
Cattern⸗Tſchechnitz im hieſigen Kreiſe, auf eine Länge von 11961 lfnd. 
Meter veranſchlagt auf 125,907,005 Mark, wovon 43,218,55 Mark auf Ar: 
beitslöhne und 82,688,50 Mark auf Materialien entfallen, ſollen im Wege 
der General⸗Entrepriſe an einen qualificirten Unternehmer verdungen werden. 

„Die größere Hälfte des Baues muß bis 15. November d J., der Reit 

bis 1. Auguſt 1881 fertig geſtellt ſein. Die Zeichnungen, ſowie die An⸗ 
ſchlags⸗Extracte und Entrepriſe⸗Bedingungen ſind im Königl. Landraths⸗ 
Amte hierſelbſt, Weidenſtraße Nr. 15, einzuſehen, können auch gegen Er⸗ 
ftattung der Copialien bezogen werden. ; 

Die Offerten find unter Beifügung von 1000 Mark Bietungscaution an 
den Unterzeichneten portofrei, verſiegelt und mit der Nufſchrift: 

„Submiſſion auf den Neubau der Chauſſee Hartlieb⸗Cattern⸗Tſchechnitz“ 
bis zu dem am 5 . 

Dinstag, den 13. April cr., Vorm. 11 Uhr, 
im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt ſtattfindenden Termin ein: 
zuſenden. a 4686 
5 155 Gegenwart der im Termin etwa erſchienenen Submittenten findet 
die Eröffnung der Offerten ſtatt. 

Breslau, den 19. März 1880. 

Der Vorſitzende der Chauſſeebau⸗Commiſſion. 

Landraths⸗ Amt » Verwalter 
V. Heydebrand, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


Gerichtliche Verſteigerung. 
die zur GBOrg Hertzog & Comp. ſchen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe engen Buchbinder⸗Maſchinen, 


als; Pappſcheeren, Einſäge⸗Maſchinen, Vergolde⸗Preſſe und Meſſingplanen, 
ſowie einige 1000 Cartons, 1500 Dep. Schreibhefte und Buchbinder⸗Hand⸗ 


Gerichtlicher Musverkauf. 


Das Möbel⸗ und Spiegel Lager der H. Wartenberg ' ſchen Con⸗ 


Kaufwann Ferdinand Landsberger. 


eursmaſſe wird Oblauerſtratze 58 einzeln ausverkauft 


Julius Sachs 


gerichtlicher Concursmaſſen⸗ Verwalter. 


14726 


oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag 
u. Sonnabend friſch geſiebt, f. Familien billiger 
als Kaffee; grün. Thee 8 Pfd. 3 M., ſchwarz, Thee d 
Pfv.3 M., Vanillen Pfd. 20-50 M., à Schote l0⸗75 Pf 


Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederlagen. 


13640] 


Theegr 


Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. 


} ) Früh 3 ahrs- 9.5! 
Sat 


Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
In Chili-Salpeter, Ia aufgesehloss. Peru- Guano von 
Ohlendorff & Co., Ia roh gemahl. Veru-Gunno, Ia 
Ammoniak- Superphesphate in verschiedensten Compo- 
sitionen, In Baker- oder MEjiliones-Guano-Superphos- 
phate, Ia Spodium-Superphosphat, Ia ff. gem. und 
zed., sowie aufgesehl. Knochenmehl ete, etc. zu zeit. 
gemäss billigsten Preisen. Mit Preiscourant stehen gern zu Diensten 


Paul Riemann & Co., 
Siaämereien- und Dungmittel-Geschäft, 3303] 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Rüſterne Hammerſtiele, 2“ u. 3“ lg., 


u. weißbuchnes ſchönes Scheitholz 


fferitt! 11102] Warschauer, Bahnhof Eanth. 


e 


rern 
N 


„Hamburg er Nachrichten 


(gegründet 1792), 


bekanntlich die größeſte, bedeutendſte und verbreitetſte Zeitung namentlich des nordweſtlichen Deutſchlands, 
erſcheinen täglich in 2 Ausgaben, Morgens um 7 und Abends um 6% Uhr; am Sonntag erſcheint nur die Morgen-, 
Montag nur die Abendausgabe. 
Poſtgebiet incl Poſtaufſchlag Mk. 40 per 5 
Die „Hamburger Nachrichten“ ſorgen durch zahlreiche Leitartikel für die Orientirung der Leſer 


Die Verſendung geſchieht mit erſter Poſt nach der Ausgabe. 


Quartal. 


am 
Abonnementspreis im deutſchen 


in allen wichtigen 


politiſchen Fragen. Durch die ausnehmend grosse Anzahl der unterrichtetsten Mitarbeiter nicht nur an allen Haupt, 

plätzen des In⸗ und Auslandes, ſondern auch im Orient und in trausatlautiſchen Reichen, erhalten die „Hamburger Nachrichten 

in zahlreichen Original⸗Correſpondenzen alle Nachrichten von Wichtigkeit in kürzeſter Friſt. 1 
Dureh den Besitz eines eigenen Telegraphendrahts sind die „Hamburger Nachrichten“ in de 


Lage, alle wichtigem Ereignisse, die Reiehstagsberichte u. s. W. sich sofort telegraphisch 


Hehster Weise melden zu lassen 


Im mercantilen Theil wird den Bedürfniſſen des Handels, h 
nung getragen. Die localen Ereigniſſe und inneren hamburgiſchen Fragen werden in einem beſonderen Theil 


ſchnellſten Keuntniß des Leſers gebracht. 


N Das Feuilleton, dem die größte Sorgfalt gewidmet wird, 
ſowie Original⸗Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten des Au: und Auslandes. 
Inhalt erhebt das Feuilleton zweifellos zu einem der beſten, welches deutſche Zeitungen beſitzen. 3 

Für Anzeigen beträgt der Inſertionspreis der Petitzeile von ca. 42 Buchſtaben 40 Pf. Reichsmünze. 


in ausführ“ 


der Schifffahrt u. f. w. in umfaſſender Weiſe Rech 
0 des Blattes zur 


bringt Original⸗Novellen der bedeutendſten Schriftſtelle 
Der reichhaltige und literariſch bedeutend 


Die notoriſch 


große Verbreitung der „Hamburger Nachrichten“ nicht nur in Hamburg, ſondern auch im ganzen namentlich nördlichen Deutſch 


9 
land, ſowie auch im Ausland, beſonders in Dänemark, Schweden und Norwegen, fichert allen Juſeraten den größten Erfanß 
Die Einſendungen von Inſeraten find franco an die Expedition der „Hamburger Nachrichten“ zu adreſſiren, 
franco Anfragen betr. Preis ꝛc. umgehend Auskunft franco ertheilt. 
Annoncen⸗Bureaux auswärtige Anzeigen für die „Hamburger Nachrichten“ an. 

Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Abonnements an; das nächſte beginnt mit dem 1. 


welche auch auf 
leichfalls nehmen die am Kopf des Blattes bezeichnet 


April und empfiehlt es fich, die 


Beſtellungen frühzeitig zu machen, da bei ſpäteren Beſtellungen die Lieferung vollſtändiger Exemplare oft nicht möglich iſt. 


amburg, 
Miez 1880. 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 


Qualitäten, wie in Absaaten: 
Sämereien, Zucker- 


Zur 
Frühjahrs- 
Saat 


Herausgeber und Verleger der „Hamburger Nachrichten“. 


Luzerne. Klee- und Gras- 
und Futter - Runkelrüben, 


Möhren, amerik. Riesen-Pferdez.-Mais, Seradella 


ete. etc. 


Proben und Preise auf Verlangen sofort. 


Paul Riemann 


[3304] 


Co. 


Dungmittel- und Sämereien-Geschäft, 
Kupferschmiedestrasse 8, zum Zobtenberge. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts iſt 


vollſtändiger Nusverkauf 


des Spielwaarenlagers Albrechtsſtraße Nr. 11, 


vormals Theodor Ferber. 


2 


Penſions⸗Offerte. 

In einer gebildeten Familie Stern⸗ 
Straße 8g, 1, nahe der Gewerbe⸗ 
ſchule, finden Schüler jeden Alters 
freundliche liebevolle Aufnahme, ſorg⸗ 
ſamſte Pflege und Beauſſichtigung 
ſowie Nachhilfe. Näheres zu erfra⸗ 
gen Stern⸗Straße 8g, I., und bei 
dem Director der Gewerbeſchule Herrn 
Dr. Fiedler, Lehmdamm. [3051] 


85 enſion. 

Junge Damen (Seminariſt.) finden 
freundl. Aufnahme — auf Wunſch 
auch einzelnes Zimmer bei 
verw. Pred. Dondorff, geb. Venatier, 

Vorwertſtr. 10, III. 


n einer gebildeten jüdiſchen Fa⸗ 
milie findet ein junges Mädchen 
gewiſſenbafte Penſioön. Näheres bei 
Herrn Eugen Wollheim, Junkern⸗ 
ſtraße 33 [3085] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ich ſuche für eine gebildete Dame 
aus guter Familie, evang., 21 Jahre, 
mit einem disponiblen Vermögen von 
10,000 Thlr. einen Lebensgefährten. 
Gefl. Offerten bitte an mich zu ſen⸗ 


den. Frau . Schwarz, Sonnen: 
ſtraße 14, Breslau. Discretion ge: 
ſichert. [4714] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine gebildete Wittwe ohne An⸗ 
hang, 32 Jahre, evang., mit einem 
disponiblen Vermögen von 50,000 
Thlr. wünſcht ſich wieder zu verhei⸗ 
rathen. Herren paſſenden Alters 
werden erſucht, ihre werthe Adreſſe 
Schweidnitz poſtlagernd unter M. L. 
1000 niederzulegen. Discretion ger 
ſichert. 14713 


Ein rout. Kaufm. w. ſich bei einem 
gut rent. Unternehmen zu be⸗ 
theiligen. Off. K. L. 200 Poſtamt 3. 


Für eine leiſtungsfähige Cigarren 
fabrik in beſſeren Mittelſorten, 
wird ein tüchtiger Agent geſucht, 
der mit der Kundſchaft und dem Ar: 
tikel gut vertraut iſt. 1074 
Reflectirende belieben Adreſſen sub 
A. 1160 an G. Müllers Annoneen⸗ 
Bureau in Görlitz zu richten. 


Hypotheken, 


jedoch nur gute, werden unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu kaufen geſucht. 

Brillanten, Perlen, Gold, 
Silber, Münzen und Antiqui- 
täten kauft und zahlt die höchſten 
Preiſe ee 
Riemer⸗ temer⸗ 
zeile 22. M. Jacoby, zeile 22. 

Bas” Altertbümer WE 

in bemaltem Porzellan, Gläſern, 
Spitzen, Schmuckſachen, Möbeln x, 
werden gekauft und gut bezahlt bei 


N. Meckauer, Antiquitätenhandlung, 
Schweidnitzerſtr. 37. [3087 


Geldſchrank⸗Ausverkauf, 
groß und Mittel⸗Größe, mit Panzer, 
& tout prix, Vorwerkſtraße Nr. 25. 
3069] Paul Hiller. 


IV. grosse 
Pferde-Verloosung 
zu Inowrazlaw. 
Ziehung am 20. April 1880. 
Erſter Hauptgewinn: 
Se 
4 Pferden und 10,000 M. 
completemGe⸗ 
ſchirr. Werth 5 j 
Zweiter Hauptgewinn: 
Eine an Equi⸗ 
ge 5000. 
Geſchirr. Werth: , 

Ferner 40 edle Reit⸗ 
und Wagen⸗Pferde, 
ſowie 500 ſonſtige werthvolle 
Gewinne. 

Looſe à 3 M. find zu haben 
in den bekannten Verkaufs⸗ 
ſtellen, ſowie auch zu beziehen 
dur ; [3684] 
A. Molling, General⸗Debit 
Hannover. 


Gardinen 


in Zwirn und Tüll, ein großer 
Poſten, ſehr billig. 


Glacbe⸗Handſchuhe, 


friſche Sendung. [4727] 


Kalischer, “ Sen: 


Damen ere. 


Knopflochſeide, Dtze + - - - 30 
Häkelgarn, 30 = 
beſte Kleiderſchnur, 18 Cllen 20 - 
echten Hanfzwirn, ganze Lage 20 
beſtes Mafı d 4 Roll. 50 = 
Mailänder Nähſeide, Loth... 60 = 
beſte Hemdeknöpfe. 6 Div... 20 = 
beſte Metall⸗Hoſenknöpfe 12D. 40 - 
Leinwandband, 12 St. 80 * 
Eſtremadura, bfach, beſtes Fabrikat, 
gebleicht und ungebleicht, pro Pfd. 
2 M. bis 2,50 kommen zum Ver⸗ 
kauf im 4 4736 
Comptoir für Coneurswaaren 
Schloß⸗Ohle Nr. 11, G. Schönfeld. 


Neuheit! 
Steintapeten, 


Fabrikat für Fußboden ⸗Belag als 


Erſatz f. Oelfarbenanſtrich, 


empfehlen billigſt [4704] 
Ohl 


Ochmann, 
Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 21. 


v. . 
Möbel! 3 
Gut gepolſt. Sophas, Faut., eleg. 
Spiegel, Buffet, Rollbur., Schränke, 
Stühle, Tiſche, Betiſt. m. Matratzen ꝛc. 
reell u. allerb. zu verk. Nicolaiſtr. 9,1. 


Hermann’s Erben, 


3 FOOT OIOIOTOI OO GI INT 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu ‚hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 


— 


Mineralbrunnen 


1580" von den Quellen. 1880. 


Selterser, Emser Kränchen-, Emser Kessel-, Ober-Salzbrunn, div. Bitiel 
wässer, Schwalbacher Stahl, Wein- und Paulinenbrunnen, Weilbacheh 
Geilnan, Fachinger, Marienbader Kreuz-, Rudolfs- und Ferdinands 
brunnen, Biliner Sauerbrunnen, Vieby, Eger, Franzensbader, Carlsbadeh 
Giesshübler, Kissinger Rakoczi, Wildunger. — Pastillen, Badesalze, 
mediein. Seifen, Aachener Bäder, Mundwasser. 


Breslau, 


er . 5 Be 


BRETT ES A ee in ER 
ER N 
ee 2 NE 


ene 
l 


enen esse dun eee 


. den. 


Riemerzeile Nr. 10 (Zum goldnen Kreuz). 
Thee-Lager 

von Otto Roeloffs & Zoonen, Amsterdam. [4741] 

Gothaer Schinken, Braunschweiger Wurst, Marinate, Eydamer und 

Emmenthaler Käse, Engl. Biscuits und Drops, franz, Cath.-Pflaumen, 


Traubenrosinen, Früchte in Gläsern, Sultanfeigen, hochrothe Apfelsinen, 
Citronen, ital. Haselnüsse, Suchard’s Eisen-Chocolade, Lakritzenbonbon® 


Her manı Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- und Theelager. 


Z. gold. Kreuz. 
Mineralbrunnen-, Colonial-, Delicatessw.- und Südfruoht-Handlung. 


— Ber ee — — 


Hierdurch beehre ich mich ganz ergebenft mein vorzügliches 


Weizenbier 


zu empfehlen. Daſſelbe hat ſich miht nur feit längerer Zeit feiner aus! 
gezeichneten Qualität und angenehmen Geſchmacks wegen in immer wei? 
teren Kreiſen als ein beliebtes und geſundes Getränk eingeführt, ſondern 
wird auch, da es ſeinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, mit 
beſtem Erfolge kranklichen und ſchwächlichen Perſonen ſowie Reconvales 
centen, Ammen 20. ärztlich empfohlen. Ich berechne daſſelbe frei ind 
Haus in „ Literflaſchen die Flaſche mit 10 R.⸗Pf. excl. Flaſche und nehme 
die leeren Flaſchen zum berechneten Preiſe zurück. [3081] 
Hochachtungsvoll 


W. Hübner, 


Brauermeiſter, 0 
Oderſtraße Nr. 7, Eingang Kupferſchmiedeſtraße 


Ad Sy 


empfiehlt wie alljährlich eine bedeutende 5 öſterlicher Back 
waaren in bekannter Güte, worunter die beliebten Liſſaer Kuchen. 
Sämmtliche Backwaaren werden unter meiner Auſſicht ſtreng rituell 


ausge R. Ehrenhaus, Conditorei, 
16. Graupenſtraße 16. 

MET-TIN e Varna non dy * 

Ungarwein, vers and as, Rheinwein, Bordeauß | 


empfiehlt 


die Weinhandlung Ar OR Jafie, Neuſcheſtraße 52. ö 


% N= .nDa by 
Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle auch diesmal die vorzüglichſten 


Ungar⸗, Rhein und Rothweine, ſowie den anerkannt beſten braunen un 
weißen Meth und Liqueure zu den billigſten Preiſen. 3082 


A. Schwersenski, Am Carlsplaß. 


N f De N PPP r ——— — f == — 


zu 1 1 
2 . * 


r. 137 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 21. März 1880. 


Das it, in Anerkennung feiner Reichhaltigkeit, Vielſeltigkeit und ſorgfältigen Auswahl ſeines Inhalts, 


0 74 in Folge des friſchen, anregenden Tons, welcher ſeine Spalten durchweht, 
„B erliner Tageblatt die bei Weitem geleſenſte und verbreitetſte Zeitung Deutſchlands 


geworden, indem es einen feſten Stamm von weit über 70 Tauſend Abonnenten ſich erworben, 


mit ſeinen 3 Beiblättern: welche über ganz Deutſchland verbreitet find. Dieſe Abonnentenzahl hat bisher noch keine 

zweite deutſche Zeitung auch nur annähernd erreicht. So große Erfolge können nur durch wirk- 

e > ULK“ - liche Leiſtungen erzielt werden; fie liefern den Beweis, daß das „Berliner Tageblatt“ die Anſprüche, 
illuſtrirtes 55 Witzblatt weiche man an eine große politiſche Zeitung zu ſtellen berechtigt iſt, in vollem Maße zu befrie⸗ 

h digen weiß. Aus dem reichen Inhalt wollen wir hier nur Einiges hervorheben: Die täglichen Leit⸗ 
| belletriſtiſche Wochenſchrift: artikel des „Berliner Tageblatt“ zeichnen ſich durch klaren, leicht faßlichen Stil, durch die freimüthige, WM 
D f L f 4 doch nicht agitatoriſche Sprache aus, unter ſtrenger Beobachtung des Princips, ſich keiner politifchen WW 
| 77 eu ſche eſeha E Fra etion dienſtbar zu machen — ſondern zu jeder Frage ein eigenes, nach reiflicher und unbefangener Pi 
| 8 Prüfung gebildetes Urtheil abzugeben. Durch eine täglich 2malige Ausgabe, eines Morgen- und 
1 5 . Apr Abendblattes, iſt das B. T. in der Lage, ſeinen Leſern alle Nachrichten ſtets 12 Stunden früher 
„Wöchentliche Mittheilungen ö als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Das B. I. unterhält an allen politiſch MW 
über wichtigen DEP 17 er 0 e en 1 Wien, Rom, Brüſſel, Konſtanti⸗ 

d R u nopel ıc, Special-Correſpondenten und iſt durch dieſe in den Stand geſetzt, mit raſchen und zuver⸗ 
Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft läſſigen Berichten, meiſtens vermittelſt koſtſpieliger Privat: Telegramme, allen anderen Zeitungen 
ee 5 11 — ——0odoranzueilen; beſonders gaben die in letzter Zeit ſich häufenden ſenſationellen Kataſtrophen Gelegenheit, BE 
die Vortheile eigener Correſpondenten vor Augen zu führen. Es iſt eine Thatſache, daß das B. T. einem großen Theil der deutſchen, auch ausländiſchen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle 


für neue Nachrichten dient. Das B. T. unterhält ein eigenes parlamentariſches Zureau und bringt in Folge deſſen unmittelbar nach den Sitzungen ausführliche unparteiiſche Berichte. — 


Den Ereigniſſen in der Reichshauptſtadt folgt das B. T. mit feinen umfaſſenden „Local⸗Nachrichten“ ſtets auf dem Fuße. — Dem Handel und der Induſtrie wird durch eine beſondere BE 


Handelszeitung nebſt vollſtändigem Courszettel der Berliner Börſe eingehende Beachtung geſchenkt und beſonders darauf Bedacht genommen, daß das Publikum vor gewagten Speculationen 
und ſchwindelhaften Unternehmungen ſtets rechtzeitig gewarnt werde. — Theater, Kunſt und Wiſſenſchaſt werden im Feuilleton des B. T. in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen 
in demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. Im nächſten Quartal erſcheint: „Die ruſſiſche Geige“ von H. Gréville, deſſen frühere Werke ſtets den ungetheilten Beifall der 
Leſewelt ſich erwarben. Das „Berliner Tageblatt“ wird durch ſtete Vervollkommnung und Erweiterung ſeines Inhalts bemüht bleiben, ſich nicht allein auf dem erreichten Höhepunkte zu erhalten, 


ſondern auch immer weitere Kreiſe an ſich zu feſſeln. Probe-Nummern werden auf Wunſch gratis und franco zugeſandt. [4653] 
in Berückſichti des gebot Leſe⸗Materials) beträgt bei 0 
Der billige Abonnementspreis ( aten egersanner für ale 4 Aäter zuanmen MU 5 Mark 25 Pf. pro Quartal. 


ER 


2 1 


* . 7 ur, 73 t ne 
En 7 fi 


IM 


Am 1. April erfcheint in Auflage von 20,000 Exemplaren die Probenummer der 


Breslauer Communal-Leitung. 


Unabhängiges Organ für die geſammten Intereſſen des Gemeindelebens. Die Zeitung verfolgt die Tendenz,. 
ale das communale und öffentliche Leben berührende Fragen unparteiiſch zu erörtern und alle Beſtrebungen, 
delche die Beförderung der allgemeinen Wohlfabrt bezwecken, nach Kräften zu unterſtützen. Es werden jedoch 
klitiſche oder Fragen veligiofen Inhalts, als der Tendenz unſeres Blattes nicht entſprechend, keine Be⸗ 
tung finden. Die Breslauer Communal⸗Zeitung wird bis auf Weiteres wöchentlich einmal und zwar Sonn: 
Jends zur Ausgabe gelangen. Wir werden in unſerer Zeitung neben der objecliven Beſprechung aller commu⸗ 
Men Verhältniſſe auch eingehende Berichte über die Sitzungen und Verhandlungen der Gemeindebehörden, der 
Peintönereine, des Grundbeſitzervereins, aller der Vereinigungen, welche ſich die Förderung der allgemeinen Wobl⸗] 
ahrt und die Vertretung der bürgerlichen Intereſſen in der Selbſtverwaltung zur Aufgabe geſtellt haben, Beben 


Rudolf Mosse, Breslau, 


Ohlauerſtraße 85, eine Treppe (erſtes Viertel vom Ringe), 


Heitungsannoncen-Erpedition. 


Das biefige Bureau befördert Annoncen jeder Gattung wie: 


Und hoffen, bei unſerem dem Allgemeinwohl dienenden Unternehmen, auf das Wohlwollen und die nahbaltigite 0 3 1 7 
Meni ARE unſerer Mitbürger Geha 2 dürfen. Der Abonnements preis beträgt pro Quartal 2 Mk., und Actien eſellſchaftsinſerate, Familienanzeigen, 
nehmen die Expedition, Ring 4, alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten Beſtellungen entgegen. Der Inſertions⸗ Behördli he Bekanntmachungen, Kauf⸗, Verkauf. und Pachtgeſuche, 
dreis beträgt ‚für die vierſpaltige Zeile 20 Pf., für Wohnungsanzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf. [4707] Gefchäftsempfehlungen, Miethsanzeigen, 

Die Nedaction. Die Expedition, Ring 4. Bäder⸗ und Hotelanzeigen, Stellen- und Perſonalgeſuche, 


Aerztliche und Penſions⸗Anzeigen, Landwirthſchaftliche Inſerate 
u. ſ. w. 
direct, ohne Verzug und zu Zeitungspreiſen, ohne Nebengebühren 


an ſämmtliche hieſigen und auswärtigen reſp. auch 


ausländiſchen Blätter ohne jede Ausnahme, 


bei größeren Aufträgen mit entſprechend höchſtem Rabatt, 

Für jede Ausführung wird ſpecielle Rechnung und Beläge geliefert. — Zur Aufgabe 
bedarf es in allen Fällen nur einer einzigen Texivorſchrift (bei Actiengeſellſchafts⸗Bilancen 
nur eines Exemplars des Jahresberichts). — Kataloge, Koſtenvoranſchläge, Abfaſſung von 
Annoncen, Ueberſetzung der Inſerate in fremde Sprachen werden koſtenlos gewährt. 


Bei Inſeraten, in welchen ſich der Auftraggeber 
nicht zu nennen wünſcht, 


kann, wenn ſie durch mich beſorgt werden, meine Adreſſe zur Annahme und Weiterbeför⸗ 
derung der Offertſchreiben genau jo benutzt werden, wie ſonſt die Zeitungsbureaux oder die 
Poſt bei poste restante-Briefen, ohne daß dafür Gebühren in Anſatz kommen. Die Offerten 
werden ungeöffnet ausgehändigt, reſp. überfandt; das Erkennungszeichen bildet lediglich die 
auf der Adreſſe des Briefes befindliche Chiffre. Ebenſo iſt bei Aufgabe eines ſolchen Inſerats 
in meinem Bureau eine Namensnennung nicht erforderlich. 
Ich erwähne ausdrücklich, daß eine Vermittelung zwiſchen Nachfrage und 
Angebot unter Kenntnißnahme des Gegenſtandes, wie dies fo vielfach irrthümlich voraus⸗ 
geſetzt wird, nicht ftattfindet, wie ſich überbaupt mein Bureau mit feiner ſonſtigen Art bon 
Vermittelungen oder Auskunftsertheilung beſchäftigt. — Hierdurch widerlegt ſich am beſten 
die Befürchtung einer Einmiſchung reſp. Indiseretion. . [4685] 
Rudolf Mosse, 
Annoncenpächter des Kladderadatſch, Flieg. Blätter, Bazar, Berl. Tageblatt, 
Deutihes Montagsblatt, Independance Belge, Golos ꝛc. x. a 
Gleiches Hans in: Berlin, Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Jia. 
London, München, Nürnberg, Paris, Prag, Straßburg i. E. Stuttgart, Wien, Zür 
— Annahmeagenturen in allen nur irgendwie nennenswerthen Städten. 


r TIP" , „ 


rbonnements-@inladäng, i 
60 Pf. täglich! täglich! taglich: 60 Pi. 


für das außer an den Tagen nach den Sonn⸗ und Feiertagen fü 


wien. kine neue außerſt Wohlfeile Setung sr 


unter dem Titel: 


Schlefifhes Pfennigblatt, 


Abonnementspreis vierteljährlich bei den Poſtanſtalten einſchließlich Poſtgebühr? 


nur BAD Pfennig. 


Das Schleſiſche Pfennigblatt, unterſtützt von zuverläſſigen und trefflich informirten Correſpon⸗ 
denten, berichtet in gedrängter Kürze über alle wichtigen politiſchen Vorgänge und erörtert die be⸗ 
deutungsvollen Tagesfragen in eingehender, für Jedermann verſtändlicher Weiſe von einem freimüthi⸗ 


aut, dale — 5 politiſchen Ueber icht „ tbeils in Leitartikeln. 1 
Telegraphiſche Depeſchen duet er dae 

. Bericht zu erftatten. Die Verſendung erfolgt mit den Nacht⸗ und den erften 
Die provinziellen Nachrichten eng möstiä eingehende De 


Unter der liefern wir gediegene Unterhaltungs⸗Lectüre, namentlich 
Rubrik: Feuilleton Berichte über amüſante Tageörreiguiffe und ſonſtige inter⸗ 


eſſant tizen. 

adde dend vorzüglicher Erzählungen nee 
Durch den Abdruck f 3 N A 3 ungen bierauf gerichteten 
i nifprehen. Am 1. April bes bearbeitet 

ginn N ade 90 Inlereſſe 3 Novelle: Weſſen Schuld? 8 5 g 

„Freifrau v. Berlepſch. 


„3 * 


Bilanz am 31. December 1879. 


Hierin ſind die Debitoren für unſere 
3 ſtehenden Accepte im Be⸗ 
Hage von M. 159,000 inbegriffen. 


i Liegnitz, 3 Nr. 12. 
. dur die Abonnenten des „Liegnitzer Stadtblattes“ bemerken wir noch, daß das „Schleſiſche 
Pfennigblatt“ ein Auszug aus dem „Liegnitzer Stadtblatt“ iſt. [4646] 


a a Ze ep 9 Er ++ ++ +++ +, ++. 04 7 A 


Ratibor, im Februar 1880. 


Nau 75 on 7. Ari Oberschlesischer Credit-Verein. 


T,* Pt 6 c U HH r r ⁊ðͤ ip 


ee — ——_—_ FZ—— — — — 
Mart 12,314,328163 | Mart ass 


1 a 


var g 2 : : der Klaſſenlotterie Aetl Passiva: 
Wir liefern ferner die vollſtändige Ziehungsliſte und widmen den Caſſa⸗Conto . F 1 0e | Actien-Eapital-Eonto.............. 2 
8 Angelegenheiten durch Abdruck von Marktberichten und ſonſtigen Notizen die gebührende Mobilien⸗Conto. Saldo M. 2500. 00. Neſervefonds⸗C onto ne a 
ufmerkſamkeit. Fwäcge Wünſche nach dieſer wrden bin 1 91 wir uns mitzutheilen. 8 Abſchreibung ---- „ 500. 00. b as eh 
= w n u erlan⸗ 5 e e e 1 . L . 
Probe⸗ Nummern en pago geliefert Inſerate Daene. A ü Burgſchafts⸗Accepte. „ 109,000. 00. | 159,000|00 
Wir geben uns der Sale bin, daß die Leiſtungen des — hl fennigblattes bei ſeinem W . 42 Depoſiten⸗Contd . 581,820 N 
äußerſt niedrigen Preiſe vielſeitige Anerkennung finden werden und laden zum pass welches € r , Bo .- -...000.22.2. 81, 5 
1 5 } h feeten-Eonto 00000. vereanse 27,74 NEED DTER nr Senne 230,070]13 y 
event. bei der nächſten Poſtanſtalt noch vor dem 1. April anzumelden ift, ergebenſt ein. r D 93,437 95 
Nedaction und Expedition des „Schleſiſchen Pfennigblattes“, r ne e 9 8 


r ol 
| N 9 


1 Köbner & Kanty Zn S 
in Breslau, Preuß, Lotterie: rene. un, deren. | 
Masch Gedruckte 1 % 1. Klaſſe Die Uebereinstimmung n Bilanz ee mi den nero Bank beſcheinigen: 
Uliu Oms. ender. aus * 
afhineufabeit, Keſſelſchmiede und — Mit der Revpiſion Konfftogte Delegirte des Auſſichtsrathes. [4681] | 


Mark 9 4,50 2,25; 
ferner vollgiltig für alle 4 Kl., 
behufs Porto- Er arniß, 

KM 22 . 


Mark 36 18 9 4,50 


Reparatur ⸗Werkſtatt. 


Ahorn, Nüfter | 1 T auſend Haarmittel!!! 


Specialitãt: 
Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
PField-Keſſel und Rö . eser 


iebt es und doch wird es beſtritten, daß durch künſtliche Mittel das ver⸗ 0 
u. Eſchenho Iz. —— Haupthaar wieder Kae werden kann; dieſe Auffaſſung iſt irrig, 


eſchnitten in verſchiedenen Dimen⸗ da die neue Erfindung des Haarbalſams „Esprit des cheveux 


D. B.-P. 1856. 3636 verkauft und verſendet . Kuh ft wunderbare, über allen Zweifel erhabene Neſul liefert hat, w. 
= tionen, trocken, wie auch rund, i 5 wunderbare, über allen Zweifel erhabene Reſultate geliefert hat, wo⸗ ; 
Einciötung von Mabl- u. Shneidemüßten, II. I. Juliusburger, I brcber guter wen nah in dach jedes Haunted befetigt wird. . ats gz 
Brennereien u. Brauereien. Breslau, Freiburgerſtr. 3, 1. Et. H. Wachmann, 185 von Hutter & Co. in Berlin, Depot in Breslau bei C. M. 1 
1 [4625] Laurahütte. Gerlich, Niedlaiſtr. 33, u. S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21, in Fl. a 3 4 


r 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


Das Grundſtück Nr. 51 Friedrich⸗ 

ſtraße zu Breslau, age er im 
Grundbuche der Schweidnitzer⸗ 
Band 16 Blatt 21, deſſen der Grund: 
ſteuer nicht unterliegender Flöchen: 
raum 11 Ar 71 Quadratmeter beträgt, 
it zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung gzeſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 14,000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 11. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
715 Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 12. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
t werden. 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Gerundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſaͤmkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
Seitens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 4 [69] 
Breslau, den 4. März 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) von Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 100 Friedrich⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Siebenhubener Aecker 


Rothwendiger Verkauf. | 


beglaubigte A 


Nothweudiger Verkauf, 
c r. 17 Hubenſtraße 


zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
orſtad⸗] buche der Schweidnitzer Vorſtadt Band 
XVIII Blatt 51, deſſ 


en der Grund⸗ 


ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 96 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 


Wege 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 


Nutzungswerth 3600 Mark. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 28. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 
. Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 


erichts⸗-Gebäudes am Ae e 


Stadtgraben an. 


Das Zuſchlagsurtel wird 
am 29. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der eg aus der Steuerrolle, 

ſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
ben werden Bird dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 4. März 1880. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) von Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 19 Hubenſtraße 
zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche der Schweidnitzer Vorſtadt, 


Band IV Blatt 131, deſſen der Grunde | Band XVIII Blatt 41, deſſen der 


ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 


Grundſteuer nicht unterliegender Flä⸗ 


raum 8 Ar 29 Quadratmeter beträgt, chenraum 5 Ar 20 Quadratmeter be: 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege trägt, iſt zur Zwangsverſteigerung im 


der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 11,800 Mark. 
Verſteigerungstermin 188 
am 20. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


Wege der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 4000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 1. Juni 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im vor dem unterzeichneten Gericht im 


ze: Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben an. 
Das Zuſchlags Urtel wird 
am 21. Mai 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 70 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. } 

Breslau, den 4. März 1880, 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Igez.) von Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtuck Nr. 100 a Friedrich⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundhuche der Siebenhubener Aecker 
Band IV Blatt 141, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nuß ungswerth 6250 Mark. 
erſteigerungstermin jtebt 
am 25. Mai 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
8 Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadigraben an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 26. Mai 1880, 
Vormittags 11 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Ber Aue aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. ; 

e diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
debe Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, 5 
en Vermeidung der Präcluſien ſpäte⸗ 
us im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. [71 
Breslau, den 4. März 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) von Zablocki. 


— — — 
amen finden für fülle Wochen bil: 

lige u. discrete Aufnabme bei Fr. 
Stadthebamme Handlos, Schweld⸗ 
el) Bögenjtraße 4. 12533 


verſteigerung im 
vollſtreckung geſtellt. g 


ertrag davon 8 


Bekanntmachung. 


gen ſoll für das Etatsjahr 1880/81 
die Lieferung von 7 
Ninnſteinen in öffentlicher Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden. 1578] 


fahren Selb 
durch mich. 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer 
Stadtgraben an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 2. Juni 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
I Realrechte 1 zu machen 


Grund⸗ 


aben, werden aufgefordert, dieſelben 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an: 
zumelden. 73 


Breslau, den 4. März 1880. 


(gez.) von Zablocki. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 15 am Lehm⸗ 


damm zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche vom 
Blatt 481, deſſen der Grundſteuer 


i J 6 90 
4 Ar 62 Quadraimeter beträgt, . Bläßientaum 2 Ar 


Sande ꝛc. Band XV 


Zwangs⸗ 


uadratmeter beträgt, iſt zur 
Zwangs⸗ 


ege der 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ig dap Mark 13 Pf. 
Die Bietungs⸗ Caution iſt auf 


1035 Mark feſtgeſetzt. 


Verſteigerungstermin ſteht 
am 2. Juni 1880, 
Vormittags 10% Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht im 
pe Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 


erichts⸗ Gebäudes am e 


Stadigraben an. 


Breslau, den 13. März 1880. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. 


Zu den biefigen Straßenpflaſterun⸗ 
00 Mtr. Granit⸗ 


Die Bedingungen liegen in der 


Ratbhaus⸗Inſpeclion zur Einſicht aus. 


Verſiegelte, mit entſprechender Auf: 


ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungscaution in Höhe von 100 M. 
beizufügen ift, find bis zum 

2. April c., Mittags 12 Uhr, 
in der hieſigen Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
abzugeben. 


reslau, den 19. März 1880. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
7 mir gehörige Hotel bin ich 


Willens zu verkaufen und er⸗ 
Haufer das Nähere 
1096 


Otto 27 
Hotelbeſitzer in Leobſchütz. 


An unſerer (bangeliſchen Elemen⸗ 
tarſchale ſon sine mit dem Anfangs“ 
gehalt vor. 750 Mark, 78 Mark Holz: 
enſſchärigung und freier Wohnung 
botirie (576 


Lehrerſtelle 


baldigſt beſetzt werden. 

Der baare Gehalt erböht ſich nach 
den Beſtimmungen des hier eingefübr: 
ten Normal⸗Beſoldungs⸗Etats im 
Laufe der Zeit bis auf 1500 Mark. 

Qualificirte, beſonders jüngere Be⸗ 
werber wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 4. April cr. 
bei uns melden. 

Guhrau, den 18. März 1880. 

Der Magiſtrat. 


Die Niederlaſſung eines (577 


Rechtsanwalts 


in der hieſigen Stadt für den 30 Ort⸗ 
ſchaften mit 30,500 Einwohnern um⸗ 
faſſenden Bezirk des Königlichen 
Amtsgerichts bierſelbſt iſt dringend 
erwünſcht. 
Hultſchin, den 15. März 1880. 
Der Magiſtrat. 
Woythch. 


„Herrſchaftliche 
Möbel⸗Verſteigerung. 


Dinstag, den 23. März, Vor⸗ 
mittags von 9% Uhr ab, verſteigere 
ich Holteiſtraße Nr. 12: 2 

eine gute Nußbaum⸗Möbel⸗ 
Einrichtung,“) beſtehend in 2 
Sophas, 4 Fauteuils, 6 Vie⸗ 
toria⸗Stühlen, Spiegel, Bett⸗ 
ſtellen mit Matr., 1 Waſch⸗ 
und 2 Nachttiſchen, Kleider, 
Wäſche⸗ und and. Schränken, 
Vertikows, Gemälden, 4 Fſtr. 
Tüllgardinen, Teppichen, viel 
Porzellan, Glas, Hausrath, 
Betten Kaffee⸗ und Waſch⸗ 
Services, ſowie viel einfache 

Möbel ze. 14670 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung. 

Der Königl. Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Bureau: Zwingerſtr. 24. 

*) Die Möbel ſollen meiſt von 
Bauer⸗Rehorſt ſ. 3. gekauft 
worden ſein. 


Nothwendiger Verkauf 


von elegantem 
Nußbaum⸗Mobiliar. 


Wegen bevorſtehender großer Zah: 
lungen bin ich beauftragt worden: 
1 reich Fa Nuß baum⸗ 
Sopha, 2 Faut. in feinſt. prima 
rün. Plüſch nebſt 6 Rohrlehn⸗ 
üblen, ſowie 1 prachtvolle 
Tafelgarnitur in feinft. braun. 
Plüſch nebſt hohen Stühlen, 
Tiſch, Vertikow, Schränken, 
Buffet, Noll bureau, 1 Herren⸗ 
und 1 Damenſchreibtiſch Tru⸗ 
meaux u. v. A. 14671] 
für Rechnung eines großen Magazins 
unter Garantie freihandig zu ber: 


kaufen. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24, 1. Etage. 


Drei neue Pianinos, 


vorzügliche Bauart und Ton, werden 
unter 2jähriger Garantie, beſonderer 
Verhältniſſe halber, bedeutend un⸗ 
term Preiſe verkauft bei dem 
Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder, 


Zwingerſtraße 24. 4669 


A2 
Ritterguts⸗Verkauf. 
Am 20. April 1880 wird beim 

k. k. Landesgerichte in Krakau das 
Meile von der Bahnſtation Chrza⸗ 
nöw entfernte, in Galizien gelegene, 
ſehr rentbare Rittergut [983] 


Pogorzyee 
ſammt lebendem und todtem Inventar 
zwangsweiſe unter dem Schätzungs⸗ 
preiſe veräußert werden. 

Von den Licitations⸗Bedingniſſen 
und dem Grundbuchsauszuge kann in 
der Regiſtratur des l. k. Landesgerichtes 
n Krakau Einſicht genommen werden. 


Kaufe i ſchlecht bewirtb u 
Gut, habe ahnhof, Bieb > 


lann fehlen, wenn viel Waſſer 
vorhanden, feſte Hypotheken, zu 


einer landwirthſch. Fabrik ge⸗ 
eignet. Anz, leiſte nach 3 Jab⸗ 
ren ratenweiſe. Directe Offer⸗ 
len unter A. B. 25 an d. Exped. 
der Bresl. Zeitung. 1076) 
ntweder ein ſchön arrondirtes 
Bauergut von ca. 208 Morgen, mit 
Granitſteinbruch, in Hörweite der 
Bademuſik von Cudowa, oder eine 
noch im Betriebe befindliche Färberei 
in Neurode, zu jedem Fabrikbetriebe 
geeignet, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [996] 
Auskunft ertheilt J. Fleiſcher, 
Neurode. 
— 
& 


Eine Mühle, 


5 Ss 
ausreichende Waſſerkraft, mit ca. 100 
Morgen Ackerland, n 
Gebäude, in der Nähe einer verkehrs⸗ 
reichen Garniſonſtadt, ift zu verk. Nah. 
Aust. erth. Secret. Hübel, Oels i. Schl. 


Mit Draht 


gut geleg. Hotel mit großen 


zurant, in 


in 
E Stallungen und 
unmittelbarer Nähe des Centralbahn⸗ 
bofes, iſt per 1. April c. od. 1. Juli c. 
unier günſtigen Bedingungen zu verm. 
reſp. bei geringer Anzahlung preis⸗ 
werth zu verkaufen. Näheres sub B. 


Carlsſtraße 1. 


——ů u 
Ein Ringhaus, 
ganz maſſiv, neu u. gut renovirt, 
mit 2 Läden, 4 Wohnungen, Ver⸗ 
zinſung ca. 5000 Thaler mit un⸗ 
tündbarer Hypothek, iſt wegen Umzug 


billig 


zu verkaufen. 


Feine Hypothek oder kleines Haus 
in Breslau wird in Zahlung genom⸗ 
men. Offerten unter Chiffre E. B. 5 
Creutzburg O.⸗S. poſtlagernd. 


Ein gutes Geſchäft, 


für eine Frau paſſend, zu kaufen gef. 
Nur genaue Offerten sub 8. D. 11 
an die Exp. d. Bresl. Ztg. [3033] 


Fabrik⸗Grundſtück, 3 


auch als Lagerraum gut verwendbar, 
Säle 


in guter Lage, enthaltend: 2 
a 3400 Qu.⸗F. Fläche, Dampfſchorn⸗ 
ſtein, großen Schuppen und Hofraum, 


Wohngebäude, iſt unter ganz beſond. 
günſt. Beding. z. verk. oder auf läng. 
Zeit zu verpachten. Auskunft erth. 


das Nachweis⸗Bureau, Hummerei 35. 


E. Waſſer⸗ u. Dampfmühle, 
60 Pferdekr., 1½ St. v. Breslau, n. 
2 Griesmaſch., Brett⸗ 
ſchneide, Bäckerei u. Nebenbranch. ꝛc., 
Wobnb. noch e. Villa, 8 St., 


4 Gängen, 


auß. 
m. gr. Blumen: u. Obſtgart., Taxw 
60,000 Thlr., ſoll f. d. Spottpreis 
von 22,000 Thlr. b. 5000 Thlr. Anz. 


110d. d. F 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
[4645] 


a SE onig- Kräuter- Malz-Es- 
— er ee Caramellen ven 

Altbüßerſtraße 8/9, hinter, der Mag 
lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. 3 

Engros⸗Verkauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Nieder 1 
a der Gebrauch Ihres „Huſte Nicht“ (Honig⸗Kräuter⸗Malz 

+ 
lle. 


N auf 2 ee eine e f 
ige Wirkung gemacht hat, ſo bitte ich abermals um Zuſen 240 
Sema (Stat. d. R.⸗O.⸗U.⸗C). Dr. Miklis, Knappſchaftsarzt. 


Gicht und Rheumatismus 


Sichere Heilung durch den LIQUEUF und die Pillen des Doctor Lavi ide 

Der Liqueur heilt acute Leiden, die Pillen chroniſche Uebel. © ei 

Medicamente find keine Geheimmittel. Das Recept iſt veröffentliche n 
48 


] 


der Analyſe und der Approbation von Mr. Ossian Henry, dem berüb 
Chemiker an der Akademie zu Paris. [25 
Die Flacons tragen den franzöſiſchen 
Staatsſtempel und die Signatur 2 

Paris, F. Comar, 28, r. St. Claude. 2 
traße 24/25. 


Depot bei E. Störmer in Breslau, Ohlauerſt 


Bewährtes Mittel gegen Hals- u. Lungenleiden! 


à pack II. BURKERT'S à pack hergeſtellt aus abgedampf⸗ 
50 Pf. Salzbrunner 50 Pf. tem natürlichen Ober 


Quellſalz⸗Caramellen Salzbrunn und heilſamen 
(alleinige Fabrikanten Kräutern, treffen fortwäh⸗ 
Leuchtenberger & Co., Salzbrunn) rend friſch ein. [3299] 
E. Störmer, Ohlauerſtr. 24/25, General⸗Debiteur f. Breslau. 
Herm. Straka, Am Rathhauſe 10 — Herm. Enke, Tauentzien⸗ 
ſtraße 78 und Blumenſtraße 3a — F. Fengler, Reuſcheſtraße 1 — 
Oscar Gießer, Junkernſtraße 33 — Oscar Illmer, Kupferſchmieve⸗ 
ſtraße 25 — W. Zenker's Nachfolger, Albrechtsſtraße 40 — Erich 
& Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15 — H. Pitſch, Apotheler, ze 
Scheitmigerſtraße 10a — Herrm. Schwarzer, Kloſterſtraße 90 — 
C. S. Reichel's Nachfolger, Nicolaiſtraße 75 — Rob. Spiegel, 
Tauentzienſtraße 722 — G. Beige, Kloſterſtraße 3 — Paul Felge, 
Tauentzienplatz I — E. Schramm, Neue Schweidnitzerſtraße 13 — 
N. Jahn, Tauentzienplatz 10 — Paul Guder, Scheitnigerſtraße 6 — 
Fanny 1 Hintermarkt 7 — Nobert Becker, Freiburger⸗ 
ſtraße 10 — Nobert Meyer, Teichſtraße 31 — C. L. 3 
Bahnhofſtraße 15 — Carl Steulmann, Schmiedebrücke 36 — 
[Steinig, Gartenſtraße 20 — S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


* 


durch uns verk. werd. Burenux | wıE 


Centrale, Herrenſtr. Ja. [4737] 


Eine gut eingerichtete Fleiſcherei] 

in Liegnitz, nahe am Ringe, iſt ] 

wegen Todesfall bald oder pas zu 
09; 


verpachten. 92 
Llegnitz. Frau Prießner, Mittelſtr. 81. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Meine Brauerei nebſt Volksgarten 
und einem ordinären Ausſchank, mit 
Wohnung, Stallungen u. ſ. w., iſt 
an einen cautionsfäbigen, tüchtigen 
Brauer per 1. April zu verpachten. 

Caution für Schank⸗ und Brau⸗ 
Inventar 500 Mark, Pachtzins 1500 
Mark jährlich. 1 

Reflectanten belieben ſich direct an 
mich zu wenden. 

Tarnowih, im März 1880. 

Ig. Klauſa, Ring⸗Ecke Nr. 8. 


Weben eingetretenen Todesfalles iſt 
ein gut gelegenes Neſtaurant 
nebſt dazu gehörigem Garten, in 
ſchönſter Lage der inneren Stadt, zu 


ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen. 81083 


Näheres iſt Antonienſtraße Nr. 4 
bei Frau Wiedemann zwiſchen 8 und 
10 Ubr früh zu erfahren. 


inige Patente für ſehr gang⸗ 
bare Waſſerleitungs-Gegen⸗ 
ſtände billig zu verkaufen. 
Adreſſen unter Z. W. 480 be⸗ 
fördern Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin SW. [4716] 


Neue „Originalmethode“ der 


Schnell-Eſſigfabrikation 
für alle Verhältniſſe und Locale paſſend, 
hohe Säure, — Appar. ſtehend oder 
feſtliegend, nicht Drehbildner. Ein: 
richt. fehr billig, Umänd. reſp. Kur 
alter Apparate einf.; Origin. Schnell ⸗ 
deſtillation haupſächl. kalt, incl. bochf. 
Likör⸗„Rum⸗ Del: u. Eſſenzen⸗Receple. 
Veredl. der Weine, Biere u. andern. 
Getränke. „Preßhefe“ mit Spiritus ⸗, 
Eſſig⸗, Stärkefabr. Kunſtpreßhefe, 
verb. Backpulver ala Liebig ꝛc. Eon» 
fum« u. Handelsartikel neu u. vor⸗ 
theilb. unter größter Rückſicht auf die 
Geſundheit, z. B. Moſtrich, Caffee ⸗ 
ſurrogat, Kunſtbutter ꝛc. Nächſt unf. 
rationell praltiſchen populär verfaßten 
Specialanleitungen, geben wir ferner: 
bin alle noch gewünſchte erläuternde 
u. berathende Correſpondenz gratis. 
Allgem. „Erwerbs⸗Katalog“ gratis. 

With, Schiller & Co., Berlin. 0. 
Popul. Polytechnikum, Raupachſtr. 12. 


— 


lla Pale 
Holzeement⸗Fabril 


(genau 4 des Erfinders 


5 ſchb. 

Hirſchberg 

i. Pr. Schleſien, 
halten ihr Fabrikat in echtem 
Holzeement, ſowie Deckpapiere 
aller Art beſtens empfohlen. 190 
Ausführung v. Bedachungen 
unter mehrjähriger Garantie. 
Anleitung u. Zeichnung gratis 
und franco. [4652] 


eingezogene Zahnbürſten 
empfiehlt Ermler 's Bazar 

für Toilette, 4731 

Ohlauerſtraße 1 (Kornecke). 


Saxlehners Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durh Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und ge 
schätzt von medicinischen Autoritäten, wie Bamberger, Virchow; 
Hirsch, Spiegelberg, Scanzoni, Buhl, Nussbaum, Esmarch, Kussmaul, 
Friedreich, Schultze, Ebstein, Wunderlich ete., verdient mit Recht 
als das [4 


668] 
Vorzüglichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mine- 

ralwässerhandlungen und den meisten Apotheken, doch wird ge- 

beten, stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser zu verlangen. 
9 Der Besitzer: 


Andreas Saxlehner, Budapest. 


D 5 HT e ee ee ee 
Natürliche Mineralwässer. 

Von dies jähriger Füllung empfehle, direct von den Quellen bezogen! 
Biliner Sanerbrunnen, Bitterwaſſer von Ofen, Friedrichs“ 
hall, Saidſchütz, Püllna, — Carlsbader, Eger, Emſer 
Gieshübler, Gleichenberger, Kiſſinger, Marienbader, Nein 
erzer, Schlef. Ober⸗Salzbrunn, Seiter, Schwalbacher, Fe 
rasper, Weilbacher, Wildunger, Vichy und andere Si 
unterwegs. [469 
Schmiedebrücke 29 b, 


Oscar IIlmer, Ecke Urſulinerſtraße. m 
Schöne Roth⸗ und Rheinweine, pro Flaſche M. 1/% 


empfiehlt 
[2653] II. A. Tesche, Weinhandlung, Alte Taſchenſtraße &_ 


— N ur 
Specialarzt Dr. med. Meyer | Klinik - bg vi 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich aut⸗ u. Geſchlechtz“ 
e Names matze nel krankh., Schwäche, ꝛc. Dr. foren 
eiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell] Berli iedrichſtr. 189. brie 
und gründlich, ohne den Beruf und F ‚189. » Bad DENE 
Bi Ne nn 0 de Die ia An geschwächte Männer 
andlung erfolgt nach den neueſten ich die! U 
Fee Ye Meviein. 872 ſendet unentgeltlich die Brochure 5 
1 2 EB ET 5 
5 


Jugendfünden, deren traurige Jol 
Auch brienlen [3633] B. mabre Heilung Dr. chem. Rum) 
werden discretin 3—4 Tagen frische 


Berlin, Marienitr. 12. Das gro 
Syphllis-, Geschlechts-, Haut- und] preisgekrönte Werk über Schwach 
Frauenkrankhelten, ferner Schwäche, 


zuſtände ſende ich für 1 M. 50 Pf. 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 


Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Speclalarzt Dr, 
med. Meyer in Berlin, mur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr, v. 12—1%. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zelt. 


JHaut⸗ u. Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fallen, 
Impotenz, Pollntionen, 
feruelle Schwäche ꝛc. 
heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ohne nachtheilige Folgen 
oder Berufsſtörung, 
ebenſo 3088] 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
5 Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtr. 
Auswärts brieflich. 
Zur . Detaillirung 


aller 
geheimen Krankheiten 


Geſchlechtskrankheitel 


jeder Art, auch veraltete, werden 0% 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. A 

warts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtall, 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden 100 
lich von 8—10 u. 12—3 Uhr. [24% 


R th in Frauenleiden erthell 
alh Frau A. Eriſon, Brest 0 
Breiteſtr. 38,34, 2. Et. Ausw. brieſl 


Damen 


empfeble meine anerlannt vorzüglichen 


Schwammkiſſen. 
E. A. Fiebag, 
Breslau, Friedrichsſtraße 59- 
Damenbedienung 1. Etage. 

Proſpecte gratis. 13059] 


Dr. Pattison’s 


Gichtwattie 


beſtes Heilmittel gegen 


Gicht und Nheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals“ 


empfeble ich den Patienten und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand’ u. 
meine anatomiſchen N Fee cht, 5 Rüden, 55 
endenweh. . 

In Padeten zu 1 M. u. halben 1 

Pf. b 7 


60 Pf. b. S. G. Schwartz, Oblau 
ftraße 21, G. Belge, Kloſterſtraße 
Neinhd. Oy, Nachodſtraße 1 


unentgeltlich zur Anſicht. 
Der Obige. 


Muſcum Präparate 


n vr” 1 
Nagelbürſten 
dus ſchärſſter — * te empfiehlt 
Wiſn. Ermler, Stege 

Alexanderſtr. 6 
ſtehen 1 1 5 7 
e ſterwagen, offene und 
halbgedeckte, er 1510 

zu verkaufen. 46] 
A, Feldtan, ee 
Freiburg i. Schl., 


teelles und renommirtes Geſchäft, 
gegründet 1854, prämürt 1878 mit der 
Staatsmedaille, [3464] 


. ern 
VERDIENSTE 


offerirt gr. 7 8185 Coupeés, 
Landauer, halb und ganz gedeckte 
Chaiſen, ſowie offene und gebrauchte 
aller Art unter Garantie zu den 
annehmbarſten Preiſen. 


Pfaadſachn - Berfauf 


N Fenn u 

Regul. & 12 Thlr., 

4 neue gold. . 
Ubren, 2 gold. Ketten, 1 Nautenring, 
Iberne Meſſer, Gabeln u. Löffel, 

Mah ⸗Schrank, 1 Spiegel mit 

r 1 Bettitelle 17700 


Nähmaſch einige 
ähmaſchinen, 
neue und wenig gebrauät ſowobl 
Bingen, Wilſon, Howe, für Haus 
und Schneider, 1 Handſchuhm. 
und 1 Strickmaſch. . 
E. Lewy, Neumarkt 12, 1 


Alle Sorten Chochladen 
(36390 zu Fabrikpreiſen 


empfiehlt die Haupt⸗Niederlage der 
10 Aided Fabrik (Magdeburg) 
17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 


2. Astel & Co. _ 


Marla Bennov.Donat’s 
w r Huſten⸗Caramels 
d Cacao⸗Thee 


r 


1 ſeleſt! in den höchſten Krei⸗ 
en aller Länder mit jedem Tage 
mehr Abſatz und Anerkennung. 
General⸗Depot in — — 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗ Oble. 13723] 


od D by 
D empfehte alle Arten Specereiwaaren, 
beſtes Backobſt, Liqueure, berbe und 
üße Weine ze. 667 
Außerdem mache ich Fell auf 
die WI Fettgänſe en die 
Dinstag, den 22. d. M., Nachm. 


5 Uhr, eintreffen. 
Jonas Grnetzer, 


Alte Graupenſtraße Nr. 17. 


D do 2 
empfiehlt die 


Heinften Backwaaren 
8. Weissbein, 


Antonienſtr. 1. 


Wiener Mazzes, 


Packete à 5 und 10 Pfd., berkauft 


Salomon Markiewiez, 


SE 29. 12364 


Echlen Medielual- 


M Tokayerwein, 
Abzug der Hof-Ungarwein- 
Handlung: [449] 
Rudolf Fuchs, 
PEST, HAMBURG. WIEN. 
empf. als ein besonders für 
# schwächliche Kinder u. Re- 
eonvalescirende geeignetes 
Stärkungsmittel in /, 4 
und % Originalflaschen & 
Mk. 3.—, 1,50 und 75 Pf. 
die Kränzelmarkt-Apotheke, 
Naschmarkt - Apotheke und 
Adler-Apotheke. 


Timpe's Aae 
KAraftgries 


bei 1933] 
Gebrüder Heck, Ohlauerſtr. 34. 
E. Störmer, Oblauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
A Aba, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 
„Fahn 4 Co. in Oppeln, 
aul ander in Oblau 
Otto Hoͤnſch in Oſtowo. | 
Fre 


Getreide⸗Preßheſen, 


d empfiehlt die Prieborn 
efen » Taten . e: 
Cr Ha. 


Aer 
N 


[30 st n. Wichura, Holtei 


Hoehfeinen, hellgrauen | Von neuen Sendungen 


Astrachaner 


Caviar, 


feinsten, Tottöm 


Räucherlachs, 
Bücklinge, Sprotten, Pasteten, 


Marinaden, 


Neufchateller-, Gervaßs-, 
Camembert-, Roquefort-, 
Chester-, Eidamer, Holländer, 
Limurger, Kräuter- und 
verzüglich schönen, saftigen 


Emmenthaler 
Schweizer-Käse, 
Pumpernickel, 


eingelegte [4703] 


Gemüse- u. Compot-Früchte, 


frischen italienischen 


Blumenkohl, 


sowie schönste, hochrothe, süsse 
Messinaer und Cataneser 


Apfelsinen, 


schöne, saftige, baltbase 


Oitronen 


iu Orig.-Kisten u. ausgepackt billigst 
empfiehlt von neuesten Zuführen 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hofiieferant, Schuhbrücke 8. 


22 f. der 


Wiener, Stearin⸗ u. Paraffinkerzen, 
Kaffee, . , 

— gu 
Berl: Mode, rob 12 Sgr., gebr. 15 Er 7 
Bruch⸗(Leute⸗) Kaffee, sehr, Pro. 60 Pf, 
Feigen⸗Kaffee, à Pfd. 80 Pf. u. 1 M., 


Feinſter weißer Farin, 
a Pfd. 38 Pf., 39 85. 
bellgelber Farin, à Pfd. 
feiner, harter; uder, fe Fo 46 I, 
feiner ruſſ. Aber 8 d. 4 M. 50 . 


Liter Petroleum, 


Souchong⸗Thee, à Pfd. 2,50 u. 3 
Perl⸗Thee, grüner, & Bi. 3 50 u. 3 M., 7 
Krümelthee, & Pfo. 1,60 u. 2 M., 


Cacaothee, & pid 30 Pf., 
Block⸗Chocolade m. Pauls Pd: 90 Pf. hr 

tal: Maccaroni, à Pfd. 7 

accaronibruch, & ae 40 fi, 


Rhein⸗ und Nothwein, 


4 Flaſche 1,00, 1,25 
Bowlenwein, roth u. weiß, 1 Fl. 75 a 


Süßer Wein, àFl.75 Pf., 90 Pf. u. 1,2 


Feiner Jamaica⸗Rum, | 


die große Flaſche 1 M. 25 Er 
feiner, alter Cognac, & Fl. 1,75 M., 
ſämmtliche Liqueure, als: Kümmel, 
3 Citrone, Kirſch, fein 
Bitter, Calmus, Badian zc., 
Liter 55 Pf., 

Alter Korn, à Fl. 40 Pf., 
Beſter Brennſpiritus, à Liter 60 Pf., 
Alter Nordhäuſerkorn, 8 Fl. 65 u. 80 Pf., 
Caviar, ant Pc 10 1 5 EN . M 

Hummern, & u. 2 
Schweizer Kaſe, a 5 58. 480 Pf., 
Limburger Kaäſe, & Pfd. 60 Pf., 
Sardines à l'buile, à Büchſe 70 Pf., 
Condenſirte Mach N 
beſte Sardellen, & 3 20 Pf., 

Himbeerſaft, à Pfd. 70 OB 
Pflaumen u Backobſt, Pfd. 25 u. 30 Pf., 
beſte geſchälte Aepfel, a Pfd. ng, 
Tafelreis, A Pfd. 20, Bruchreis 18 . 
Oranienburger Seife, a Pfd. 4 


A. Gonsehior, Biden 


Steirische 


Capaunen und 
oularden, 


feinsten 2 


Rheinlachs, 


Flundern u. Bücklinge, 
Rügenw. Günsebrüste, 
Französischen 


Kopfsalat, 


Emdlvien, 
Blumenkohl, 
Görzer Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Tiroler 


Rosmarin. Aepfel 


diverse 
feine Sorten Käse 
empfiehlt [4739] 


Theodor Winkler 


51, Schweidnitzerstr. 51, 
Eingang Junkernstr., 
vis-a-vis 
Hötel „Goldene Gans“. 


Feine Tafel⸗ und 
Koch⸗Butter, 


in ſtets friſcher und guter Onalitat, 

alle Sorten Käſe empfiehlt [3042 

J. Kirtzel, Freiburgerſtr. 18, 
Butter- u. Käſehandlung. 


Nothwein UE 
u. Nheinwein "un 
per Flaſche 70 Pf. bis 1,20 M., 
weiße und das Bowlen⸗Weine per 
Flaſche 60 Pf., 4 . 

DB Champagner per Fl. 2 
runter der Garantie reiner under⸗ 
fälſchter Naturweine empfiehlt 
A 41 


empfehlen 4750} 


vorzüglich schönen |", 


hellgrauen 


echt Astrach. 
Perl- Caviar, 


hochprima, 
dunkelrothe, süsse, 
vollsaftige 


Messinaer und 
Cataniaer 


Berg- 


Berg-Orang gen, 


ochrothe, süsse Früc 1e, 
Tiroler Aepfel, 
Frische Pariser 


Ropf-Salat 


und Kartoffeln, 
Blumenkohl, Maronen, 
alle jungen Gemüse, 
Compot-Früchte 
und Dessert- Früchte, 


feinste Käse, 


neue Brat-Heringe, 
Delleatess-Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
fetten geräucherten Weser- 


undäthein-Lachs, 


Pasteten, 


Apfelsinen |frische Austern 


und 


Garten- 
„Eltronen. 
Erich & Carl 


Schneider, 
Schweldnitzerstr. 15, 


Erich * in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Menado- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 


Melange „ „ „ u 60 ” 
Perl - 15 „ „ „ 1,60 „ 
ava; 1 „nn 180, 
ampinos 7 N 20 ” 
Getreide „ 17 190 05 


Wiener Fei en⸗Kaffee „ 0,80 15 
alles reinſchmeckend, empfiehlt S & 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ge Weihgerbergafie 
Feinsten 


Astrach. Caviar, 


Gemästete Puten, 
lebendig, sowie geschlachtet, in 
den Federn und gerupft, 
Poulards le Mans, 
Fasanen, 
Steiersche Riesen-Capaunen, 
Böhmische Capaunen, 
Krammetsvögel, 


Grosse engl. Hammelrücken, dige ung wartend, 


Rostbeefs, 
Gänseleber-Pasteten, 
Wild-Pasteten, 
Französische Salat, 
Radies, 

Stangenspargel, 

Junge Schoten, 
Frische Champignons, 
Prachtvollen Blumenkohl, 
Neue Kartoffeln, 
Rhein- und. Weser- -Lachs, 
Grosse Rauchaale, 
Grosse Flundern, 

Bücklinge und Sprotten, 
Elbinger Neunaugen, 
in Füsschen zu 60, 30 u. 15 Stück 
Bratheringe 
in Fässchen à 80, 40 u. 20 Stück, 
Feinste Brabanter Serdellen 
in Krausen & 1,00 Mk. und höher, 
Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen à 2,25, 4,50 u. 8,25 Mk. 


* 
Itälienische Compot-Melange 
aus den feinsten getrockneten 
Frichten, 
Italienische Prünellen, 
Catharinen-Pflaumen, 
d. Pfd. 80 Pf., 1,10, 1,50 bis 2,50 M., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 25, 30, 35 und 50 Pf., 
Feinsten hellen 


!! Garten- -Honig !! = 


Feinstes Box Mun 
Maizena 
zu feinen Mehlspeisen und 
Bäckereien, 

Feinsten 
Weizenpuder, 
Feinste Puder-Raffinade, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 


Frisches Citronat und 
Orangeat, 


Frische Vanille, 
in Schoten & 15 bis 80 Pf., 


BOowlenwelne, 
weiss und roth, [4706] 
der Liter 1 M., bei 10 Liter à 90 Pf, 
champ agner 
die Pacht 9000 Mark k, 
Vöslauer Roth- u. 1 
vorzüglich, die Flasche 1,25 Mk. 
Rheinischen Waldmeister, 
Waldmeister - Extract, 
Waldmeister-Bowle, 
die Flasche 75 Pf., 


Messina-Apfelsinen 
in vorzüglichster Frucht, 
15, 20, 25 bis 30 Be 0 3 Mk. 


Gebr. 


. 05 


u. vorzüglich schönen, graukörnigen 


Astrach. Caviar 
empfiehlt 14755] 
von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernstrasse 33. 
Reinen ſchleſiſchen 


Garten⸗Honig 


in Zellen und ausgelaſſen billigſt bei 
Theodor Gühmann, Neue 7 
nitzerſtraße 7. [3079] 
Für alle Fuhrwerks beſitzer 
zur geneigten 
Kenntnißnahme! 


DaB 8 
a meliorirte, fürſtli 
8 Son empfohlene 
N Neſtitutions⸗ 
SET Fluid, 


ſlärkſte Qualität, iſt auch von thier⸗ 
ärztlichen Autoritäten vielfach zur 
fleißigen Anwendung empfohlen wor⸗ 
den, ebenſo von den Herren Fubr⸗ 
werksbeſitzern, wie nachſtehend: 

„An das General:Depot des conc. 
und meliorirten Reſtitutions⸗Fluid für 
4 — 5 Breslau. 

Euer Wohlgeboren erſuche ich bier: 
durch ergebenſt, mir von Ihrem fol 
vielfach berühmten und für anwend⸗ 
bar reſp. brauchbar befundenen „Re⸗ 
1 Fluid“ eine halbe Kiſte von 

ac n zu ſchicken. 

hnen kommenden Betrag bitte 
e ee 
vorſchuß zu entnehmen. Auf recht bal⸗ 
eichnet ſich 

Hochach 1 ergebenſter 
Albert Bzdok, Lohnkutſcher und 

Hausbeſitzer. 4752] 
Beuthen OS., den 21. Auguſt 1869. 
„Herrn Kaufmann Eduard Groß 

zu Breslau, am Neumarkt 42. 

Grünberg, 21. Juli 1872. 

Hochgeehrter Herr Groß! 
Meinen beſten Dank für Ihre Güte, 
und bitte nochmals um 2 Flaſchen Ihres 
ſehr berühmten Reftitutiong: Fluid. — 
Ich ſebe den beiten Erfolg vom Ge⸗ 
brauch der einen Flaſche und hoffe, das 
Uebel ganz zu beſeitigen, ſo wie ich im 
Beſitz von noch 2 Flaſchen bin. Ich 
bitte um baldige Zuſendung und den 
Betrag durch Poſtvorſchuß entnehmen. 
Hochachtungsvoll 
3 Häbiger, W selber 
Janierſtraße Nr. 86. 
Mit dem Original gleichlautend. 
Expedition der Breslauer Ztg. 


Zur Saat 


ET ich meine Defonomie-, Garten: 
Blumenſamen in belannter Güte 

aut meinem am 20. d. M. in dieſer 

Zeitung inſerirten Preisverzeichniß. 


Friedrich Gustav Pohl, 


Samenhandlung, Breslau, 8 
Herrenſtraße Nr. 5. 2 


{ Die Graf Renard’sche 
Garten - Verwaltung zu 
SIR Gross-Strehlitz 0.-S. offe- 
> rirt zu Frühjahrs-Pflan- 
zungen Ziersträucher in 
120 schönsten Sorten, so- 
wie Erdbeer- und Spargelpflanzen 
von grossen Sorten und reichen 
Vorräthen wegen Verlegung der 
Baumschule zu den billigsten Preisen. 
Bestellungen nimmt entgegen 


G. Gottschalk, 

1693] Garten- Inspector. 

Stellen - Anerbieten - 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein junger Kaufleute 
un Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 
telung empfieb 


t ſich hieſigen und 
„Geſchäftshäuſern a 
ahnung bon — 
Unſere Vacanzliſte wird Mit: 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt veröffentlicht. [13635] 


a, 
eat: 


4 79 5 
bre, 
. 


Ich ſuche per 9 
meine 2 Knaben, 9 


einen gut empfohl. 2 
lehrer aufs Land. Meldung erb. 
unter A. 26 Exped. d. Bresl. Ztg. 


in mit guten Zeugniſſen verſehener 
Kanzlei⸗Gehilfe Bit baldigst 
Stellung. Gef. Offert. sub R. 12 in 
den Briefk. der Brel. Big. erbeten. 


Eine lüchtige, eb., muſikaliſche 
ieherin 


m. vorzügl. Zeugn. über mebrj. Praris, 


eine mufil. Kinderg ärtnerin 
m. böb. Schulbild. u. i. d. Pflege d. 
Kinder prakt. erfahren, empf. BER 
Herlitz, Albrechtsſtr. 50. [4717] 


Zum fofortigen Antritt für ein 
feineres Putzgeſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird eine Directriee 
und eine erſte Arbeiterin ge — 7 

Meldungen bei 151 

Gerſtel 
Schweidnitzerſtraße 5. 


Eins Verkäuferin, firm in der 
Weißwaaren: Confectionsbranche 
ſ. St. Offerten erb. unter E. V. 37 


Briefk. d. Bresl. Ztg. [3099] 


Eine gebild. j. Frau, die 75 in 
ihren bisb. Stell. als 14715] 


Stütze der Hausfrau 


u. Ueberwach. d. Kinder als beſonders 
zuverl. bewährte, empf. Frau Herlitz, 


Albrechtsſtraße 50. 
Eine firme u 
Köchin, Zu 


ſowie ein ſauberes Stuben- 
mädchen, welches mit der 
Wäſche gut Beſcheid weiß, 
werden für den hieſigen gräf⸗ 
lichen Schloßhaushalt zum 
2. April c. geſucht und ſind 
Meldungen einzureichen an 
das „Gräfl. v. Fernemont’fche 
Reutamt zu Schlawa i. Schl.“ 


Ein erfahrener Reiſender, 
welcher ſeit 1 55 Jahren Süd⸗ 
deutſchland, Rheinland, Weſt⸗ 
falen und die Schweiz mit 
gutem Erfolge für 


Damen⸗Confection 
bereiſt hat, ſucht eine paſſende 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
D. C. 38 Briefkaſten der Bresl. 
Ztg. erbeten. 13091] 


Eine Prov.⸗Reiſend ſucht 


31 Prov.⸗Reiſenden. 


Offerten m. Referenzen werden u. 
D. 35 an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein tüchtiger Reiſender, 
mit der Branche und Kundſchaft 
vertraut, findet Engagement bei 
[4683] Ferdinand Noſenſtock, 
Strohbutfabrik, Breslau. 


Verkäufer. 


Für unſer [4710] 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft 


ſuchen einen durchaus tüchtigen Ver⸗ 
käufer, welcher in der Branche ge⸗ 
lernt, ſeit Jabren darin thätig und 
auch bereits längere Zeit in Dielen 
Artikel gereift bat. 4710] 

Nur durchaus tüchtige Verkäufer, 
welche nachweislich mit obigen Eigen⸗ 
ſchaften betraut ind, wollen ſich unter 
fpecieller Angabe ihrer bisherigen 
Thätigkeit und Gebalts⸗Anſprüche 
unter Chiffre II. 2987 melden bei der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler, Breslau. 


Für mein [4546] 
Poſamentierwaaren⸗ 
Geſchäft 


ſuche ich per 1. April c. einen 
gewandten 
Detail⸗Verkäufer, 


der in einfacher Dudführung und 
Correſpondenz firm, bei 300 Mark 
jährl. Gebalt u. freier Station. Ge⸗ 
fällige Offerten an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein . 
Breslau, unter Chiffre H. 2952 

lab: 


Für! Eig arre . 110 


1. Apr. 1 aus geld). e 
6309 1) E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


Ein Commis, gelernter Speeeriſt, 
der in verſchied. Branchen thatig war, 
ſucht in einem Koblen⸗ und Holz“ 
od. . ein Unterkommen. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
P. P. 10 Ober⸗Glogau niederzulegen. 


Die bei mir vacant gewe⸗ 
ſene Commis Stelle iſt be⸗ 
u reits dergeben. [3038] 

M. Ep»tein, Tarnowitz. 


1 Commis, Specerift, 


findet per 1. April c. Stellung. Off. 
unter A. R. Ratibor BON ae 
erbeten. [30 


Fer. ein Fabritgef@att Dberichlefiens 
wird ein junger Mann (Eifen- 
händler), mit Buchführung u. Corre⸗ 
ſpondenz vertraut, zum be 3 au 
tritt geſucht. 108 
Gehalt bei freier Station u. Bahr 
nung 450 M. p. a Offerten unter 
K. 31 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 
SSE a Tech RR Ah 


Ein j. Mann, der polniſchen und 
deuiſchen Sprache mächtig, w 

Lehrzeit in einer Eiſenwaaren⸗ ꝛc. 
Handlung mit dem 1. April c. beendet, 
ſucht Stellung. Nähere Auskunft er: 
theilt die Firma G. Hempel, Poſen. 


Geſucht 1095] 
ein gewandter, nicht zu junger 


Speceriſt, 2 


8 
befähigt, ein Detail⸗Geſchäft 
allein zu führen. Offerten R. L. 


32 Erveb- — — Zi. 


1 pralt. Deftillatent, 


welcher erft ſeine Lehrzeit beendet, od. 

auch ein Volontair wird zum ſofort. 

Antritt zu engagiren geſucht. [4761] 
Julius Lomnitz, Schweidnitz. 


Ein praktiſcher Deſtillateur mit 
guter Handſchrift, welcher ſchon 
mit Erfolg fürs Deſtillationsgeſchäft 
Bo findet Stellung bei _ [1094] 
Philipp Reiſſers Nachfolger 
Nudolph Cohn in Liegnitz. 


1 tüchtiger Deſtillateur, 


der ſich auch zur Reiſe qualificirt, 7 
vorzüglichen Referenzen, 16 Jahre 
beim Fach, 1 ſucht Stellung 
per 1. April. Gef. en ur 
an Herrn Kaufmann Otto W ar 
Cartbausſtr. 5 in Liegnitz. 0922 


Als Backmeiſter 


in einer größeren Bäckerei ſucht ein 
cautionsfäbiger, verheir., militärfreier 
Bäckermeiſter Stellung. Derſelbe iſt 
mit der Behandlung von Kohlen-, 
ſowie Holzöfen genau berir. De 9 
Off. unter K. 2282 an Rubd. 

Breslau, Oblauerſtr. 85 J. G0 W- 


Di das landwirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bureau 
der eee von Reine 
hold Kühn in Berlin W., Leipziger⸗ 
ſtraße 14 werden zu folgenden Gebalts⸗ 
bedingungen geſucht: 5 Inſpectoren, 
3 Verwalter bis 450 M., 1 Hofmeiſter, 
1 2 3 u nverh. Gärtner 
180—360 Mk., 1 do. verh., 3 Eleven, 
5 Wirthſchafterinnen. Discretion ge⸗ 
währleiſtet. Honorar nur für wirk⸗ 
liche che Leiſtungen. (Etablirt 1853.) 
Köche, Stubenmäd⸗ 
Köchiunen, des arc 
Alles, Wurſt⸗Schleußerinnen, Hotel⸗ 
ſchleußerinnen, Kellnerinnen, Kellner 
ſucht Frau Becker, Altbüßerſtraße 
Nr. 14. [3078] 


Ein Lehrling 


findet in meinem Leinen: und Wäſche⸗ 
Conf ung f Geſchäft gegen Ver⸗ 
ettiaung tellung- 
Lemberg, Oblauerſtr. 12. 
En kräftigen Lehrling 
ſuche ich für meine Liqueurfabrik bei 
freier Station. 
Hugo Wertheim, 
am Striegauer Platz. 


Für mein Luxus⸗, Kurz⸗ u. Spiel⸗ 
waaren⸗Engros⸗ und Detail: Geſchaft 
ſuche per bald oder ſpäter einen 


Lehrling 


aus achtbarer Familie. Bei Fleiß 
und guter Führung verſchaffe Stel⸗ 
lung in großen Häuſern und Plätzen. 
* Reg.⸗Bez. Breslau. 
[4758] Eugen Schäffer, 
Firma P. Schäffer. 


Ein Lehrling 


kann ſofort antreten bei [4738] 


Sachs &Wohlater. 

Ein Lehrling 8 
wird zu Oſtern für ein Papier: und 
Schreibmaterialien⸗Engros⸗Ge⸗ 


ſchäft geſucht. Off. unter H. 21,006 
an Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Colonialwaaren⸗ 
und Liqueur⸗Geſchäft. [3084 
Eduard N 
Sadowaſtr. 2 


1 Lehrling 


1 

Wwe. Polke & Sohn, 

Kurzwaaren-, Eiſen⸗ u. Leinen Handl. 
Hirſchberg in Schleſien. 


tür ein Leinen⸗ u. Baumwollenw.⸗ 
Fabrkkgeſch w. e. chriſtl. j. Mann m. 

1 Schulbild. als 1.000 N 
1. April gelucht. Adr. u. Chff. C 


Zum ſofort. Antritt ſache für mein 


und Mol 
Waaren⸗Geſchäft 
einen Lehrling R 


rZOEXOw, 
[4711] 


Lublinitz. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
Stellung bei [4672] _ 


Dohse & Co., 
Ring 17. 


Fun mein Band-, Poſamentier⸗ und 
Weißwaaren⸗ Geſchaſt ſuche einen 


w. ſ.] Lehrling zum Antritt per 1. April c., 


Sobn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. [1079 
Breslau. 


Brieg, Reg. Neal zan Schüſtan. 


n 
N 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und 
Schöner Handſchrift findet bei mir 
Aufnahme. U 4754 
Wilbelm Prager. 


— 
> 


Lehrling. 
Ein Be wird von einem 
roßen Fabrikgeſchäft geſucht. 

onatliche Vergütigung wird 

gewährt. Offerten unter E. 36 

an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Für ein biefiges Fabrik⸗Geſchäft 
wird ein mit dem Zeugniß der erſten 
Klaſſen einer höheren Lehranſtalt ver⸗ 
ſehener junger Mann als [3033] 


Lehrling 
eſucht. Selbſtgeſchriebens Offerten 
bite im Brieflaiten der Bresl. Ztg. 
niederzulegen unter 2. 30 
Zum ſofortigen Antritt ſuche ich 
für mein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchaft 1054] 


einen Lehrling 


aus anſtändiger Familie, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen und, einer 
ſchönen Handſchrift verſehen. 

S. Krauß in Glatz. 


ür meine Deſtillation u. Ligueur⸗ 
Fabrik ſuche ich einen [1068 


Lehrling 


f chriſtlicher Confeſſion und der polni⸗ 


chen 92825 mächtig, zum ſofortigen 
ntritt. 
J. Grunwald, Myslowitz DS. 


Ich ſuche per ſofort oder per erſten 
April c. für mein Getreidegeſchäft 


einen Lehrlin 


mit tüchtiger Schulbildung. (1067 
G. Schneider in Schweidnitz. 


Zur gründlichen theoretiſchen, 
wie prakkiſchen Ausbildung in der 
Landwirthſchaft werden gegen mäßige 
Penſtonszahlung zwei junge Leute als 


Eleven oder Volontaire 


auf einem größeren Glütercomplex 
Niederſchleſiens per ſofort geſucht 
a Forſt⸗Teich⸗Wirth⸗ 
haft, Wind: und Waſſermühle). 
Offerten sub E. L, 335 an Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr. 28. 


Ein junger Mann, mit guter Hand⸗ 
ſchrift, der ſich dem Bureaufache 
uwenden will, kann unter mäßiger 
enſionszahlung ein Unterkommen 
finden. 1088 
Näberes unter N. N. poſtlagernd 
Groß⸗Kottulin OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
unge Garten z. verm. 
Zu erfrag. Siebenhufenerſtr 5 b. 
in möbl. Zimmer, nahe d. Kaſerne 
und Univerſität, iſt an 1 bis 2 


Herren zu verm. Offerten G. 40 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [4726] 


1 een und 1 Student wün⸗ 
1 ſchen per 1. Mai Wohnung und 


Ohlauerstr. 8 
die zweite Etage, sieben 


Piecen, pr. 1. October er. zu 
vermiethen. [3110] 


a Niofierfiraße 56, 1. E, Friedrich Wilhelmſtraße Nr. Za 


3. Et. zu verm. Näh. daſ. b. Wirth. 


Zimmer, 1 Mittelcab., mit allem 


Zubehör, Cloſ., Waſſerl. u. Garten⸗ 
benutzung, iſt für 200 Thlr. pro anno 


am 1. Juli c. beziehbar. 1104] 


r 
8 0 

Für Aerzte. 

Nicolaiſtraße 24 iſt dis“ J. Etage, 
welche bisher von einem Arzte be⸗ 
wohnt war, neu renovirt u. praltiſch 
eingerichtet, per 1. April zu verm. 

Auch eignet ſich die Wohnung für 
Rechtsanwälte und Geſchäftsleute. 


L 0 U) 
Königsplatz 3 
iſt eine renovirte Wohnung im 3. Stock 
bald zu vermiethen. [3104 


Schillerſtraße 


Nr. 19 1. Et., halb, ſof. für 160 Thlr., 
Nr. 24 1. Et., halb, p. I. Juli f. 60 Thlr. 


Gartenſtr. 462 


3. Etage, 6 Zimmer, ſofort preiswerth 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt der 
Hausverwalter. [4749] 


Alte Sandſtr. 14 


zu vermiethen 
17 ohnung, 3 Stuben u. Küche 


ei 
3. Etage, per Johanni d. J., eine 


Wobnung, 2 Stuben und Küche, = 


Reuſcheſtraße Nr. 


find 3 Geſchäftslocale zu vermiethen. 


2. Etage, Seitengebäude, letztere bald 
zu besieben. Näheres dort im Laden 
des Conſum⸗Vereins. [4708] 


Ros enthalerſtr. 13 find 2 frdl. Wohn. 
mit ſchön. Aus ſicht, Cloſ. u. Waſſerl., 
zu verm. Näh. daſelbſt 1. Et. in der 


Woche v. 8—12 u. 2½—5 Uhr oder 


Kupferſchmiedeſtraße 10, 2. Et. [3054 
Heu renopirt iſt die 1. Etage Kupfer⸗ 

ſchmiedeſtraße 10 ganz od. geth. 
zu verm. Nah. daſ. 2. Et. [3053] 


Tauentzienplatz 10 a 


iſt die 1. Etage Michaelis zu verm. 
Näheres II. Etage rechts. [3058] 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt die III. Et., 
beſtehend aus 7 Piecen, mit Cloſet 
und Waſſerleitung verſehen, per Iſten 
Juli zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei M. Karfunkelſtein. 3071] 


Nächſt dem Auguſtaplatz, 
der 2. Stock Heilige Geiſtſtr. 13 don 
8 Piecen mit Zubeh, Gartenbenutzung, 
für 540 Thlr. zu vermiethen. [3057] 


Ohlauer Stadtgr. 27 


iſt die erſte Etage per 1. April zu 
vermiethen. [3109] 


4 
Eine Wohnung 
zum 1. April zu vermiethen Ohlauer 
Chauſſee, Weiß ⸗ Haus, 1. Stock 
von 4 Zimmern, Küche, Cabinet und 
Boden für 100 Thlr., 4 Min. hinter 


Penſion in einer anſt. jüd. Familie.] der Pferdebabn⸗Endſtation. Näheres 


dr. unter A. X. 39 Briefk. d. Bresl. 3. 


inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe | 4 99,65 B 

Press. cons, Anl. | 44% | 106,15 B 
do. cons. Anl.|4 99,60565 bzB 

do. 1880 Skrips | 4 — 
St.-Schuldsch. 3 95,25 G 
rss. Präm.-Anl. 3 — 

Bresl, Stdt.-Obl. 4% 103,00 B 
do. do. 4 — 

Schl. Pidbr. altl. 3 91,50 G 
do, Lit, A. 3 — 
e 4 100,00 B 
do. Lit. A. 4 99,75 bz 
do. do. 44 104, 
do. (Rustical). |4 1. — 
do. do. 4 II. 99,70 B 
do. do. .|/4% 104,00 B 
de. Lit. CO. 4 1. — 
do. do. 44 II. 99,70 B 
do. do. 4% 104,00 B 
do. Lit. 8. 3 — 
do. do. 44 — 

Pos. Crd.-Pfdbr. 4 99,40 B 

Rentenbr. Schl. 4 99,85 0 
do. Posener 4 — 

Schl. Bod.-Crd. |4% 103,75 B 
do- do 5 104,75 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk. 4 99,10 @ 

o, do. 44, 104,15 bz 

Goth. Pr.-Pfdbr.— | — 

Sichs. Rent. 


——ů— ————— 2ꝓä— — 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent.] 4 74,75 G 
do. Silb.-Rent. 4¼½ 62, 10ä25 bz 
do. Pap.-Rent. 4½ 61,50 6 
do. Loose 18605 | 124,00 G 
Ado. do. 1864 — | — 
Ung. Goldrente 6 88,10315 bad 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 57,00 bzG 


1 


Russ. 1877 Anl. 5 


h 
1 


do. Pfandbr. 5 
do. do. 


7 


88,35840 bz 
00 G 


Orient-AnlEmlI. 5 


do. do. II. 5 |! 60860,15 bz 
do. Ban | 60,00 G 
Rus. Bod.-Crd.|5 | 78,00 6 


daſelbſt bei Herrn Weiß. 3034 


N ö 
28 ; . 0 5 i 
Ein eleg. gr. Quartier, 
1. Stock, Junkernſtraße Nr. 11, beſtehend aus 1 Saal, 9 Zim⸗ 
mern, Boden: und Kellergelaß, der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
insbeſondere zu Geſellſchafts⸗, Geſchäftslocalen oder Bureaux 


ſich eignend, iſt vom 1. April 
ſpäter ab zu vermiethen. Näheres 
S 


iſt zeitgemäß billia 1. April die 2. od 


c., nach Uebereinkommen auch von 


daſelbſt parterre links, im Bureau. 


Theilweiſe ſofort, auch per Oſtern d. J., ſind zu vermiethen: 
Bergſtraße Nr. 6 eine Wohnung zu 108 M. 
Berlinerſtraße Nr. 33b eine Wohnung zu 210 M. 
Berlinerſtraße Nr. 19 eine Wohnung zu 210 M. 
Berlinerſtraße Nr, 17 eine Wohnung zu 180 M. 
Ferne e n Nr. 73 eine Wohnung zu 390 M. 
arlsplatz Nr. 21 eine Wohnung zu 570 M. 


Schweidnitzerſtr. Nr.! 


die erſte Etage getheilt 
und auch im Ganzen. 


61 


Dorotheenſtraße Nr. 5/7 die 3. Etage zu 210 M. 
Sonnenſtraße Nr. 25 die Hälfte der erſten Etage. 


Siebenhufenerſtraße Nr. la d 


ie Parterre⸗Etage. 


Tauentzienſtraße Nr. 34/35 die dritte halbe Etage. 


5 een . Nr. 38 

rigittenthal Nr. 3, 

Brigittentbal Nr. 5 | meftere 

Märkiſcheſtraße Nr. 106 zwei 

Kaiſer Wilhelmſtraße eine Vill 
Näheres durch 


ein Verkaufsladen mit Wohnung. 


kleine Wohnungen von 90 M. ab. 


kl. Wohnungen zu 78 M. 
en⸗Wohnung. 


[4705] 
Ludwig Friedlaender, 
Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


iſt 
r 


ZIwingerplatz I, nacſt der echweidnitzerſtr. 
ein Geſchäfts local su vermiethen. [4688] | 


e 


Näheres Schmiedebrücke 2. [3111] 


Ein großer Laden, mit ſchöne 


Sonnenſtraße 2 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung mit 
allem Comfort u. Gartenben., 3. Etage, 
und eine Parterre⸗Wohn. z. perm. Näh. 
Siebenhufnerſtr. 24 b. Pulvermacher. 

Zu vermieth. Ohlauerſtr. 80 
die 2. Etage, 1 Saal, 6 Zimmer, 

2 Cabinets, große, belle Küche, 

nebſt vielem Beigelaß. Näheres 

dritte Etage. 3039 
Ann Oberſchleſiſchen Bahnhof 1 

im 3. Sick. 1 Wohn. v. 2 geräum., 
gut erhaltenen Vorderzimmern, Cab., 
Entree, Küche, Cloſ. ꝛc., auch von % zu 
Jahr vom 1. April ab billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres im 2. Stock. [3050] 

auch 2 Herren find. i. e. f. Fam. 
1 Wohnung, nahe am Muſeum, auf 
Wunſch auch Koſt. Off. unter 8. 21 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [2983] 
5 Eruſtſtraße 3 
ſind herrſchaftliche Wohnungen mit 
allen Bequemlichkeiten ſofort oder 
per 1. April er. zu vermiethen. 
na 

Freiburgerſtraße 6 2 
iſt das Hochparterre, vier ev. fünf 
Zimmer und Cabinet, ferner ein 
Comptoir und Keller zu verm. 


Breslauer Börse vom 20. März 1880. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. |Nichtamtl,Cours, 


Inländische Elsenbahn-Stammaotien 
und Stamm- Prloritätsaotlen. 


Albrechtsſtraße, dicht am Ringe, zu verm.; desgl. die 
Näheres im Cigarrengeſchäft Albrechtsſtraße 48. 


m Schaufenſter, hellem Comptoir, iſt | 
ie 2. Etage. 
os] 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, beſteh. 
aus 6 Piecen, Balcon, Bunt ze. , per 
1, April zu verm. Näh. b. Portier. 


Hummerei 35, 


dicht an der Getreidehalle, Eingang 
auch Ohle, bald zu beziehen mebrere 


Comptoirs und eine elegante Woh⸗ Woh 


nung, beſtehend aus 6 Zimmern und 
Beigelaß, gut geeignet für einen Arzt 
oder Nechtsanwalt. [4718] 


Eine große Wohnung 
am Stadtgraben mit Garten, event. 
auch Stallung u. ſ. w., iſt zu verm. 
Näheres sub G. F. durch das Central⸗ 
Annoncen⸗Bureau, Carlsſtraße 1. 


Togentien rage 53 im 1. Stock ſof. 
3, 5—7 Zimmer mit Zubehör mit 
u. obne Möbel zu beziehen. [3106] 


Eine Wohnung, 3. Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben, Entree, Küche mit 
Waſſerleitung, mit Cloſet, dem nöthi⸗ 
gen Beigelaß nehſt Gartenbenutzung 
iſt Gartenſtraße Nr. 26/27 an einen 
ruhigen chriſtlichen Miether per * 
hanni zu vermiethen. [3116 


Compt. u. Hofwohn., neu renovirt. 


1 Carl-Ludw.-B..|4 | — - 
| Amtlicher Cours. Lombarden . 44 — ult. — 
Br.-Schw.-Frb.. 4 106,50 B Oest-Franz.-Stb | 4 — ult. — . 
Obschl. ACDE. . | 3% | 181,75 B Rumän. St.-Act.| 4 | 51,60475 bzG — 
do. er N — do. St.-Prior. 8 — 5 
Pos.-Kreuzb. do. 4 18,25 B Kasch.-Oderbg. 5 — — 
do. do. St-Prior 5 72,7583,00 bz do. Prior. 5 — — 
R.-O.-U.-Eisenb 4 141,25 0 Krak.-Oberschl. | 4 — Se 
do. St.-Prior. 5 140,00 6 do. Prior.-Obl,| 4 | — 72 
Oels-Gnes.St-Pr 5 | 42,00 B Mährschl CtrPr. | fr. — — 
f Bank-Aotien 
inländische Eisenbahn - Prlorltäts- e iaaontak 4 en 2 5 
o. Wechsl.-B,| 4 h 5 
Obligationen, eg 2 
Freiburger .... |4 | 9885 G Sch. Bankverein 4 105,0 G — 
do. 4% 102,75 8 do. Bodenerd. 4 110,00 bzB — 
do. Lit. G 4 102,70 B Oesterr. Credit 4 — ult. 527,50 B 
do. Lit. H 4½ 102,65 B 
do, Lit. J 4% 102,65 B char Fremde Valuten. 
do. Lit. K. 44 | 102,65 B UCHEN .. Eon 2 
do. 1876 57 1106.00 B Oest. W. 100 Fl. 171,90 ba ult. 
do. 1876 5 — 20 Frs.-Stücke.... | — 
Br.-Warsch. Pr. 5 2 Russ. Bankb. 1008-R. 214,75 bz alt. 214,75 G 
Oberschl.Lit,E.|3% | 92,00 B Industrie-Aotlen, 
do. Lit. C. u. D. 4 99,00 8 Bresl. Strassenb. 4 — 2 
do. 1873.4 99,00 & do. Act. Brauer. 4 | — — 
de. Lit. F 444 103,75 B do. A.-G. f. ob. 4 | — — 
do. Lit. G... 4½ 103,00 G do. do. $t.-Pr. | 4 2 * 
do. Lit. H... |4% 103,60 à50 bz do. Baubank. . 4 u —— 
do. 1874 4% | 102,15 B do. Spritactien | 4 | — — 
do. 1879 4 104,10 B do, Börsenäct, | 4 => — 
do. N.-S. Zwgb 377 — do. Wagenb.-G 4 | — — 
do. Neisse-Br. 42 — 103,50 61 Donnersmarkh. 4 6132,00 bz0 1 
do. Wilh.-B. . 5 102,50 G, 4 1880er] Moritzhütte ... 4 — 
B.-Oder-Ufer .. | 44 | 103,75 B 0.-8. Eisenb.-B. 4 | 64,00 bz > 
THE > 
108 ent. — ER 
Weohsel-Gourse vom 19. März, Schl. Feuervers. | fr, | — 5 
Amsterd. 100 Fl. 3 k8, 169,35 G doLebensv. AG fr. | — — 
0. do. 3 2M. 168,60 @ do. Immobilien 4 | — ar 
London 1 L. Strl. 3 k8. 20,48 bz do. Leinenind. 4 | — — 
do do. 3 |3M. 20,345 bz do. Zinkh.- A. 44 — — 
Paris 100 Frs. 3 [kS. 81,10 B do. do. St.-Pr. 44 — — 
do. do. 3 2M. 80,75 B Sil. (V. ch. Fabr.) 4 | — — 
Warsch. 1008. R. 6 |8T. 214,00 6 Laurakütte....|4 127,50 @ ult. 127,757, 250 
[Wien 100 FL..|4 ES. 171,20 @ Ver. Oelfabrik.| 4 | — — [7,50 b 
do. do. 4 2M. 170,40 bz Vorwärtshütte.| 4 — — 


gu vermiethen Antonienſtraße 28 


Comp. (. Friedrich) in © 


iſt 1 herrſchaftliche 1 4 „ be⸗ 
ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, Waſſer⸗ 
leitung, Clof. u. Garten zur eigenen 
Benutzung, zu vermiethen und kann 
bald bezogen werden. Näh. daſ. part. 


Abzesſtraße 7 erite od. zweite Etage, 
3 zweif., 2 einf. Zimm., Mittelcab., 
Küche, Entree, Cloſet, Boden, Keller, 
obanni; Hinterh. Parterre, zweif. 
immer, auch z. Comptoir geeignet, 
ſofort. Näh. Vorderh. 1. Et. [3055 
Fanenzienkr. 5 find im 2. Stock 
drei Zimmer nebſt Zubehör zu 
vermiethen. Näheres Agnesſtraße 1 
im erſten Stock. [3035] 


Carlsſtraße 22 


für 220 Thlr. 3. Etage per Johanni 
oder früher zu vermiethen. [3077] 


Große Feldſtraße 1, 


Vis-A- vis der Liebichshöhe, 
iſt die Hälfte des Hochparterre per 
I. April für 750 Mk. zu verm. (3900 


Zu vermiethen 
die Hälfte der 1. Et., neu renov., bald 
oder Oſtern, Tauentzienſtraße 71, 
Ecke der Neuen Taſchenſtr. [3396] 


E 

Münzſtraße 4 
zu verm. d. 2. St., Morgenf., Preis 
660, 4 Zimm. Entr. Cab., Küche, 
Waſſerl, bei Kühn, Münzſtraße 4. 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohn. part. per 1. April zu 
verm. Näh. 1. Etage rechts. [2971] 


Schweidnitzerſtraße 51 
iſt große Wohnung, 1. Stock, acht 
Zimmer, Küche, Cabinet, ins⸗ 
beſondere zu Geſchäftslocalen 
oder Bureaux ſich eignend, zu 
vermiethen. [2972] 


Sprienlaittr. 13 (Büttnerſtr. 24/25) 

iſt eine 9 ar vollſt. renov., 

zu vermiethen. Näh. Nicolaiſtr. 13, J. 

Schöne Wohnungen mit Waſſerl. 
und Cloſet für 650—200 Mark 


Margarethenſtr. 25, 


Oſtern beziehbar, zu verm. [2362] 


An ruhige Miether 


iſt 1 freundl., geräumige Hochparterre⸗ 
ohnung m. Gartenben. z. vermiethen 
Berlinerſtraße 57. 2787 


Geſchäfts⸗Locale 
zu verm. Carlsſtr. 11 


+ 


ige Geſchäftslocal mit f 


rei großen Schaufenſtern ift 
Schweidnitzerſtraße 2 1. Etage per 
1. Juli zu bermiethen. 
Zu derſelben Zeit wird auch der 
dritte Stock frei. Näheres Parterre 
im Weißwaaren⸗Geſchaft. (3072 


Muſeumsplatz 4 


find die großen Parterre⸗Localitäten, 
zur Conditorei oder Reſtaurant ge⸗ 
eignet, im Ganzen oder getheilt, ſo⸗ 
fort zu Been 30511 


bald bezi 
1 Zaden Summereif. 


dicht an der Getreidehalle. 


lochen 12, (Villa) Ming 47 2 


iſt die erſte Etage, ge 
räumige See 
— 2 calitäten, z. vermietben. 

Näh. bei Gebr. Taterka. 


Blücherplatz 6, 


iſt ein Geſchäftslocal in der e 

Etage mit 2 Schaufenſtern, auch als 
Comptoir geeignet, ſofort oder per 
1. April cr. zu verm. Näh. daſelbſt. 


Ein ſchöner Laden 


mit anſtoßenden Zimmern, großen 
Kellern eventuell auch Remiſen oder 
Stallung, ſehr geeignet für Dro⸗ 
mente, Engros- oder andere indn⸗ 

ielle Geſchäfte, iſt Sonuenſtraße 
per 1. Juli zu vermiethen. 

Nähere Auskunft bei V. Mam⸗ 
roth, Junkernſtraße 11. [3102] 


Ein kleiner Laden 


wird Carls⸗ oder Junkernſtr., Ring, 
Blücherplatz geſucht. Adreſſe mit 


Preis unter Br. 33 in den Brieſkaſten 


der Breslauer Zeitung. [3065] 


Ein Laden, 


in dem ſeit 25 Jahren eines der re⸗ 
nommirteſten hieſigen Spielwaaren⸗ 
Geſchäfte, per 1. Juli c. z. derm. Näh. 
in den Nachmittagsſtunden zu erfahren 
im 
Neue Graupenſtraße 14. 3050] 


Carlsſtraße 27 


iſt ein großer Keller, zum Weinlagen 
geeignet, per bald zu vermiethen. 


Schöne Keller⸗Räume, 


beſonders geeignet für Bier⸗ und 


Weinlager, zu vermiethen Albrechts⸗ 
ſtraße 55 beim Wirth. [3117] 


Sewigeritraße iſt der früher Lauter“ 
bach'ſche Holzplatz. 12 Morgen 
groß, an der Oder belegen, mit Wohn⸗ 
ebäuden u. Schuppen, zu jedem 
ewerbe geeignet, im Ganzen oder 
etheilt, bald zu verm. Näheres da⸗ 
elbſt und Nicolaiſtr. 13 im Comptoir⸗ 


Trebnitz. 


„In meinem Haufe am Kloſterplatz 
iſt die 1. Etage, beſtehend aus einem 
Saal mit Balcon, 6 Zimmern, Küche, 
Speiſekammer, Entree, Mädchenſtube 
und Beigelaß, vom 1. April d. Js. 
ab zu vermiethen und zu berieben. 

2885 Gieſe. 


Ein Kaden, 


in beſter Lage am Markt, in welchem 
eit 24 Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 
worden, iſt mit Comptoir, Remiſen 
und Wohnung per 1. October c. zu 
vermielhen durch 62 

Bremer in Leobſchütz. 


In einer Garniſon⸗ u. Fabrilſtadt 


Mittel ſchleſiens (Bahnſtation) iſt ein 


geräumiges Geſchäfts⸗Local 


in beſter Lage, zu jedem Geſchäft ge? 


eignet, nebſt Wohnung per bald ode 
ſpäter zu vermiethen. 46501 

W Offerten sub C. 2275 af 
Rudolf Moſſe in Breslau, Ohlauer“ 
traße 85, I., erbeten. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 20. März. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


IN 
Drt. 48 8 38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
22 38 
FR: — 
ee 76,2] 28 NW lieh Yalfenfo 
en „ 2 leicht. wolkenlos. 
Stodbol 768,6 | — 4 NNO. mäßig. bedeckt. 
7 — 5 A Een an 105 mail. 1 
Ur „ 12, . w. a deckt. 
kau x 747,4 110,1 [N. leicht. B le. f 
Cork 766,6 8,3 OSd. friſch. heiter. Seeg. leicht. 
Breſt 2% Sed. . abe, 822z. la 
elder 768,6 2,4 N. leicht. ebel. 
vlt 768,1 3,2 O. leicht. wolli 
Hamburg 767,4] 2.3 OSN. ſchw. Regen. Einzel. Schneefl 
Seufabmanlet 2 % Pd tan. bebe, Sage 
eu N ’ * w. e E * nee en. 
Mem 762,9 1,1 N. ſchw. wolkig. Ses. icht. 
bat 17673 1. 4,6 NO. leicht. wollenlos. 
arleruhe 7675 10 S. leicht. woltig. 
Wiesbaden 768,0 5,8 „leicht. halb Pedecht. 
Kaſſel 7648 94 N. ſchw. wolkig. 
ier ee eee e ub Schneebr 
ig „5 N. edeckt. neebr · 
Berlin 765,7 1,7 N. ſtill bedeckt. 8 2. 
ien 764,1 4,0 NW. leicht. bedeckt. 
Breslau 765,1 0, NNO. ſchw. wolkig. | 


Ueberſicht der Witterung. 

Während ſich die geſtern erwähnte Depreſſion vom Weißen Meere nach 
Sudrußland fortgepflanzt und dort Erwärmung und ausgedehnte Schnee⸗ 
fälle veranlaßt hat, iſt auch im nördlichen und mittleren Dentſchland all⸗ 
On Trübung des Himmels mit Erwärmung und ſtellenweiſen geringen 


iederſchlägen eingetreten, wäbrend 


im übrigen Europa trockenes 


eitered, an den weſtlichen Geſtaden von friſchen Oſtwinden begleitetes 
etter fortdauert. Ein am norwegiſchen Meere gufgetretenes Wife 
ſcheint an Ausdehnung zuzunehmen. Nizza: Nord, leicht, wolkenlos, 


+ 9,2 Grad. 


Anmerkun 


. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord- 


Eurspa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 


clan 


3) Mittel⸗ 
Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weit 14 Dit eingebalten · 


Comptoir von Leopold Kobrak, 


